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Einleitung. 



i/er Titel des in neuerer Zeit so gut wie unbekann- 
ten Lustspiels, welches ich hiermit den Freundeii 
der Geschichte anserer dramatischeo Litteratnr, za- 
gleich anch den Freunden Shakespeare's , in einer 
neuen Ausgabe vorlege, lautet also: 

Kunst Ikber alle 
Künste 

Ein b&s Weib gut zu machen. 
Vormahls 
Von einem Italilnischen 
Caoalier jjracticivQi: 
Jetzo aber 
Von einem Teutschen Edel- 
man gl&cklich nachgeahnet, 
und 

In einem sehr lustigen Possen- 
vollem Freuden > Spiele 

fürgestellet 
)Sauit 

Angehencktem singenden 
Possen -Spiele 



VI 

WoriDD 
Die nnnAtige Ejrfersncht ei- 
nes Mannes artig betro- 
gen wird. 
Rapperschweyl 
Bejr Henning Lieblern 1672. 

Gottsched gibt in seinem Nöthigeu Yorrath zur 
Greschichte der deutschen Dramatischen Dichtkanst I, 

207 den Titel , abgesehen von orthographischen Än- 
derungen, bis auf die vier letzten Zeilen ebenso, in 
diesen aber hat er *artig durchgezogen\ *Rap- 
persdorf* und *1653.* Er besasz das Stack 
selbst, und sein Exemplar ist mit einem Teile 
seiner Schauspielsanimluug in die groszherzog- 
liehe Bibliothek zu Weimar gekommen. Diesem Exem- 
plar fehlt aber die rechte untere Ecke des Titelblat- 
tes, so dasz die letzten fünf Zeilen nur folgendorge- 
stalt erhalten sind: Die unnötige Eyfer . . . . | nes 
Mannes artig . . . . | gen wird. | Rappers . . . | Bej 
Henning Es nuisz diese Ecke schon ab- 

gerissen gewesen sein, als Gottsched das Exemplar, 
besasz, und er hat die fehlenden Worte willkOrlich 
ergänzt, denn das Exemplar der k. öffentlichen Bi- 
bliothek zu Dresden , welches mir zur Vergleichung 
bereitwilligst hierher geschickt worden, ist dieselbe 
Ausgabe wie das Gottschedsche und gibt den Titel, 
wie er oben gedruckt ist. Ein drittes Exemplar, 
das der k. k. llofbibliothek zu Wien, hat ganz ge- 
nau denselben Titel, jedoch ist es nach den gefäl- 
ligen Mitteilungen des Herrn Albert Cohn in Berlin 
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nicht dieselbe Ausgabe wie das Dresdener uud wei- 
mansche Exemplar, von denen es jedoch nnr in so 
weit abweicht, dasz es sn den zahlreichen Dniek* 
fehlem dieser Ausgabe noch eine nicht geringe Menge 
eigener hinzufügt. Offenbar sind das Dresdener und 
weimarische £xempiar von der ersten, wahrschein- 
lich kleinen Auflage, die bald vergriiFen wurde, 
so dasz man in demselben Jahr rasch einen flüch< 
tigen Wiederabdruck veranstaltete, wobei man nicht 
nur nicht die Fehler des ersten Drucks berichtigte, 
sondern auch neue begieng. Ein Exemplar dieser 
zweiten Ausgabe ist das Wiener. Ob sonst noch 
Bibliotheken die eine oder die andere Ausgabe be- 
sitzen, ist mir unbekannt. 

Zu einer neuen Ausgabe der Kunst (Iber alle 
Kflnste bin ich vor allem durch das Interesse be- 
wogen worden , welches dieselbe in Anspruch nehmen 
darf, insofern sie — abgesehen von dem Peter Squeuz 
des Andreas Gryphius — die erste gedruckte deutsche 
Bearbeitung eines Shakespeareschen Lustspiels ist, 
eine Bearbeitung, die dem Original, The Taming of 
the Shrew, dergestalt sich anschlieszt, dasz ich es 
mit geringen Auslassungen unter dem deutschen Text 
habe abdrucken lassen können.*^) 



*) Ich habe dabei den Text der Ausgabe von Nicolaus 
Delius zu Grunde gelegt, aber auch die neuste englische 
von William George Clark und William Aldis Wright (Vol. 
III, Cambridge and London 1863) verglichen, die mich 
einigemal zu kleinen Abweichungen von Delius veranlaszt 
bat Die AnsUssungen sind durch drei Striche angedeutet 
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Man wQrde nach Vergleichnng des Originals nnd 
der Bearbeitung nicht abgeneigt sein, anzunehmen, 
dasz der unbekannte deutsche Verfasser das eng- 
lische Original wirklich vor sich gehaht und teils 
wörtlich übersetzt, teils frei bearbeitet habe. Diese 
Annahme erlaubt aber ein Nachwort nicht, welches 
am SchlnsE des Freadenspiels steht und also lautet: 

Guustgeneigter Leser. 

Von diesem Freudenspiele kan ich sagen, dasz es ei- 
nes andern und doch auch mein seie. Eines andern ist 
es, weil es nicht allem schon oft von Comddianten auf 
dem Schauplatz fl&rgestellet worden, sondern auch die Er- 
findung, alte Namen und Redensarten deme, so es zuvor 
angesehen und gehöret, zeigen, dasz es von Italiänischem 
Ursprünge. Mein kan ich es nennen, dieweil ich solchs 
wegen seiner arti^^en Manier gefassc^t und ausz meinem 
Kopfe, wie es mir gefallen, geändert und hinj^eschrieljen. 
nach dem es die geschwinden Einlallc ohne Kopfbreclien 
ge<reben. Das Possenspiel kennet ein jeder, so Coniödian- 
ten kennet, und ist anstatt des Schwanzes nach jetziger 
Manier angehenket. Belustige dich hiermit, wie ich in 
derer Anschauen gethan, und lebe wohl, bisz es besser 
wird. 

Aus diesem Nachwort ist abzunehmen, dasz das 
Shakespearesche Lustspiel mit Beibehaltung der ita- 
lienischen Personennamen und sonstiger darin vor- 
kommender italienischer Beziehungen auf den deut- 
schen Bühnen im 17. Jahrhundert gegeben worden 
ist. Unser Verfasser sah es und verfaszte ohne Zwei- 
fel nach einem Bühncnmanuscript , (denn aus dem 
hloszen Gedächtnis ist nicht denkbar), seine Bear- 
beitung, ohne zu wissen, dasz es von einem eng- 
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lischen Dichter herrühre, vielmehr in dem leicht 
erklärlichen Glauben , dasz es italienischen Urspmngs 
sei. Nach dem, was mr in neuerer Zeit von dem 
Einflusz der englischeu ConiödiaDten auf die 
deutsche Bahne und insbesondere von ihrer Über- 
tragung Sbakespearescher Dramen nach Deutschland 
wissen*), könnten wir ohne weiteres auch die Dar- 
stellung der bezähmten Widerspenstigen voraussetzen, 
es lassen sich aber gerade hiervon sichere Spuren 
nachweisen. 

Gottsched führt im Xöthi^cn Vorrath I, 210 
unter dem Jahr 1658 an: 'Vier Schauspiele. I.An- 
drofilo oder göttliche Wunderliebe; 2. Sylvia oder 
wunderthätige Liebe; 3. Der klägliche Bezwang. 4. 
Die wunderbare Heurath Petruvio, mit der bösen 
Catbarine; den 5. 6. 7. Martii auf dem Zittauiscben 
Schauplatze vorgcstellet. Gott gib Deiner Crlsten- 
helt FrleDen hier, Dort SeLIgkelt. M. C. K. Ii. 
S. P.' (d. i. Magister Christian Keimann, Rector 
Scbolae Patriae). 

Gottsched und nach ihm Gödeke Grundrisz S. 
481, 1^0. 174 geben diesen Titel ohne weitere Be- 
merkung, so dasz es fost scheint, als nftbmen sie 

an, dasz hier vier Stücke Chr. Keimann's, der aller- 
dings auch Schauspiele gedichtet hat (s. Gottsched I, 



*) Herr Albert Cohn in Berlin, der seit Jahren die 
englischen Comödianten zum Gegenstand sorgfältiger For- 
schung gemacht hat, wird demnächst ein ausführliches 
Werk darüber veröffentlichen , auf welches ich statt aller 
andern Citate verweise. 



X 



195. 199, Güdeke a. a. 0., Kilnimcl Chr. Keimann, 
Zittauer Programm 1856) zusammengedruckt vorge- 
legen hätten: man hat sich aber vielmehr nur ein 
von Keimanii verfasztes Programm zu der Anfffthrung 
der vier bezoichiieten Stücke zu denkon. Solche Pro- 
:gramme wurden von den Schulrectoren , die durch 
ihre Schüler dramatische Aufführungen veranstalteten, 
verfaszt und enthielten eine kurze Inhaltsangabe der 
aufzuführenden Schauspiele und die Porsonenverzeich- 
nisse mit den Namen der Darsteller.*) 



*) Ein solches Programm Keimann's liegt mir durch 
die Güte des Herrn Stadtbibliothekars Dr. Tobias in Zittau 
vor und führt den Titel 'Mit Christi Krafft. Inhalt IV. 
Schau -Spiele, I. Die Enttülirung zweyer Fürsten von Sach- 
sen, Cramcri. II. Der vorwirrete Sicilianische Hoff, oder 
König (Wl. Lope de Vrfin. III. Das Spiel der Sprich 
AVörter, Herrn Philipp Harszdörffers. IV. (iKirimutida^ 
oder beneydeter Liebes Sit^g. Nehen knrtzweiliger From- 
machung eines bösen Weibes , ?lx Termtii Qhrisiiani C«- 
nis. Den 1. 2. und 3. Marin 1061. auf dem Zittauischen 
Schau Plazze, Ton denen daselbst Studierenden vorge- 
stellet, WAs hier gespielet wird, begiebt sich in der Welt, 
Und gehet den nichts an, dem hier was miszgef&Jlt Zittau, 
Druckts Johann Caspar Dehne.* 8^ Die folgenden Bl&tter 
gehen den Inhalt und die Personen der Stücke mit Nen- 
nnng der Darsteller nach Tor- und Znnamen und Heimat. 
Hit Christi Krafft ist Magister Christian Keimann's Symbo- 
lum, Gottsched aber I, 212 macht darans einen Dichter 
M. Christ. Krattt, wie bereits Gödeke Grundrisz 482 er- 
innert hat. Die in diesem Programm genannten Stücke 
sind alle bekannt. No. I ist eine Übersetzung der latei- 
nischen Comödie Daniel Cramer's ^Plagium^ Comoedia de 
Alberto et Ertiesto, Friderici JI, Electoris inclyti, filiia in- 
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Die aof miserin Programm zuerst angefahrten 

Stücke Androfilo und Sylvia sind uns erhalten, sie 
sind vou Sigmund von Birken. Der klägliche Be- 



tHyÜs, astu et fastu surrf^ytiA, nlHiuctis^ sorte et ei rrcep- 
tis^ reductis. Witteber tjac Ljfj:}* No. II ist von Gi'ori; 
Gretiinger: 'Des hochberühmten spanischen Poeten Lope 
de Vega verwirrter Hof odor Köiiii; Karl von Sicilien , in 
unffebundener Kede übersetzt. Ilainbnrir HlVi,' vtr]. Hans 
Schröder Lexicon der Hambnrgischen Schrittsteller II, ü&) 
nnd Koherstein Gnudrisz I, 789 f. Welches Drama Lope's 
za Grunde liegt, weisz ich nicht. No. III steht im 4. Teile 
der Gesprächspiele HarsdörfFer's. No. IV ist von Philipp 
StoUe, B. Gottsched I, 209, Gddeke 487, No. 196. Die 
kurzweilige Frommachung eines bösen Weibes werde ich 
weiter nnten n&her besprechen. 

*) Nenes Schaasptel , Betitelt Androfilo Oder Die Wun- 
der Liebe: Ton dem Hb. PP. Soe, Jesu^ erfbnden, nnd 
bey den Friedens Handlungen in Westfalen, vor einem 
Hochansehnlichen Reichs Collegio gespielet, anitzt aber 
verdeutschet und Nebenst einem Nachspiel, Betitelt Silvia 
Oder Die Wunderthätige Schönheit, In Nürnberg auf den 
Schauplaz gebracht durch S. v. B. (\ P. X. Von Michael 
Cubachen, Buchhandelern in Lüneburg verleget und bey 
ihm zu finden. Wullfenhüttel, (ledruckt durch Johann 
Biszmarck. Im Jahr lGo6. 8". IcJi gebe den Titel nach 
dem Exemplar der groszherzogl. Bibliothek zu "Weimar. 
Vgl. Gottsched I, 209 und Gödeke S. 4G4 und 487, No. 
193. — In Bezug auf das Nachspiel Sylvia — so ist im 
Stflck selbst immer geschrieben — sagt v. fiirken in der 
Übergabschrift (Dedication) S. v: *Die Geschieht ist Job. 
Boccatiens Erzehlnng, welcher deren Warheit zu verfech- 
ten hat.* Es liegt nemlich eine Novelle des Decamerone 
(Y, 1) zu Grunde, dieselbe, welche Paul Heyse 1856 in 
seiner *Brant von Cypem' so anmutig in Versen bearbei- 
tet hat 
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zwang ist jedenfalls das von Georg Greflintrcr in der 
Vorrede zq seiner 1650 erschienenen Übersetzong 
des Cid von Corneille versprochene StOck , * der be- 
klägliche Zwangt, welches nach Tieck Deutsches 
Theater II , S. YII eine Übersetzung von Lope de 
Yega^s La fuerza IdsHmasa gewesen sein wird, wie 
wir ja in der Anm. auf S. XI schon eine iTbersetz- 
ung eines Lopeschen Dramas von Grcriiiigor gesehen 
haben. Es scheint, wie auch Gottsched I, 203 be- 
merkt, nie im Drack erschienen za sein, w&re also 
den Zittauern nur handsrlirittlich bekannt geworden. 
Dasz endlich die wunderbare Heirat Petru- 
vio mit der bösen Catharine eine Bearbei- 
tung von The Taming of the 8hrew gewesen, ist 
eine Vermutung, die sich unal)weislich aufdrängt. 
Die Farm Petruvio statt Petruchio kann sich leicht 
eingeschlichen haben , wenn es nicht gar nur ein 
Druckfehler Gottsched's ist. Wirklich gedruckt ist 
die Comödie vielleicht ebenso wenig je gewesen, wie 
Greflinger's eben erwähntes Stttck und so manches 
andere Schauspiel, besonders Schuleomödien. Aus 
M. Fürstenau s wertvollem Buche *Zur Geschichte 
der Musik und des Theaters am Hofe zu Dresden* 
(Bnd. I, (Dresden 1861), besonders S. 96 ff. u. 204 ff.) 
wissen wir, wie reich das Repertoire der englischen Co- 
mödianten am kurfürstlichen Hof auShakespeareschen 
Dramen war. Darunter kömmt allerdings in frtthem 
Jahren gerade die bezähmte Widerspenstige nicht 
vor, aber 1(572 wurde in Dresden der erste und 
zweite Teil 'von der bösen Catharina* gegeben, 
wozu Fürstenau S. 252 in Parenthese und mit Frag- 
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zeicbea Sliakespeare setzt. In Zittau stellten im J. 

1H50 die kurfürstlich sächsischen Comödianteii vom 
14. bis 25. Juli auf dem Kathause englische Oomö' 
dien dar, s. Pescheck Handbuch der Geschichte von 
Zittau II, 348, Kftmmel Chr. Keimann S. 17. So- 
mit hatte der Rector Keimann vielleicht in Zittau 
selbst, jedenfalls sonst in Sachsen Gelegenheit gehabt, 
durch Schauspieler die bezähmte Widerspenstige in 
deutscher Übersetzung kennen zu lernen. Leider 
ist Keimann's Programm nicht mehr in Zittau und 
schwerlich anderswo noch erhalten: wir würden aus 
der Inhaltsangabe und dem Personenverzeichnis darin 
viel über das Verhältnis der deutschen Bearbeitung 
zum Original entnehmen können. So wissen wir nur, 
dasz der Name der Heldin derselbe wie im Original 
geblieben war, der des Helden aber höchstens eine 
unbedeutende Veränderung erlitten hatte. 

Wir wissen aber aus einer andern, ebenfalls 
Zittauer Quelle, dasz auch der Name des Vaters 
Baptista und der zweiten Tochter Bianca in der 

deutschen Bühnenbearbeitung vorgekommen sein 
müssen. 

Der bekannte Zittauer Schulrector Christian Weise 
liesz im Jahre 1705 in Zittau *die böse Catha- 
rina' auffuhren, die in der dortigen Stadtbibliothek 
handschriftlich noch vorhanden ist*}. Der Inhalt 



*) Dies sah ich aus H. Palm's ('hr. Weise, Breslau 
1854, S. 38 und Göilcke's Grniidrisz 8. 5'i3. Da ich einen 
Zusammenhang mit Shakespeare vermutete, so wendete 
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des flkafactigen Lustspiels ist der Hauptsache nach 
der folgende: Der reiche Baptista hat zwei Töchter, 

('athai iiia und IJianca . von donon erste als über- 
aus bös und zänkisch allgemein bekannt ist. Ein 
gewisser Mako liebt Bianca und wird von ihr wieder 
geliebt , weshalb er bei Baptista um ihre Hand wirbt. 
Aber liaptista erklärt, dasz er die jüngere Tochter 
nicht vor der altern verheiraten werde. Auf Antrieb 
der Freunde Makos macht nun ein gewisser Heyno 
der Catharina den Hof, die, weil sie gern hei- 
raten möchte, dies freundlich aufnimmt und sich 
ganz liebenswürdig stellt Allein Heyno belauscht 
sie , wie sie bei Gelegenheit die Bauern ihres Vaters 
auf das heftifzste ausschilt und ])rflgelt und dabei 
ihre Natur im unvorteilhaftesten Lichte zeigt, und er 
sieht sich deshalb znrflck. Hierauf wird ein junger 
Mann, Namens Härmen, der weit gereist ist und 
sich seit kurzem in der Nähe ein Gut gekauft bat, 
von Makos Freunden auf Gatharinen aufmerksam 
gemacht. Zwar hArt er von ihrem Charakter, aber 
dies schreckt iim nicht zurück, vielmehr nimmt er 
sich vor, sie zu zähmen. Catharina erscheint bei 
seiner Werbung sehr freundlich und liebenswttrdig, 
und es kömmt bald zur Hochzeit. Bis dahin hat 
auch Uarmen sich nur sanftmütig prezeigt, aber nach 
der Trauung tritt er schon sehr jähzornig gegen 
seine Diener auf. Wie er dann mit seiner Frau 

ich mich nach Zittau und erhielt durch die Güte des 
Herrn Stadthibliothekars Dr. Tobias die Handschrift hier- 
her zur Benutzung geschickt. 
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auf sein Gut gohon soll . scliützt er Oeschäfte vor 
ond läszt sie allein mit seinen Dienern reisen, de- 
nen er befohlen sie anf Umwegen zu fahren und ihr 
zu Hause nichts zu essen zu sreben. Als er darauf 
selbst nach üause kömmt und Catharina ihm dies 
klagt, stellt er sich zornig gegen die Diener, und 
um seinen Zorn zu bemhigen, macht er mit der 
hnngeri^cn Cnrhariiia eine lanjre Spazierfahrt. Auch 
schlafen läszt er sie Nachts nicht. Ho durch Hunger 
und Schlaflosigkeit mttrbe gemacht, gibt Catharina 
endlich gute Worte und verspricht Besserung. Von 
einer alten Arzeneikrämerin aber angestachelt, wird 
sie gar bald wieder *au8 einem Engel des Lichts 
zum Knecht Ruprecht' und trotzt ihrem Mann. Nach 
fruchtlosen Bitten und Ermahnungen läszt dieser eine 
schon bereit gehahene Wie^e bringen und sie hinein 
binden und wiegen. Als dies aber nichts hilft, sie 
viehnehr immer zorniger wird. Iftszt er ihr von zwei 
Dienern so lange die Fus/solilen Imrsten, bis sie end- 
lich verspricht, fromm zu werden. Inzwischen haben 
sich in BapUstas Hause Gerflehte von der grausamen 
Behandlung Gatharinas verbreitet und den Vater sehr 
betrübt und erschreckt, so dasz er entschlossen ist, 
Catharinas Ehe zu trennen, Biancas Hochzeit aber 
gar nicht zu gestatten, als plötzlich zu aller Erstau- 
nen Härmen und Catharina als vergnflgtes und zärt- 
liches Ehepaar erscheinen. — Dies ist der Inhalt 
des Weiseschen Lustspiels , welches also in der Grund- 
anläge der Fabel und in den drei Personennamen 
ßaptista, Catharina. Bianca mit Shakespeare üi)cr- 
einstimmt. Weise, der 1642 zu Zittau geboren war 
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and das dortige Gymnasiain , an welchem sein Vater 

College war, bis zu seinem Abgang auf die üniyer- 
sität Leipzig im Jahr 1660 besuchte,") hatte aller 
Wahrscheinlichkeit nach die im Jahr 1658 aa^ 
flihrte, eben erwähnte Heirat PetroTio^s mit der bö- 
sen Cathaiina mit angesehen, vielleicht auch selbst 
darin gespielt. Jedenfalls ist sie Vorbild und Grund- 
lage seiner bösen Gatharina geworden. Das Wie- 
gen des bösen Weibes hat er ohne Zweifel ans 
einer lateinischen Comödie des Harlemer Schul- 
rectors Cornelius Schonaeus (t 1611) entlehnt, 
welche den Titel 'Citmue' fahrt''*}. In dieser Co- 
mödie wirbt Panipliilus um Nisa, ein so zänkisches, 
unverträgliches, widerspenstiges Mädchen, dasz ihre 
Altern selbst sie dem Jüngling , den sie hoch achten, 
lange nicht geben wollen. Kaum sind sie verheiratet, 
so beginnt Xisa mit ihrem Manno zu zanken und zu 
toben, dieser aber, nachdem Worte nichts geholfen, 
bringt endlich eine Wiege, legt die Keiferin ge- 
bunden hinein und läszt sie so lange wiegen, bis 
sie um Verzeihung bittet und Besserung verspricht***). 

*) S. Palm Chr. Weise S. 2 f. 

**) Des Schonaeus Comödien, der TerenHus (JhrMa$i«$j 
waren sehr beliebt. Die Wiege wurde, wie wir aus dem 
oben S. XI erw&hnten Programm sehen, 1661 in Zittau 
deutsch aufgeführt. 

***) Pamphilus sagt: Nunc agitanda 

üsque egt mtftt, iU hanc furiosae mewHs edamiseat 

Insaniam. 
Weiter sagt er zum Vater der Xisa: 

Hoc nnum deerat Uli, patcr: in cimii^ olim ram 

Injantem non agilastis satis: hinc illa orüur morosüas. 
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Daher hat also Weise die Wiege; das Bürsten der 
Foszsobleo ist vielleicht eigene Erfindung. 

Dies sind die Spuren, die ich davon beibringen 

kann , dasz eine t l)orsetzung oder Bearbeitung' von 
The Taming of the IShrew mit Beibehaltung der ita- 
lienischen Personennamen in Deutschland aufgeführt 
worden ist, die dem Verfasser der Kunst über alle 
Künste zur Grundlage dieneu konnte. 



Woher Schonaeus geschöpft hat, weiss ich nicht; wahr- 
srheinlicli kömmt die Geschichte bereits in altern Schwank- 
sammlungen vor. Leerand Fabliaux ou contos du XII' et 
du XIII« siecle, Tome III (Paris 17S1), pjr. 22G erwähnt 
gelcfrcntlich, dasz Bouchot in seinen Serees pg. 87 von 
einem Mann erzähle, der eine böse Frau gehabt, die er 
jedesmal, wenn sie schrie, in eine Wiege gelegt und so 
lange gewiegt habe, bis sie schwieg. Bouchet's Werk (vgl. 
Bmnet's Manuel I, 1165) ist mir leider nicht zugänglich, 
weshalb ich die Erzählung nicht bei ihm selbst habe ver- 
gleichen können. Abraham a S. Clara erz&hlt im aweiten 
Teil seines Judas derErzschehn (Salzburg 1689), S. 148 in 
seiner launigen und lebendigen Weise von einem Mann, der 
Lamperthiesz, weil er *Lambl fromm' war, und eine Frau 
hatte Kamens Cunegund , *d eums oder Wiegen', die immer 
das letzte Wort haben muste. Endlich fiel ihm ein, dasz 
die Kinder, wenn sie nicht schweigen wollen, durch das 
Wiegen besänftigt werden können. Er liesz deshalb eine 
Wiege maclieu und erklärte bei der nächsten Gelegenheit 
der Frau, sie sei als Kinil nicht genug gewiegt worden 
und könne deshalb niclit schwei^^en, worauf sie gebunden 
in die Wiege gelegt und gewiegt und viertelialb Tag wie 
ein Kind gepflogen wurde, bis sie Besserung versprach. 
Gehört Lope de Vega's Zwischenspiel La euna (Ticknor 
Geschichte der schönen Literatur in Spimien II, 619) 
hierher? 



XVUI 

Auf die Fraffe des Lesers, die gewis nicht aus- 
bleibeu würde, ob ich zuerst dies Verhältnis des 
deatschen Lustopiels za SbakeBpeare entdeckt, habe 
ich folgendes zu antworten. 

Gottsched hatte eine zu geringe Kenntnis Ton 

Shakespeare, um hei der Heirat Petruvio's oder bei 
der Kunst Uber alle Künste an The lamtny of Oie 
äkrew denken zu können*). Erst Johann Joa- 
chim Eschenbnrg erkannte die Bedeutung beider 
Stücke, wie wir aus dem Anhang zur 'Zähmung ei- 
nes bösen Weibes' im 4. Bande der 'neuen, ganz 
umgearbeiteten* Ausgabe seiner Übersetzung des Sha- 
kespeare (Zürich ISOO), S. 571 iT. sehen. Eschen- 
burg hatte gerade die Übersetzung des englischen 
Lustspiels unter den Händen, als er einer andern 
Nachsuchnng wegen veranlaszt war, in Gottsched's 
Nüthigem Vorratli zu blättern, und dabei auf den 
Titel der Kunst über alle Künste stiesz, dessen 
Worte 'vormahls von einem Italienischen Cavalier 
practiciret* bei ihm 'Aufmerksamkeit und Ahndung 
einer Ähnlichkeit mit Shakespeare erregten* Auch 
die Heirat Petruvio s fiel ihm auf, aber er konnte 
ihrer nicht habhaft werden, dagegen verschaffte er 
sich aus der Handbibliothek der Herzogin Anna Amalia 
von Weimar das erwähnte früher Gottschedsche Kxem- 



*) Im Nöthigen Vorrath I, 217 bemerkt er beim Peter 
Squenzdes A. Gryphius, dasz das Stück Shakespearo's 'Sum- 
mer - Nigths - Vay^ entlehnt sei, worin ein Zwischenspiel 
eingeschaltet sei, das den Schulmeister Quince nenne. 



plar der Konst Ober alle Kttoste *) und fand darin *za 
seiner groszen Yerwondening ein Stflck, worin nicht 

nur eben die Fabel znm Grunde liegt, mit der näm- 
lichen Episode verwebt, sondern, welches auch die 
nämliche Ausführung nicht bloss im Ganzen, sondern 
in einzelnen Scenen, sogar in Sprache und Aus- 
drücken hat, so, dasz ji^anze Tiraden des englischen 
und deutsehen Stttcks wörtlich mit einander Überein- 
stimmen.* Er teilt dann * einige aniSiUende Proben 
der Ähnlichkeit* mit und ist sehr geneigt, in dem 
deutschen Stück eine Übersetzung aus dem englischen 
zu erkennen, obwol ihn die Erklärung des Verfassers 
- im Nachwort, es sei von italienischem Ursprung, be- 
unruhigte. Er schlieszt aber seine Besprechung mit 
den Worten: 'Wenn ich indesz mein Gefühl zu Käthe 
ziehe, so glaube ich doch immer noch in dem eng- 
lischen Stücke sichre und redende Merkmale des 
Shakespearischen (ieiiies wahrzunehmen**), und iu 
dem deutschen Kedensarten und Wendungen zu ent- 
decken, die mir einen Übersetzer aus dem Englischen 
sehr deutlich zu verrathen scheinen. Warum der 
Mann das verheeite, und sich des damals so seltnen 
Verdienstes, ans der englischen Sprache zu fiber- 



*) Das Fehlen der Ecke des Titelblattes bemerkt 
Eschenburg S. 579 ausdrücklich. 

**) Dazu eine Amnerkung : *Und gerade solche Stellen 
sind auch im Deutschen da: man vgl. z.B. folgende Worte 
Hartmanns mit der nftmlichen Rede des Petruchio im 6. 
Auftritte des I.Akts* und nun folgen 88, 9—39, 4 memer 
Ausgabe. 
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setzen , völlig begab , kann ich dann freilich nicht 
ganz erklären. Vielleicht löst mir ein zweiter glück- 
licher Zafall, oder die Beihalfe solcher Gelehrten, 
denen ein literarischer Umstand, wie dieser, nicht 
gleichgültig dünkt, diese Räthsel auf.* 

In der Vossischen Obersetzang des Shake- 
speare Bnd. III (Leipsig 1819), S. 652 ist der Ennst 
über alle Künste nach Eschenburg's Mitteilung ge- 
dacht und dabei in Bezug auf den vom Verfasser 
behanpteten italienischen Ursprung bemerkt: *Will 
man diesen Ausdruck von einem italienischen 
Originale verstehen, nach welchem jenes Stück 
sei bearbeitet worden (und nicht von einem blosz 
italienischen Stoffe); so glauben wir, dasz Sha- 
kespeare's Stück bald einen italienischen Übersetzer, 
und durch diesen Zugaug zu den Deutschen fand.' 

In B e n d a ' s Übersetzung der dramatischen Werke 
Shakespeare's Bnd. V (Leipzig 1825), S. 362 finden 
wir eine flüchtige haibfalsche Erwähnung. 

Am ricbtigsteu hat Simrock in seinem treff- 
lichen Werke 'Quellen des Shakspeare in Novellen, 
Mftrchen und Sagen', Bnd. III (Berlin 1831), S. 241 
das Verhältnis der Kunst über alle Künste, ohne 
sie selbst gesehen zu haben, nach £8chenburg er- 
kannt Er sagt: *Eben der Schluszbericbt des deut- 
schen Verfassers läszt keinen Zweifel übrig, dasz 
er nur aus den italieuischeu >iamen, die er mit deut- 
schen vertauschte, auf den italienischen Ursprung 
dieses ihm von deutseben Comödianten überlieferten 
Stücks geschlossen habe. Wahrscheinlich war das 
ebenfalls in Gottsched's Nöthigem Yorrath erwähnte 
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Schauspiel *Bie wunderbare Heirat Petmvio's ' mit 

der bösen Katharina* sein Orijsinal, an dem er 
schwerlich mehr als die Namen änderte. Beide Stücke 
beweisen nur, wie ir&h Shakspeare's gezähmte Keiferin 
auf der deutschen Bflhne heimisch geworden.* 

Auf Simrock verweist ganz knrz Moriz Rapp in 
der Einleitung zu seiner Übersetzung von Shake- 
speare's Lustspiel (Stuttgart 1845) S. 5, auf Gott- 
sched, £schenbttrg und Simrock von der Hagen im 
Gesammtabentener I, S. LXXXIX f *). 

Dies sind die mir bekannten Erwähnungen der 
Kunst Ober alle Kfinste und ihrer Beziehung zu The 
Tamwg of the Skrew. In den Geschichten der 
deutschen Dichtung überhaupt und der deutschen 
Schauspieldichtung insbesondere sucht man vergebens 
danach; denn dasz Gödeke im Grundrisz S. 486, 
No. 188 den Titel ohne weitere Bemerkung aus Gott- 
sched**) anführt, ist nicht zu rechnen Auch 



*) Für das Gottschedsche Rappersdorf steht bei von 
der Hagen Rappendorf. Woher derselbe die glücklicher- 
weise falsche Nachricht hat, dasz die Gottschedsche Schau- 
spielsammlung, welche übrigens nur zum Teil in den Be- 
sitz der Herzogin Anna AmaUa gekommen war, bei dem 
weimarischen Schloszbrande zerstört sei, weisz ich nicht. 

**) Statt des Gottsehedschtn lü53 steht bei Gödeke: 
1652. Aus Gödeke hat ohne jede Bemerkung Grässe Tre- 
sor de livres rares lY, 53 den Titel entnommen. 

***) S. 480 bemerkt Gödeke ansdrfleklich: 'Übersetz- 

nngen ans dem Englischen begegnen [in der deutscheu 
dramatischen Litteratur des 17. Jhrh.j uicht\ 



Koberstein in seinem schönen Anfsate *Shak- 
speare's allmähliches Bekanntwerden in Deutschland 

und Urthoile über ihn bis zum Jahr J773' (Ver- 
mischte Aufsätze zur Litteraturj<eschichte und Ästhe- 
tik, Leipzig 1858, S. 163—221) erw&hnt sie nicht 
Ebensowenig findet man sie in der sorgfältigen Sha- 
kespeare Bibliograph} von Henry G. liolin in dessen 
neuer Ausgabe von Lowndes' The Bibiiographer's 
Manual of English Literature, London 1863, VIII, 
p. 2252 - 2360, obwol er sie aus J. 0. Halliwoirs 
Übersetzung' von Simroclv's Buch (The remarks ol M. 
Karl Simrock on the plots of Shakespeare's plajs. 
With notes and additions by J. 0. Halliwell. Lon- 
don, Shakespeare Society 1850, p. 92) hätte keiiucu 
können. 

Somit durfte ich wol im Anfang dieser Einleitung 

die Kunst über alle Künste als iu neuerer Zeit so 
gut wie unbekannt bezeichnen. 

Eine genauere Yergleichnng derselben mit dem 
englischen Orip:inal im einz(;lnen überlasse ich dem 
Leser. Er wird fast auf jeder Seite wörtliche Über- 
einstimmungen*) finden, die natfirlich ans der dem 



Ich will hier nur auf einige Stellen aufmerksam 
machen, wo das Englische sichtlich auf den deutschen Aus- 
druck Einflusz gehabt hat. 67, 3 einBewegling,a movetUtle. 
125, 13 wir seind mit Schelmen und Dieben besetzt, 
toe *re beset toith thieves. 134, 6 wir ritten ein faulen 
Berg hinab, we came down a foul hüL 135, 13 du 
soU unerfahren zu deinem Orab kriechen, Utou shaU 
retwm unexperienced io ihy grate* 137, 11. 140 , 22 
blockköp ficht, hgger "keaded^ }>eeUe-headed, 145, 12 
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Yerfasser vorliegenden Bflbneiifibersetzang herrühren, 

daneben manche Weglassangen, Abweichungen *) und 



Mein Falk ist jetzund ziemlich scharf und hunpri?, vn/ 
falcon now is sharp and passing einpty. lö'i, 9 er leh- 
ret eilf und zwanzig gerade machen, he tcachrUt tricks 
tlevm and hvcnty long. 170, 22 ein Joszleibi^r Camisol, 
a loosr-hodird gown. 173,16 lege solchen (Schimpf) ganz 
auf mich, if thou accomiVst it shame^ lay %t cm me. 202, 
6 sie leget sie nieder, Kate does put her doum. Wenn 
08, 1 such a swain solch ein Schwein übersetzt ist 
und 96, 6 Bote fiery he is wie siehet er so feurig 
aasz, so ist vielleicht Misverständnis, vielleicht aacb 
nur Zufall im Spiel. Wenn 131, S ihou may'st sUde Lasse 
eine Hand einen Scblitten agiren übersetzt ist, so war 
wo! der deutsche Übersetzer bei sUde an Schlitten er- 
innert worden. 

*) Einigemal sind in der deutschen Bearbeitung Stel- 
len yerrückt. 108, 15 ff. sind Biondello -Fabians Scherze 
in abweichender Folge gegeben. Den Worten Trümper's 
144, 7 *Anf diese Weise tödtct er sie mit solcher un- 
menschlichf'H Weise' entsprechen die im Original etwas 
eher kommenden Worte Peters : He hüls hrr in her oivn 
humour. Zu den Worten 158, 25 'so hätten es ja die 
Bettler für meines Vaters Hause besser' vergleiche man 
die an einer frühern Stelle (S. 155 meines Abdrucks) ste- 
henden Verse : Tieggars, that come unto my fathcr's doar etc. 
Adrians Worte 187, 1 *So können ehrliche Leute an frem- 
den Orten behandelt werden' sind einem s})ätem Auftritt 
bei Shakespeare entnommen, den ich, weil er sonst dem 
Deutschen niciit entspricht, weggelassen habe und in wel- 
chem Yincentio, als man ihn fesseln will, sagt: ThU8 ström- 
gen may be hakd and abus'd. Ich bemerke endlich noch, 
daaz 138, 14 die Worte *Wo ist mein zu?or gefOhrtes Le- 
ben* dem Liedan&ng, den Petruchio singt: Where is the 
hfe ihiA lote I Ud? entsprechen, aber durch die vorher- 



Znsfttze, wovon vieles oder das meiBte Eigentum 

des Verfassers sein wird. In Bezug auf den Wert 
oder Unwert dieser Abweichungen und Zusätze, auf 
die sprachliche Gewandtheit, Überhaupt aaf das Ver- 
dienst der Bearbeitung will ich dem Urteil der Leser 
nicht vor^ireifen und nur noch bemerken, dasz es 
dem Verfasser jedenfalls gelungen ist, worin ihm 
freilich schon die ältere Bühnenbearbeitung voran- 
geganjjen sein kann, durch Beseitigung alles speci- 
fisch Englischen in Costüme und Anspielungen *) dera 
Stück einen so deutschen Charakter, ein solches Ge- 
präge der Originalität zn geben, dasz ein Leser, der 
das Shakespearesche Lustspiel nicht kennt, nimmer- 
mehr daran denken würde, die Bearbeitung eines 
ausländischen Originals vor sich zu haben. 

Über den ungenannten Verfasser der Kunst über 
alle Künste läszt sich aus ihr selbst wenig entneh- 
men. Dasz er ein Mann von classischer Bildung 
gewesen sein mnsz, das beweisen die häufig vorkom- 
menden lateinischen Wörter und Phrasen '"^), die Ci- 



gehenden und nachfolgenden Worte in efnen andern Zusam- 
menhang gebracht worden sind. Ebenso ist die Liedstrophe 

*i hold i/ou a penny otc.^ (S. 110) 109, 5 prosaiscli gegeben. 

*) Nur dasz die ältere Schwester hei der Hochzeit (h'r 
jüngeren harfusz tanzt und Affen zur Hölle treibt, ist, ob- 
wol undeutsch, nach dem EngUschen beibehalten, doch ist 
damit gleich eine deutsche Sitte verbunden. S. meine An- 
merkung zu 51, 12. 

**) Im Latein der Diener, die desselben nicht unkun- 
dig sind, kommen zuweilen Fehler vor. So 108, 6 mwra" 
biliorum, III, 4 protulere^ 133, 12 und öfter pro primusj 



täte aus Horaz, Ovid, Terenz und Virgil (vgl. die 
Anm. zn 5, 1; 82, 8; 85, 3 and den S. XXXIX f. 
teilweis mitgeteilten Sehlnszauftritt) , die Erwähnung 
des Socratcs 5, 14, des Cicero und Seiicra 85, 6, 
der Circe 17, 20, der Furien 64, 14; 117, 11, des 
Jupiter and seiner Liebschaften 99, 29, der Ceres 
und des Bacchus 158, 20; 196, 6, des Bacchi Pe- 
gasus S. XXXIX im Schluszaultritt , der Astraea 
198, 10, der im Fliehen schieszenden Scythen 145, 
4 and die Erörterung Uber den dactj/lus 93, 18*). 
Von griechischen Wörtern begegnen nur encomusches 
epüketon 30, 4, 2)a}-eryon 92, 1 und citrocinamo- 
caryophyUi*m^ 157, 7. Kenntnis der französischen 
Sprache zeigt sich oft genug**). Seine deutsche 
Sprache ist wenig mundartlich gefärbt, dieses wenige 
aber, wie das meinste, gemachen, die Grind- 
schalpe, der Hafern, hirnsch ellig, die Pre- 
dig, die Rabe, propfcn, der besondere Gebrauch 
von als, weisen auf das westliche Mitteldeutschland 



197, 0 introducendibiis. Einige lateinische Wörter sind 
aus dem englischen Original beibehalten, so 7(i, 5 rx tem- 
pore; 132, 8 in deinem warmen officio ^ in tky Ihot ojßce; 
171, b ein error. 

*) Andere classische Beminiscenzen finden sich schon im 
englischen Originfd Tor, wie 44, 6 Helena und Paris, 45^ 
16 Herkules, 75, id Diana, 79, 18 Lncretia. 

*♦) Manche Fremdwörter kommen an den betreffenden 
Stellen auch bei Shakespeare vor, z. B. 29, 7 Figur, 158, 16 
Artillerie, 78, 12 Rufian, 79, 9 Politic, 144, 16 politisch, 
124» 12 domimren, 133, 9. 166, 5 Ordre, 168, 5 pravieren. 
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und auf SüddeutschlaDd *). Damit stimmt auch, 
wenn überhaupt darauf Gewicht zu legen ist, dasz 
der Schauplatz des Lustspiels im südlicheren Deutsch- 
land j^edacht scheint. Ilartnian wenigstens ist bei 
Worms zu Haus (37, (>. 54, 6), weit von dem Wohn- 
ort seiner Braut (60, 1), von dem aus er schnell 
nach Frankfurt reist (S1, 7), um für sie einzukaufen. 

Das ist das wenige, was uns das Lustspiel selbst 
über seinen Verfasser andeutet Ich bin aber so 
glücklich, noch zwei andere Lustspiele desselben Ver- 
fitösers mit je einem angehängten singenden Possen- 
spiel nachweisen zu können, deren Titel so lauten: 

t) Der Fedanthche IrrthunijDes überwitzigen doch 
sehr I betrogenen | Schulfuchses, | Durch die /So^- 
ram, in einem I Nutz und Lustreichen Schauspiele,! 
als in einem Spiegel abgebildet, auch | der curio- 
«itftt, der Neu und kurtz- I weil begierigen Weit,! 
fürgestellet : | Samt | Angehencktem singendem Pos-| 
seu-Spiele, die SiUorio Magistrale \ seltzame Meta- 

*) Man vgl. die Anmerkungen über die betreffenden, 
im Register zu findenden Wörter. Nachträglich füge ich 

zu denselben hier noch folgendes. Zu 61, 6: meinste 

küiiimt aiu li in der Limbur^fcr Chronik vor und ist noch 
heute nassauisch, s. Kehrein Volksspraclio im Horzogth. 
Nassau S. 27i). Zu IIG, <>: Ha Ix* ist nach Kehrein 310 in 
der niissanischen und liessisclien Volk^si)ru('he nur weiblich. 
Zu H)7, H: Scliolpe und 8chuli)0 ist nassauiscli, s. Kehr- 
ein 3(3.') und Schmidt Westerwäldisches Idiotikon S. 206. 
Letzterer hat auch: Grindscholpe, ein Mensch, der vol- 
ler Krätze oder Kopfgrind ist. Zu 78, 12: F. Faher's Pilger- 
bflchlein v. A. Birlinger B72: von einem suff sy trunken 
send und werdent ganz hirnschellig, beraubet irer sinn. 
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morjyhosis, \ genannt. | Es will die Welt betrogen 
sein. I WaDn nicht ein Ding hat andern schein , | 
ni^tzt es auch nicht: Man mnsz die Sachen, | so 

ernsthaft't sonst, jetzt übcrniachon , | mit Narronthand. 
Der ZuIcker, reich, | Dekt Artzeney, also auch gleich | 
Omne tulü punctum, qui miscuü | tOile dulct,\ 
Rappersweil, | Bey Henning Liehlem, | Im Jahr 
1673. I 

2) Älamodüiih Technologüc\ie& \ INTERIM \ 
Oder: I Des üngeistlichen Geistli- | chen Statistisch 

Scheinheiliges | Schaffskleid, mit begierigem Fochs- 
und I Wültispeltze , an statt des rechten Futters, | 
fa^ontret, nnd, gleich dem Pedantischen ima- | g%' 
naiums nnd Hasenfelle, dnrch die | Satifram, abge- 
zogen. I Ihrer Feindin der 8v2)erstitio^m \ Schein- 
reverentz, zum Possen entdecket, | und oft'entlich auf 
dem Schauplätze, | gleich einer jSwamntschen War- 
nangs- | Haut, gezeiget. | Sampt angehenckten Possen- 



*) Mir liegt das Lustspiel in einem Exemplar der Bi- 
bliothek des Freiherm Wendelin von Mältzahn in Berlin 
vor, der die GQte hatte, dasselbe mir zu längerem Ge- 
brauch zu überlassen. Es befindet sich auch in der k. 
Bibliothek zu Dresden, in der k. k. Hofbibliothek zu Wien 
und in der Bibliothek des Herrn Salomon Hirzel zu 
Leipzig. Gottsched führt es im Nöthigcii Vornith I, 232 
an, und es steht auch in dem Auctionskatalog seiner Bildio- 
thek, die im Juli 1767 in Leipzig versteigert wurde, S. 
147, No. 3230. Mit Verweisung auf Gottsched zählt es 
Gödeke S. 490, No. 224 auf. Im Grimmschen Wörterbuch 
(s. Quellenverzeichnis zum Isten Band unter Schulfuchs) ist 
es Öfters citiert nnd Yon W. Menzel Die deutsche Dichtung 
n, 371 km besprochen. 
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spiele, I Der ViesirKche Exorctst, a\s, \ flleischlicher 
Geister, nicht spirituaUr \ Auöztr^iber , gefiaudt. | 
Bethegt die Welt, so mnsz sie seyn | betrogen anch, 
wann ihre Schein | Larv* abgethan wird. Weine, 
lache, I wer beydcs kau, hier dieser Sache. | immun- 
mundus vuU decipi \ per Joco serja: Drum sau't 
sie: I Omne iulii pundum, gut mi9cuü utile dMdci.\ 
Rappeniweil, | Bey Henning Lieblem. | Im Jahr 
1675. i 12^ 

Das Interim nnd der Exordst haben besondere 

PagiuieruDg, letzteres folgenden besonderen Titel; 

Der Tiesierliche | EX0RCI8T, | Der die fleisch- 
lichen Geister, [ so den Mägden auffhockeln, durch | 
Kunst und Kurtzweil. nicht spirituallter ; j sondern fein 
cürpoTaliter verjäget, | und ausztreibet, | Lustig | In 
einem» redend und singend | yermischtem, Possenspiele 
für- I gcstellct. I Frater Johannes ist | ein gut Be- 
schweerer, treibet | die Geister, die beleibet | und bösz, 
ansz, durch die List | Es hilffet seinem Kragen | 
und füllet ihm den Magen ; | gibts schon den Weibern 
Zwist. I Rappersweil, | Bey Henning Liebern. | Im 
Jahr, 1675. | •) 

In dem Nachwort znin Interim , welches zum Teil 
dieselben Personen wie der pedantische Irrthum ent- 
hält und sich gewissermaszen an diesen anschlieszt, 



*) Von dem Interim habe ich das Exemplar der k. 
Bibliothek 7,u Dresden hier in Weimar benutzen dürfen. 
Ob sonst wo noch Exemplare vorhanden, weisz ich nicht 
Gödeke führt b. m No. 22Ö den Titel an. 
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spricht der Verfasser ausdrücklich aus , dasz auch 
der pedantische Irrthuin sein Werk sei. Dasz aber 
. die Kunst über alle Kflnste von ihm sei, sehen wir 
aus dem Vorwort zum Exorcisten, wo er sagt: *Mit ' 
diesem und vorigen Possenspiele , (ieehrter Leser, 
gehet es, wie mit der Kunst über alle Künste, ein 
bös Weib gut zn machen: Ich habe sie von 
Gomödianten, auf dem Schauplatz fOrgestellet, ge- 
sehen [*)], wegen ihrer Artigkeit behalten, und 
schreibe sie, zu deiner nützlichen Belustigung, hin, 
wie .sie mir nach Gutdünken beifallen. Ich mag 
meinen Kopf hierin niclit wegen neuer Erfindungen 
zerbrechen und hierüber Zeit verlieren, weiche ich 
besser in andern anwenden, und hier nur m^iia 
addo. Wer diese sonst gesehen oder gehöret, wird 
den Unterscheid unter dem alten und neuen finden, 
und dasz ich in solchen Fratzen auch die Welt und 
ihre Eitelkeit zeige (welcher Ender- und Besserung 
ich, mit unser aller, herzlich wünsche) ersprieszlich 
erkennen*. 



*) Der visierliqhe Exorcist behandelt denselben 
Stoff, den bereits Hans Sachs in semem Fastnachtspiel 
*der fahrend Schüler mit dem Tenfelbannen' (Werke Buch II, 

Teil 4t) und wahrscheinlich ebenso Peter Probst *von einem 
Mülner und seinem Weib, samt eim Pfarrer und eim Stu- 
denten' (vgl. Gödeke S. 320, No. 275, b) dramatisiert haben, 
nachdem ihn schon Hans Rosenblüt (Keller Fastnachtsp. 
S. 1172 ff) als Schwank erzählt hatte. (Vgl. über sonstige Be- 
handlungen des Stofles meine Nachweise in Benfey's Orient 
a.OccidentU, öOö). In der Metamorphosis der sutori- 
Bchen in eine magistrale Person wünscht Jan Pinti 
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Zn näheren Mitteilnn gen ans nnd über diese bei- 
den in vicltacher Rücksicht sehr beachtenswerten 
Werke gebricht es mir für jetzt an Kaum and Zeit. 
Ich bemerke nur, dasz der Yerfiisser als ein Mann 
von Geist nnd vielseitiger Gelehrsamkeit, namentlich 
ausgebreiteter Litteraturkenntnis, erscheint. 'Meinen 
Namen', sagt er im Nachwort znm pedantischen Irr- 
thum S. 257, *hat der Leser nicht nöthig zn wissen : 
dann ein Kätzchen Mignun , Weinzchen , Heinz, Mnr- 
ner, Novazemblisch oder Australisch mag genennet 
werden: wann es nur wol mauset' Vielleicht ist 
aber der Name den Zeitgenossen kein Geheimnis ge- 
blieben , und er findet sich möglicherweise bei Durch* 
forschnng der gleichzeitigen Litteratur irgendwo an- 
gedeutet; wenigstens wäre es anfiällig, wenn der pe- 
dantische Irrthum und das Interim , die wol geeignet 
waren , vielfach Aufsehen zu erregen , nirgends in der 



ehemals Schuster, Schulmeister zu werden. Magister Jo- 
hannes Ballhomius gibt ihm deshalb eine Frage zur Lö- 
sung auf : *Noah hatte drei Söhne, Sem, Cham, Japhet. 
Wer wäre nun Japhets Vater?' Jan Pint zieht seine 
Frau zn Rate und diese will ihm die Sache dadurch 
Idar machen, dasz sie ihn fragt: Thomas der MflUer 
hat drei Söhne, Theis, Glos, Veit Wer ist nun Veits 
Vater? Hierauf antwortet Jan richtig: Thomas der 
Mflller. Er l&nft nun eilig zum Magister Ballhomius 
und antwortet auf die Frage, wer Japhets Vater gewesen, 
wieder: Thomas der Müller. Weil aber seine Frau dem 
Magister, der sie liebt, zu Willen ist, bekommt er doch 
die Schulmeisterstelle, wird aber gleich in der ersten Lec- 
tion von den Jungen verspottet, mit Büchern gewor- 
fen u. dgU . Ebenso erzählt Balthasar Schupp (s. W. 
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gleichzeitigen Litteratar erwähnt sein sollten. Viel- 
leicht hat der Verfasser auch noch andere Werke 

mit Nennung seines Namens veröffentlicht, deren 
Ähnlicbkeit uud Vcrwaudtächait mit diesen anonymen 
gelegentlich einmal einem Forscher sich aufdrängt 

Ich habe in den Anmerkun'^en zur Knnst Uber 
alle Küfiste nicht selten Stelleu au^ dem pedanti- 
schen Irrthum zur £rläuternng und Belegung seltener 
Wörter, Redensarten und Formen citiert, zugleich 
lim ans di'rartijjen riborcinstimmungon walirst lieiulit h 
zu inachen , dasz beide Lustspiele von ein und dem- 
selben Verfasser herrOhiten, wovon ich schon über- 
zeugt war. Das Interim lernte ich erst nach Voll- 
endung des Drucks der Anmerkungen kenneu, 
und ich lasse deshalb hier eine Anzahl Stellen dar- 
aus und aus dem Exorcisten folgen als Ergänzungen 
der Anmerkungen. 

6, 3. 39, 10. Interim 7: Frau Margaretha Siebenbös. 

6, 15. Int 455: gleich dem alten Hund, der bös bän- 
dig ist zu machen. 

9, 16. Int 574: Wir können an Herrn Veiten sehen, was 
oft fQr gEs eilen die Rathstflhie beschweren. 

9, 17. Int 39: Dcrmöchte wohl mit seinen armen Leu- 
te n zu Hause b 1 c i 1) «' n. 

9,20. Int. 825: Hcilijicr S. Sel>ast, der du mit dem 
Späncheu gegrilten hast der Magd, du weist es wohl, 
wohin. 



Wackernagel Lb. III, 795) von einem Superintendenten 
und einem Schulmeister. Der Schulmeister wendet sich 
wegen jener Frage ebenfalls an seine Frau und sagt her- 
B«eh dem Superintendenten: Laux der Malier. 
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12, 4 Int 181: Was will dieser alte St an de nh echt? 
15, 12. Int. 51: Lernet bei den ProfesiorUnts BaUomt 
Status f den Herrn Jesuiten, das heutig nothwendige 

Fundament alles Thuns nnd politischen Wohlergehens, 
das herrliche Simuliren. 

18,5. Int. 171 : Eine ()l)nfTkeit musz ex ofßcio hotfärtiger, als 
gemeine, geringe Lumpenhunde sein. Wer Gut hat, hat 
ohne das Ursach darzu. Wer aber solches nicht hat und 
komt zu dieser Ehre, musz doch Ehrentwegen den 
Stolz sehen lassen, sonst meinet der gemeine Mann, 
sie gehe einem nicht zu Herzen. Nein, horreB marres 
ist ein edles Sprflchlein. 266: Da siebet man: htmarea 
mutant mores. 

20, 1. Int. 575: Maniim de tabula. Die Hände von der 
Bütte, es seind Weinbeer darin, prosit der auszge- 

kelterte Saft. 

25, 13. Int. 537: Gleich und gleich, sagt der Teufel 
zum Köhler. 

26, 2. Int. 143: diesen geringen Gebrechen, der 
nicht viel schädlich wäre. 

30, 5. Int. 331: Ich mtichte es leiden, dasz M. Hämnier- 
lein nur so eine Bozemans Erfindung wäre. 513: Da 
wird sich ein Leuchtens in oüscuro erheben, wie ein 
Carfunkel im Ofenloche , weichen MeisterUämmer- 
lein palliret. 

30, 14. Int 330: Ich spielete gestern Abend der Liese ein 
wenig auf der Bauch zitt e r. 

83, S. Int. 464. 499: Herr Gehasi. 573: kerne Madam 
oder Monsieur GehasL 7: Den Sw^piOeius Imagi- 

natiogehasius. 

40, H. Int. 22: des Ittstr enden Frankreichs Monarchi* 
begierden. 405: Itistrende Neubegierige. 

40, 15. Int. 152: Die vorständigen Hohen nnd Fürgesetzten 
müssen die ihmni als Gesetzgebern zugelassene Sün- 
den ex officio nicht so plump und knollicli , wie einige 
unpolitische thnn, treiben, darmit die Unterthanen 
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nicht allzu grob Garn spinnen and alle Tage 

Hossen darausz machen. 

40, 16. Int. 582: Nach dem der Mann, br&tet man 
ihm einen Hftring. 

41, 6. Exorc 19: potx Zipfel! 

43, 22. Int 318: Wann die Jäbmaie rmara durch den 

ikmbitionswind die Kappen ziehet und der Gene- 

raUum Segel aofbliset n. 8. w. 
47, 14. Int. 156: Aber es heisset mit mir: Je Iftnger 

hie, je spät er dort. 
47, 15. Int. 178: Es ist bald etwas versäumet. 
57, 13. Int. 16: Das Baibieren d^m Flöhgezimmer, sano 

sensu y gar zu plaisant ist. 

61, 6. Int. 37G: der meinsten. 445: am meinsten. 
447 : den m einste n. 

62, 10. Int. 368: Entfindung. 

69, 9. Int. 477 nennt der Verf. seine Lustspiele Wür- 
mer ei. Desgleichen £zorc. 68: unsre Narrenpossen, 
die jetzt alsWtlrmerei ansz meinem Kiel geflossen. 

70, 8. Exorc. 22: der Hahne. 

78, 12. Int. 397: der hirnsch&llige Eifer. 422: mit ih- 
ren hirnsehälligen Nebeln des Disputirens. 542: 
einen hirnsehälligen Ochsenkopf. 

79, 5 Int. 71: Ich möchte wissen, was für ein Schere- 
ment es [das Zuchthaus] ist. 173: bald hat er über 
die Kinderzucht ein Gescher. 321: Man hat allezeit 
so ein Ge scher mit dem Weibergemück. 

79, 8. Int. 12(): so irrig als eine Wandlaus. 276: Ei, 
nicht 80 irrig und böse, mein Herzchen. 403: irrig, 
aeltzame Köpfe. 177: bei den irrigen Zeiten. 8: 
Der Schauplatz Ist die Irrdlsche Welt, worauf wir 
Irrige . fOrstellen. 

84^ 5. Int 336: Hör, du alter Rflbendieb. 

87, ö. Int. 194: da nur das Oeld hernach, so In allem die 
Lossung seie, die Thür zu thue. 164: Das poculum, 
wormit Joseph weissaget, thut auch in etwas die 
januam zu. 
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9Ü, 2. Int. 404: Herr Gehasi zeiget gern im Sciiilde, 
was für ein Wirth daheim sei. 

91, 7. Int. 324: Bfan henkets nicht stracks dem kröd- 
Hchen Pfarherm auf die Nase. 

92, 5. lut 416 : Man stimmet schon ein DespectsUedlein in 
la m an. 

96, 10. Int. 125: des ^tna, so Cupido in meiner Leber 
mßammiret. 

99, 22. Int. 385: Wie ein Prahlens! 387: Es ist 

so ein Machiavellisch Wiegens. 411: Was dahinter 
für Stechens und Beissens sei. 412: Ich lasse 
jedem hierüher sein Kopfbr ecken s. 513: Da wird 
sich ein Leuchtens erheben. 

101, 17. Int. 125: Venus, du meiamu rpiiosirtei' iichdixm der 
Suturnischen H as e n e i e r. 

107, ö. Int. 121: Weise Httner legen auch in die Nes- 
seln und verbrennen drflber den Hindern. 

III, 4. Int. 408: Fudeat te talia protulere, 

112, 5. Int 450: Die machen es als noch, wie sie gewohnet 
seind. 

114, 14. 19G, 14. Int. 574: sie nieinen, ihre Bescheiden- 
heit bestehe im Bescheid thuu. 

116, 6. Exorc. 24: Die Andacht mag ihn, wie die Rabe 
den Elias, s&ttigen. 

IIG, KJ. Int. 350: Ich gedächte diesem Leisentritt Erb- 
sen zu streuen, dasz er strauchelte. 

121, 8. Exorc. 37: Lange einen herrlichen Bacharacher 
herfür. 

127, 6. Int 120: ehistens. 

129, 6. Int49Löll: Propfreis. Exorc. 45: geproplet 

153, 9. 162, 3. Int 439: einen Kerl, der wie S. Velten 
gestntzet, banqueHret und geprahlet 
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169, 21. Int 93: Böcke und W&mster. 

170, 2. Int. 464: durch der Klüpfel Irrgewirr. 

170, 11. Ijit. 19: das frauenzimmerische Puppen- 
sch&nklein etc. 

171, 12. Int 118: Ist dieser alte Fliegenfänger gans 
▼on Sinnen? 

178, 1. Int. 82: Ich darf nun ge mählich mein Haupt 
erheben. 

187, 6. Int 36: nach dem es aber das dreckichte, un- 
verhoffte Ende nimmt. 

Id9, 13. Exorc. 44: Wollet ihr eine knochenlHche 
Sünde begehen [nemlich Knochen essen], werden es 
ench eure Zähne nicht danken. 

199, 17. Int. 117: Liose. Aber euerer Jungfer Tod, ühum, 
iilium. Magd. Was ist dieses für ein schelmischer 
üuste? 

199, 29. Int 27. 41: Gerebell. 

203, 30. Int. 38ö: Warum gelict man denn dem, der ül)er 
unser dumme Thorheit triumpliircn soll, niclit bei 
Zeit mit einem weissen Stäbchen entgegen? 

208, 3. Int 389: Ist es nicht &rger als arg? 

Es bleibt mir noch übrig, einiges über das Ver- 
hältnis meines Wiederabdmcks znr Originalansgabe 

zu sagen. Die letztere ist äuszerst liederlieh ge- 
druckt und durch zahllose, meist sofort erkennbare 
Dmckfehler entstellt. Die Anfefthlnng aller von mir 

corrigierteii Fehler wäre RauniversehwendunK. Nur 
einige, nicht so ganz sichere oder sonst bemerkens- 
werte Änderangen will ich hier aafftthren. 

3, 8 Sibilla, so öfter, aber auch Sybilla und Si- 
bylla, welches letztere ich duichgefilhrt habe. 3, 13 
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Nestlingen, aber 99, 13 und 149, 22 Nistlingen. 3, 
19 und verstellete. 4^ 5 Schlingenstrick habe ich 
nicht zu ändern gewagt, obwol 135, 19 und 138, 8 der- 
selbe Schliepenstrick heiszt. 6, 12 in derer. 7, 8 
als feUt. 9, 21 den Spinchen. 10, 14 freiem* 11, 
4 gefallen. 14, 13 nan ein Trinkgeld. 21, 17 der 
Teufel schlagen. 24, 6 gewendet 25, 17 mür- 
risch, vielleicht richtig, da es z. B. auch Engl Com. II, 
Fl, Oo 8b, Abele Seltz. Gerichtshändel, I, 17 vorkömmt, 
freilich 73, 8; 79, 5: mflrrisch. 81, 7 in betriegen. 
3(j, 13 sagt. 51, 14 Höle. 53, 12 ohnbeschwerr, wo- 
für auch ohnboschwert oder ohnbeschwerd gesetzt 
werdenkanu, vgl. ped. Irrth. 180, 237. 99, 9 ge setzet, 
an. lOi), 3 seiner Zeit vertreib. 100, 8 seinem 
Arm'. III, 7 Teutschen. III, 11 schön. 132, 1 
AVas scheret dich das, in parenthesi. 140,9 dich 
Henker. 147, 11 schier in*seines Willens. 157, 7 
Citrocynamo-cariophyllixcJc 170, 17 Gold und 
Silbern Stücke» 178, 7 liebes te, was ich vielleicht, 
obwol sonst immer liebste gedruckt ist, hätte stehen 
lassen sollen, da diese Form anderwärts vorkömmt, vgl. 
Hohrein II, 300. So haben wir 124, 10 und in der be- 
trogenen Etfersncht 221: schöneste; 52, 29: tiefesten; 
9, 3 und ped. Irrth. 158, 161, 167: grosseste. Ebenso 
im Interim sehr oft grössest und 112; 263: tiefesten. 
181, 8 Tagen. 187, 9 Da sie hastu. 196, 21 seinem. 
205, 2 sein Heil. 206, 5 Wiederspiel. 

Was die Bechtschreibung betrifft, so kennt« ich 

mich nicht entschlieszeii , sie überall beizubehalten. 
Vielmehr habe ich sie abgeändert, wo sie von der 
heutigen mit entschiedenem Unrecht abweicht, aber 
unverändert gelassen, wo sie mit ihr übereinstimmt 
oder wo sie richtiger ist. Wo die Schreibung in 
ein und demselben Worte schwankt, (z. B. kan und 
kann, soll und sol, will nnd wil, ausz and 



Digitized by Google 



xxzvu 



ans,) habe ich meistens, besonders wo bei viel vor- 
kommenden Wörtera eine Schreibung vorwiegt, eine 
durchgefftfart. Genaueres Eingekea aef die Eiasel- 
faeiten der alten Orthographie and meine Änderon- 
gen unterlasse ich nnd will nur einige wenige Punkte 
erwähnen, ii kömmt nnr im Auslaut, in der Mitte 
nnr is vor; ich habe dies beibehalten, aber corrigiert, 
wo 8 und 81, 8 und is fälschlich für einander ste- 
hen, z. B. schiesen, bauchblässig, Erbsas, Ambos, 
Bischen; nur yerdrieslich, verdraslich habe 
ich gelassen. Media statt Tennis im Anlaut kömmt 
zuweilen vor, z. B. 84, 13 dantzen, 105, 3; 
181, 8 Dantz, 171, 17 Däntzelein, 193, 7 
doli, 106, 11 Dollkopf, 78, 12 dollköpficht 
und stets Hartman Doli fe der. Umgekehrt 142, 
18 Tachtel, aber 50, 18 Dachtel. Stets ist 
Yatter gedruckt, einige mal tretten, betten, 
verbotten. 24,16; 37,6; 195, 10 steht todt'mor- 
tuus)^ welche Schreibung im 17. Jahrhundert ziem- 
lich gewöhnlich war, doch 188, 2G Todteu. 25, 
17 Beer. 135, 1 Meeren. Das zuweilen einge- 
schobene p oder b in körnt, nimt, fremd habe 
ich getilgt 

Die ziemlich ungleiche und principlose Inter- 
panction habe ich nach heutigem Brauch eingerich- 
tet, doch bin ich insoweit dem Original treu geblie- 
ben , dasz ich das Semikolon , welches höchstens ein 
Dutzend mal aus Versehen augewendet ist, nicht ge- 
braucht habe, dagegen oft — wenn auch nicht so 
oft, wie das Original selbst — das Kolon. Kleine 
Inconsequenzen , die mir begegnet sein mögen, bitte 



nzym 

ich zu entschuldigen. Der Apostroph kömmt im Ori- 
ginal nur in den Versen einigemal ¥or , ioh habe ihn 
weggelassen. 

Die Kunst über alle Künste enthiilt, gleich den 
andern Werken des Verfassers, manche Stellen, die 
dem heutigen Leser hOchst anstöszig erseheinen. Das 
17te Jahrhundert hatte ehfen ganz andere Anstands- 
begriffe als wir, und so sind die meisten Lustspiele 
jener Zeit, obwol sie in Gegenwart von Damen, auch 
der höchsten St&nde, aufgeführt wurden*), reich an 
Derhhcitcn und Zoten, selbst Schnlcomödieu , wie 
z. B. die Weiseschen, sind nicht überall frei davon. 
Alle diese Stellen in unserm Stück zu mildern oder 
wegzulassen hätte seinen Charakter entstellt und den 
Wert des Abdrucks bedeutend verringert. Nur drei 
besonders schmutzige Stellen habe ich geglaubt weg- 
lassen zu dttrfen , zumal da sie unbeschadet des Zn- 
sammenhanges wegfallen können. Es sind dies erst- 
lich einige Zeilen in dem Monolog Wurmbrand's S. 
89 und 90, ferner einige Sätze, die nach S. 198, 
Z. 14 und Z. 20 folgen mfisten, in denen Sa- 
bina, Hilarius, Catharina, Hartman, Eulalia, Al- 
fons und Sebastian Strafanträge für Wuimbrand und 



*) Die s. g. Englischen Gomödien und Tragödien lei- 
sten in dieser Hinsiclit nächst den FastnachtS})ielon des 
15. und IG. Jahrhunderts, die unerreicht sind, das stärkste, 
und grade in ihnen linden sich wiederholt Anspielungen 
auf die Zuschauerinnen, und darunter Anspielunfren der 
anst()szi<(Sten Art. Auch in unserm Stiick 90, 9 üudet sich 
eine Auspieluug auf die zuschauenden Damen. 

# 
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Sibylla stellen, die letztere beiseite mit Bemer- 
kuugen begleiten, alles mehr oder weniger bcliniut/ig, 
endlich die Schlaszscene. Naehdem nemlich die 
Herrschaften abgegangen sind, womit in meinem 

Abdnu'k das Lustspiel scblieszt, bleiben die Die- 
ner. Wurmbrand und Fabian nebst Sibylla zn- 
rftek. 

'Wurmbrand. Uns wird nun der sequens ge- 
bfthren. 

Fabian. Holla, Bruder, du must aucb ( rsUicb 
meine kluge Inyention sehen. Felix musz nicht mei- 
nen, dasz er es alleine gefressen. Ich bin auch 

keiu Musz vou gestern. 

Warmbrand. Nun. so lasz einmal deinen we- 
nigen Versand hören, wie des Bacchi Pegasus die 
venam deiner Würmerei*) in den Flusz gebracht.' 

Hierauf trägt Fabian sein Gedicht vor, das ge- 
schickt und mit Witz vcrfaszt, aber sehr obscön ist. 
Die erste Strophe lautet: 

Du, du^ mein Brader Wurm- 
brand, hast gelaufen Sturm 

Mit deiner Hörner Stirne, 
Die reicht bis ans GesUme. 

Wurmbrand erwidert, das Gedicht sei nett ela- 
boriret uud wol wert, dasz es *in den Dreck («n- 

^uam Druck) gegeben werde.' Hierauf folgen noch 

f 

*j Vgl. Anm. zu 69, 9 u. Jbiachtr. 
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einige Zoten Aber die Hochzeit und mit den Worten: 

*Aber es ist aknm temjms^), Ohudüe fam rwot, 
pueri y sat prata ln/*erunt^^), et plaudüe schliesst 
Wurmbrand das Sjttkck. 

Diesem Scliluszanftritt folgen die oben S. VIII 
mitgeteilten Worte an den *jj^iiiistg(3nei}^teu' Leser und 
dann das Nachspiel mit dem Titel: ^Singendes 
Possenspiel Die doppelt betrogene Eyfer* 
SU cht vorstellen d^ das ich nicht habe wie- 
der abdrucken lassen. Die Personen des Spiels 
sind Dom. Johannes und Frau, Möns. Peckelhering 
nnd Frau« Don Jean von Barbarei und der Cavalier. 
Johannes, Jean und der Cavalior Stollen der Frau 
Peckolherings nach. Sie antwortet auf ihres Mannes 
Befehl immer nur mit Nein , aber der Cavalier wei|(z 
seine Reden so zu wenden, dasz dies ihm die ge- 
wünschte Antwort wird. f]r erzählt sein Gltick dem 
Peckelhering, wie er aber merkt, dasz es der Mann 
jener ist, fügt er hinzu, dasz er nur im Traum das 
Glück genossen habe, und Peckelhering glaubt ihm. 
Dies ist der Hauptinhalt des kurzen Singspiels, das 
gleich den beiden andern Singspielen nnsers YeriiAS- 
sers zum groszen Teil in Versen verschiedener Art 
nicht ungeschickt geschrieben, aber reich an an- 
stöszigen Stellen ist***). 

*) Ped. Irrth. 59: Es wird nun aUim tempus sem. 

**) VirgU Eclog. m, III. * 

Ich erwähne, dasz ein macaronisches Distichon 
darin vorkömmt: 

Armer inannus rpo, per corbem faller r cogor, t 
Cor fflöcht iu tausend springere frusta nieum. 
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Anf das Singspiel folgt endlich noch zum Schlusz 
*ErkIftrang derz Knpffer-Tittels', die also 

lautet : 

Ist auch wohl in einem Ding StaHts ratio*) von 

uötheu, 

So ist es im Weiberzwang: man musz wunderlich 

die Flöthen 

Anzusetzeü und zu blasen wissen, bald stark, 

bald gelind, 

Grob und rein: bald musz man sehen, bald mit 

ofnen Augen blind 

Gleichsam sein: das Obr musz nicbt boren und doch 

alles hören: 

Man musz, hocua pacua gleich, alles nach der Zeit 

umkehren, 

Gute Wort mit bösen mischen, Herkuls KeuF und 

Beinckens Schwanz, 

So man ganz polit gehrauchet, fahren oft die 

Braut znm Tanz. 
Aussen !Narr , von innen klug, steh' ich jetzt im Zirk 

umkreiset, 

Meine Schlink' ist zugericht, Eeul und Schwänzchen 

sich auch weiset, 



Dasselbe findet sich schon in der Snsanna des Herzogs 
Julius V. Braunschweig S. 166 und wo! auch sonst 

*) 8. meine Anmerkung zu 15, 12. 

**) Ped. Irrth« 104 whrd auch Beimken erwihnt 
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Meine böse KaU zu fiuBgen. Was gilto, es ge- 
linget mir, 

Wer Witz und auch Kühnheit heget, folge nach 

and lerne hier. 

Der gestochene Titel stellt nemlich ein Furien- 
ähnliches halbnacktes Weib mit Schlangen haaren vor, 
ihm gegenüber einen Cayalier, der in der rechten 
Hand eine Eenle hält, in der linken aber einen 
Fuchsschwanz und eine Schlinge, wch'ho Ictztoro er 
der Frau um den Hals geworfen hat. Mit dem lin- 
ken Fusz steht der Gavalier in einem Kreis, weichen 
die in Capitalbnchstaben gedruckten Worte *Tn verbü 
et herhis et lapidibus magna consistit vi'rtits* bilden. 
' Worte, Kräuter und Steine galten flberhaapt als 
Hauptmittel der Zauberei, Tgl. z. B. König Jacobs 
Daemonologia 1 , 4 {Bxidimenta Diaholl priiuuni 
vocOy quod viilijus vtrtutem dicit in herbis , vorhis 
et lapidibus) und die von W. Grimm zum Freidank 
tu, 6 beigebrachten Stellen. Dasz der Spruch 
aber auf dem Hilde der Zähmung eines bösen Weibes 
angebracht ist, hängt offenbar mit dem von Johann 
Pauli in seinem ächimpf und Emst (No. 122) er- 
zählten Schwanke zusammen, den Hans Sachs (AVcrke, 
Nürnberg 1589, III, 3, 48) als Fastnachtspiel 'Das 
bös Weib mit den Worten, Würzen und Stein gnt 
zu machen* behandelt hat Als einer, der ein sehr 
böses Weib hatte, den König Salomen deshalb um 
Bat und Hilfe angieng, antwortete ihm dieser weiter 
nichts als: In verbis, herbis et lapidibus est magna 
virtHs, Der Mann versuchte nun die besten süszesten 
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Worte , dann kaufte er allerlei Kräuter und hielt sie 
der Fraa vor die Nase, aber umsonst! £odlich 
bolte er sich seinen Bosen nnd seine Ärmel voll 

guter Kieselsteine und warf damit die Frau, bis sie 
ihm zu Faszen fiel und Besserung versprach. 

Scblieszlioh erlaube ich mir noch den Wnnsch 

auszusprechen, dasz die Kunst über alle Künste, 
deren Verfasser durch sie dem Genius Shalcespeare's, 
wenn er auch seinen Namen nicht kannte, seine 

Huldigung dargebracht hat, in ihrer erneuerten Ge- 
stalt im Jubeljahr des unvergleichlichen Dichters eine 
doppelt freundliche Aufnahme finden möge. 



Weimar, April 1864. 



»r. Keiikdtl KMer. 
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Kunst über alle Künste 

Ein bös Weib gut zu machen. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



PerMiei ileses Fmieispiek« 

Der geduldige Hiob in des fromiuen Socratia Uoseu, 

Vorredner. 

Herr Theobald von GriffJingen. 

Jungfer Gatharina Hnrleputz | dessen beide» 

Jungfer Sabina Siiszinäulcheu \ Töchter. 

Veit Schnitzer, Diener. 

Sibylla Flöhpelz, Kammermagd. 

Herr Hartman Doli fe der, Erbsasz zum Würbel- 

wind, Jungfer Catliarinen Freier. 

Ludolf Wurmbrand, Diener. 

Herr Sebastian von Unvermögen. ^Edellente und 

Hm- Alfons von Nistliniren. ein . 

\ Jungfer Sa- 

zeitlang ein verkleideter Musicus, ' binen. 
Herr Adrian von Liebenthal, der Altere. » 
Herr Hilarius von Liebenthal, der jüiiKore, 

Jungfer Sabinen Freier und der verkleidete Herr 
Johannes. 

Felix Yielwind, Kammerdiener und der ver- 

stellete jüngere von Liebenthal. so 
Fabian Af feuschwanz, Diener. 
Frau Eulalia von Hohunk, Wittib, Herr Alfons ' 
Vertraute. 

Mag. Blasius N a s e n w c i s , liecior paganua , der 
verstellete ältere von Lieben thal. » 
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Meister Fritz Fingcrliut vom Kratzenberg, 
kunstreicher Schneider und Kieidermacher. 
Matz Trflmper, wohlbestellter Ofenschlirer 

und Feurverwahrer. 
Faulwamst, Immernasz, Schlingen- 
striok, drei Diener, so nur ein Wort reden. 

Den Einlialt wird der günstige Leser ausz dem 
Werk selbst bester massen einnehmen und sich dar- 
mit belustigen. 

~ ' 1 ■ .1 ,. ■!■ 1 1.11 . I , III I . 

Personen bei Shakespeare. 

Baptkta, a rieh Oendeman of Padua. 
VinemHo^ an cid Gentleman of Pisa. 

jAicmtio^ Son to Vincentio. 
I'ctrttchio, a Gentleman of Verona. 
Grcmio, 
Hortcnsio 
Tranio, 
BiondelJo^ 
Grumio, 

The Pedant. 

Katharina, | ^ , . 
Bianca, i ^^*"g"^^rs to Baptista. 

Widow. 

Tailor, Haberdasher, and Senrants attending on Bap- 
tista and Petruchio. 



Suitors to Bianca. 
Serrants to Lucentio. 

Servants to Petruchio. 
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Vorredner. 



Mvtaa Hdü fecüque, mtdamit et alati, sämtlich 
geehrte Anwesende, Mtdta tulü, das sag ich noch 

einmal , welcher sich mit einem bösen eiterbissigen 
Weibe hat schleppen müssen, deren er, wenn er 
den ganzen Tag durch ihr armer geduldiger Mär- 
tyrer gewesen, in dem ihn ihre hissige Zunge 
gestochen, ihr niörderischer Sinn geplaget, auch oft 
ihre unbändige Hände gequälet, noch des Nachts, da 
die Karten, so bei Tag gestritten, still liegen, zu Lohn 
die vires cor^wris in den Rachen jagen und sich 
wohl gar darzu die Üörncr zur lieben Gedult auf- 
setzenlassen mfissen. Ich habe leider viel und mehr 
als viel darvon er&hren, ich, der ich der geduldige 
Hieb mich stets in des frommen Socratis Hosen be- 
holfen. Ich bin mit einem -Weibe an Beseligungs- 
statt gequälet gewesen, von welchem ich wohl hab 
glauben können , dasz sie ausz der Rippen ohne 
Zuthuung eines Quentiein Fleisches gemachet ge- 
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wesen: woil ihr hartnäckichtcs widcrwilliges Thua 
und vorseUlich eigenhiruiges Lassen solches mehr 
als za viel bezeuget, sie wär eine von den bös^ 
sieben , ob die sechse noch leben , weisz ich nicht. 
Wolle Gott, es hätte zu meiner Zeit der Sitten- 
lehrer, welcher jetzt auftreten wird, gelebet, ich 
hätte bei ihm wollen in die Schale gehen, nm zu 
lernen, einem bösen Weibe den Irrthuni ausz dem 
eigensinnigen Gehirn zu treiben, oder den Teufels- 
kopf, welchen sie ihrem eigenen Bekäntnflsz nach 
aufsetzen, bei sich liegen zu la^en. Ihr seid in 
der glücklichen Zeil, in deren ihr von ihm lernen 
könnet, weil er euch die beste Weise zeiget, son- 
derlich ihr Jungen, die ihr was junges wttridich oder 
zu gewarten habt, denn ein alter Hund bös bändig 
zu machen , begreifet die Kunst wohl und saget mir 
Dank für gute Anweisung und Erinnerung. Wer 
aber solche nicht fassen oder dannit fortkommen 
kan , komme zu mir und lasse sich von dem in der 
Gedult unterweisen, der zu seinem ksymbolo hat: 
Perfer perpatienda. 
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Erste Handlttug. 

AetfeaMi Catkarlia, Mattiti, AHnt» ¥eU geto eli. 

Theobald. Es ist, recht aufrichtig mit meinen 

Herren zu reden, vergeblich, dasz sie weiter bei 
mir anhalten: weil ich gäuzlieh cDtschlossen bin, 
meine jttngere Tochter nicht fir der altern aaszsn- » 
steurcD. Hat nun einer von den Herren Lnst m 
selbiger, soll ihm, weil mir so wohl ihr gutes Her- 
kommen, als anch sonst \rohI anständiges Wesen und 
Beichthnm bekant, solche nnversaget sein. 



Act 1. 
S c e n e I. 
Pädia. A public Place. 

Enter BaptiKta, Katbariiia, Bianca, Urcmio, and Hortenitio. 
Laoeatlo and Traalo ataiil Mid«. 

Bap. Gentlemen, importune me no ihrther, 

For how I firmly am resolv'd you know; 
That is, not to bestow my youngest daughter, 
Betöre I have a husband for the eider. 
If either of von both love Katharina, 
Because I know you well, and love you well, 
Leave shall you hare to court her at your pleasure. 
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Sebastlftii. Mein Herr Theobald 1i«t bilHeh grossen 

UaDk wegen solches Anerbietens , er weisz aber wohl, 
dasz meine abnehmende Kräfte etwas zu schwach 
sein würden, ihre ranhe Wildheit zu ertragen. Herr 
Alfons ist jünger und stärker, für ihn solte sie nicht 
unanständig sein. 

Alfons. Der Herr sorge fär sich: ich bedarf 
hierin seiner Yormnndschaft nicht, weil ich nicht 
mehr minderjährig bin. 

Catharlna. Ich kan mich über eure liederliche 
Unbedachtsamkeit nicht gennng verwundern, Vater, 
dasz ihr mich diesen Narren so verächtlich anbietet. 

Veit (beiaeiu). Wfts oicht Kaufinansgut, hat sol- 
ches wohl yon nöthen. 

Alfoiin. Die Jnngfran irret in der Person: wir 
sind solche Narren nicht, dasz wir uns um sie be- 
mühen Sölten , und sonderlich würde ich, dergleichen 
Zeng zum Weib zu kaufen, mich bedenken: dann 
ob schon die Farbe gut daran , ist doch die Würdig- 
keit geringe. 

Catharina. Mein hochgeöhrter Herr hat gar 
nicht Ursach, fftr dem zu laufen, das ihm nicht nach- 



Gre. To cart her rather: she 's top rough for me. — 
There, there, Horlensio, will you any wife? 

Kath. (To B«p.) I pray you , Sir, is it your will 

To niiikc a stale of me amongst these mates? 

Hör. Mates, maidl-how mean you that? no mates 

for you, 

Unless you were of gentler, milder mould. 

Kath. J' faith, Sir, you shall never ueed to fear: 
I wis, it is not half way to her heart; 
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zufolgen gedenket. Ich hätte auch gar schlechte 
Last, mit euch angebanden za werden: wenn es aber 
sein mfiste, würde meine grösseste Sorge sein, eure 
Schweinsborsten mit ciiieni dreibeinichtcn Melkstuhl 
aoszzukemmen , euren Uasenbart mit der Feurzangen 
an&osetzen, euer Gesiclit mit der Pfannen zu fär- 
ben nnd ench wie einen Narren, der ilir seid, nm- 
zuföhreu. 

Veit. Jetzt ist sie im Harnisch, nun wird es 
Hftndel setzen. Hu tzn! tzn tzu! 

Alfons. Ihre jungfräuliche Zucht wird dieser 
Mfihe überhoben sein: dann ich sie stets mit in die 
Litanei setze: Für solchem bösen behüt uns, lieber 
Herre Gott. 

Sebastian. Amen. 

Catharina. Ihr graubartiger gEsel möchtet wohl 

mit euren armen Leuten zu Haus bleiben: dann ihr 
ja nicht l^önnet einen Hund ausz dem Ofeu locken. 
Ihr seid ein alter abgerittener Hengst« der nichts 
mehr kan als wiehern, ein feiner Herr Sebastian, 
grif ihr mit dem Spänchen dran. Glaubet nur ge- 
wisz, dasz die Jungfern ein Auge auf ench haben. 



But, if it were, doubt not her eure should be 
To comb your noddle with a thrce-legg'd stool, 
And paint your face, and use you like a fool. 

Hör. From all such devils, good Lord, deliver us! 

Qre, And me too, good Lord! 

Tra. Hush, master! here is some good pastime toward: 
That wench is stark mad, or wonderful froward. 
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ihr mflmet aber hinter ihnen hergehen. Meine 

Scliwf^tci' wird euch anch offen lassen, ihr wisset 
wohl wo. 

Sebanüaa. Enre Schwester hat bessere Tu^en- 

5 den, so sie liehwürdig machen, an sich als Ihr, und 
hätte Herr Theobald klflger gethan, dasz er sie für 
die Lente gebracht: dann er mit eorer Untugend 

schlechte Ehr einleget. 

Catharina. Enre Weiszheit, so nirgend als in 
to den escigrauen Haaren sitzet, ist noch nicht znm 

Kichter zwischen jnir und meiner Schwester, dem 
verzärtelten Tochterchen , gesetzet , und wird solches 
euch zu gefallen nicht fftrgeflfthret werden, möchte 
auch, wann es unter freien Himmel käme, von der 
1» Sonnen verbrennet, dem Winde verdorben oder von 
einer Fliegen gestochen werden. Mein Vater weisz 
solches besser in Acht zn nehmen. 

Theobald. Wolte Gott, du Unartige hättest nur 
eine Ader an dir, so ihr gleich käme. Sie ist &ei- 
90 lieh nicht gewohnt, anf den Gassen, wie du, hemm 
zu rennen , sondern sich in allem tugendsamen Frauen- 
zimmer anständigem Wesen zu üben. 

Catharina (b«iteHo. Diese Verachtung meiner soll 
der Schleppsack noch wohl entgelten, wann ich sie 
s zu gelegener Zeit allein habe. 

Theobald. Ich habe anch darum jetzo im Sinn, 



Bap. Go iu , Bianca. [Kxit nianc«. 
And for I know, she taketh most delight 
In music, Instruments , and poetry, 
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darmit sie aiuh etwas Ergetzun^ hiii»e, sie in der 
Poeterei und Masic unterrichten xa lassen. 

Oatharin». Dieses masz für allen Dingen sein, 
darmit sie den Kerlen gefalle, es fehlet noch etwas 
an conrtoiseu Qualitäten. 

Alfons. Zn solcher Unterweisung wolte ich mich 
mehr als gerne gebranchen lassen. 

Theobald. Ich Ärchte, der Ilerr würde zu viel 
Lohn begehren. 

SebftBtiaB. Und ich anch nein danro sagen. 

Oatharina. Wie sanken sich die Narren nm 
etwas , so nicht ihr , darzu auch der Mühe uicht 
Werth ist. 

> Theobald. Die Herren vertragen sieh in der 
Güte, indessen entfehle ich mich zu ihren Diensten. 

(Oehet Ab). 

Sebastian. Wir verbleiben meines Herreu alle- 
zeit gehorsame. 

Veit. Ich mnsz noch ein wenig zuhören, sie 
wird richtig noch etzliche laufen lassen. 

Sebastian. Will aber die Jungfrau ihrem Herrn 
Yater nicht folgen? 



Sclioolm asters will I keep within my bonse, 

Fit to instruct her youth. If you, Ilorteusio, 

Or yignior Gremio, you, know any such, 

Prefer them hither; for to cnnning men 

I will bc very kiiid, aiiil liberal 

To mine own childreii in good brin«rini; - up ; 

And so farewell. Katbarina, you may stay, 

For I have more to commune with Bianca. (Bjüi, 



Ofttbarlna. Dieses alte Affragesicht ist mir ge- 
wiss zum Hofmeister bestellet. Ihr bekümmert euch 
sehr um ungelegte Eier, sorget docli für das eurige: 
dann ein solcher alter Standeahecht hat sich am 
das meinige nicht zn bekflmmem, es wäre dann, 
dasz er ein gut Maulvoll von dem , so ich fallen 
lasse, haben wolte, und kanstu Maasebart nur die 
8chnoppe einziehen, sonst wird es gewaltig Dreck 
regnen. 

10 Sebastian. Mau solte lieber mit dem böseu 
Geiste als einer solchen zu thon haben. 

Catharina. Wäre ich einer, ich wolte dich 

peinigen. 

Alfons. Das heilige Kreuz ist gut darfür, und 
1» dörfite der, so ench bekäme, solches nicht für sich 
machen: denn sie es ihm zubrächte. 

Catharina. Ihr seid ein viel zu unwürdiger 
Esel, ein solch Kreuz zn tragen, und wird euch der 

Teufel aucli wohl darfür behüten. 
20 Alfons. Ich will Gott deszwegen anrufen. 

Catharina. Es ist der Mflhe nicht werth , dasz 

ich mich länger bei diesen Fantasten aufhalte. 

Sebastian. Und wir werden sie anch bei ons 
zn bleiben nicht nöthigen. 
25 Catharina. Schweig, Alter, oder ich rupfe dir 
den Bart ausz. 

Alfons. Die Jungfer lasse sich den Zorn nicht 
übernehmen. 

Catharina. Du jung Milchmaul, zielie nur die 
» Pfeife ein, oder ich gebe dir ein Nasenfutter. 

(Gehet ab). 
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Veit Ich lialte darfllr, die Herren haben filr 

diszmal ihr Thcil, können sich darmit bchelfen. 

Alfons. Wir können gleick mit einander auf- 
heben. Hr. Sebastian, hat er Lnst, ich will ihm mein 
Theil des Traictements zuspielen , ich weiss doch, » 
dasz er ein Liebhaber dessen ist, was vom Frauen- 
zimmer IkOmt. 

Sebastiao. Der Herr behalte, was er hat, und 
nehme mein Thoil umsonst darzu. 

Alfons. £r habe Dank. Ich weisz wohl, dasz lo 
er biszweilen etwas engbrüstig ist, drum kan er ausz 
diesen Spezereien einen Umschlag auf die Brost 
machen. Aber was dünket euch, Veit, von euer 
Jungfer Höflichkeit? 

Veit. Sie brauchet in ihrer Conversation eine » 
eigene Manier, die ich nicht verstehe und vielloiclit 
den Herren allein bekant ist, aber haben sie meiner 
Person, sieh bei ihr zn insinoiren oder sonst et- 
was abzulegen, sich zn bedienen, bin ich nm die 

* 

Billichkeit bereit. 20 

Sebastian. Meinetwegen mag diese Dame an 
den Galgen gehen und sich der Henker bei ihr in- 

siuuircn. 

Alfons. Ich bitte sie um nichts mehr, als mei- 
' nen Namen hinfüro in das Buch der Yerschonnng 25 
zu schreiben, könt ihr aber was, so wendet solches 

bei ihrer liebseligen Schwester an, um gute Beloh- 
nung. 

Veit. Ha ha, sasz da die Katze im Nest! 

Seite mit selbiger wohl besser umzugehen sein ? Ich ao 
wolte allezeit lieber bei ihr schlafen als bei dem 
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Saperintendeaten, wann er schon noch so heilig und 

gelehrt wäre. 

Sebastian, Holla, das Biszchcn wäre za gat 
für dich. 

Veit, Es seie so delicat, als es wolle, so wer- 
den wir beide die Zähne deszwcpen nicht bemühen 
dürfen, aber ich musz fort. Adieu, ihr üerren. 

Alfons. Ich bitte um meine dienstliche Ent- 
fehl ung bei ihr. 

s<» Sebastian. Meine zuvor, ich bin der nächste. 

Veit. Nachdem die Arbeit ist. Ich werde schon 

des einen gedenken und des andern vergessen. Den 
Daukbabt bring ich um eiu Trinkgeld. Nichts um- 
sonst. CO«hel «b). 

» Sebastian. Ich bin von Herzen erfreuet, dasz 
das Uugethttm fort ist. Ich verwundere mich zwar 
sehr, dasz ein so schönes Hans ein so böser Herr 
besitzet, aber iioili vielmehi- ühei- <Iie üngleichlieit 
beider Geschwister: weil ihre JSiuue einander scliuur« 

m strack zu wider, in dem was der einen an Tugen- 
den zu, der andern ab, und hingegen was einer an 
Lastern ab, dieser häufig zugehet, und je mehr sich 
diese durch Untugend verhasset, je mehr machet 
sich jene durch löbliches wohlanständiges Thon be- 

» liebt. J)aiuiiib kränket es mich herzlich, dasz wir 
wegen dieses uubäudigen Thiers , wegen dieser rasen- 
den Gatharinen, der sittsamen Sabinen entbehren 
mfissen. Ich wolte, dasz sie wäre, wo der Pfeffer 
wäciiset. 
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Alfons. Nicht za eifrig. Ich wllste noch wohl 

einen Rath, wie der Intritt zu unserer Geliebten 
offen wttrde: wann wir könteii einen Mann fiar die 
ftltiste bekommen. 

Sebastiaii. Einen Mann! einen Teufel. 

Alfons. Ich sage einen Hann. 

Sebastian« Ich meine einen Teufel: denn wel- 
cher Mensch wolte sich um Beichthnms willen, 

gleichsam mit gutem Vorbedacht in die Hölle stürzen? 

Alfons. £s scheinet, H. Sebastian wisse noch 
nicht, dasz heutiges Tages auch in dem Heurathen 

ratio staiiis, wie in allem, in Acht genommen werde, 
und solcher richtet sich nach dem humeur der Men- 
schen. Siehet er und ich schon das Geld wegen 
einer yerdrieslichen oder unwerthen Person nicht 
an, so ist doch mancher, der sein bedarf, welcher 



Her. Though the nalnre of our quarrel yet 

neyer hrook'd parle, know now, upon advice, it toueheth 
HS hoth — that we may yet again haye access to cor &ir 
mistresSy and hehappy rivals inBianca's loye, — to labonr 
and effect one thing specially. 

Ghpe, What 's that, I pray? 

Hör. Marry, Sir, to got a husbaud for her sister. 
Gre. A husbandl a devil. 
Hör. I say, a hosband. 

Gre. I say, a devil. Think'st thon, Hortensio, tbon^ 
her ftither bc very rieh, any man is so very a fool to be 
marriod to hell? 

Hör. Tusli, GreiTiio! though it pass your patienoe and 
mine, to endure her loud alarums, why, man, there be 
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dieses Samenmetall f&r and die Braat naehseteet, 

Gott gebe, es gcrathe, wie es wolle. 

SebasUan. Ich gönne sie jedem, sonderlich wann 
er nicht unter meinen Frennden ist, lieber als mir: 

5 dann ich mich eben so lieb für ihr Geld mit ihr 
vermählen wolte, als dasz ich alle Morgen an dem 
Pranger mit Buthen solte blutrflstig gemacht werden : 
doch will ich gerne demjenigen ein gntes, ob ich 
schon sonst nicht viel wegwerfe, verehren, der sich 

10 mit ihr verbinden lässet und also die jüngste löset. 

Alfons. Komt Zeit, komt Hath. Ich weisz, es 
körnt noch ein hungeriger Bruder, so sich die Ar- 
beit durch ihn verlohnen lässet Drum komme er 
nur her, wir wollen gesamter Hand auf Mittel be- 

15 dacht sein. 

Felix «Bd Jahasnes gehei verkleidet ein. 

T*elix. Mein Herr, je mehr ich sein Fürnchmen 
bedenke, je weniger ich mich in die Sache schicken 
kan. 0 seltzame Wflrkung der Liebe, die du in 
so einem Augenblick die Gemflther ändern kanst! 



good fellows in tho world, an a mau could Ught on them, 
would take her with all faults, and money enough. 

Qre. I cannot teil; but I had as lief take her dowry 
with this condition, — to be whipped at the higfa-cross 
every moming. 

{BzMiit Orcnto aad Horteaaio. 

Tra. (AdTMAini). I pray, Sir, teil me^ is it possible 
That love should of a sudden take such hold? 
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Johannes. Gedeukc jetzo nicht mehr, dasz du 
ein ander, als der meine Person llElrsteUe, seiest^ 
und halte dick, wie ich dir gesagt und dir dein 
gutes Naturel selbst an die Hand geben wird. Mei- 
nen Zweck will und musz ich erreichen , und solchen 
2a erlangen weisz ich kein ander Mittel als dieses. 
Ich will bei meiner Geliebten meliie Person auf das 
beste unter dieser demüthigen Verkleidung spielen: 
ziehe du indessen prächtig auf und verrichte das 
deinige für mich bei ihrem Vater und vertreibe die 
Wespen , so um deo Honig hemm schwermen. DrQeke 
du meine Mitbuhler, indessen will ich mich schon 
in ihre Gunst erheben. 

(Firbüm «in, stellet beide bestörst an)* 

Aber da komt der langweilige Schelm. Wo bistu 
Cresell so lang gewesen? 

Fabiaa. Wo ich gewesen? Saget mir zuvor, 
Herr, wo ihr seid, oder wo dieser mein Cammerad 
hin kommen. Eine possierliche Verwandlung hat 
hie die Circo gewttrket. Aosz einem, der für kur- 
zer Zeit noch ein mir fast gleicher Bemhenter war, 
wird ein Herr, oder vielmehr ein verkleideter Äff, 
und ausz einem fiürnehmen Herren wird ein elender 
Pedant Hier ist es toll hergangen. 0 dasz ich 
zu meinem Unglttck' so laug irr vagiret! Vielleicht 



Bftter Blond«!!«. 

Iiue« Here comes the rogue. Sirrah, where have 

you been ? 

Bion. Where have I been? Nay, how now? where 

are you? 

2 



IS 



wäre ich, wano ich zeitlich hieher gekommen, auch 

verbessert worden. 

Felix. Das hätte leicht geschehen können, daaa 
ansz einem Geck ein Narr worden wftre. 

Kblan. Horres morres heisset es wohl hei 
dir: doch sehe ich nichts, wofür ich den Hut ah- 
nehmen solle, als meines Herren Kleider, und kan 
solche wohl ein Dieh anhahen, wann er sie gestoh- 
len. Auf solclie ohrbare Weise wolte ich einen Für- 
sten agireu und dörfte deinen Hasenkopf nicht darza 
entlehnen. 

Felix. Holla gemach! werfet den Kam nicht 
um, Johan. Bedenk, wer ich worden, und wer 
du hist. 

Johannes. Es ist jetzo nicht Zeit, dergleichen 
Klilberei zu treiben. Dir, Fabian, befehle ich, dasz 
du deinem gewesenen Mitdiener nunmehro als deinem 
Herren, der mich vertritt, gehorchest und in allem 
reiuen Mund haltest. Die Ursach, warum solches 
geschehen musz, ist wichtig, und wirst sie von ihm 
erfahren. Haltet euch beiderseits eures rechten 
Herren wegen wohl. Es soll an Belohnung uicbt 
mangeln, cc^tbot mb). 



Master, has my fellowTranio storn yourdothes, 

Cr yoii stolhi his, or both? pray, what 's the news? 

IjUO. Sirrah, come hither: *t is no time to jest, 
And the^refore frame your manners to the time. 
Your fcllow Tranio here , to save my life, 
Puls my apparel and niy countenance on, 
And I for my escape liave put on hisj 
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« 

WtMBOBu NttA bin ich wohl eine« reformirten 

Bernheuters Huntzv. Das Glück wird mich noch 
weit bringen. Aber nunmeiiro doch, nagelneuer Herr, 
«vec permission, dasz ieh interragando von euch 
durch meine Qnästion Bericht einziehe, was beden* § 
tet doch diese Fastnachtsuiummerei? 

Felix. Deinem Herrn ist ein Unglftck zöge- 
stossen, dasz er mit einem fümehmen Edelman, so- 
bald er hier angekommen, in Streit gerathen ist 
und selbigen tödlich verwundet: deszwegen er sich lo 
also verstellet, der Gefahr zu entgehen , mir aber sein 
beste Kleider angeleget, seine Sache, weil ich hier 
unbekant bin, zu vertreten. 

Miiftn. Da hat nichts gefehlet, als dasz ich 

nicht der erste bei ihm gewesen, nun ein Herr zu w 
werden. Was hilfts? Gedult 

Velix. loh wolte dir diese Spieiherrschait gern 
gönnen, wann ich sein Person bei dem lieben Engel- 



For in a quarrel, since I came ashore, 

I kili'd a man , and fear I was descried. 

Wait you on bim, I Charge yon, as becomes, 

While I make way from hence to save my life. 

You nnderstand me ? 

Bion« I, Sir? ne'er a whit 

Ime. And not a jot of Tranio In your mouth : 

Tfaaio is chang'd into Lucentio. 

Bion. The better fbr bim; 'would I were so tool 
fca. So cottld I, 'faith, boy, to have the next wish 

after, 

That Lucentio indeed had Baptista's younfjest daiighter. 
Bat, sirrah, not ipr my sake, hut your master's, I advise 

2* 
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chen vertreten ddrfte. Aber still! die Hand von der 

Bütte , es seind Weiubeer tlariimen. 

Fabian. Was mnrmelst da bei dir selbst? 
Felix. Ich weite dich nur erinnern, dasz dm 

5 in Beisein anderer deines Herrn Befehl in Acht neh- 
mest, seind wir allein, sa geht es auf den alten 
Kaiser in gatem Vertrauen los. 

Fabian. Es bleib darbe!, sagt Spaltcrhans. 
Auf solche Weise kan ich deine Herrschaft auch er- 

10 tragen. Wenn du aber zu grosz werden wollest, 
würde der Hund auf dem A. reiten und wir keine 
gute Freunde bleiben. Du wirst mich ja sonst auch 
ohne unsers, deines Ober, und meines Herrn grossen 
Schaden deiner Unter, oder quast Herrschaft ge- 

15 niessen lassen. 

Felix. Ich höre wohl, du wiit des Herren ge- 
niessen, dasz er doch bei dem Brote bleibe. Es 

soll sich hieuiit schon schicken, (oehen »b). 

lartMir Wiriabraid gehet eil. 

20 Hartman. Wann mir recht ist, so ist diese 
Herrn Alfons Behausung. Du schlag einmal an. 



• You ttse your manners diftcreetly in all kind of compaoies: 
When I am alone, why , then I am Tranio; 
Bul in all places eise, your master, Lucentio. 

i^mm «^^M 

S c e n e II. 
The Same. Before Horteusio^s House. 

Euter PetrucLio and Gromio. 

Pet. Verona, for a while I take ray leave, 
To See my friends in Padua; but, of all, 
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Wurmbrand. Was schlag? Wen, was soll ich 
schlagen? Sehe ich doch uiemand. Hat each ja 
auch niemand leid gethan« den ich schlagen mflste. 

Hartman. Schelm, ich sage schlag an, und 
schlag nur stark an. 

Wurmbrand. Dieses ist abennal eine ürsach, 

2>ro more, vom Jauer, meinen Huckel auf Schlägen 
zu beschweren. Soll ich euch schlagen? Da behüte 
mich Sl. Kiclas für. 

nurtman. Narr, ich sage dir, da schlag mir 
an, und stark genug, oder ich will dir deinen schel- 
mischen Kopf zerschlagen. 

Wurmbrand. Ich gedachte wohl, das Lied 
würde in solchem Ton auszhalten. Mein Herr hat 
gewisz einmal Lerm in seinem Kopfe, und haben 
ihm die Homtlssen das Gehirn zerwühlet. Ich soll 
ihn schlagen , der Teufel schlage ihn , ja wann es 
nicht über mir auszgienge. 



My best beloved and approved friend, 
Hortensio; and I trow, tbis is his honse. — 
Here, shmh Grnmlol knock, I say. 

Om. Knock, Sur? whom should I knock? is there 
aay nao has rebnsed yonr worship ? 

P«t. ^llahi, I say, knock me here sonndly. 

Ora. Knock yon here, 8!r? why, Sir, what am I, 
Sir, that I shonld knock you here, Sir? 

Fat. Vniain, I say, knock me at this gate; 
And rap me well, or I '11 knock yoiir knave'a pate. 

Gm. My master is grown quarrelsome. — I should 

knock you first, 
And then I know aiter who comes by the worst. 
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Hartman. Ich sehe wohl, die Glocke will nicht 
läuten, ich ziehe denn den Schwengel. Ich will dir 
die Ohren recken und sehen, ob da kan«t /a^ aol, 

2a singen« (Bt ttckfi ihn \M Un Ohm hte trad h«r). 

Wurmbrand. Mordio, Mordio, Lerm in allen 
Gassen, Uelfio, Uelfio! Mein Herr ist dem Verstand 
entlaufen und will sich bei mir aufhalten. 

Hartman. Leichtfertiger Vogel, wiltu nun singen ? 

Alfons (npringet berausz). Was ist hicF für? Irre 
oder irre ich nicht? Herr Bruder, ist er es? Was 
bedeutet dieser Streit? 

Hartman. Ich will dir Schelmen bisz zu ander 
Zeit die Zeche borgen. 

Wurmbrand. Der Teufel hole solchen Wirth. 

Hartman. Aber umb Verzeihung, Bruder, es 
ist mir leid, dasz er mich iu solcher Arbeit finden 
musz. 

Wurmbrand. Der Henker gebe den Lohn darfiftr« 

Hartman. Wie stehet das Leben? 



Pet. Will it not be ? 
*Faith, sirrah, an you '11 not knock, I '11 wring it: 
I 11 try how you can so2, fa, and su^^ il? 

CB« wriBft Ovamto Itf th« «an. 

Gm. Help, masters, helpl my master ia ma4 
Pot. Nowy knock when I bid you: sinrahl tOIsib! 

Battr llort«jitlo. 

Her. How now? what 's the matter? My old friend 

Grumio, and my good friend Petruchio 1 — How do you all 

at Verona ? 

Pet. Signier Hortensio, come yoii, to part the fray? 
Con tutto il core ben trovato, may I say. 
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Wurmbrand. Solches Lebens bin ich müde: 
mag der Teufel den Herren oder den Knecht holen. 

Hftrtman. Höre ich dich noch, da Marmelthier? 

Alfons. Sei zufrieden, Wurmbrand. Ich will 
diesen Streit schon helfen beilegen. i 

Wnxmbrand. Dann hättet ihr kommen müssen, 
ehe ich die Stösse bekommen. Der Henker danke 
dem Schiedsman , wann das Balgen geschehen. Doch 
hätte ich meinen tollen Herren nur wacker geschla- 
gen, so wäre es vielleicht an mich nicht kommen, lo 

Hartman. Ein unverständiger Schelm. Ich 
sagte, du soltest an die Thür schlagen, und konte 
Ton dir dickhäutigen und harthörigen . Ese) dieses 
nicht erhalten. 

Wurmbrand. An die Thür schlagen? 0 monn 
dieu ! Schlag nur hier an, schlag nur dar an, schlag 

Her. ADa nostra casa ben renuto, molto honorato 

signior mio Petruchio« 
Rise, Grumio, rise: we will Compound this quarreL 

Gm. Nay, 't is no matter, Sir, what he 'leges in Latin. 

— If this be not a lawful cause for me to leave his Service, 

— lock you, Sir, — he bid rae knock him, and rap him soundly, 
Sir; well, was it fit for a servant to use Iiis master so ; being, 
perhaps, (for aiight I See) two and thirty, — a pip out? 
Whom, 'would to God, I had well knock'd at first, 

Then had not Grumio come by the worst. 

Pet. A senseless villaini — Good Hortensie, 
I bade the rascal knock upon your gate, 
And could not get hun for my heart to do it 

QrvL Knock at the gate? — 0 heavens! 
Spake you notthese words piain, ~*Sirrah, knock me here» 
Bap me here, knock me well, and knock me soundly?* 
And come you now with knocking at the gate? 
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nur stark an! Heisset das an die Thür schlagen? 
Meines Herren Verstand gehet sehr weit spatzieren, 
and meinet ihn mit Schlagen bei mir zu finden, doch 
ddrfte er ehe meinen vollends mit fortjagen. 

' Hartman. Höre ich dich noch? Ich musz 
wiedmm anfangen, wo ich geendet. 

Wurmbrand. UnvonnOthen, der Herr spare 

die Mühe. 

Alfons. Der Bruder lasse doch meine Bitte für 
seinen kurzweiligen Diener etwas gelten. Er über- 
hebe ihn der Schlit^'e und berichte mich, was ihn 
für ein guter Wind hieher gewehet. 

Wurmbrand (beiietto. Ein stürmischer Sausewind. 

Hartman. Derselbige Wind, so viel junge Leute 
hin und her in der Welt herum treibet. Mein Va- 
ter ist tot, ich bin ein Erbe aller seiner Güter. 
Es fehlet mir nichts als ein Weib, so sich für mich 
schicket. Indessen ich solche bekomme, habe ich 



Pet. Sirrah, be gone, or talk not, I advise you. 

Hör. Petruchio, patience: I am Grumio's pledge. 
Why, this a heavy chance 'twixt him and you; 
Your ancient, trusty, pleasant servant Grumio. 
And teil me now, sweet friend, what happy gale 
Blows you to Padua, here, from old Verona? 

Pet. Such wind as scatters young men through the 

World, 

To seek their fortnnes further than at home, 
Where small experience grows. But, in a few, 
Signior Hortensie, thns k Stands with rae: 

Antonio, niy father, is deceas'd, 

Aud I have tlu ust myself into this maze, 
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etzlich 100 Dueaten in den Beutel genommen, das- 
jenige in der Weit zu selieo, so meinem Yftterland 
mangelt. 

Alfons. Zu einem Weibe wolt ich dem Bruder 
ieiciitUcli iielfen, so jung nnd reich genug, aber 
Kftrtmfln. Die Hand her auf dieses Wort! Ein 

ehrHch Mann hält parol, 

Wurmbrand. Das war ein Ding lür ihn : reich 
png. Geld, Geld! 

Alfons. Der Bruder tibereile sich nicht im Han- 
del. Er hätte mich mUsseu auszreden lassen. Aber 
sie ist überansz bös. 

Wimnbrand. Dann ist sie recht für ihn. Gleich 
nnd gleich , sagt der Teufel zum Köhler. 

Hartman. Das ist ein geringes, mein Herr, bös. 
Wäre sie so bös nnd grimmig wie ein Löw, so bmm- 

meud und mürrisch als ein i^är, so unfreundlich 



Haply to wive» and thrive, as best I may. 
Crowna in my pnrse I iiave, and goods at home, 
And 80 am oome abroad to see 1^ world. 

Efor. Pelrachto, shall I then come ronndly to thee, 
And wish thee to a shrewd ill-&Tonr'd wife? 
Thon 'dst thank me bot a UtUe ibr my counsel; 
And yet I '11 pronise thee she shall be rieh, 
And Tory rieh: — but thon 'rt too raneh my friend, 
And I *11 not wish thee to her. 

Pet. Signior Hortensio, 'twixt such friends as we 
Few words suffice; and thore fore, if thou know 
One rieh enongh to be Petruchio's wife, 
(As weahh is bürden of my woolns dance) 
Be she as foul as was Florentius' love, 
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wie ein Mormelthier, so beissend und kratzend als 
Hund und Katze, so ist es ein geringer, ja kein 
Gebrechen, wann Geld genag da ist. 

Alfons. Ich weisz nicht, ob ihr scherzt. 

• WurmbraAd. Nein, mein Herr, bei unsrer alten 
Magd Brusttoch, es ist ihm ein pur guter lauterer 

Ernst. Er saget euch just, wie es ihm ums Herz 
ist. Verheurathet ihr ihm nur das Geld und gebt 
ihm entweder eine läppische Kinderpuppe oder eine 

io alte auszgedörrete Hexe , so keinen Zahn mehr im 
Maul und kein Haar auf der Platte hat, dasz der 
schändliche Kopf schlottert und die garstigen Beine 
zittern, ja wäre sie abscheulicher als des Teufels 
Mutter und hätte mehr Krankheiten als 52 alte yer^ 

15 dorbene Schiudniehren , es hindert nichts , wann nur 
Geld , und zwar Geld gnug da ist. Geld geht durch 
die Welt, regieret die Welt, verführet die Welt» 
und mein Herr ist ein Kind der Welt. 



As old as Sibyl, and as curst and shrewd 

As Soerates' Xantippe, or a worse; 

Sbe moves me not, or not renoves , at least, 

Affection's edge in me, — were ske as rough 

As are the swelling Adriatic seas: 

I come to wive it wealthily in Padua, 

If wealtbily, then happily in Padua. 

Ora. Nay, look you, Sir, he teils yon flatly what hin 
mind is: Why, givs him gold enough and marry Idm to a 
puppet, or an aglet-baby; or sn old trot with ne'er a 
tooth in her head, though she have as mauy diseases as 
two andfifty horses: why, iiothipg comes amiss, somoney 
comes withal. 
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Alfons. Was ich in Kurzweil aiiL^efaugen, will 
ich, wofern es euch £rnst ist, gern ernstlich voll- 
enden: wiewohl ich einem Freunde, wie wir seind, 
nicht gern etwas änderst als mir selbst, nemlich 
Gates, wünsche. Sie ist jung genug, hat Schönheit 
genuBg, Geld gennng, nur der einige Gebreche, und 
das ist Gebrechens gennng, Ist, dasz sie fiberansi 
zänkisch und krackelisch ist, und darum weit ich 
sie nicht haben um aller Welt Gut. 

Hfurtnum. 0 mein guter Bruder, du weist nicht 

was Geld würket. Sage mir nur, wer sie ist, und 
es ist genung. Ich will sie heurathen, und solte 
ilire bissige Zunge von einem üunde sein, ja ihre 
Eänkische Stimme ärger brummen als der Donner,x 
wann er durch die hohen Berge rollet. 



Her. Petmchio, since we are stepp'd thus &r in, 
I will continue that I broach'd in jest. 
I can, Pstruchio, help thee to a wife 
With wealth enough, and yoong, and beanteons; 
Brought up, as best becomes a genHewoman: 
Her oaly ianit, and that is fanlts enong^, 
Is, that she is intolerable curst, 
And shrewdy and froward; so beyond all measnre, 
That, were my State ür worser than it Is, 
I would not wed her for a mine of gold. 

Pet. Hortensio, peace ! thou know'st not gold's eifect. — 
Teil me her father's name, and 't is enough, 
For I will board her, though she chide as loud 
As -thunder, when the clouds in autumn crack. 
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Alfons. Ihr Vater ist Herr Theobald, ein 
freandliclier und fttrnehmer Herr, ihr Name ist Ca- 
tharina. 

Wunubraiid. Eine gute Anzeigung, hiesse sie 
nur Margaretha darbei. 

Hartman. Dieser Herr ist mir wohl bekant. 

Ich habe gnug und will nicht ehe ruhen , bisz 
ich diese Sache zu Ende gebracht, nehme auch mei- 
nen Abscheid, wofern mich der Bruder nicht dahin 
10 begleiten will. 

Alfons. Er fange doch das Werk nicht zu ha- 
stig an. 

Wurmbrand. Mein Herr, bei Leib und Leben 

wehret diesem Sturme nicht, sondern lasset ihn, 
'5 weil ihn diese Grillen treiben. Der Kopf stehet ihm 
Jetzt recht. £r wird die Sach am gehörigen Ort 
angreifen. Wann sie ihn aber so wohl kennete als 
ich, sie würde ihr Schelten wohl lassen. Wann sie 



Hör. Her father ia Baptista Minola, 
An affable and conrteona gentleman.: 
Her name is Katharina Minola, 
Benown'd m Padua for her seoldmg tongne. 

Fet. I know her ikther, though I know not her, 
And he knew my deceased fiither well. 
I will not sleep, Hortensio, tili I see her; 
Aud therefore let me be thus bold with you, 
To give you over at this first encounter, 
Unless you will accorapany me thither. 

Gru. I pray von, Sir, let him go while the humour 
lasts. 0' niy wonl, an she knew him as weil as I do, she 
would think scolding woiild do Uttle good upon him. She 
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ihn schon einmal oder zt hn wird einen Schelmen 
heissen , wird ers auszdeuten , als ob sie ihn einen 
Herren titaliret, andere unbescheidene verdriestiche 
Worte wird er als die beste Compltmmta annehmen, 
und wann er denn recht warm wird , wird er ihre 
Ungestümoie durch seinen Sturmwind wohl vertrei- 
ben. Er wird ihr eine solche abenthenrliche Figur 
' ins Gesicht werfen, dasz sie nicht mehr Augen ha- 
ben wird als eine blinde Katz, und so werklich 
mit ihr umgehen, dasz sie nicht wissen wird, ob 
sie nnten oder oben, auf dem Heuboden oder im 
Keller mit ihme ist. 

Hartman. Hier stehe ich für nichts, als die 
Zeit zu verlieren. Gott befohlen. 

Alfons. Nein , mein Bruder, ich gehe mit. In 
seiner Zukünftigen Hause ist mein Schatz, auch ver- 
borgen, und den kan ich durch diese Gelegenheit 
zu sehen bekommen, mein Herzenssabinchen, die 



may, perhaps, call him half a score knaves, or so; why, 
that 's nothing; an he begin once, he '11 rail in his rope- 
tricks. I '11 teil you what, Sir, — an she stand him but a 
little, he wfll throw a figure m her face, and so disfigure 
her with it, that she sball have no more eyes to see 
withal thaa a cat You know hhn not, Sir. 

Hör« Tarry, Petrachio, I inust go with thee, 
For in Baptista's keep my treasure is : 
He hath the jewel of my life ui hold, 
His youngest daugbter, beantifhl Bianca, 
And her withholds from me, and other more 
Suitors to her, and rivals in my love; " 
Supposing it a thiug impossible, 
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ich za tkberkommen hoffe, wann die rasende Oatha- 

rioa erstlich furan ist. 

Wurmbraiid. Catharina die rasende , das ist ein 

schön eiicomisches epitheton für eine Jungfer. Es musz 
ein fein Engelchen sein, so in Meister Uanunerleins 
Himmei gehöret. 

Alfons. Aber um eins bitte ich noch, dasz 
mich der Bruder zu gelegener Zeit als einen Mnsi- 
canten in Herrn Theobalds Hause angeben wolle: 
dann weil sie auf der Lauten zu lernen gesonnen 
ist, kömt diese Gelegenheit gut, mich in ihre Gunst 
zu setzen. 

Wurmbrand. Ich halte darfür, wann sie euch 
die Bauchzitter lehnete, ihr vergesset der Laaten. 

Alfons. Das hastu gerathen. Aber was erkläret 
sich der Bruder? 



For tliose defects I have before rehears'd, 
That ever Katharina will be woo'd: 
Therefore this order hath Baptista ta'en-, 
That none shall have access unto Bianca, 
Till Katharine the curst have got a husband. 

Gru. Katharine the curst! 
A title for a maid of all titles the worst. 

Hör. Now shaU my friend Petruchio do me grace» 
And offer me, disguis'd in sober robes, 
To old Baptista as a schoolmaster 
Well Seen in music, to instruct Bianca; 
That so I may by this device, at least 
Have leare and leisure to make love to her, 
And Uttsuspected court her by herseif. 
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Hartman. Du weist , dasz ich unserer Freund- 
schaft nach ohne das in allem zu deinen Diensten 
bin, ich geschweige, da da mir jetzt zu einer so 
erwflnsehten Sache Anlasz gibst: dram kom nar 
her, wir wollen alles wohl machen. « 

Wurmbraiid. Die Tertraallchkeit der Jangen 

ist grosz , wann es alte Leute zu betriegen gehet. 
Was gibts doch Schelmen in der Weltl Aber, Herr, 
wer kernt da? 

MtstUa» J^htnes gek«! ein. 

Alfims. Still, Wormbrand, er ist meinMItbah- 

1er. Er bemtihet sich auch der schönen Sabinen 
Liebe zu gewinnen. 

Wnrmbrand. Wann es Wettlaufens um sie gilt, 
so hat er verloren. 

Sebastian. Nächst dem ist mein Wille, dasz 
ihr die besten Liebesbücher, so zu ünden, für sie 
kaufet, diese haben eine grosse Macht, das Fear 
der Liebe in den jungfräalichen Herzen anzublasen. 

Wurmbraad. Aber gegen dich nicht cb«iMito). 



Iaft«r OreatOt «adL«eefttio 4tflM4, wttb books uidw hit am. 

Gru. Here 's no knavery! See, to beguile the old 
folks, how the young folks lay their heads together! Mas- 
ter, master, look about you : who goes there ? ha ! 

Hör. Peace, Onimio: 't is the rival of my lo?e. 
Petmhio, stand by a while. 

Gru. A proper stripiing, and an amorousl [Tb«7 retirt. 
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SabMtiaa. Und sollen solche auf das netteste 

und schönste eingebunden sein. Das Papiei% so ihr 
brauchet, musz alles wohl jieiiuiuiret sein: daau die, 
so meine Seele liebet, ist über alle Specereien nnd 
» herrliche Grewttrze, nnd erinnere ich euch sehr, Herr 

Johannes , dasz ihr nach Möglichkeit Fleisz in ihren 
Diensten auwendet, es soll über Herr Theobalds 

« 

Freigebigkeit von mir wohl belohnet werden. 

Wnrmbrand. Er wichet mich dafür an , dasz 
10 er den Lohn selbst von ihr ohne dein Wissen und 
Willen ziehen wird. 

Sebaatfan. Aber was wollet ihr eigentlich mit 
ihr für Sachen abhandeln? 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr wolle darum 

15 unbekümmert sein. Alles dasjenige, so ich mit ihr 
fürnehmen werde, soll nur dahin gerichtet sein, dasz 



Gve. 0! vei7 well; I have perus'd the note. 
Hark von, Sir; I '11 have them very fairly bound. 
All books of luve, see that at any hand, 
And see vou read not other lectuies to her. 
You understand rae. — Over and beside 
Signior Baptista's liberality, 

I '11 mend it with a largeas. — Take your papers, too, 

And let me have them Tery weO perfum'd, 

For she is sweeter than perfume itself, 

To whom they go to. What will yon read to her? 

Iiuc* Whate'er I read to her, 1 11 plead for yon, 
As for my patron, stand yon so assnr'd, 
As firmly as yonrself were still in place; 
Tea, and perhaps with more snccesfhl words 
Than you, unless yon were a scholar, Sir. 
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es für ihn rede, als meinen Herrn Patron und Prin- 
cipalen, und dieses mit solcher Manier, als ob er 
selbst gegenwärtig wftre: dann er lB^n meiner Treue 
gar nicht hat zu zweifeln» sonderlich weil ich dieses 
ihm als einem sehr gelehrten Herreu thu. % 

Sebastlaa. 0 die Gelehrtheit, was ffir ein tref- 

lich Werk ist das! 

Wurmbrand. 0 dieser alte Herr Gehasi, was 
lllr ein Narr ist das! 

Hartman. Du balts Maul, oder ich will dirs 
zftumen. 

Alfons. Die Brottasche (■« wnmbwod) , verdirb uns 
den Handel nicht, (sie tr«tea beriuo. Einen glücklicheu 
Tag, Herr Sebastian. 

Sebastian. Mein Herr habe grossen Dank, lie- i» 
geguen wir einander so? 



Qre. O, this learning! what a thing it is! 
Oru. 0, this woodcock ! what au ass it is ! 
Fet. Peace, strrah! 

Hör. Grumio, muml [Oominf rorwwd] — God save you, 
signior Gremiol 

Qre. And you 're well met, signior Ihateusio. Trow 

you, 

Whithor I am going? — To ßaptista Minola. 

I prorais'd to inquire carcfully 

Ahout a schoolmaster for the fair Bianca; 

And, by good fortune, I havc lighted well 

On this young man; for learning, and hehaviour, 

Fit for her turn; well read in poetry, 

And other books, — good ones, I Warrant ye. 

3 
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» 

Alibn«. Ja, f&r diesesmal. Wo gedenket aber 

meiu Herr hin? 

Bebaatiaa. Vielleicht dahin, wohin der Herr 

jetzt Dicht kommen darf. 

t Alfona. Das wftre yiel. Ich halte darftir, dasz 

meine Füsse mehr als die eueren thun können. Mein 
Weg gehet aber gerade nach Herr Theobalds Hause. 

Sebastian. Hunil ich gedachte, dasz mir sol- 
cher Weg jetzund allein offen stünde.- weil ich hier 
10 eine tachtige Person, so in der Poesi, Music und 
andern Wissenschaften wohl er&hren, seine schöne 
Tochter zu unterrichten, bekommen habe. 

Wurmbrand. Man gebrauchet jetxund seltzame 

modos einzukommeu. 

15 Alfons. Wann dieses allein die Thflr dffhet, so 

habe ich auch den Schlüssel in den Händen : dann 
mir dieser Edelman alhier eine sehr geschickte Per- 
son, so einen treflichen Muaicum abgibt, zuzuwei- 
sen versprochen, welcher die liebe Sabina, so ich 
20 so inbrünstig liebe , anweisen wird. 

Sebastian. Die ich so inbrünstig liebe , und 
das werdet ihr und alle ausz meinen Thaten erfahren. 



Hör, 'T is well: and I hare met a gentleman, 
Math promis'd me to help me to another, 
A fine musieian to instmct cur mistress: 
So shall I no whit he behind in doty 
To ftir Bianca, so belov'd of me. 

Gre. Belov'd of me^ and that my deeds shall prove. 
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Wurmbrand. Und ich glaube» dasz es dein 
Bentel aoch wohl erfahren wird. (b«iMtii). 

Alfons. Herr Sebastian musz der Wust nahe 
bei dem üerzen liegen, weil er so bald kan in den 
Harnisch Icommen, da doch noch kein Krieg Tor- 
handen. Es ist aber jetzo keine Zeit , die Eifersucht 
zu sehr herrschen zu lassen: dann wir in einer 
Sache, so für ihn oder mich, weichem das GlAck 
wohl will, sein wird, einroflthig handeln mflssen: 
deszwegen den alten Hasz abgeleget. 

Wurmbrand. Den alten Hasen meinet er. Wie 
sftsz pfeifet man, «wann der Vogel ins Garn soll! 

Sebastlaii. Dieses kan ich nicht finden, worin 
wir zusammenhalten solten , will derowegen den Vor- 
trag gern anhören. 

Alfons. £s ist heut ohngefehr dieser Herr, 
mein guter Freund, mich zu besuchen kommen, wel- 
cher, auf gegebenen Anlasz , willig und entschlossen 
ist , die reiche und feine , aber für uns alzu bös und 
rauhe Catharina zu heurathen, a'ofem ihm nur ihre 
.Morgengabe und sonst noch einig Bedflngnttsz an- 
stehen wird. 



Gru. And that his bags shall prove. 

Hör« Gremio, 't is now no time to vent onr love. 
Listen to me» and if you speak me fair, 
I II teil yon news indifferent good for either. 
' Here is a gentleman, whom by chance I met, 
Upon agreement from ns to his liking, 
Will nndertake to woo cnrst Katharine; 
Tea, and to marry her, if her dowry pleose. 

3* 
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Sebastian. Wann es geschehe, wäre es gut. 
Ich fürchte aber, wo solches ja sein Ernst wäre, 

die Reue würde ihm bald kommen, wann er Ihre 
Mängel, welche ihr ihm vielleicht nicht erzählet 
habt , vernehmen wird. 

Hartman. Ich höre, sie seie, neben ihren an- 
dern Qualitäten , etwas wunderlich von Gemüth und 
habe eine fertige wohlgelösete Zunge zu schelten. 
Wann das alles ist, höre ich nichts böses von ihr. 

10 Sebastian. Nicht etwas wunderlich , sondern so 
wunderlich als eine Creatur in der Welt 

Wnrmbrand. Dieses wird meinen Herren nicht 
abwendig machen. Hart wider hart, sagte der Teufel 
und schmeisz wider einen Ambosz. 

» Hartman. In diesem lasset mir nur die Sorge, 
wenn ihr zu einfältig und furchtsam , wie ich wegen 
eures fost erstorbenen Geblüts wohl glaube, seid, 
eine solche heroische Dame zu heurathen. 

Sebastian. Wann, mein Herr, das Werk mit 
» dem Wort tibereintrifft, halte ich ihn itlr keinen 
Prahler, aber es ist schwer zu glauben. Was für 

ein Landsman ist er doch ? 

Wurmbrand. Um Verzeihung, dasz ich frage, 
gehöret darbei. 



öre. So Said, so donc, is well. — 
Hortensio, have told him all her faults? 

Fet. I kaow, she is an irksomc, brawhag scold: 
]f that bc all, inasters, I hear no harm. 

Ore. No, say'st me so, friend? What couDtryman ? 
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Hartman. Der alte Herr redet etwas spitz, und 
wann er jünger wäre , Sprüngen wir einmal mit ein- 
ander den Schwerdtanz, halte auch darfHr, es gelte 
gleich, ob er es wisse oder nicht. Doch kan ich 
ihm hierin das Maul wohl gönnen. . Ich bin von & 
Worms. Mein Vater ist tot. 

Wurmbrand (beiMtf.). Wunder, dasz er nicht 
Gott Lob darbei sagt. 

Hartman. Ich bin ein Erbe aller Gflter und 
hoffe lange nnd gate Tage frisches Mnths zn sehen. » 

Sebastlaii. Ich hoffe nicht, dasz der Herr meine 
nicht bös geraeinte Worte in unbesten wird aufge- 
nommen haben, aber wann er wiU solche Tage se- 
hen, darf er diese nicht znm Weibe nehmen. Doch 
will ich ihm gern behülflich sein, wann er eine *» 
solche wilde Katze an sich hangen wird. 

Wurmbrand. £r wird sich für ihrem Kratzen 
so viel nicht fhrchten wie dieser alte Feldhan, wird 
sich auch dichte, wann er sie erst in seiner Gewalt 
hat, mit ihr hernmbeissen und sie schon zahm 20 
machen. 



Pet. Bont in Verona, old Antonio's son: 
My father dead, my fortune lives for me ; 

And I tlo hope good days and long to sce. 

Qre. Ol Sir, such a life, with such a wiie, were 

Strange ; 

But if you bave a stomach, to 't 0' God's name, 
You shall have nie assisting you in all. 
But will you woo Ulis wild-cat? 

Pet. Will 1 live ? 
Qru. Will he woo her? ay, or I 'U hang her. 
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Hartman. Ich werde dieh bald lehren mflssen, 
hinAiro das Wort fttr mich zn thnn, dasz es dir 

nicht wohl gefallen wird. Herr, wer ihr auch seid, 
ich bin hieher kommen , ein reich Weib zu heura- 
Ihen. Ist diese so, so will ich sie haben demTeufol 
zu Trotz. Sie soll mir freundlich genung sein, nnd 
giengc schüu nicht ein guter Huchstab, ich ge- 
schweige ein Wort, ausz ihrem zankenden Maule. 
Was achte ich einer Jungfrauen scheltende Stimme? 
Hat mich auch wohl das Brüllen , Heulen nnd Bram- 
men der Löwen, Bären und Wölfe je erschreckt? 
Habe ich nicht die brausende See gesehen ihre 
gransame Wellen aber meinen Kopf werfen nnd ih- 
ren ungeheuren Rachen aufsperren, mich zu ver- 
schlingen? Die feuerspeiende Carthaunen und des 
Himmels Artillerie, der Donner, haben mich nie 
durch ihr Krachen und Prellen zur Furcht gebracht, 
nnd solte nun eine weibliche Stimme für erschreck- 



Pet. Why came I hither, but to that intent? 
Think you, a little din can daunt mine ears? 
Have 1 not iu niy time Jieard lions roar? 
Have I not heard the sea, puflPd up with winds, 
Rage like an angry boar, chafed with sweatV 
Have I not heard great ordnauce in the iield, 
And heaven^s artillery thuuder in the skies? 
Have I not in a pitched battle heard 
lioud 'lanuns, neighing steeds, and tmmpets' dang? 
And do you teil me of a woman's tongue, 
That giTes not half so great a blow to hear 
As will a chestnnt in a farmer'B fire? 
Tnshf tushl fear boys with bugs. 
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Jicb acbteii, die nicht eiaen laotern Knall gibt als 
ein Wind binden auszgepresset od^ eine Nnsz, so 

ins Feur geworfen wird. Weg mit euch, erschrecket 
Jungen mit Blasen, bei Männern ist es vergebens! 

Sebttatian. Mein Herr hat einen gnten Mnth, \ 
und ich bekenne es gern, besser als ich. 

Wiumbraiid. Was, mein Herr fürchtet sich 

ftr keiner, und solte sie gar Meister Hämmerlein 
gehecket haben, oder von allen Margarethen, deren 
sieben den Teufel ansz der Hölle gebannet , anszge- 1« 
brtttet sein. 

Sebastian. Ich musz es gestehen , dieser wackere 
Edeiman ist za rechter Zeit hieher gekommen, vnd 
verspreche ich ihm alle Befördemng zn thnn, wenn 

er die ältiste heurathen wird nnd die andere frei 
setzen. 

Alfons. Dieses wird er richtig thnn, weil ihm, 
ob er es schon nicht von uöthen hat, doch das 
liebe Geld im Sinn liegt, nnd daram hab ich ihm 
versprochen , dasz wir beide alle Unkosten , so er 20 
in dieser Sache anwenden wird, abstehen wollen. 

Sebastian. Hierzu bin ich bereit ein Übriges 

zu thun. 



Chm. For he fears none. 

Qf«. Hortensie, hark. 
This gentleman is happily arriv'd, 
Hy oimd presomes, for his own good, and oars. 

Her. I promis'd we would be contribtrtors, 
Aütl bear his Charge ot wooing , whatsoe'er. 
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' Wurmbraad (b«iwita). Es wird dich aach am 

meisten in deinen Iknitcl scbueideu, sei nur zufrieden. 

Sebastian. Ick sorge nar, er nehme sie nicht, 
wenn er sie kennen lernet. 

Wurmbrand. H«ätte ich so gewisz eine gute 
delicate Mahlzeit mit einem erfreulichen Trunk con- 
voyret, als er sie nehmen wird, wolte ich meine 

lustenidc Kehle wohl contentiren. 

Sebaatiaii* Du scheinest ein flberavsz guter 
Bruder zu sein. Was bistu fllr ein Landsman? 

Wurmbrand. Meines Herren Couriosität Satis- 
factton zu geben, ein £uropeischer, und ist meiner 
Mutter Leib meine Geburtsstatt. Wann mein Herr 

zu deren Thor ein will, musz die Nase füran gehen. 

Alfons. Nicht zu grob Garn, Wurmbrand. 

Wurmbrand. Nachdem der Mann ist, bratet 
mau ihm einen Hering. Dieser alte Herr meritiret 
wohl eigentlichen Bescheid. 

Sebastian. Es scheinet, dasz der gute Kerl 
etwas geschossen sei. 

Wurmbrand. Wir haben ftlr Bautzen unter einem 

Regiment vom Lindwurm gedienet, und weisz ja der 
Herr, dasz er in solchem gefährlichen Treffen mit 
einem hasinen Pelzlappen gefährlich an den Kopf 
getroffen worden, dasz er fast alles Gehirn drflber 

verloren. 



Gre. And so we will, provided that he win her. 
Gro. I would, I were as snre of a good dinner. 
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SebMtiaii. Wer mit Narren reden will, darf 

sich keiner klugen Antwort getrosten. 

Wurmbrand. Dann darf mein überkluger Herr 
nicht mit sich selbst reden. 

(Teliz und Fftbiaa gelieii ein). 

Aber potz Zipfel , was gibts da für einen Sclmautz- 
hanen ? Den hat gcwisz der Affe gciausct. 

Felix. Da treffe ich eben gute Leat an, so 
mich zo recht weisen werden. Meine Herren wollen 
ihrem j>chuldigen Diener vergeben, dasz er sie fragen 
mag, wo Herr Theobald wohne. 

Wunnbraiid. Dem Kerl stehet gewisz auch die 
Pfeife nach dem Dorf. Meinet ihr den, der die zwei 
schmucken Töchter hat? 

Sebaatiaa. Far der Antwort ein Wort, mein 
Herr. Ihr wollet sie ja vielleicht nicht? 

Felix. Vielleicht sie und ihn. Was hat er fftr 
Bekümmernüsz darum? 

Hartman. Diejenige, die so zanket, nicht, das 
rathe ich euch. 

Wurmbrand. Und ich auch, soll die Haut 
ganz bleiben. 

£nter T r a n i o , bravely «pparelled; and II i o n d c 1 1 u. 

Tra. Gentlcmen, God save yon! If I may be bold, 
Teil me, I beseech you, wbich is the readiest way 
To the hoase of signior Baptist Minola? 

G«a. He that haS the two iatr danghters : ~ is 't he 
yon meaa? 

Vra. Even he. — Biondello! 

Ort. Hark you, Sir: yon mean not her too? 

l!ra. Perhaps, him and her, Sir: wbat have you to do ? 

Pet. Not her that cbides, Sir, at any haad, I pray. 



Felix. Ich halte nichts von zanken. Kom. Fa- 
bian. Ich verliere hier nur die Zeit unnllisiich. 

Fabian. Ich wolle sie auch lieber im Wirths- 
haase zubringen. 

Wurmbraad. Das war ein Wort. Wir beide 

geben rechte Camnieraden. 

JohanneB. Der Kerl spielet seine Person wohl, 
wann das Ende wie der Anfang. 

Alfons. Mein Herr, noch ein Wort, ehie er 
gebet. Ist er verliebt in die Jungfrau ? Ja oder nein. 

Veliz. Das ist kurz gefraget, und ob ich ja 
sagte, wäre ihm etwas daran gelegen? 

Sebastian. Nein, wofern ihr ohne weiteres Wort 
euch woHet von hinnen machen. 

Felix. Auf euren Befehl ? Desz masz ich lachen, 
dass ihr mir die Rttben verbrennen wollet Denket 
allmählich anf euer Grab und lasset den jungen Leu- 
ten die Weit und was darin annehmliches ist. Sagt, 
ist die Strasse nicht so frei für mich als fiär euch? 

Sebastian. Ja» aber die Jungfer nicht. 



Tra. I love iio chiders, Sir. — Biondello, let 's away. 
Ijuc. Well begun, Tranio. [AsWe. 
Her. Sir, a word ere you go. 
Are you a suitor to the maid you talk of, yea, or no ? 
Tttk, An if I be, Sir, is it any offence? 
Gre. No; if without more words you will get you 

hence. 

Tra. Why, Sfr, .1 pray, are not the sireets as free 
For me« as for you? 

Ore. Bat so is not she. 
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Wurmbrand omimu«). Die ist, bei meinein Leben, 
«ach gewisz lllr dich nicht. 

Felix. Und warumb doch, feiner alter Herr? 

Sebastian, Darumb : dieweil sie Herr Sebastian 
schon flir seine Liebste erwehlet hat. 

Wurmbrand. Zu solcher Wahl gehören ihrer 
zwei. 

Alfons. Nein: sondern dieweil sie von Herr 

Alfons auszerkoren und ersehen ist. 

Felix. Ich Icönte und dörfte wohl darzu sagen: 
weil sie der von Liebenthal fftr sein eigen haben 
will. Aber worzn ist dieses Kindergezänk? 

Wurmbrand. Es ist doch vero vertus: wo ein 
Aas stinket, samlen sich die Raben. Ich bilde mir 
ein, es wird hier anch gehen, als wo die ehrbaren 
Hunde Hochzeit haben: einer wird den Geschmack, 
die Übrigen nur den Geruch darvon haben. Mein 
Herr hat es am besten, bei seiner will keiner ein- 
nisten oder ihm in das Gehäge kommen. 

Fabian. Meine Herrn , wofern sie rechtschaffene 
von Adel nnd Verstände seind, hören sie mich. Die 

Jungfer, welcher wegen wir die Kappe ziehen, ist 



Tra. For what reason, I beseech you? 

Qre. For this reason, if 'you '11 know, 
Thil she 's the choice love of signier Gremio. 

Btor. That she 's the chosen of signier Hortensie. 

Tra. SofUy, my mastersf if you be gentlemen, 
Do me this right ; hear me with patience. 
Baptista is a noble gentleman, 
To whom my father is not all nnkuown, 
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noch keioem zur Ehe gegeben , und seind ihrer schon 
mehr als einer, so um sie seufzet. Warnmb wolten 

, sie dann niclit noch einen zulassen, dann sie es 
doch nicht wehren köuneu: weil es Manier, dasz wo 
5 ein niedlich Biszcben ist, jedem das Maul darnach 
wässert. Der Leden schöne Tochter hatte hundert 
Buhler, so darf die schöne Sabina noch wohl einen 
haben, nud ich will so gewisz einer darvon sein, 
als käme Paris selbst, um sie zn heurathen. 

M Sebastian. Der Kerl gedenket uns alle mit sei- 
nem Plaudern stum zu machen. ^ 

Wurmbrand. Die Zunge ist ihm wohl gelöset, 
und solte er sich treilich zum Storger oder Zungen- 
dreseher schicken. 

15 Johaanes. Mein hochgeehrter Herr lasse den 
guten Kerl nur ein wenig anlaufen. Es wird ein 

lächerliches Ende auf seine possierliche Handlung 
mit ihm nehmen. 

Hartman. Bruder Alfons, worza dienen alle 

20 diese vergebne Worte? 



And were bis daughter £urer tban she is, 
She may more suitors have, and me for one. 
Fair Leda's daughter had a thonsand wooers; 
Then, well one more may Me Bianca have, 
And so she shall. Lucentio shall make one, 
Thongh Paris came in hope to speed alone. 

öre. What ! this gentleman will out-talk us all. 

Iiuc. Sir, give him head: I know he '11 prove a jade. 

Pet. Hortensio, to what end are all these words? 
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Alfons. Ich erkühne mich, mit meines Herren 
Erlaubnasz, noch eine Frage an ihn zu thun. Hat 
er Herrn Theobalds Töchter je gesehen ? 

Wurmbrand. Ein Narr liebt anbekante. (beiMito). 

Felix. Nein, aber ich habe durcli andere er- 5 
« filhren, dasz er zwei iiaben soll, die eine so berühmt 
wegen ihrer Znnge und stürmischen Art, als die an- 
dere wegen Tagend und sanftniütJiiger Sittsamkeit, 
und solches hat mich bewogen sie zu sehen, und 
wann sie solche edle Gaben an sich hat, um sie zu 10 
werben. 

Hartman. Freund, von der ersten wendet die 
Gedanken kahnlich ab, der ziehe ich zu gefallen, 

ihren Sinn zu gewinnen, 

Sebaatiaii. Ja, ja, der Herr sorge nicht. Diese 1» 

Arbeit wollen wir für den grossen Herkules lassen. 

Wurmbrand. Mein Herr hat die Keule schon 

feitii^, wonnit er ihr Fleisch bestreiten will, sie ist 
lang und dick genung und mit gutem Leder über- 
zogen. 20 



Hör. Sir, let me he so bold as ask you, 
Did you yet ever see Baptista's daughter? 

Tra. No, Sir; hut hear I do, that he hath two, 
The one as &inou8 for a scolding tonguc, 
As ig the other for beanteous modesty. 

Pet. Sir, Sir, the first 's for 1110; lot her go by. 

Qre. Yea, leave that labour to great Hercules, 
And let it be more than Alcides' twelve. 
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Hartman. Mein Herr inusz wissen, dasz der 
Vater die jOngsle Tochter, auf welche sie drei ge- 
denken, nicht weglassen wird, er habe dann die 

ältiste, welche mein sein soll, fürtgeschaflPet. 

Fabian. Wolan dann, mein Herr: weil er der 
Mann ist, so sich getrauet die ältiste zn henrathen, 

will ich ihm alle mögliche Freundschaft erweisen, 
weil er also die jüngste frei setzet. 

Wurmbraad. Aber nicht stichfrei : dann solches 
ist dem Frauenzimmer auf gewisse Weise ungelegen. 

Alfons. Nun, meine Herren, so lasset ans 

friedlich sein. Wir können ihm so wenig das An- 
werben verbieten als er uns, und ist Thorheit, um 
dasjenige, so noch nicht eines eigen Ist, zn eifern 
oder zn zanken* 



Pet Sir, uiidcrstand you this of me: iu sooth, 
The youngest daughter, whom you hearken for, 
Her fathcr keeps from all access of suitors, 
And will not promise her to any man, 
Until |he eider sister first he wed; 
The yonnger then is free, and not before. 

Tra. If it be so, Sir, that you are the man 
MttSt stead ns all, and tne among tho rest; 
And if you break the ice, and do this feat, 
Achieve the eider, sot the youngcr free 
P'or Our access, — whose hap shall be to have her 
Will not so graceless be, to be iugrate. 

Her. Sir, yon say well, and well you do conceive; 
And siuce yon do profess to be a suitor, 
Yon must, as we do, gratlfjr this gentlemaa, 
To whom we all rest generally b^lding. 
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FeUz. Auf solche Weise bin ich wohl zufrie- 
den, bitte auch die Herren, dm sie mit wollen 
hinein gehen , eins anf Schwägerschaft zn trinken. 

Alfons. Wir seind willig zu folgen. (o«h«a«b). 

Wurmbrand. So wird gewisz die Brüderschaft 
an dich und mich auch kommen.^ 

Fabian. Ich werde nichts auszschlageu als 
fiackenstreiche. 

Warmbrand. Heute hab ich ein delicat Wort 
gehöret, das mir in meinem lustrenden Hals kitzelt 

Freue dich , meine Gurgel ! Ich weisz , die Gläser 
werden alle Sandlöcher haben, so ich in die P'äuste 
bekomme, und Baumöl darinnen sein. Wie wird es 
schmuck fliessen ! Aber Je länger hier , je später 
dort. Es ist bald etwas versäumet. AUons, Garn- 
merad! 

Fabian. So sairen die Schelmen , wann sie fort 
wollen. Ich folge mehr als gern, wenn es so zur 
Arbeit gehet. Kein redlich Kerl versagt einen. 

(a«k«i ab). 



Tra. Sir, I shall not ho slark: in sign whereof, 
Please ye we may contrive this afternoon, 
And quaff caroases to cur mistress' health; 
And do as advcrsaries do in law, 
Strive mightily, but eat and drink as friends« 

Ghm. Bion. 0 excellent rootioni Fellows, let 's be gone. 

Her. The motion 's good indoed , and be it so. — 
Petruchio, I shall be your ben venuto. 



I 
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Zweite HaDdlang. 

€atharUa, SallM gt\m ela. 

Cafharina. Jetznnd hab ich dich allein in mei- 
ner Gewalt, nun soltu nach meiner Pfeife tanzen, 
A du verzogener ZarÜappe. 

fiabina. Liebste Schwester, kränke mich doch 
uiclit so. £s ist dir ja nie etwas Leids von mir 
geschehen, nnd du gedenkest mich gar unter die 
Ffisse zu treten. 

10 Catharina. Bekenne mir hier alsobald und rund 
herausz, welchen du unter deinen Bnhlem am lieb- 
sten habest, und spare mir ja die Wahrheit nicht: 
oder ich will deines Felis nicht schonen. 



Act IL 
S c e n e I. 

The Same. A Boom in lUj^UgU's Uouse. 

Bnter K«th«rin« and Blanc«, 

Biaa. Good sister, wrong me not, nor wrong yourself, 
To make a bondmaid and a slave of me: 
That I disdain; but for these other gawds, 
ünbind my hands« I '11 put them off mysel^ 
Yea, all my raiment, to my petticoat ; 
Or what you will command me, will I do, 
So well I know my duty to my eiders. 

Kath. Of all thy suitors, hcre I chargo thee, teil 
Whom thou lov'st best: see thou dissemble not. 
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Sabina Glaube mir als wie der Wahrheit selbst, 

dasz unter allen Manns])ersonen , so mir zu Gesichte 
gekommen, noch keiner in mein Herz genommen. 

Oa th a rina , Auf eine Lagen gehöret eine Maul- 
schelle (Mkii«^ ■!•). Du lose Katze , hastn dich nicht • 
an Alfons vergaffet? 

Sabina. Ich gedenke, meine Schwester, du lie- 
best ihn. Wann dieses ist, sei nur zufrieden, ich 
will dir ihn herzlich gern überlassen. 

Oatharina. 0 ich sehe nun wolil , wo der Hase lo 
im Pfeffer lieget. Dein Ehrgeiz und leichter Sinn 
trachtet nach Reichthum, dasz du dich bei dem al- 
ten Ilosenscheisser, andern zu gefallen, prächtig hal- 
ten und auszputzen könnest, und wann er sich zu 
Tode geritten, du einen neuen für einen alten Kes- » 
sei bekommest. 

Sabina. Du thust mir grosz Unrecht, wie iu 
vielen Dingen. Wann es um seinetwillen ist, dasz 
du mir so feind bist, kanstn deinen Sinn wohl än- 



Bian. Beliove me, sister, of all the men alivei 
I nevor yct hcheld that special face 
Wbich 1 could fancy more than any oiher. 

Katb. Minion, thou liest Is 't not Hortensio? 

Bian. If you affect him, sister, here I swear, 
I 'n plead for you myself, but you shaU have him. 

Xath. Ol then, belike, you fimcy riches more: 
You will have Gremio to keep you ftir. 

Bian. Is it for him you do envy me so? 
Nay, then you jcst; and now I well perceive, 
You have but jested with me all this while. 
I pr'y thee, sister Kate, untie my liands. 

4 
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• dero. (ftto bM«! Ihr dl« Htaa«). Aber was ftngsla doch 

für Kurzweil mit mir an? Liebe Schwester, binde 
mir doch die Häode los. 

Cathariiia. Ich sehe wohl, die Jongfer will ge- 

5 kurzweilet sein. Wart, (Mbnigt «icj wann dieses denn 
Kin zweil ist , so ist alles andere Kurzweil gewesen. 
Ich will dir pfeifen, tanze do nur wohl. 

(Theobald, Veit gehen ein). 

Theobald. Wie nun, du rasendes Thier? Was 

lü i^t hier zu thuii? Was ist dies für ein boshafter 
Muthwill? Wer hat dir die Macht gegeben, über 
dieses arme Kind wfitherisch zu herrschen? Ich 
glaube, du will gar zu einem Henker au ihr werdeu, 
du boshafter Schinder. Gehe hinein , mein Kiud, 

ift und bleibe Ton diesem Lindwurm. (bi« w«ii>«t). 

Catharina. p:ja, diesem lieben Töchterchen mnsz 
mau schmiereu , darmit es reeht verzärtelt werde. 
Aber ich musz dir doch noch eine Dachtel mit auf 
den Weg geben, (wm »i« wi«d«r 



Kath. If that be jest, then all the rest was so. 

[ütrikea her. 

Tnter 1t • p t i « t a. 

Bap. Why, how uow, damel whcnce grows tliia 

insolence? — 
Bianca, stand asido: — poor girl ! she weeps. — 
Go ply thy ncedle; meddle not with her. — 
For shamo, thou hilding of a devilish spirit, 
Why dost thou wrong her that did ne'er.wrong thee? 
When did she cross thee with a bitter word? 

Kath. Qer silence flouts me, and I '11 be reveng'd. 

[FUm «ftor BiMieft. 
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Theobald. Was, in des Vaters Gegenwart? Ist 
(lauo gauz keine Ehrfurcht mehr bei dir, du unbän- 
diges Vieh? (S«l>laft K«k«t ab). 

Catharina. Wollet ihr mich noch aufhalten, 
mich an ihr zu rechen? Ich sehe nun, dasz ich 5 
ganz bei euch anszgethan bin, diese nntflehtige aber 
euer Auprapfel ist , den man nicht anrahren darf. ' 
Henket sie doch an die Seite, dasz sie nicht ver- 
loren wird. Doch nein, sie nrasz einen Mann ha- 
ben, der ihr aufwartet: dann sie hat sich schon 10 
verspätet, und ich zurückstehen, darniit ich ihr zu 
Ehren auf der Hochzeit barfusz tanzen möge, wann 
mir der Bock zum Schimpf geschenket wird, und 
Äffen nach der Hölle treibe. Ehe dieses aber ge- 
schiehet, will ich mich noch redlich an ihr rechen is 
und ihr der Buhler Ijcckerbiszchen , das stlsse Maul, 
wohl zerdreschen. 

Theobald. Ich bin doch recht ein unglücklicher 
Vater einer ungehorsamen Tochter, welche nur, mich 
zu betrüben, die Frömmigkeit selbst quälet. » 



Bap. What! in ray sight? ~ Bianca, get thee in. 

[K&it n i a n c 

Kath. What! will you not. suffer ine? Nay, now 

I See: 

She is your treasurc, shc must bave a husbaud; 
I nmst dance barefoot on her wedding- day, 
And, for your loTe to her, lead apes in helL 
Talk not to me: I will got sit and weep, 
Till I can find occasion of rerenge. 

[Exil K atharin«. 

Bap. Was e?er gentleman thus griev'd as I? 

4* 
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Veit. Herr, wann ich reden dörfte, ich wolte 
wohl wissen, wo der Has im Kraut sitzet. Jungfer 
Catharina eifert, weil Jungfer Sabina Freier hat und 
sie keine, da sie doch älter und reifer ist als sie. 

5 Catharina. Wer hat dir Rotzlöffelü dieses auf 
die Nase gehenkt? 

Veit. Liebe Jungfer, ich weisz wohl, wie es ist, 
wann die Mägdchens den Daumen können in die Nase 
bringen , danu ist ihnen der Mai beschwerlich. 

10 Cathanna. Ich gebe dir bald was seltzames 
auf die Nase. 

Theobald. Nicht zu grob in meiner Gegenwart. 
Veit, Wann ihr mir was geben wolt, Jungfer, 
ich weisz euch einen brayen frischen Kerl: er soll 

15 euch gefallen, wann ihr ihn sehet, ich weisz es. Er 
ist recht lang und stark, hat grosse Augen und viel 
weisses darin, eine breite grosse Nase, starke kräf- 
tige Lenden und wohl auszgefQllete harte Waden, und 
siebet so roth umb den Kamm als ein Zinshan, hat 

20 auch gelbrothe hübsch gekräusete Haare, das übrige 
könt ihr selbst gedenken. Ich bin versichert, wann 
ihr ihn sehet , das Herz soll euch wie weit aufgehen 
und er euch wolil anstehen, wird euch auch die 
Grillen wohl vertreiben. 

% Catharina. Und ich will dir bald den Lohn 
anstatt eines Brautstfickes auf deinen schelmischen 
Kopf geben. Ich wolte, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen, da er 
am tiefesten ist (e«h«i*b). 

90 Veit. Stellet ihr euch nur zornig, ich weisz 
doch, dasz es euch im Bauch kitzelt. 
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Theobald. Halt dein fttrwitzfg Maul, nnd zu- 
rück, dort körnt eine grosse Gesellschaft Bekanter 
and Unbekanter. 

Bebaitiaii» Hartman, Felix, Johannes, ICiuioiuiy Wurm- 

brand, Fabian geben ein« ' 

Sebastian. Einen glückseligen Morgen, mein 
Herr Nachbar. 

Theobald. Grossen Dank. Mein Herr Sebastian 
seie mit seiner ganzen Gesellschaft frenndlichst be- 
willkommet. ^ 

Hartman. Und er hinwiederamb , mein Herr, 

und berichte mich doch ohnbeschwer, ob er nicht 
eine tugendsame und holdselige Tochter habe, so 
Oatharina. heisse. 

Theobald. Ja, ich habe eine Tochter des Namens, u 

Sebastlaii. Er redet etwas zu kfilin. Er brauche 
doch mehrere Bescheidenheit 



Bat who comes here? 

Kater Oramlo, with Lue «atlo ia Iii« hiblt «fa a«u matt; Petrnelilo 
■with HttYtttatio M aMMieiaa] wmä Traal«, wllh Bloadello bearlsf a 

lato and books. 

Ore. Good morrow, neighbonr Baptista. 

Bap. Good morrow, neighbonr Gremio. God save 

you, genüemenl 
Pet» And you, good Sir. Pray, luve you not a 

danghter, 

Call'd Katharina, fair, and yirttious? 

Bap. I havc a danghter, Sir, callM Katliarina. 
Gre. You are too blunt: go to it orderly. 
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Hartman. Ei was, kflsset mich im Leibe, Herr 

Sebastiaa, und lasset mich uubalbieret. 

Wurmbrand. Ich gedachte wohl, dasz dieser 

Dankhabt auf die Eriuucrung konunen würde. 

» Hartman. Ich bin, mich kurz auszzttlassen, 

ein Edelman bei Worms zu Haus, und weil ich von 
meines Herren Jungfer Tochter Catharina Schönheit, 
Sittsamkeit, jungfräulicher Zucht und Ehrbarkeit ge- 
höret, habe ich mich nicht behalten können, hieher 
10 zu konmieu und einen Freier um sie zu geben. Dar- 
mit ich nun, als eiu Fremder, desto angenehmer 
sei, habe ich diese Person, so in der Music, son- 
derlich auf der Laate . 

Wurmbrand (bebeit«) Worauf viel hundert Seiten 
» springen. 



Pet. Von wrong me, signier Gremio: give me leave. — 
I am a gentlenian of Verona , Sir, 
That, hearing of her beauty, and her wit, 
Her ati'abilitv, and bashful modestv, 
Her wondrous qualities, and mild behaviour, 
Am bold to show myself a forward guest 
Within your house, to make mine eye the witness 
Of that report which I so oft have heard. 
And, for an entrance to my entertainment, 
I do present you with a man of mine, (Pr«««nuiif Hort«ado. 
Gnnning in music, and the mathematics, 
To instntct her ihlly in those scieuces, 
Whereof, I know, she is not Ignorant* 
Accept of him, or eise yon do me wrong: 
His name is Lido, bom in Mantua. 



HaHanaD. Und anderen schönen Ktlnsten sonder- 
lich erfahren ist, zuweisen sollen, mit Bitte, mich 
nad ihn günstig anzunehmen. 

Theobald. Der Herr soll mir, niid seinetwegen 

diese Person ein lieber Gast sein. Es ist mir aber 5 
leid, dasz er am meiner Tochter willen so weit her- 
kommen ist. 

Wurmbrand. Nun reitet der Hund auf dem 
Spunde. 

Hartman. So höre Ich wohl , meine Person ist 10 

nicht anständig, oder sie schon fort. Gott befohlen. 

Wnrmbra&d. Hemm mit der Ziegen, zu Han- 
nover ist es auch Markt. 

Theobald. Nein, mein Herr eile so nicht. Er 
verstehe mich recht. Es ist mir leid , dasz er solche a 

Tugenden an meiner Tochter nicht finden wird, wie 
er sich einbildet. Aber dieses hingeleget, wie ist 
doch, mit Yergttnstigung, des Herrn Name? 

Hartman. Mein Name ist Hartman Dollfeder, 

und bin ich, nachdem mein Vater, so im ganzen 20 



Bap. Yott 're welcome, Sir, and he, for your good 

sake. 

Bat for my danghter Katharine, this 1 know, 
She is not for your turn, the more my grief. 

Pet. I See, you do not mean to pari wHh her, 
Or eise you like not of my Company. 

Bap. Mistake me not; I speak but as I find. 
Whence are you, Sir? what may I call your name. 

Pet. Petruchio is my name, Antonio's son; 
A man well known throughont all Italy. 



• ■ 

Land bekant gewesen , verstorben , Erbsasz auf dem 
Würbehviod. 

Wurmbrand. Das erfahre ich oft genung. 

Theobald. Es ist mein gnter Frefnnd gewesen, 

höre auch seinen Tod ungcrnc. 

Wurmbrand. Aber mein Herr desto lieber. 

(beiseite). 

Theobald. Und seinetwegen wird mir mein Herr 
noch angenehmer sein, bin auch bereit ihm alle 
Dienste zn erweisen. 

Wurmbrand. Jetzt klapt es besser als zuvor. 
Was gilts, die Sache wird richtig: Leipzig geht über. 

Sebastian. Seine Beden ungehindert , Herr Hart- 
man , habe ich auch etzliche Worte an Herrn Theo- 
bald. Wie iili dem Herren versprochen, habe ich 
mich auch bemühet und diesen jungen Studenten, 
welcher sehr geschickt ist, seine Jungfer Tochter 
zu unterrichten, 



Bap. I know him well : you are welcome for his sake 
Gre. SsTing yoor tale , Petruchio , I pray, 

Let US, that are poor petitioners, speak too. 

Backare: you are marvellous forward. 

Pet. Ol pardon me, signior Gremio; I would fain 

he dohig. 

Gre. I douht it not, Sir ; but you will curse your wooing. — 
Neighbour, this is a gift very grateful, I am sure of it 
To ezpresB the like kindness myself , that have been more 

kindly beholding to you than any, I freely give unto you 

this young scholar, [iTcsenting Luoentio] that hath been long 
studying at Rheims ; as cunning inGreek, Latin, and other 
languages, as the other in music and mathematics. His 
name is Cambio; pray, accept his Service. 
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* Wunnbrand cbeiMito). Allezeit geschidcter als da. 
Sebastiaii. Aufgebracht. Er wird sich , wie ich 

au ihm verspüre, in seinen Diensten ^vohl halten. 

Wurmbraad. (bmueu*). Aber bei der Tochter noch 
besser, wann sie wohl halten will. 

Theobald. Ich werde solches nach aller Mögr- 
licbkeit vergelten, iijdessen ich jetzt nur Dank sagen 
mnsz für so grosse Bemühung, nnd soll er wohl von 
mir gehalten nnd belohnet werden: dann sein sitt- 
sames und wohlanständiges Wesen zeiget, dasz eine 
gute Natur in ihm seie. 

Wurmbrand. Die Studenten haben ins gemein 

eine gute Natur sano sensu, 

Theobald. Aber hier mein Herr verzeihe mei- 
ner Kühnheit, dasz sie nach seinem Namen fraget. 

Felix. Meiu Herr bat ohne Bitte Erlaubnüsz, 
nach seines Dieners ohnzweifel bekantem Namen 
ZQ fragen. Ich bin der junge von Liebenthal. 



Bap. A thousand thanks, signior Gremio; welcome, 
gooil Cambio. — But, gentlc Sir, [To Tranio] methinks, you 
walk like a stranger : may I be so bold to kuow tlie cause 
of your Coming? 

Tra. Pardon me, Sir, the hol lucss is mine own, 
That, being a stranger in this city here, 
De mafce myself a suitor to your daughter, 
Unto Bianca, fidr, and virtuous. 
Nor is yonr firm resolve unknown to me, 
In the preferment of the eldest sister. 
Ibis liberty is all that I request, — 
That, upon knowledge of my parentage, 
I may have welcome 'mengst the rest that woo, 
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Theobald. Das Herz hat mir gesagt, dasz er 
eines gaten Freunds Sohn sein mflsse. Ich freue 

mich ^^ollr, ihn bei guter Gesundheit zu sprechen, 
und wird mich verguilgen,.ihm annehmliche Freund- 
& Schaft zu erweisen. 

Fabian (b«i««iu). Das musz dem £sel krauen. 
Theobald. Was treibet ihif aber zu uns? 

Felix. Mein Vater, welcher au meiuen Herrn 
seinen dienstlichen Grusz mir anbefohlen, 
10 Theobald. £r habe grossen Dauk. 

Felix. Hat mich auszgeschicket , um mehr zu 

erfahren und zu lernen, und solches hat mich auch 
zu meinem Herren getrieben, von dessen Verstände 
und berahmter Geschicldichkeit meiner Jugend wohl- 

15 anständiges zu lassen. Auch weil ich, sobald ich 
hieher gekommen , von seiner Jungfer Tochter über- 
trellichen Gaben gehöret, habe ich nicht umgehen 
können, selbiges im Werk zu erfahren, wflrde auch 
sehr glückselig sein, wann der Eltern Freundschaft 

20 durch die Kinder könte fortgesetzet werden. 

* Theobald. Dieses musz der Götter Rathschlusz 

heimgestellet werden. Ich will solche Freundschaft 



And free access and &Your as the rest. 

And, toward the edueation of your daughters, 

I here bestow a simple Instrument, 

And this small packet of Greek and Latin books: 

If yott accept them, then their worth is great. 

Bap. Lucentio is your name? of whence, 1 pray ? 

Tra. Of Pisa, Sir; son to Yincentio. 
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za erhalten und fortzusetzen mir angelegen sein 
lassen. 

Sebastian. Der Kerl bringet sich im Aniaug 

alsobald in bessere Guust, als wir alle seind. 

Theobald. Die Herren seind sämtlich gebeten » 
hinein za spatzieren, and werden sie mir verhoffent- 
lich die Ehre erweisen, mit meinem geringen Hause 
und Aufwartung für lieb zu nehmen. Du, Veit, führe 
sie in den Saal and lasz ihnen meine Leute mög- 
lichste Ehr erweisen. Herr Hartman aber wolle sich lo 
gelieben lassen , ein klein wenig bei mir zu verharren. 

Wurmbrand. Der alte Krippenbeisser ist der 
erste, und möchte wohl der letzte sein oder gar za 
Hanse bleiben, seinen Lümmel anzubringen. 

Hartman. Meine Angelegenheiten dringen niiob, 15 
mit meiner Sach zn eilen; denn, wie mein Herr 



Bap, A mighty man of Pisa: by report 
I Iniow him well: Ton are very welcome, Sir. — 
Tftkeyoii (To Hör) the lute, and yon fTo luc.) the set of books; 

You shall go see your pupils picseutly. 
Uolia, within! 

(Entcr » Servaat). 

Sirrab, leacl these gentlemen 

To my (laiighters; and teil thera both, 

These are their tutors: bid them use them well. 

[Exil 8erv»nt, with Hör. I<tte. mi4 Btond. 

'We will go walk a little in the orchard, 

And then to dinner. You are passing welcome. 

And 80 I pray you all to think yourselyes. 

Pet. Signier Bapdsta, my bosiness asketh haste, 
And eTery day I cannot come to woo. 
Toa knew my &ther well, and in him, me. 
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weisz, ich wohne weit von hier und kan nicht alle 
Zeit auf uud ab reisen. Ich liebe seine Jungfer 
Tochter, mein Geschlecht und Vermögen ist ihm 
wohl bekant. Wann ich solte seiner Tochter Mann 

5 werden, wie viel gedenket er zum Heurathgut mit- 
zugeben ? 

Theobald. Es ist bekant, dasz ich alsobald 
5000 haar zu geben gesonnen bin, nach meinem 
Tod ist die Helfte meiner Gater gewisz. 

^ Hartman. Dieses höre ich sehr gerne und will 
dargegen yerschreiben mein Hans , Hof und alle mein 
Gut , wofern sie mich überleben solte : ist also nichts 
mehr übrig, als dasz mein Herr Vater dieses, wie 
gebräuchlich, aufsetzen lasse, darmit es von beiden 

u Theilen unterschrieben, bekräftiget und gehalten 
werde. 

Wurmbraad. Mein Herr macht die Rechnung 

ohue den Wirth. 



Left solely heir to aH bis lands and goods, 

"Which I have better'd rather than decreas'd: 

Then teil , — if I get your daughter's love, 
What dowry shall I have with her to wife? 

Bap. After my death, the one half of my lands, 
And. in possession, twenty thonsand crowns. 

Pet. And, for that dowry, I '11 assure her of 
Her widowhood, be it that she survive me. 
In all my lands and leases whatsoever. 
Let Specialties be therefore drawn between us, 
That covenants may be kept on either hand* 
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Theobald. Guter Herr, dieses gehet so hastig 
nicht. Man verkaufet die Haut nicht, man habe dann 
den Bftren gefangen. 

Wurmbrand. Und rufet nicht Hering, man habe 
ihn dann beim Schwanz. » 

Theobald. Hieran Hegt noch das meinste: ob er 
meiner Tochter Liebe gewinnen könne. 

Hartman. Ei, Herr Vater, weit gefehlet, da 
ist nicht fürzusorgen. Ich will mich so in sie 
schicken, dasz es eine Lnst sein soll. u» 

Theobald. Ihr meinet es wohl , wie junge Leute 
thun. Hir humeur ist viel zu seltzam. 

Hartman. Mein Herr Vater mache mir doch 
die Sache nicht gar zn schwer. Mein humeur soll 
sich in das ihrige wohl richten : dann ich so fertig w 
hin, Zank und Scheltworte abzulehnen, als sie fertig 
ist, solche herauszzulassen , nnd soll es mit uns ge- 
hen , als wann zwei starke Feoer zusammen Stessen, 
da ihi'er beider Ungestüm eines des andern nehren- 
des Wesen verzehret Ein klein und sanftes Wind- » 
eben bläset ein Fenr an, dasz es grosz wird und 



Bap. Ay, when the special thing is well obtain'd, 
That is, her love; for that is all in all. 

Pet. Why, that is nothiiig; for I teil you, father, 
I am as peremptory as she proud-minded; 
And whero two raging fires meet together, 
They do consume the thing that feeds their fury. 
Though httle fire grows great with httle wind, 
Vet extreme gusts will blow out fire and all; 
So I to her, and so she yields to me, 
For I am roogh, and woo not like a habe. 
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nicht zu zwingen ist, oin Sturm aber zerstreuet es, 
dasz man mit auiangeu kan, was mau will, und so 
musz es mit uns gehen. Ich bin etwas rauch and 
wild, mnsz also meines gleichen haben: dann ich 
& keine Zärtlinge ja geliebct. 

Theobald. £r hat einen guten Muth und kan 
zur Wagnflsz einen Versuch thun. Ich wflnsche von 
Herzen, dasz er solches wohl anfange und glücklich 
vollende. Aber ich sage zuvor, er niusz wohl ge- 
«0 wafnet sein gegen sonst verdrttsliche Worte. 

Wurmbraiid. Diese seind seine beste Music, 
wann er mit im Spiel ist. 

Hartman. Ich achte solche eben so wenig, als 
die hohen Steinklippeu die brausende ungestümen 
15 Winde, ob sie schon solchen erschröcklichen Sturm 
btäts entlinden müssen. Ich bin unbeweglich, es 
gehe sOsz oder saur her. 

Theobald. Er thue das seinige. Will er* mit 
mir herein kommen, oder soll ich meine Tochter 
20 zu ihm senden ? 

Hartman. Ich halte für das rathsamste» dasz 
ich ihrer Ankunft alhier erwarte, darmit wir das 



Bap. Well maystthoQ woo, and happybe tby speed! 

But be thou armM for somo unhappy words. 

Pet, Ay, to the proof, as moiiiitaiDs uro for windä, 
That sbake not, though tbcy biow perpetually. 

Bap. Signior Petriichio, will you go with us, 
Or shall I send my daughter Kate to you? 

Fet. I pray you do; I will attend her here, [esu Buptt«!«. 
And woo her with some spirit when she comes. 
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erste Gängelchen allein halten: dann sich das Frauen- 
zimmer scheuet und etwas blöde ist, wann andere 
Leute darbei seind. 

Theobald. Es geschehe nach seinem Willen. 

Wurmbrand. Ich halte nicht darfür, dasz euer » 
Maistresse zu scheu und blöde sein wird, euch das 
capttclium zu recht zu setzen. 

Hartman. Es war auch mein Krnst nicht, sie 
komme aber nur an, sie soll ihren Mann üuden, 
eine Ehre ist der andern werth. to 

Wurmbrand. Ich hoffe aber, ich werde ja dttr- 
fen zeugenmässig meine festiciilos hei dieser ersten 
Conferenz agiren, darmit ich sie im I4otbfall produ- 
ciren könne. 

Hartman. Einen diebischen Galgen au deinen 15 
schelmischen Hals soltu agiren. Ich bedarf keiner 
Zeugen hierbei. 

Wurmbrand. Herr, ich halte dafür, ihr be- 
sorget euch, dasz ich erfahren möge, dasz ihr der 
Tital und Ehrennamen würdig seid, welche ihr mir 10 
je zu Hand beileget. Doch wäre es nicht unbillich^ 
dasz ich euch im Nothfall secundirte. 

Hartman. Narr, halt jetzt das Maul und packe 
dich. Ich habe sonst zu denken. 

Wurmbrand. Ich glanbe es gern. Es wird 2s 
prave lectiones geben, und da wird er das contra 
wohl von nöthen auf haben. Ich will hinein und 
Beben, was meines Herrn Signors Jungfer Dame für 
ein Kaininerkätzclien hat. Ist sie der Arbeit werth 
und applicabel , will ich mich bemühen, meinen Lüm- so 
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mel anzubringen und mich in ihre gute Gunst einzu- 
sclireibeü. Der IServäeur musz io des Maütre Fusz- 
tapfen treten. Indessen habe der Herr meinen or- 
dentlichen Segen und Glttck za seiner Arbeit. Ich 
& will mit seiner Liebsten Kammermagd ein andächtig 
Vater Unser fOr sie beide beten. (oeb«tftb). 

Hartman. Jetzt wird es mir bald gelten. Ich 
bin bereit auf alle Fälle. Wird sie ihrer löblichen 
Gewohnheit nach schelten und rasen, so will ich 

10 ihre Anmuth erheben und ihre liebliche Stimme der 
Nachtigall künstlichem Gesänge fürziehen .- wird sie 
brummen und murren, will ich ihre Uoldseligkeit 
desto mehr loben. Sehe sie schon so saur und eiter- 
bissig ausz als alle Furien und des Teufels Mutter, 

1» will ich ihr schön freundlich und klar Angesicht 
über der Sonnen heilen Glanz erheben und es den 
lieblichen Rosen und Lilien vergleichen, wann sie 



Say, thatsherail; why, then I 'II teil her piain, 

She sings as sweetly as a nightingale: 

Say, tliat she frown ; I '11 say, sho looks as clear 

As niorning roses newly wash'd with dew: 

Say, she be mute, and will not speak a word; 

Thon I '11 comnioiul her voliihility, 

And say , sho uttereth piercing eloquenro : 

If she do bid me pack, I '11 give her thanks, 

As though she bid me stay by her a week: 

If sho deny to wed , I '11 craye the day 

When i flhall ask the banns, and when be married. — 

Bat here she comes; and now, Petmchio, speak. 

Enter Kathartoa. 

Good morrow, Kate, for that 's your name, I hear. 
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von dem reinen Thau abgewaschen seind. Solle sie 
vor&etzlich gar stamm sein und mich keines Worts 
wflrdigen , will ich alle Beredsamkeit ausz beiden Ho- 
sensäcken zusammensuchen und ihre Beredsamkeit 
über alle Beredsamkeit rühmen. Wird sie aber mit » 
Schmähen und Fluchen mir einen schändlichen Ab- 
schied znmothen, werde ich mich gehorsamst bedan- 
ken , als ob sie mich zum besten Banquct eingeladen. 
Wegert sie sich ganz und gar mich der geringsten 
Gun$t zn wflrdigen, will ich den Tag nnd Stande 
als schon mit ihrem Willen angesetzet wünschen, in 
dem wir zur Kirch und ins Bette gehen sollen. 
Summa, ich will ansz Zacker nnd Wermath ein solch 
Mischmasch machen, dasz sie nicht wissen soll, wie 
sie mit mir vexiret, und diese Verwirrung soll gute ** 
Wirkung zu meinem besten thun. Es ist eine eigene, 
aber nicht jedem bekante Knnst, sich in der Leute 
humeur zn schicken und solches zu bemeistem. Aber 
hier kömt sie. Das Stück ist gut und für solch Geld 
noch wohl anzunehmen. Nun ein frisch Herz. Guten 20 
Morgen, Madame Trine, dann so ist dem Bericht 
nach euer ^ame.. 

Catliarina. Euer Hasenkopf hat wohl gehöret, 
ob ihr schon ziemlich harthörig seid. Verständige 

nennen mich sonst Catharina. 



Kath« Well hare yoa heard, but something hard of 

hearing : 

They call me Katharine, that do talk me. 

5 
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Hartman. Ihr schneidet euch, Jungfer Trine, 
und zwar mit dem gro>^sen Messer. Sie beisseu euch 
schlecht weg, wie Matz, Trine, und zwar zum öftem 
die b(yse Trine, die zänkische Trine. Aber nn, dn 

»holdseliger Auszzug aller Triiicn in der Welt, du 
lieblichste Triue alier tugendhaften Trinen, vortref* 
lichste wohlgezierte Trine, gesegnet sein alle lob- 
würdige Trinen am deinetwillen, du nie gennng ge- 
priesene Trine. Weil ich deiner Schönheit Sanft- 

» mnth, deine jungfräuliche ttbergrosse Schamhaftigkeit, 
Zucht und Ehrbarkeit benebens andren löblichen, dir 
sonderlich wohlanständigen Tugenden , worvon ich 
doch nur einen Schatten gegen dem Wesen selbst 
gehöret, weit und breit vernommen, bin ich durch 

I* göttliche Ftlrsehung hieher bewogen worden , um dich 
für mein eigeu Fleisch und Hlut, mein allerliebstes 
Weib zu freien. 

Oatharina. In ganz rechter Zeit seid ihr durch 
eure wurmstichichte Grillen hieher bewogen worden. 



Fet. Yott lie, in &ith; for you «re call'd piain Kate, 
And bonny Kate, and sometimes Kate the curat; 
But Kate, the prettieat Kate in Christendom, 
Kaie of Kate -Hall, my super-dainty Kate, 
For dainties are all cates: and therefore, Kate, 
Take this ot me, Kate of my consolation: — 
Hearing tliy miUluess praisM in every town, 
Thy viitueb spoke of, and thy beauty souüded, 
Yet not so deeply as to thee belongs, 
Myself am mov'd to woo thee for my wife, 

Kath. Mov'di in good time: let ]iim that mov'd you 

hither, 
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Lasset euch nur den Gecken, so euch hieher bewo- 
gen, wiedrum hinweg bewegen. Ich gedachte also- 

■ 

bald, dasz ihr ein Bewegliiig wäret. 

Hartman, Was ist dann das für ein Thier, ein 
Bewegung? 

Catharina. Ein solcher Stuhl, den man hin 
und her beweget. , 

Hartmaa. Du hasts wohl getroffen. Eom dann 

her und sitze auf mir- 

Catharina. Die Jungfernbank ist nicht sauber. 
Esel seind gewohnt was anders zu tragen, wie ihr 
seid. 

Hartman* Frauen seind geschaffen uns zu tra- 
gen, und so seid ihr. 

Catharina, !Nicht aber solche mausköpfische 
Hallunken, wie ihr seid. 

Hartman. Ei, lasz uns dieses abschneiden. 
Liebste Catharina, ich will deinen schönen Leib nicht 
beschweren, ich weisz, dasz du jung und zart bist. 



Remove you hence. I knew you at the tirst, 
You were a moveable. 

Fet. Why , what 's a moveable ? 

Kath. A Joint - stool. 

Fet. Thou hast hit it: come, sit 

on me. 

Kath. Asses are made to bear, and so are you. 
Fet. Women are made to bear, and so are yon. 
Kath. No such jade as bear you, if me you mean. 
Fet. Alas, good Katel I will not bürden thee; 
For, knowing thee to be but young and light, — 

5* 
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Oatharhuu Alzu zart , ein solch grobes Schwein 

zutragen. 

Hartman. Brumme doch nicht zuviel, du Wespe, 
du bist allezeit zoniig. 

» Catharina. Bin ich eine Wespe, warum hütet 
ihr euch uicht für meinem Stachel? 

Hartman. Ich weisz ein gut Mittel hierzu, man 
musz ihn auszziehen. 

Catharina. Ja, wenn der Narr wüste, wo er 
10 sässe. 

Hartman* Wer weisz dieses nicht? In ihrem 

Schwänze. 

Catharina. 0 alberer Tropt, das kam etwas 
jung darvon, in ihrer Zunge. 
15 Hartman. Ha, ha. Du redest die Wahrheit, 

in deiner Zunge. 



Katlu Too light for such a swain as you to catch, 
And yet as heavy as my wheight should be. 
Pet. Should be? should buz. 
Kath. Well ta'en, and like 

a buzzard. 

Pet« 0, slow-wing'd turtle! shall a buzzard take thee? 
Kath. Ay, for a turtle, as he takes a buzzard. 

Pet. Come, coine, you wasp; i' faith, you are too angry. 
Kath. If I be waspish, best bewure my stiiig. 
Pet. My remedy is then , to pluck it out. 
Kath. Av, if th(* tbol coulil find it where it lies. 
Pet. Who knows not where a wasp does wear hts. 

sting? 

In his tail. 

. Kath. in his tougue. 
Pet» Whose tougue ? 
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Catharina. Ich halte, in eurer, weil ihr solche 

abgoschniackte Possen, der ich schon lange müde 
gewesen, fürbringet. 

Hartman. Schönste Catharina, scherze nicht 
länger mit deinem Diener. Ich weisz doch, dasz es 
dein Ernst nicht ist: dann deine aii^eborne Freund- 
lichkeit durch die angenommene Bosheit herdarch- 
scheinet. 

Catharina. Ich bin dieser Wünnerei schon satt 
und mtlde. Wendet solchen nnntttzen Wind an an- 
dern! Orte an. Hier fruchtet er nichts, (su wtu wtf f*h«a). 

Hartman. Meine liebste Jungfer und Herzens- 
schatz, ihr müsset so nicht von eurem Liebsten ge- 
hen. Ich bin, als ein Edelman, mehr Ehre werth. 

Catharina. Solchen Adel will ich mit dieser 
Maultasche probieren. 

Hartman« Ihr seid hurtig und beherzt. Ich 
schwere euch aber, ich klopfe euch wieder, wofern 
ihr dieses noch einmal waget. 

Catharina. So würdet ihr euer Wapeu verlie- 
ren, weil ihr ein Frauenzimmer schlüget, und wenn 



Kath. Yours, if von talk ot tails ; and so farowell. 
Pet. What! with my tonguc in your tail? nay, conie 

agaiu : 

Uood Kate, I am a gentleman. 

• Kath. That I 'U try. 

[Strikin^; liiiu. 

Pet. I swear I '11 ciiff you, if you strike again. 
Kath. So inay you lose your arms: 
If you strike me, you are not gentleman, 

* 

And if no gentleman, why, then no arms. 
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euer Wapen fort, seid ihr auch ein schlechter 
Edelman. 

Hartman. Du sililicssest wohl , bist aber ein 
alzu schöner Kerkermeister. Holdselij^ste Cathariua, 
male doch mein Wapen in das Buch deiner Gonst 

Oatharina. Was ist denn euer Wapen, ein 

Uaucukamm? 

Hartman. Nein, liebstes Kind, ein Hane ohne 
Kampf, wann die tugendhafte Catharina meine 

Henne seiu will. 

Oatharina. 0 mein guter Herr, ihr seid kein 
Hane Ar mich. Ihr krähet natflrlich wie eine Eule. 

Hartman. Neiu , kom, schönste Cathariua, ver- 
dunkele die Freundlichkeit deines lieben Gesichts 
nicht mit Saursehen. 

Catharina. £s ist so meine Weise, wann mir 
ein Äff fttrkömt 

Hartman. Wie '. Dann hastu ja keine Ursach, 
hier ist ja kein Aü'. 

Catharina. Freilich Ja, es ist, es ist. 



Pet. A herald, Kate? 0! put nie in thy books. 
Kath What is your crest? a coxcomb? 
Pet. A combless cock, so Kate will be my heu. 
Kath. No cock of mioe; you crow too like a craYen. 
Pet. Nay, come, Kate, come; you must not look so 

sour. 

Xath. It is my fashion, when I see a erab. 
Pet. Why, here 's no crab, and therefore look not 

sour. 

Kath. There is, there is. 
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Hartman (»uiiet sieh «m). Ich bin ja nicht blind, 
so zeige mir ihn doch. 

Caiharina. Hätte ich einen Spiegel, so wftre 
es leichte Mflhe. 

Hartman. Vielleicht sulte mein Augesicht dann » 
fUrstelLen i 

Cathariua. Ihr habts gerathen. Oder faats euch 

jemand gesagt? 

Hartman. Nun bei S. Velten, ich bin fast zu 
jung für euch« » 

Catharina. Gleichwohl stellet ihr euch ziemlich 

fantastisch. 

Hartman. Es geschiehet alles, euch zu vergnügen. 

tiatharina. Ich achte es aber nicht. 

Hartman. Ich aber, herzgeliebtes Kind, dich is 

höher als alles in der Welt. Drum lasz doch mein 
Herz in dem deinigen Platz haben. Lasz meinen 
Leib dein und deinen mein sein, da glaubest nicht, 

wie gut ich bin, das Frauenzimmer zu vergnügen. 

Catharina. Ein jeder Narr lobet sein eigenes, » 

und solches Lob stinket, und weil ich dem Gestank 

« 

feind bin, scheide ich ab. 



Pet. Then sliow it lae. 

Kath. Had I a glass, I would. 

Fet. What, you meaii my face? 
Kath. Well aim'd of such 

a young one. 

Pet. New, by Saint G.eorge, 1 am too young lor you. 

Kath. Yet you are wither'd. 

Pet. 'T is with eares. 

KaUi« I care not 
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Hitftmaa, Nein, Catbarinehen , so gehet man 
nicht. Es innsz hesser Stand gehalten sein. 

Catharina. Ich kratze euch , wofern ihr inii h 
noch einmal aufhaltet. Lasset mich in aller Henker 
■ Namen gehen. 

Btotmaa. Wilta eine Katze agiren, so kdmsto 
richtig au einen IJären. Aber, holdseligstes Bild, 
ihr mflsset noch nicht von mir: dann ich die Seele 
nicht so kan von meinem Görpev scheiden lassen. 
10 Catharina. Meine Seele ist viel zu reiu, als 
dasz sie in einem solchen Aas wohnen solle. 

Hartman. Solches Aas soll dich, mein Lieb, 
mit dem niedliehsten , so an ihm ist . speisen. 

Catharina. Stecket solches Leckerbiszchen in 
iB einen Dreck. Ihr redet wie ein Narr und seid ein 
Narr, und ich halte euch fdr einen' Narren. 

Hartman. Ks ist ihre Beliebung, also mit ih- 
rem Diener in Höflichkeit zu scherzen: dann ich 
wohl weisz, dasz solches grosse Lob meiner Wenig- 
M keit nicht znkömt. 

Catharina. Ich werde gewiss^ noch das Gecken 
ABC mttssen herfarbringen nnd euch dnrch dieprae- 
dicammta haaimia ziehen. 

Hartman. Es ist doch ein überausz köstlich 
25 Werk um eine gelehrte Jungfer, und ist nur schade, 
dasz die geschickte Catharina sich nicht anoh im 
Reisen versucht. Doch mit mir soll sie solches noch 



jPet. Nay, hear you, Kat^: in sooth, you 'scape not so. 
Xath. I chafe you, if I tarry: let me go. 
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erfahren, orfrouet mich auch durch mein Fleisch und 
Beiu bisz in das innerste Mark , dasz ich in so einem 
begabten Leibe wohnen soll. Ich befinde ja an ihm 
alle Stocke höchster yollkommenheit Du wärest 
mir, mein Herzenlieb, schwärzer gemacht als unsers 
Herr Gotts Affe , ich sehe aber, dasz da weisser als 
sein bestes Ebenbild bist Mir wnrde gesagt, da 
wärest eiterbissig, gallsüchtig, stürmisch und mür- 
risch, ich sehe aber, dasz du bist mit Anmuthigkeit ein- 
gebeizt, mit Höflichkeit gespicket, mit schamhaftiger 
Zncht gewflrzet, and ich will dich an den Spiesz mei- 
ner Beständigkeit stecken und so in heisser Liebe 
braten, dasz es dir durch Leib und Seele woblthun 
soll: dann da bist ja so sOsz und angenehm als 
der delicateste Ciaret und eine köstliche Waldschnäpfe 
mit ihrem eigenen Dreck gewürzet. Es ist dir un- 
möglich saur zn sehen, da habest denn £ssig geges- 
sen. Do kanst kein arg Gesicht anf niemand werfen, 
noch deine Corallenlippen zusammenboisson , oder das 
Rosenrotb deines Kubinmäulchens verziehen und die 
Lilien deiner schönen - Stirn runzeln, wie sonst böse 
Weiber thon. Da empfängest deine Liebhaber mit 



Pet. NOj not a whit: I find you passing gentle. 
'T was told me, you were roufjh, and coy, and sullen, 
And now I find report a very liar; 
For thou art pleasant, gamesome, passing courteous, 
But slow in Speech , yet sweet as spring - time flowers. 
Thou canst not frown , thou canst not look askance, " 
Nor bite the Up, as angry wenches will; 
Nor hast thou pleasure to be cross in talk; 
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sittsamer Freundlichkeit und unterhftitest sie mit hold- 
seligem Gespräch. Die Schamruthe zieret dein Ge- 
sicht, wofern du ein verkehrt oder unnütz Wort hö- 
rest, und deine hellfiinklende Augen verbergen sich, 
5 wann ihnen etwas unzüchtiges entgegen kömt. Wa- 
rumb sagt nun die uubiiiiche Welt, dasz die tugend- 
hafte Catharina mit Lastern erfüllet sei? 0 verkehrte 
lasterhafte Welt! Catharina ist so grade und stark 
als eine wuhlgewachseue Haselstaude und so braun 
10 und glatt wie die Schale einer schönen reifen Hasel- . 
nusz , aber viel süsser als der liebliche Kern darinnen. 

Catharina. Hütet euch nur, Lecker, solchen 
Kern aufzubeisseu , der Müller macht ins Maul sch. 

Hartman. Dieses ist ohne Geiahr: dann es nur 
IS. bei den wurmstichichten geschiehet, davon ist Catharina 
ganz auszgenüinmen. Aber ich bitte wetren deiner 
uüschätzbareu Gunst, lasz mich dich nur einmal 
spatzieren sehen. Ich weisz, du hinkest nicht. 

Catharina. Geh nur. Fantast, ^'ehe, weil es 
20 Zeit ist , an den Galgen oder wo du hergekuuimen bist. 

Hartman. Du meinest, liebste Catharina, an 
einen Eniegalgen. Du hast recht, mein Kind, der 



Bnt thou with mildness entertun'st thy wooers, 
With gentle Conference, soft and affiable. 
Why does the world report that Kate doth limp? 
0, slanderous world I Kate, like the hazel-twig, 

Ts straigbt, and slender; and as brown in hue 

As hazel-uuts, und sweeter than the kernels. 
0! let me see thee walk: thou dost not halt. 

Kath. Go, fool, and whom thou keep'st command. 
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delnige. soll für mich sein, dann er mir eben ge- 
recht ist. 

Oatharina. Sonst nichts. Ihr könnet euch nur 
anmelden , aber zu rechter Zeit. 

Hartman. Diese Zeit werde ich nicht versäu- » 
men: dann je eher, je besser. 

Catharina. Versteiget euch nur nicht für der 
Zeit im Procesz. 

Hartman. Das liat keine Xoth, die solennia 
seind schon fdrgegangeu, und Iis ist zwischen uns 10 
beiden brav contestirt. Aber wie redet doch die 
sinnreiche Catharina so wohl, als ob alles ausz den 
Sprtichwörtern des weisesten geborgt wäre. Sie ist 
ein recht aracuhm, woransz der pnre Verstand 
heransztönet. Gepriesen sei der trefliche Wirth , der is 
in einem so schönen Hause wohnet. Der Verstand 
ist übertreflich , der Leib überherrlich begäbet. Hat 
auch jemals die schöne Diana den Wald also mit 
ihrem Wohlstand belenchtet, als Catharina diesen Ort 
mit ihrer sonderlichen Gestalt? 0 sei du doch, 20 
sttsse Catharina, Diana, und lasz Diana Catharina, 
und Catharina keusch und züchtig , und Diana kurz- 
weilig sein. 

Catharina. Verwundemswttrdige Hasenein&Ue. 



Pet. Did eyer Dian so become a grove, 
As Kate this Chamber with her princely gaitV 
0! be thoii Dian, and let her be Kate, 
And than let Kate be chaste , and Dian sportful. 

Kath. Where did you study all this goodly speech? 
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Wo habt ihr doch alle diese verständige Reden ent- 
lehnet? 

Haartmaa. Solche fliessen mir alle ohnbedacht 

von meiner natürlichen Mutter, dem Verstände, ex 
» tempore zu. 

Catharina. Ein nftrrischer Sohn von einer so 

klugen Mutter. 

Hartman. Bin ich nicht flbertreflich weis, meine 

sinnreiche Catharina? 

<o . Catharina. Ja, dmm haltet euch nur warm. 

Hartman. Du redest nach deiner guten Manier 
recht. Dieses will ich auch in deinem weichen Bette 
und warmen Schosse thnn. 

Catharina. Spitzet euch nur darauf. Man leget 
» keinen Esel in die Wiege. 

Hartman. Solches wäre auch der Mtilie nicht 
Werth. Und will ich mich, holdseligste Catharina, 
jetzund nur um dein Bette bekflmmern, mit der 

Wiepe wird es sich zu seiner Zeit schon finden. Will 
3u auch alle andere Worte zurücksetzen und dir fein 



Pet. It is extempore, from my niother-wit. 
Kath. A witty mothor! witless eise her son. 
Pet. Am I not wise? 

« 

Katli. Yes; keep you warm. 

Pet. Marry, so I mean, sweet Katharine , in thy hed. 
And therefore, setting all this chat aside, 
Thus in piain terms: — your father hath consented 
That you shall be my wife; your dowry 'greed oo, 
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deutsch und deatlich mit kurzem Iicrauszsagen, was 
mein Anbringen sei. Dein Vater iiat gänzlich 
eingewilliget, dasz dv mein Weib sein sollest. We- 
gen der Morgengabe seind wir ganz einig. Deinen 
Willen will ich in diesem Moment auch haben, und 
da magst wollen oder nicht, süsz oder säur sehen, 
ich will, soll nnd mnsz dich haben nnd kein ander: 
dann bei diesem hellen Licht, bei welchem ich 
deine klare Schönheit sehe, schwere ich, dasz du 
mir vortreiich* wohlgefUIest, ich auch keine andere 
in der Welt lieben will und kan , und du must an 
keinen als an mich vertiauet werden: dann ich bin, 
liebste Catharina, darzn geboren, dasz ich dir alles 
guts erweisen, dich mit Frenndlichkeit zfthmen nnd 
ausz einer wilden Katzen eine sitt- und tugendsanie 
Catharina machen soll, wie andere züchtige Gatba- 
rinen seind. Hier kömt jetzt euer Vater, weigert 
euch nur im geringsten nicht. Es kan anmöglich 
änderst sein. Ich kan, will, soll und musz euch zu 
meinem lieben Weibe haben. 



And, will you, nill you, I will marry you. 
Now, Kate, I am a husband for your turn; 
For, by this light, whereby I see thy beanty, 
Thy beaiity that doth make me like theo well, 
Thon must be married to no man but me: 
For I am he, am born to tarne you, Kate, 
And bring you from a wild Kate to a Kate 
Conformable, as other hoasehold Kates. 
Here comes your father: never make denial; 
I most and will have Katharine to my wife. 
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Theobald, Sebaatian, Felix, Veit gehen ein. 



Theobald. Wie nmi, Herr Hartman, wie gehets? 

Wie .spielet das Glück mit euch beiden? 

Hartman. Sehr wohl, sehr wohl, Herr Vater. 

5 Wie wolle es mir unglücklich bei einem solchen lie- 
ben GlUokskiude ergehen? 

Theobald. Aber wie so traurig und saur, mein 
Tochter ? 

Catharina. Könnet ihr mich noch wohl Tochter 
10 nennen ? Da ihr ein solch schlecht väterlich Stück 
an mir bewiesen, indem ihr mich ohn mein Wissen 
nnd Willen einem hirnschftlligen tollkdpfichten Rnfian, 
einem rasenden mordbüclitigen Kerl , einem schwe- 
renden fluchenden Fautasteu, der mit allerhand bö- 
1» scr nnd närrischer Manier mich gedenket za über- 
teufein , hingegeben. Ist dieses wohl eines rechten 
wohlmeinenden Vaters Stück? 



Bap. New, signior Petruchio, how speed you with 



Fet. How bat well, Sur? how but well? 
It were impossible. I should speed amiss. 

Bap. Why, how now, danghter Katharine? in your 



Kath. Call von nie danghter V now , 1 promise you, 
You have show'd a teuder latherly regard, 
To wish me wed to oue hall' lunatic ; 
A mad - cap ruffian , and a swearing Jack, 
That thinks with oaths to fiice the matter out. 



■•-enter Baptiit«, Oremio, uid Tranio. 



ray danghter? 



dumps? 
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Hartman. Du zürnest billich, liebstes Herz, und 
SO ist es, Herr Vater: e$ kräuket sie, dasz ihr uod 
alle Welt meiner Liebsten ein solch Unrecht ange- 
than , indem ihr sie bös , rasend , widerspänstig, 
mürrisch, stürmisch, koUerend, und was des Ge- 
seherements mehr ist, so ich hinfüro Ton keinem 
Menschen mehr leiden wi[l oder mein Leben verlie- 
ren, auszgetragen. Ist sie sebon ein wenig irrig, 
geschiehet solches ausz gewisser Politic, ilire Zucht 
nnd Ehrbarkeit für vernaschten Vögeln zu erhalten. 
Ich befinde dieses Engelsbild so sittsam und sanft- 
müthig als eine Taube, die ohne Gall ist. Sie ist 
nicht ein Biszchen hitzig, sondern so gemftssiget wie 
der anbrechende Morgen in der Sommerzeit. Wegen 
ihrer grossen Gedult glaube ich, sie seie eine andere 
Chrysilla, welcher auch gar die Mäuse in den Leib 
genistet Ihre Keuschheit machet sie zu einer and- 
ren Lncretia. Und kurz von der Sache, weil sie 
mir und ich ihr so Wohlgefallen , haben wir mit ein- 
ander beschlossen, dasz künftigen Sontag unser er- 
wünschter Hochzeittag sein soll. 



Pet. Father, 't is thus: — yourselt and all the world, 
That talk'd of her, have talk'd amiss of her. 
If she be curst, it is for policy, 
For she 's not froward, but niodest as the dovej 
She is not hot , but temperate as the morn ; 
For patience she will prove a second Ghssel, 
And Roman Lucrece for her cbastity; 
And to conclude, — we have 'greed so well together, 
That upon Sunday is the wedding-day. 
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Catharlna. Leng , Schelm , leug. Ich wblte dich 
lieber auf den Soiitag gehangen sehen. 

Sebastian. Höret , Herr Hartman , was sie saget. 

Hartman. Haltet euoi Maul sonst wohin. Ihr 
wollet die Nase in allem D. haben. Ich habe sie 
fftr mich und sie mich für sich genommen. Wann wir . 
znfHeden seind, was fopt es euch and andre? Es 
heisset mit euch nun verbott die Kaute. Was haltet 
man von solchen Gesellen, so Widrigkeit zwischen 
Getraneten einstreuen wollen? Wir seind ein Herz, 
unsere Sache ist richtig, und haben zwischen uns 
beschlossen so verblümet zu reden, habe ihr auch 
ausz nothwendigen Ursachen zugelassen, dasz sie, 
wann andre Narren darbei seind, sich widrig an- 
stellen solle., Seind wir allein , gehet es schon an- 
ders. Sie liebt mich, wie ich sie, herzlich und in- 
brflnstig. Trotz dem, der ihr ein Haar krftmmet. 
Sie ist die freundlichste Gatbarina, so je geboren. 
Das liebe Kind iiele mir um deu Hals und wunde 



Kath. I 'U see thee hang'd on Sonday first. 
Ore. Hark, Petruchio: she eays, she '11 see thee 

hang'd first. 

Tra. Is this your speeding? nay, then, good night 

cur part. 

Pet. Be patient, gentlemen, I choose herfor myself: 
If she and I be pleas'd , what 's that to you ? 
*T is bargain'd twixt us twain, being alone, 
That she shall still be curst in Company. 
I teil you, 't is incredible to believe 
How much she loves me. 0, the kindest Katel 
She hung about my neck, and kiss on Idas 
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sich um midi , wie das Ephea einen Baum umringet. 
Ich hatte einen Kasz um den andern von ihr. 0 
ihr Herren seid Nenlinge in der Welt: ihr wisset 
noch nicht, wo Barthel den Most holet, und werdet 
nicht glauben, wie anmutbig sie sieb stellet, wann o 
wir solua cum sola sind. Aber weil nnn meine 
Sache so weit richtig, masz ich nach Frankfbrt und 
die schönsten Sachen zu Kleidern und Geschmeide 
einkaufen. Meine Liebste musz ihre Schönheit mit 
schönem Geschmack noch schöner machen. Es soll 40 
nichts an ihrem Zierath mangeln, es koste was es 
wolle. Drum, Uerzeusscbatz, das Händchen her. 

Gatharina. Man wirfet so die Hand nicht hin. 

Hartman. Schäme dich doch nicht, mein Herz: 
es ^seind ja alhier lauter bekante Leute. Nur die u 

Hand her ! Clr sim»«! ihr dl« Rand und drSek«! In di« Mlnts«). 

Catharina. Ich glaube, dieser Kerl ist noch 
ein Zauberer aber seine rasende Tborheit. 

Hartman. Du sagest recht, schönste Catharina. 
ich habe dich und du mich durch das Gift der Liebe ao 
bezaubert, wir wollen uns aber schon selbst helfen, 



She vied so fast, protesting oath on oath, 

That in a twink she wen mo to her love. 

O ! you are novices : 't is 11 world to seo, 

How tarne , when ni(!u and wonieu are alone, 

A meacock wretch cau make the curstest shrew, — 

Give me thy hand, Kate: I will unto Yeoice, 

To buy apparel 'gainst the wedding-day. — 

Provide the feast, father, and bid the guests; 

I will be sure, my Katharine shall be fine. 

6 
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und so ist es es, Herr Vater: ihr liabt das jorutc 
Kind gar zu blöde auferzogeu: sie schämet sich und 
erröthet, wann sie jemand aasiehet £8 fehlet um 
nichts mehr, als dasz ihr aaf die Hochzeit zustellet 
& und histige Gäste bittet. Künftigen Sontag wollen 
wir in der Kirche stehen, heat musz ich fort. 

ThMbald. Ich weisz fast nicht,- was ich sagen 
soll, so hat mich diese Sache verwirret. . 

Hartman. Wie ists, Herr Vater, wollet ihr red- 
la lieh Parol zurücicnehmen ? und zwei Liebende schei- 
den? Wie stehets nm ench? 

Theobald. Ist es des Höchsten Geschick also, 
so mag es sein. Euere Herzen seien wie eure 
Hände unauflöslich geschlossen. Gott gebe euch Glflck. 
15 Sebastian. Wir wünschen solches alle von Herzen. 

Veit. Jungfer, Glück ins Loch, so schwerets 
nicht. Mein Brautstück ohnvergessen. 

Hartman. Wir beide Liebsten wünschen euch 
solches hinwiederum, und nun h dieti, ihr Herren, 
20 bisz auf Wiedersehen. Korn, mein liebster Schatz, 
drinnen wollen wir noch einen liebreichen Abschied 
nehmen. 



Bap. I know not what to say; but give me your 

hands : 

God send you joy, Petruchiol 't is a match. 

Qre* Tra. Amen, say we: we will be witnesses. 

Pet. Father, and wife, and gentlemen, adien. 
I will to Yenice; Simday comes apace. 
We will have rings» and things, and fine array; 
. And kiss me, Kate, we will be married o' Sunday. 

pBsMimt Petruehto Md Katk*rl»«, Mv«nll]r. 
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Sebastian. Dieses Eisen ist bald und hurtig 
geschmiedet. Ich habe keinen Hearath so geschwinde 
gesehen fertig werden. 

Theobald. Der Höchste gebe, dasz er wohl 
gerathe. Ich habe heat des gefährlichen Kanfmans s 

gespieiet und mein Gut gar gewaget verpfändet. 

Sebastian. Solches geräthet oft am besten, wie 

ich dann hieran auch niclit zwoifolc und iierzlich 
wünsche. Aber nun, mein Herr, was ist für ein 
Entschlusz mit seiner jftngsten Jnngfer Tochter? Ich lo 
bin Nachbar nnd der nächste, der nach ihr freiet, 
habe auch die ältisten Briefe. 

Veit (bciMite). Sie sind aber schlecht bekräftiget 
Felix. Und ich derjenige, so diese Schönheit 
am meisten liebet und verdienet. » 

Sebastian. Junj^er Herr, ihr könnet nicht so 
getreu und beständig lieben wie ich. 



Gre. Was ewer match dapp'd np so snddenly? 

Bap. Faith, gentlemen, nowljday amerchant's part. 
And venture madly on a desperate mart. 

Tra. 'T was a couiinodity lay fretting hy yoii : 
*T will bring you gain, or perish on the seas. 

Bap. The gain I seek is — (juiet in the match. 

Ore. No douht but he hath «iot a (niiet catch. — 
But iiow, Baptista, to yoar younger daughter. 
Now is the day we long ha?e looked for: 
1 am your neighbottr, and was snitor first 

Tta, And I am one, that love Bianca more 
Tkaa words can witness, or your thonghts can guess. 

Qve. Yonngling, thou canst not love so dear as I. 

6* 



Digilized by Google 



84 



Älix. Alter Eisbart, euere Liebe ist schon mit 
den Kräften erfroren. 

Sebastian. Ich getraue mir noch mehr auszzn- 

richten als du jung Milchmaul. 

B Felix. Bei dir alten Rttbendieb ist der Geist 
wiUig, aber das Fleisch schwach, und du bist viel 

zu steif, ein jung frisches Rosz zu besteigen und ßach 
guter Keutersiuanier mit ihm zu handeln. 

Sebastian. Du junger bist zu leicht und bald 

«0 ausz dem Sattel zu heben. 

Felix. Und du alter liecker hast die Sporetf 
verloren , deine Karwatsche ist auch zu schlaff, und 

mustu, wann andere tanzen, das Liecht halten. 

Theobald. Es stehet nicht wohl, dasz ihr Her- 
ls ren euch wie die Buben überwerfet. Herr von Lie- 
benthal, ich will noch erstlich etwas in geheim mit 
ihm reden, hernach will ich ihnen meinen £ntscblasz 

Sl^en. (Sie sehen beliielto). 

Sebastian. Dieses gefället mir kaum halb. Ist 
ao die Vertraulichkeit so grosz? 0 wehe mir! 

Veit. Ich fürchte, der Herr wird hinterher ge- 
hen: denn unsere Jungfer auch die Jungen mehr als 
die Alten liebet. 



Tra. Grey-beaid, thy love doth freeze. 
Qre. But thine doth fry. 

Skipppr, staml back: 't is ap^e that nourisheth. 

Tra. But yoiith, in ladios' eyes that flourisheth. 
Bap. Content you, gentlemen; I '11 Compound this 

strife. 
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Sebastian. Es ist zu bejammern, dasz bei an- 
aoch nnverstäadigen Leuten das ehrwürdige Alter so 
schlecht geachtet wird. Magna fuii capitts quon» 
dam reverentia cani, 

Veit. Und wann ihr alle Sprüche ausz dem i 
Cicerane und Seneca zusammen suchtet, werdet ihr 
kein hübsch Mägdchen bereden, dasz ihmein junger 
frischer nicht besser als ihr anstehen solle, und 
wolte ich each zu unser Jungfer nicht rathen, sie 
hat gar zu viel Feur bei sich, sie würde euch die lo 
übrigen Kräfte vollends schmelzen, und ihr euch in 
ein lebendig Grab senken, (oeiietatj, 

Theobald, Meine Herren , weil mir meiner Toch- 
ter bestes zu bedenken zustehet, als habe ich diesen 
Entschlusz genommen: welcher von ihnen beiden ihr, w 
am meisten versprechen zu halten will und kan, soll 
sie mit ihrer Einwilligung von mir erhalten. 

Sebastian. Mein Vermögen ist dem Herren und 
jedem bekant, mein Haus ist mit allerband schönen 
Sachen, so zum Gebrauch und Zierath dienen, er-» 
Met, meine Kasten haben viel Geld und Geldswerth 



T is deeds, mnst win the prize ; and he, of both, 

That Clin assiire my daughter greatest dower, 

Shall have Bianca's love. — 

Say, signier Gremio , what can you assure her? 

Gre. First, as you know, my house within the city 
Is richly furnished with platc and gold: 
Basons, and ewers, to lave her daiuty hands; 
My hangings all of Tyrian tapestry; 
In ivory coffers I have stuff'd my crowns; 
In cypress chests my arras, counterpoints, 
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in sich, meine Höfe aasserlialb der Stadt haben 

Ochseil, Pferde, Kühe, Schafvieh und alles genug, 
mein Feldbau stehet auch wohl. Ich selbst bin et- 
was alt , solte ich aber morgen den Tribut der Natnr 

& bezahlen, ao wird meine Liebste dieses alles erben. 

Felix. Das letzte war das beste , mit dem ersten 

ma«? er wohl sehwei'jen. Ge;jjen sein Haas Isan ich 
dreie setzen, worunter das geringste besser ist als 
das seinige. Dasz sie flberadelich auszgezieret nnd 
10 überflüssig yerseben, ist behaut. Ton Landgütern 
habe ich das Jahr zum wenigsten 2000 Reichsthaler 
eiufalleu, ohne was die Frucht, so ein ehrliches 



Costly apparel, tents, and canopies, 
Fiiie linen, Tmkcy ciishions boss'd with pearl, 
Valance of Venice gold in needle-work, 
Pcwter and brass, and all things that belonp; 
l'o houso , or housckeepin^j : then , at niy farui* 
I have a hundred milch-kine to the pail, 
Six score fat oxen Standing in my Stalls, 
And all things answerable to this portion. 
Myself am Struck in years, I nuist confess; 
And if I die to morrow, this is hers, 
If whüst I live she will be only müie. 

Tra. That *only' came well in. — Sir, list to me: 
I am my father's heir and only son : 
If I may have your daughter to my wife, 
I '11 leave her houses three or four as good, 
Within rieh Pisa walls, as any one 
Cid signior Greniio has in Padua; 
Besides two thousand dncats l>y the ycar 
Of fruitful land, all which shall l>e her jointure, 
What, have 1 pinch'd you, signior Gremio? 
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ÜiQt, auszwiifet. Herr, habe ich euch darmit ge- 
katzelt? 

Sebastian. Wann dieses währ, übertriffl er micb 

damiit. Aber ich habe noch 20001) Diicaten in 
banco stehen , dies wird die Thür zuthun. Lasset ihr 
sie gelten? 

Felix. Schweiget doch nur. Was mein Vater 
im Wechsel und zwar ganz gewisz hat, ist ein Tonne 
Goldes, das flbrige, so hier nnd dar an Gapitalien 
stecket, nicht mitgerechnet, und was ich hier sage, 
will ich diese Schöne versichern und noch zeheumal 
mehr als ihr, auch hierbei einen jungen frischen 
Keil, der ihr in allem ge&llen wird. 

Sebastian. Ich kan leider nicht mehr verheissen, 
als ich habe. 

Felix. Also ist die Brant lant meines Herrn 

Zusage mein. 



Gre. Two thonsand ducats hy the year ef landl 
My land amounts not to so mach in all: 
Thal she shaU have; besides an argosy, 
That now is lying in Marseilles' road. — 
Whai, haie I chok'd yott with an argosy? 

Äa. 6remi0| 't is known, my &ther hath no less 
Tfaan three great argosies, besides two galliasses, 
And twelTe tight galleys : these I will assnre her 
And twice as much, whate'er thou offer'st next. 

Qre. Nay, I have offer'd all, I have no more; 
And she can have no rnoro than all I have: — 
If yoii like me, she shall have nie and mine. 

Tra. Why, then tlie maid is mine from all the world, . 
By your firm promise. Gremio is out-vied. 
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Theobald. Ja, wofern sein H€iTVÄt6r £inwilligung 

und Versicherung thut: dann solte er für ihm her 
sterben, würde meine Tochter wegen seines Ver- 
sprechens Abel sieben. 
» Felix. 0 dariür ist nicht zu sorgen: er ist alt, 
ich jung. 

Sebastian. So können junge Leute nicht auch 
sterben? Ba ist der Verstand. 

Felix. Dem ordentlichen I^auf der Natur nach 
10 rede ich, wann es eure l^asen Weisheit begreifen kan. 

Theobald. Hierbei bleibt es, wie ich gesagt 
Williget sein Herr Vater die Bedüngnüsz nicht ein, 
hat Herr Sebastian noch Hoffnung. Indesz kommen 
sie mit herein. co«hM«b). 



Bap. I must confess, your offer is the best; 
And, let your falber make her the assurance, • 
She is your own ; eise, von nuist pardon me: 
If you should die before liim , >vliere 's her dower ? 

Tra. That 's but a cavii: he is old^ I yonng. 

Gre. And may not young men die, as well as old? 

Bap. Well, gentlemen, 
I am thus resolv'd. — On Sunday next, you know> 
My danghter Katharine Is to be married: 
Now, on ^ 8nnday foUowing shall Bianca 
Be bride to yon, if you make this assurance; 
If not, to signier Gremio: 

And so I take my leave , and thank you both. (Exu. 
Gre. Adieu, good neighbour. New I fear thee not: 

Sirrah, young garaester, your father were a luol 

To give theo all , and , in Iiis waning age, 

Set foot uuder tliy table. Tut! a toy! 

Au old Itahau iox is not so kind, my hoy. [exu. 
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Felix. Auf die Weise gar sehlechte. Dfeser 
erste Dienst ist meinem Herren wohl geleistet, nun 
mos« ich auf fernere Mittel bedacht sein. Ich halte 
darfftr, es gehöret noch eine Person zu dem Spiel: 
der unrechte Sohn musz aueh einen unrechten Vater 
bekommen. Ich musz einen suchen. Es verkehret 
sich alles. Die Eltern bemtthen sich sonst am Kin- 
der, ich musz es um einen Vater thnn. Es schadet 
nichts, ich hoffe, die Arbeit soll mir wohl belohnet 
werden, (««imb «i»). 

Wurmbrand. Wie nun zum Henker? Kein 
Mensch alhjer. Hat dann derXenlBl meinen Herren 
schon geholet? Oder hat er sieh in seine Liebste 

verstecket? Da käme eine arge Wespe in ein Ilor- 
nflssennest. Glttck zu! Doch er wird sich nicht ver- 
lieren. Was an den Galgen gehöret, ersftnfbt nicht 
im Bade. Ich habe meine Sache wohl installiret. 
Sie ist auf gewisse condüiones üx. Sagt mein Herr 
Ja, ihre Jungfer ja, so ist sie mein, dann wir 
beide schon ja gesagt. Ich gedachte, es solte nach 
meines Lümmels Sinn gehen , aber es weite diszmal 
nicht Ein solcher ehrbarer Baum fällt nicht von 



Tra. A vengeance on yotir crafty witherM hide! 

Yet I have faced it with a card of ten. 

'T is in my head to do my niaster good: — 

I See no reason, but suppos'd Lucentio 

Must get a father, caH'd — suppos'd Vincentio; 

And that 's a wonder: fathers , commonly, 

1^0 get their children ; but in this case of wooing, 

A diild shall get a sire, if I £ul not of my cunning. (bsm. 
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einem Streiche. Sonst dllnket mich, sie seie harum 

honarum und unsors Volks : dann der Schild zeiget 
bei ihr an, dasz der Wirth ein Scballi sei. Aber 
was schadets? Viel Schwäger, viel Freonde. Werde 

5 ich schon ein ehrbarer Hanrei und inusz meinen 
Brüdern Kuckuck zuschreien, so schadet es doch 
nicht, weil es so die Mode. Ich habe ja viel hohe 
nnd lArnehme Ordensbrüder, auch ohne Zweifel un- 
ter den Herren selbst: dann ich sehe, dasz ihre 

10 Weiberchen schon lachen. Sic stellet sich sonst 
sehr ehrbar gegen meine züchtige Person, wie* 
wohl ich glaube, dasz ich werde in Holland, wann 
ich schon ins Engeland gedächte, verschlagen wer- 
den. Was kan man gemachen? Ein gebahnter Weg 

» ist gut zu gehen nnd auf einem zugerittenen Pferde 
stolpert man nicht leicht. Ich musz aber meinen 
Herren suchen , um zu sehen , wie es um seine Liebe 
stehe, und auch ob es was nasses gebe: dann mir die 
Hitze der courtoiste die Frftchte meiner Kehlen ver- 

20 trocknet. (o«het»b). 
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Dritte Haudluiig. 

Sabina« «üohannes, MuBious gelMn ein. 

Johannes. Ich sage dir Leirniatzeu , stecke die 
Pfeife ein, oder blas auf einem gelindem Ton , sonst 
werde ieh dir da«; MundstQck zu recht setzen und die 
Griffe zeigen, dasz dir das Gesicht vergthcn soll. 

Kuaious. Du krödlicher zanksüchtiger Schul- 
fachs, weist« nicht, dasz die edle Mnsic und wir, 
deren Verwandte, den Vorzug haben? Dcszwegcn 
lasz mir solchen gutwillig, diese Schöne erstlich eine 
Stunde zu unterrichten, Heniach hastu ttbrige Zeit, 
deine saaibaderische Plackerei ihr fQrznkeuen. 

Johannes. Du iingehirntcr blau»'nswürdigcr Stock- 
äscb, hastu nicht soviel Verstand, wormit du be- 



Act III. 

S c c n c I. 
A Room in i«f UsU's House 

Bai«r Lnetntio, Horienslo, and BlAnoa. 

Iiue. Fiddler, forbear: you grow too forward^ Sir. 
Have you so Boon forgot the entertainment 
Her sister Kathanne welcom'd you withal? 

Her. But, wrangüng ])( (laut, this is 

The patroness of heavenly harmony: 
Thcn pive nie leave to have prcrogative ; 
And wlien in nnisic we have spfiit an hour, 
Your lecture sha)] have leisure für as miich. 

Luc. Preposterous ass , tliat ncvcr read so l'ar 
To kaow the cause why music was ordaiu'dl 
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gi*eifen könnest , dasz die Music nur als ein parergon 
ist, (las Geinüth zu recreiren . wann die höheren 
studia dasselbige etwas ermttdet. Deszwegen stehe 
bald zarttck nnd lasz mich sie erstlich aDterweisen, 
Ä oder ich will dich das /a sin^ron lehren. 

Musicus. Darzu bistu ein gewaltiger Kerl. Siehe 
nur zn, dasz ich dir den Syntax nicht erklftre, dasz 
dir der Donat an den Kopf fliege. 

Johannes. Melius praevemre quam jpraeveniri, 
10 habe ich in der Schul gelemet. (ß* Mhiagm). 

Sabina. Der Herr halte ein. Es ist eine selt- 
zame Manier, dasz sie sich um dasjenige zanken, 
welches blos in meiner Willkür bestehet Ich bin 
kein Schulbub , welchem sie zu befehlen , will auch 
ib au keine Stunde von ihnen gebunden sein, sondern 
finrnehmen, was mir selbst beliebig. Deszwegen 
stimme er nur, indessen will ich etwas von diesem 
Herrn hören. 



Was it not to refresh the mind of man, 
After his studies , or his usual pain ? 
Then give me leave to read philosophy, 
And white I pause, senre in your hannony. 

Hör. Sirrah, I will not bear these braves of thine. 

Biaa. Wby, gentlemen, yoa do me double wrong, 
To strive for that which resteÜi in my chöice. 
I am no breeching scholar in the schools; 
I 'II not be tied to hours, uor 'pointed times, 
liut learn niy lessons as I please myself. 
And, to (ut off all strit'e , here sit we down: — 
Take yoii your instnnnent , play you the whiles; 
His lecture will be doue, ere you have tun'd. 
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Musious. Und sich dann zu mir wenden, wann 
ich wohl gestimmet? 

Johannes. Das wird die Zeit lehren, doch fällt 

es so nicht, stimme du nur. 

Muaious. Diese Fürziehung hat was sonder- » 
liches hinter sich. Ich musz wohl wachen. 

Johannes. Meiner schönsten Jungfer wolle ge- 
liehen zu sitzen. 

Sabina. Wie weit seind wir gekommen? 

Johannes. Schönste, noch nicht so weit, als lo 
ich wünsche. Ich habe ihr in der Poeterei nach 
Erklärung des nothwendigsten die kurzlange Art 
filrgeleget , wo nemlich zwei lange an. einem kurzen 
hangen, welche ihr aber, wie ich merke, nicht geftUig. 

Sabina. Ich hekenne es, dasz sie mir etwas 15 
verdrieslich filrkömmet. Deszwegen wolle er eine 
andere Art zeigen. 

Johannes. Die beste Art ist noch zurück , nem- 
lich die langgekürzte , da an einem langen zwei kurze 
hangen, und diese Art ist sehr anmnthig, wird auch 20 
genennet die dactylische, weil der dactylvs, welcher 



Her. You '11 leave bis lecture whon T am in tiine ? 

[Hortons i o rctire». 

Iiue. That will be never: — tune your instrument. 
Bian. Where left we last? 
Luc. Here, raadam: — 

Hac that Simois; hic est Sigrid tcllus ; 
Jlic steterat Friami regia celsa senia, 
Bian. Construe them. 

Lue. Mac ibat, as 1 told you before, — Simais^ I 
ttn Lncentio, — hic ett^ son ante Yincentio of Pisa, — 
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seiner sprinpeiulen Weise nach in einer langen und 
zwei kürzern daran hangenden Sylben in dem Worte 
selbst seine lustige Manier recht darc^bt, das für- 
nehmste verricbtet, und wolle sie i^sobald ein £xem- 
& pel anhören. 

Liebe mich, Liebste, mein Lieben soll wieder 
gegen dich Sciiönste stäts bleiben f?eneigt, 

Dasz, wie die Seelen, anch unsere Glieder 
eines dem andern sich lieblich erzeigt. 

10 Sabina. Ich niusz bekennen, diese Art ist über- 
ausz lustig und annehmlich , aber mich bedünket, sie 

seie etwas . schwer und deszwegen gefährlich zu lernen. 

Johannes. Das lieget nur, meine Allerliebste, 

daran, dasz man die Eigenschaft des dactyli recht 
15 begreift, und was für ein Wesen und Kraft iu seinen 
dreien Stücken bestehe, recht einnehme, und bildet 
sie sich die Sache schwerer ein, als sie ist: dann 
ob es bei ihr schon das erstemal ein wenig saur 
eingehet, wird es ihr doch iiernach so süsz fürkom- 
20 men , dasz sie sich an dieser Art nicht wird ersftt- 
tigen können. 

Musicus. Geehrte Jungfer, mein Instrument ist 
gestimmet. 



« 

Sigeia tdlus , disf^nisM thus to get your love; — Hic 
stetcrat , and tliat I^ucontio that comes a wooing, — Priami^ 
is my man Tranio, — rrffia^ bearing niy port, — celstc 
senü, tliat we might beguilo tlie old pantaloon. 

Hör. [KctiirtnnK. I Madam, iny instrument 's iu tune. 

Bian. Let 's hear. — [Horiaaaio pi«]». 
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Sabina. Lasset hören. 0 pfui, es schnarret 
ja gar sehr. 

JohannoB. Keri, spei ins Loch! Der Wirbel 

stehet nicht recht. Ziehe höher. Sie thue uuumehr 
einen Versuch, wie ihr die Sache ahgehet. 
Sabina. . Es ist am einen Versuch zu thnn. 

Lieben hab ich ja noch niemals getrieben, 
soll ich es fimgen jetzunder dann an? 
' Langes Bedenken soll Jongfem belieben, 

wann mich nicht trieget der fiUschliche Wahn. 

Johannes. Sie soll in der Art gut werden : nur 

sie ninsz sich an etwas bessere Worte gewehnon, 
diese seind ein wenig zu rauh und hart« 

Sabina. £r gebe sich zufrieden, der Anfang ist 
etwas schwer. Es wird sich bessern. 

Johannes. Dieses erwünsche ich, meine Liebste. 

Sabina. Sein Wunsch wird desto eher erfaUet 
werden, wann ich nnr auf seine Knnst zu trauen 
habe: dann uns Frauenzimmer das Misztrauen zu- 
weilen hart zusetzet. 

Johannes. Ich hoffe, der Glaube soll meiner 
Herzgeliebten noch in die Haind kommen: wann ich 
gewisz erweisen werde, was ich gesaget. 



0 fie! the treble jars. 

Lue. Spit in the hole, man, and tune apcain. 

Bian. Now let mc see if I can construe it : 

Hoc ibat ÜimoiSy I know von not; — hic est Sigeia 

tellus, I trust yon not; ^ Hic sUterat Friamij take heed 

he hear us not; — regia, presnme not; — ceUa semts, 

despair not 
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Musicus. Mein Instrument stehet nunmehr im 
rech teil Ton, Madame. 

Johannes. Aber Mr mich im bösen Ton, wann 
69 deiner Stimmung nachgienge. Ich habe fürwahr 
5 (iieseiu Seitenknipper nicht viel zu trauen. Wie 
siehet er so feurig ansz! 

Sabina. Vielleicht ist ihm über der Stimmang 
warm worden. 

Johannes. Ich urtheile dieses Feur anders und 
10 glaube fast, dasz es meine Liebste in seiner Leber 
angezündet. Ein Liebhaber hat allezeit den Brill 
der Eifersucht hinter dem Ohr. Ich halte dai'für, 
ich musz solchen auf die Nase setzen. 

Sabina.' Er hat sich nichts zu besorgen. 

15 Johannes. Meine Liehste wird mich nicht ver- 
deniten, dasz ich ein wenig Acht auf ihn habe : dann 
das Misztrauen eine Würkung der Liebe ist. 

Sabina. Er dar! in mich keinen Zweifel setzen. 

Musicua. Geiiebet der Jungfer nun mich auch 
90 zn hören ? 

Sabina. Der Herr eilet sehr, er hat gewiss Sorge, 
es vergehe ihm. 

Johannes. Mein hochgeehrter Herr Künstler 
unter den Seitenzwingem ist gar eifrig auf das liebe 



Hör. Madam, 't is now in tuue. 

Luc. All but the base. 

Hör. The base is right ; 't is the base kiiave that jars. 
lAMde.] Hüw tiery and forward our pcdant is ! 
Now, for my life, the knave doth court my love: 
Pedascule, I '11 watch yon better yet. 
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Brot Es ist bei meinem Leben nicht anders, der 

Kerl liebet, was ich liebe. Ich habe grosse Ursach, 
Schildwacht zu halten. 

Sabina. Thut mir doch keiu Unrecht mit sol- 
chem Misztrann. 

Johannes. Ihr und ihm zu trauen ist zweierlei, 
geUjebtes Herz. 

Sabina. Der Auszgang wird alles lehren. Nun 
so komme er dann her und lasse hären, wie sein 
Instrament lauten wird. 

Huaious. Geehrte<;te Jungfer, ich werde mit ihr 
nicht, wie sonst wir Muaici thun, oben hin handeln. 



Bian. In time I may holievo, yct I mistrust, 

liuc. Mistrust it not; for, sure , ^acides 
Was Ajax, call'd so from his grandfather. 

Bian. I must helieve my master ; eise , I promise you, 
I should be arguing still upon that doubt: 
6ut let it rest — Now, Licio , to you. 
Good masters, take it not unkindly, pray, 
That I haye been thus pleasant with you both. 

Hör. [To i.«emitio] You may go walk, and give me 

leave a while: 
My lessons make no music in three parts. 

laio. Are you so formal, Sir? [A«ide] Well, I must 

wait, 

And watch withal ; for , but I be deceiv'd, 
Our fine musician groweth amorous. 

Hör. Madam , before you touch the instriiment, 
To learn the order of my tingering, 
I must begin with rudiments of art; 
To teach you gamut in a briefer sort, 



sondern das Werk recht gründlich treiben und fah- 
ren, darmit ich ihr die Wissenschaft recht eindrücke. 

Johannes cbctotin). Dieses Eindrücken soll dir 
der Teufel wohl wehren. 

s Muflioiui. Hier ist die Scala, welche ich nach 

, einer neuen Manier auf das beste eingerichtet, und 
weil b dur dem Frauenzimmer besser als b moll ein- 
gehet, als will ich solche mit ihr am liebsten für- 

nehmen, und zwar erstlich ascendendo , da sich dann 
10 deacendere seihst lehret. 

Sabina. Von diesem habe ich schon so viel, 
als ich von ihm zu wissen begehre, ist also ganz 
unnöthig solches fürzunehmen. 

1» Musicus. Aber, Madame, hier ist eine neue 
Manier, welche nicht jedem gezeiget wird, ich aber 
ihr meiner Schuldigkeit gemäsz nicht verhalten werde. 



Höre pleasant, pithy, and effectnal, 

Than hath been taught by any of my trade: 

And there it is in writing, fairly drawn. 

Bian. Why, I am past my gamnt long ago. 
Hör. Yet read the gamut of Hortensio. 
Bian. [bmuu.] 'Qamut* I am , the gronnd of all accord, 
*A re*, to plead Hortensio's.passion; 
"B mi', Bianca, take him for thy lord, 

'C fa ut*, that loves with all affection: 
•D sol re\ oue cliff, two notes bave 1: 

'E la mi*, show pity, or I die. 
Call you this gamut? tut, I like it not: 
Old fashions please me best; I am not so nice, 
To change true rules for odd inventions. 
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Sabina. Der Herr wird es bei dem alten lassen 

müssen: dann ich so iieubegierig nicht bin. 

Musicua. Will die Jungfer dann nicht auch 
eine Lection anf der Laote nehmen? 

Sabins. Ich bin jetzt nicht lustig oder aufge- 5 
reumt darzu. 

Muaious. So höre sie doch nur eins an, welches 
ich gestern ihrem Liebsten, den sie wohl kennt, zu 
Ehren gesetzet. 

Sabina. Er wird sich in der Person irren : dann 10 
ich noch keinen* zu meinem Liebsten erwehlet 

Musicua. Der Jungfer Höflichkeit im Scherzen 
ist bekant. Kennet sie nicht Herrn Alfons von Nist- 
lingen ? 

Sabina. Nicht weiter als ihn, liebe ihn auch 
nicht mehr. 

Muaieua« So bitte ich doch seinetwegen, weil 
er mein grosser Freund ist, was ich componirte, 

geneigt anzuhören und ihn mit Gunstgewogenheit zu 
beseligen. 20 

Sabina« Dieses letztere erfordert gute Zeit und 
weitlftnfüg Bedenkens. Wann aber sein Lied ge- 
macht ist, dasz es eine Jungfer anhören darf, so 
will ich, als eine Liebhaberin guter Erfindung, ihm 
zu spielen nicht verwehren. » 

BCuaiOUB (tetavt itdi «twM baltalt «nd ainget in dl« Laste folgeadea 
LIad fai dar Malodal : Iiabt Jamand nt^ wla leh ata.) 

1. 

Wie oft hat Jupiter, 

Der grosse Himmelsherr, 
So seltzam sich verstellet, 
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Wann er sich zugesellet 
Der schAnen Nymfen Leib 
Zu seinem Zeitvertreib. 

2. 

Er wurde ja gar ein Stier, 
Wie er an dem Revier 
Des schönen Strandes name 
Enropen, die da käme 
In seinen Arm hernach« 
Acht eine liebe Sach. 

8. 

Als er auch ward ein Schwan, 
Da giengs ihm ^eichfiüs an, 
Die warmen weissen Beine 
Umschlossen ja die seine, 
Sein Schnabel gieng auch hin, 
Womach ihm stund der Sinn. 

4. 

Er ward anch endlich gar 
Ein Knckack, dasx das Par 

Der Eier er hinlegte, 
Wo sich die Liebe regte. 
Es gieng ihm wacker an, 
Wohl dem, ders auch so kau. 

5. 

Doch dies kont Jupiter, 

Uns Menschen ists zu schwer, 
Sich also zu verwandeln, 
Wir müssen anders handeln. 
Der Mann bleibt doch der Mann, 
Zieht er schon sonst was an. 



6. 

Der, der dich herzlich liebt 
Und ohne dich betrübt, 
Hat sich jetzt auch verstellet^ 
Damit er werd gesellet 
Zu dir. Ach! nim ihn an, 
Sonst ist er elend dran. 

JotaAimes. Was hat mein Herz aasz diesem Ge- 
sang ftlr Trost oder Lehre? 

Sabina. Es ist meiuem schlechten Verstände 
zu hoch. 

Johannes. Mich danket, er hat entweder meine 
Person drin fürgestellet , oder ist nicht derjenige, 
für den er sich auszgibt. Ich weisz fast nicht, was 
ich sagen oder gedenken soll. 

Sabina. Ich kenne diesen Vogel an dem 6e* i» 
sänge, ob er sich schon mit andern Federn behen- 
ket, aber er glaube nur nicht, dasz er seine üasen- 
eier anbringen werde. 

Johannes* Ich weite ihm lieber den Hals ab- 
stechen. » 

Sabina« £r ereifere sich nicht, und wann seine 
Worte wahr und ich dardnrch auf ihn trauen darf, 
traue er auf mich. 

Johannes. Diese seind güldene Worte ausz ei- 
nem Bubinenmäulchen. » 

Veit (g«h«>eitt). Jungfer, der Vater hat befohlen, 
dasz sie dieses mal die Bücher soll liegen lassen 



Serv. Mistress, your iather prays you leave your 

books, 
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nnd ihre Stube aofe netteste ausz gewissen Ursachen 

auszputzeu. 

Sabina* Was wird dann da wohl zu thnn sein? 
Veit« Ich weisz es zwar nicht, mich dfinket 

* aber, es seine! Kürschner da. Die wollen gern im 
Pelzwerk arbeiten, wann ibnen die Jungfer etwas zu 
thun gibt. 

Sabina. Da treibest allezeit deine Narrenpossen; 

doch musz ich wohl gehen. Indessen gehaben sie 
10 sich wohl. (ae]i«t*b). 

Johannes« Ich habe diszmal hier auch nichts 

mehr zu thun. Dem Lichte folgt der Schatte. 

CO«b«t ab). 

Veit. Wandert nur hin im Segen des Herren. 

Musicus. Mich dünkt, dieser Dintenfrcsser fol- 
IS get wie ein andrer Geselle. Mein ehrlicher Veit, 
was haltet ihr von enerer Jungfer feinem Herrn 
Praecei)tür, solt er sie wohl gut unterrichten ? 

Veit. Ich wolte fast, hier uuter der Kosen ge- 
redet, glauben, er unterrichtet sie wie andere Fraer 
20 ceptores , denen grosse Jungfern anvertrauet werden, 
welche sie für Untergebene halten. Er ist ein fri- 
scher junger Kerl. £r heisset Johannes. Vielleicht 
will er den Weg bereiten und unsere Jungfer nach 
der jetzigen Mode qualificireu: weil er gehöret, da^z 



And help to dress your sister's Chamber np: 
You know, to-morrow is the wedding-day. 

Bian« Farewell, sweet masters, botb: I mustbegone. 

[Ezeant BiABC« wd Ssrrant. 

Xjuo. 'Faith) mistress, then I have no cause to staj. 

LBxtt. 
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es nicht mehr Manier ist, dasz eine Jnngfran rein 

ins Brautbette komme. Ich kau ihn nicht verden- 
ken. KöDte oder dörftc ich darzu kommen, ich 
thät es selbst f&r alle meine Sttnde. Ein gesattelt 
Pferd ist wohl zn reuten. » 

Musicus. Habt ihr nicht ein wenig Acht auf 
ihr Thun gegeben, ob sie einander auch freundlich 
begegnen» wann sie allein beisammen sind. 

Veit. Wann ich schon gesehen hätte, dasz sie 
etwa einander ausz gutem Vertrauen ins Maul ge- lo 
bissen nnd sich an einander gerieben, dörfte ich es 
doch so deutsch nicht sagen. Aber ich mnsz gehen, 
es gibt zu thuu darinnen. Mein Maul wischen gilt mit. 

Musioua. Das heisset getrillet Ich habe es 
im Anfang alsobald gemerket. Ich weisz aber nicht, » 

was ich von meinem feinen Collegen sagen oder ausz 
ihm machen soll. Ich sehe die Vertraulichkeit zwi- 
schen ihnen. Ihre Freundlichkeit gegen ihn ist über- 
grosz. Wie einen Hebreichen Blick gab sie ihm 
beim Abscheid , da sie mich kaum ansähe und es 20 
doch unmöglich ist, dasz sie mich, ob ich mich 
schon verstellet, nicht kennen solte, weil ich mich 
ihr deutlich genug zu erkennen gebe. Solte sie dann 
wohl einen elenden Plackscheisser, einen lausichten 



Her. But I have cause to pry into this pedant: 
Methinks, he looks as though he were in loye. 
Tet if thy thoughts, Bianca, be so humble, 
To east ihy wandering eyes on every stale, 
Seize thee that list: if onee I find thee ranging, 
Borteusio will be quit with thee by chaugiug. [Ssit. 
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Sdnirken and armseligen Schiilfaclis solch einem 
Edelman, wie ich bin, fttrziehen? Wer weisz aber, 

ob er nicht ein ander unter dieser Pedantendecke 
ist? Der Henker schwere darfOr. Aber wer wolte 
er sein? Er ist ja allen nnbekant, wiewohl sein 
Wesen und Person, welches wacker gnung ist, was 
adeliches zeiget. Doch es ist der Edelieute Brauch, 
dasz sie auch in gemeine Erde seen: dann sonst so 
mancher wackerer Kerl würde von schlechten Eltern 
kommen. Er sei, wer er wolle, so breche ihm der 
Henker den Hals. Er macht mir schlechte Possen. 
Vielleicht ist er ein floivij der durch seine bentel- 
schneiderische Schelmerei sie verfahret und in Schimpf 
setzen wird. Wer weisz, was er ihr angethan oder 
eingegeben hat? £s wäre sonst unmöglich , dasz sich 
eine so adeliche Dame an einem kahlen unedlen 
Gesellen verschon solte. Ich will noch ein wenig 
zusehen. Erfahre, ich etwas gewisses, so will ich 
mich an beiden braf rechen und Möns, von Lieben- 
thal zu wissen machen, wie es mit ihr stehet, wel- 
cher sie dann, als ein rechtschalfener Edelman, rich- 
tig wird im Schimpi sitzen lassen, und darauf soll 
dieser Betrieger seine verdiencte Strafe auch recht 
bekommen, (c^•b«t »b). 

Catharina (gehet ein). Nun gehet es , wie ich mich 
besorget. Ich sitze im Schimpf. 0 dasz ich doch 



S c e n e II. 

The Same. Before BaptisU^s House. 

Euter Baptitta, aremio , Tranio, Katharina, Blaafla, Ltt«aatlo, 

and AttendanU. 



• 



Digitized by Google 



105 



nie geboren wäre, oder mein Vater vwlahmet, ehe 

er an mich gedacht. Ich bin eine feine Braut, die 
heut ihren Tanz halten soll. Das Herz hat mir es 
zuvor gesagt, dasz dieser tolle Teufel mich wieder 
trillen wlirde, die ich so manchen getrillet, das» 
heisset Wurst wider Wurst. Nun wird erstlich die 
hose Cathnna auch die verachtete werden, da die 
Hönde auch werden beigehen und ein Bein aufheben. 
0 Schimpf über Schimpf! Käme doch nur das Un- 
thier wieder, ich woite ihm gern die besten Worte lo 
geben und mich wider meine Natur zur Freundlich- 
keit zwingen. Aber da komt der Ursacher alles 
Uebels her. 

TlieolMld, 7eliz aelk«n ein. 

Theobald. Nun verlanget mich herzlich, was i» 

der Jange bringen wird. Heut ist der angesetzte 
Hoclizeitstag , es ist alles bereitet, und weisz niemand 
noch vom Bräutigam. 

Veit gehet ein. 

Teit. Mein Herr, ich hahe sowohl in Herr Hart- so 
mans gewöhnlichem Quartier, als sonst aDer Orten, 

wo ich Bericht einnehmen können, nachgefragt, kan 
aber nicht das geringste weder von ihm oder seiner 
Ankunft erfahren* Ich halte, der Henker habe ihm 
den tollen Hals gebrochen. ' » 



Bap. Signior Lucentio, this is the 'pointed day 
That Katharina and Petruchio should be married, 
And yet we hear not of our sou-ia-law. 
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Catharina. Wolte Gott, da wärest ein Prophet. 

Theobald. Ich weisz nicht, wo ansz oder ein. 

Dieser Hohn ist zu grosz, so meiner adelichen Per- 
son geschiehet, bei andren gebe es einen Possen« 

» Was für Urtbeilen werden die Splitterrichter führen, 
welche doch des Adels Ftiiviig stäts in die Angen 
sticht. Ach I dusz ich solchen Spott ertragen rausz. 

Catliarina. Mich dänchte, wann ihr nnr schwie- 
get. Auf wen körnt die Schande als anf mich nn- 

10 schuldige? Ich mustc wider Willen nieinen Willen 
au einen rasenden Tollkopf hingeben. Ich mäste 
mit einem stürmischen Kerl Tersprochen werden, der 
nichts zu halten gedenket. ,Ich muste meine Treue 
einem , dem nichts zuzutrauen , hingeben. Ein solcher 



What win he Said? what mockeiy will it he, 
To want the bridegroom, when the priest attends 
To speak the ceremonial rites of marriage? 
What says Lucentio to this shame of onrs? 

Katii. No shame bat mine: I must, forsooth, bc 

To frive my haiid, oppos'd against ney heart, 

Uütü u mad-brain rudesby, füll of si)lccn; 

Who woo'd in haste, and nieaiis to wed at leisure. 

I told yoii, I, lie was a frantic fool, 

HidinfT his bitter jests in blunt behaviour; 

And, to be noted for a merry man, 

He '11 woo a thousand, 'point the day of marriage, 

Make friends, invite them, and prociaim the banns; 

Yet neyer means to wed where he hath woo'd. 

Now mnst the world point at poor Katharine, 

And say, — *Lo, there is mad Petruchio's wife, 

If it wonld please him come and marry her.' 
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treuloser solte hundert Eide schweren und hernach 
sein Gespötte dannit treiben. Nunmehr habt ihr 
eiae Bniat, ihr könnet sie trauen lassen. £i, dasz 
disz auch der Klugheit wiederfilhret! Doch alte 
Hüner legen auch in die Nesseln. Aber ich rausz s 
das meiste leiden, der Leute M&hrleinstimm, die des 
tollen Hartmans und seiner Braut genug lachen, ein 
Liedlein von ihnen machen und mit Fingern auf 
mich weisen werden. Pfui der Schaud! 

Felix. Sie stellen sich zu Friede. Herr Hart- lo 
man ist so leichtsinnig nicht, dasz er den Herrn 
in Schimpf setzen und die Jungfer im Spott verlas- 
sen solte. Wer weisz, was ihm, wie Beisenden oft 

geschiehet, in den Weg gefallen ist? Er wird uns 
nicht aussen bleiben.' i» 

Catharina. Hätte ich ihn nie gescheu, er möchte 
am Galgen oder Uade bleiben, welches ihm doch 
noch dir seine Treue zu Theil werden wird, doch 
ist mir darmit schiecht geholfen. (G«h«tab). 

Veit* £r kdnte selbst besser helfen. Ich halte, so 
unsere Jungfer hat schon gemerket, dasz was gutes 

ao ihm. 



Tra. Patience, good Katharina, and Baptista too. 
Üpon my life, Petruchio means but well, 
Whatever fortune stays him from bis word : 
Though he be blunt, I know him passiiig wise; 
Though he be merry, yet withal he 's honest. 

Kath. •nW'ould Katharina had never seen hun though! 

[Sstti wacgtlnst fpUowei by Blaao«, und otk«n. 
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Theobald. Das arme Kind hat Ursach genung, 
bich zu bekümmern und zu zürnen. Ein gedultig 
Schäfchen ist ja nngedaltig zn machen , ich geschweige 
eine arge Katze. 

Fabian (gehet cinj. Herr, Herr, mirabilia nova, 
tntrabüiorum novissitm mirabüüsima, Seltzam 
neues von alten Geschichten, dergleichen ihr nie 
gehöret, noch hören werdet, so lange die Nouvelleu- 
schmiede mit Lügen betriegen. 

Felix. Da bringest possierliche Dinge für. Ist 

es neu und alt zugleich? 

Fabian. Die Sache ist auch possierlich, von 
Herrn Hartmans lächerlicher Anknnft. 
Theobald. Wie konit er dann? 

Fabian. Ich sage nicht, dasz er komme, son- 
dern sein Pferd konit. 

Theobald. So ist ihm richtig ein Unglück zu* 
gestossen. 



Bap. Go, girl; I cannot blame thee now to veept 
For such a injury would vex a vcry saint, 
Much more a shrew of tby impatieut humour. 

Bater Blondello. 

Bion. Master, masterl old news, and such nevs «s 
yoQ never heard of ! 

Bap. Is it new and old too? how may that be? 
Bion. Why, is it not uews to hear of Petruchio's 

Coming? 

Bap. Is he come? 
Bion. Why, no, Sir. 
Bap. What theu ? 
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Fabian. Darvon liabe ich keiueu Bericht, es 
bringet ihn aber auf dem Rücken. 

FeUz. Bistu ein Narr, so komt er ja ancb, 
ist also eines. 

Fabian. Weit gefehlet, ein Pferd und ein Kerl 
seind zweierlei. 

Fdlix. Was ist dann nun dein alt nenes? 

Fabian. Er komt ganz ehrbar aufgezogen mit 
einem nenen Hat nnd alten Kleid. In solcher fast- 



Bion. He is Coming. 
Bap. When will ho he here? 
Bion. When he Stands where I am, and sees you 

there. 

Tra. But, say, what to thine old news? 

Bion. Why, Petruchio is Coming, in a new hat, and 
an old jerkin; a pair of old breeches, thrice tumod; a 
pair of boots that have been candle-cases, one buckled, 
aaother laced; an old rasty sword ta'en ont of the town- 
armonty, inth a broken bilt, and cbapeless; withtwo bro- 
ken Points: bis borse bipped, with an old motby saddle, 
and stirrups of no kindred: besides, possessed witb ibe 
C^ders^ and Üke to mose in tbe eblne; tronbled witb tbe 
lampass, mteeted with the fashions, fiill of wind-galls, 
sped with spavins, raied with the yellows, past eure of the 
fives, stark spoiled with the staggers , begnawn with the 
bots; swayed in the back, and Shoulder -shotten; ne'er- 
legged before, and with a half-checkcd bit, and a head- 
stall of sheep's leather; which, being restrained to keep 
him troiii stumbling, hath been often burst, and now re- 
paired with knots : one girth six times pieced , and a wo- 
man's cmpper of velure, which hath two letters for her 
name fairly set down in studs, and bere and there pieced 
with packtbread. 
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nächtiger Ehrbarkeit ziehet er daher, von vielem 
Comitat umgeben. 

Theobald« Wer komt denn mit ihm? 

Fabiftn. Mein Herr Bruder, seines Herren Die- 
5 ner, ebenso auszstaffieret. Sic praesentirea beide so 
artig, dasz man ihre Kleider für mansira und sie 
fflr Narren ohne Verletzung des Oewissens halten kan. 

Theobald. Ich erfreue mich, dasz er da ist, 
er sei gekleidet, wie er wolle. Wäre der Kerl so 



Bap. Who comos with him? 

Bion. 0, Sir! his larkey, for all thc world capariso- 
ned like thc horse; with a linen stock on one leg, and a 
korspy boot-hose on the other, gartered with a red and 
bluc list; an old hat, and the humonr of forty fancies 
pricked in 't for a feather: a monster, a very monster in 
apparel , and not like a Christian fooiboy, or a gentlemsii*» 
lackey. 

Tra. 'T Is some odd humonr pricks him to this 

fiishion ; 

Tet ofkentimes he goes but mean-a])pareird. 

Bap. I am gl ad he is come, howsoe'er he comes. 
Bion. Why, Sir, he comes not. 

Bap. Didst thou not say, he comes? 

Bion. Who? that Petruchio came? 

Bap. Ay, that Petruchio cauiL'. 

Bion. No, Sir; I say, his horse conics, with him on 

his back. 

Bap. Why, that 's all one. 
Bion. Nay, by Saint Jamy, 

I hold you a penny, 
A horse and a man 
Is more than one, 
And yet not many. 
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wohl zn ändern als das Kleid, so wäre mancher 
Sache zu helfen. 

Fabian. Meinem Vice -Herren hat es darmit 

geglücket, aber still, pudeat te talia prohilere, 

Hartman imd Wurmbrand gelien seltzam verkleidet - ein. 

WiirmbraiuL Ha Gonrage, nun seind wir in 

aller Heiligen Namen wiederum auf Teutschcm Boden 
angelanget. Tausend guter Jahr, Herr, wie werden 
wir schmnck von unsers Baachs Gegentheilen em- 
pfangen werden, was wird sich da fGlr ein Affections- 

reiben erheben ! Es kitzelt mir schon. 

Hartman. Halts Maul , Hundsv. , oder ich werfe 
dir eine Hand daraaf. Aher potz hundert tausend 

Sack voll Enten, Glück zu, Herr Vater, Glück 
zu, ihr Herren. Stehet ihr hier und haltet Maul- 
äffen feil? 

Theobald. Er sei uns willkommen. 

Hartman. Gleichwohl bin ich nicht wohl nach 
ihrem Willen kommen, wie ich merke. 

Felix. Ihn sehen wir gerne, aber seine Kleider 
gern besser. 



Boter Fetrnebio «n^ Orttmio. 

Fet. Gome, where betheso gallants? whois athome? 
Bap. You are welcome, Sir. 

Pet. And yet I come not well. 

Bap. And yet you halt not. 

Tra. . Not so well appareU'd, 

As I wish you wcre. 
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Hartman. Ihr verstehet dieses nicht, darum 
sparet übrige Weisheit. Wäre ich uocli ärger ge- 
kleidet, als ich bin, gefiele es mir wohl. Aber was 
stehe ich, die Zeit mit Narren zu vertreiben? Wo 

i ist meine liebste Catharina ? Nach der stehet als 
mein Sinn. Wo ist meine Herzvertranete? Wiegehets, 
Herr Vater? Ihr Herren gaffet mich alle an, wie 
die Gans ein neues Thor: bin ich dann ein Wunder- 
thier? £s ist ein Elend, wann unerfahrene Leute 

10 sich in keine Sache finden können. 

Theobald. Dieser Aufzug wird jedem Verstän- 
digen seltzam fürkommen. Ihr wisset ja, dasz hent 
euer Ehrentag sein soll, nnd kommet so nnbereitet. 
Znvor waren wir betrübt über eurem Aussenbleiben, 
» jetzt bei euer Ankunft bestUrzet uns der übelständige 
Aufzug. Pfui, werfet diese närrische Kleidung ab, 
es ist euch nnd uns schimpflich. 

Felix. Der Herr sage mir doch, was ihn so 
lange aufgehalten. 



Fet. Were it better, I shonld msh in thus. 
But where is Kate? where is my lovely bride? — 
How does my father? - Genties, methinks, you frown. 

And whorefore gaze this goodly Company, 
As if they saw some wondrous monumeut, 
Some comot, or nnusual prodig}-? 

Bap. Why, Sir, you know, this is yoiir wedding-day. 
First were wo sad , t'earing you would not comej 
Now sadder, that you come so unprovided. 
Fie 1 doff this habit, shame to your estate, 
An eye-sore to cur solemn festival. 

Treu And teil os what occasion of Import 
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Wurmbrand. Dasjeuige , so uiii» iiiclit nieder- 
gedruckt. 

Hartman« Dieses Wäre mir bei dieser angedttl* 
digcn Zeit verdriesllch zu erzehlen und noch lang- 
weiliger auzuljortii , und was ist doch für ürsach, 
sich darum zu beiiümmerii? £s ist gnung, dasz 
ich da bin, mich meiner Liebsten zu stellen und 
ihre Arme zu fülleu. Deszwej^en niusz ich fort, die 
Zeit lauft wc^ und ich richte nichts. 

Wurmbrand. Mir und meinem Anhang wird 
auch tempus elementsch lang. 

Felix. Ei, er gehe doch so nicht iiineiii. Er 
ziehe iu meiuer Kammer zuvur andere hesser au- 
stftndige Kleider an. 

Hartman. Es treflo mich ein Unglück, wann 
mich meine Liebste nicht in diesem Habit eoipfaugen 
soll, und wird mir ein ganz Oonsistorinm der heilig- 
sten Leute nichts anders aubringeu, mein Will ist 
meine Richtschnur. 



Hath an so long detain'd you from your wife, 
And sent you hither so unlike yourself ? 

Pet. Tedious it were to teil, and harsh to hear: 
Snfficeth, I am come to keep my word, 
Thongh in 8ome part enforccd to 'digress ; 
"Which, at niore Icisure, I will so excuse 
As you shall well hc satistiod witlial. 
Hut, whoro is KatoV I stay too long from her: 
Tlic niorning wiars, 't is time wc were at church. 

Tra. See not your hride in these unrcvcrcnt rohes. 
Go to my clianil>er: put ou cluthcs of niine. 

Fet. Not 1, believe rae: thus 1 '11 visit her. 

8 
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Theobald. Ich hoffe ja aber, ibr werdet eucli 
so nicht mit ihr trauen lassen: 

Hartman. Eben so, oder hole mich die Krank- 
heit. Sic wird uür getrauet wwA nicht iiieinein Schaft, 
und was habe ich viel hierüber zu disputiren? Ich 
habe keines Hofmeisters vonndthen , verschleisse hier 
aueh die Zeit mit XaiTcnpossen. Ich will Jiinein 
uud meiner iiraut mit einem lieblichen Kusz bc^'e<^'ncii. 

(«jflicl ahj. 

Wurmbrand. Darin werde ich auch nicht feh- 
len. A dieu, mon fr^re, heut soll iioch ein Trank 
das prosit auf mlus setzen. 

Fabian. Ich bin parat, j^io und contra in die- 
ser Materi zu disputiren. 

Velix. Ibr seid zwei feine bescheidene Herren. 
Fabian, Ja, im Bescheidthun. 

Theobald, Ich mnsz doch folgen, um bei der 
Empfkngung zu sein. Wird er dieses Narrenkleid 
nicht ablegen, belinde ich für ratbsam, dasz ich sie 



Bap. Bat thus , 1 trust, yoii will not marry her. 
Fet. Good sooth, eveu tlms; thcrefore ha' done with 

wortls : 

To me shc 's married, not unto my clothea. 
Could I repair what she will wear in me, 
As I can change these poor accoutrements, 

were well for Kate, and better for myself. 
But what a fool am I to chat with you, 
When I should bid good-morrow to my bride, 
And seal the title with a lovely Idss! 
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in ineiiieiu Hause /usainmengeben lasse, durmit er 
nicht eines jeden. SpoU werde. (a«h«tab). 

Felix* Dieses halte ich ohne das fAr das beste: 

diiiin er oliiizweifel iiuch aiulore Händel treiben 
wird. Ich halte darfür, es seien eigene Ursachen, 
die ihn hierzu bewogen haben: dann ob er sich 
schon so toll und närrisch stellet, leuchtet doch 
sein Verstand herdnrch. Die Narrenkappe decket 
manchen klugen Kopf. 

(Johannes gehet ein). 

Aber eben zu rechter Zeit könit mein Herr da- 
her. Wie gehet es mit seinen Sachen, welche er 
selbst auszwOrket? Dann was mir anvertrauet, ist 
bald glücklich zu Ende gebracht. 

Johannes. Dieses höre ich gerne, weil es mit 
meinem auch ziemlich stehet Nur eines kränket 
mich, und dieses ist kein geringes: ich habe einen 
Nebenbuhler, der dünket mich nicht derjenige zu' 
sein, für den er sich auszgibt. Meiner Liebsten ist 
er^ wie mich dünkt, bekaut, doch habe von ihr 
noch nichts erfahren können: wiewohl ich nicht an- 
ders sehe, als dasz sie ihr lierz mir zugewendet. 

Aber (»i» gehen luincit«). 

Fabian« Das heisset wohl einen gestochen. Ich 
halte ja, sie ist noch zu stechen. Ich gedachte 



Treu Ue hath some meaning in his mad attire. 
c will persuade him, be it possible, 
To put on better ere he go to church. 

Bap. I '11 alter hlm, and see the event of this. v^iax. 
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wolil, es stecke was anders darhindcr. Was gibts 
Schelmeu in der Wdt, und durch solche Stückerchen 
kan einer grosz werden. Ich hätte meinem Herren 
eben so wohl die Leute wollen helfen betriegen, in 

5 stattlichen Kleidern prangen und mit Fressen und 
Saufen die Zeit hinbringen als diese gezierte Rabe. 
Es kränket mich in mein Blut, wann ich ihm auf- 
warten inusz, doch lasse ich in Gesellschaften, und 
wo nicht Geschäfte, so meinen Herren angehen, fürkom- 

10 men, solches gern an andere kommen. Was hillts ? Ich 
mnsz CS so verbelssen, 82)es Inert ist ein hübsch 
Ding. Wann die und mein Herr nicht thäte, wir 
wolten ein Kappenrttckens anfangen , welches die Per- 
sonen bald in der Mnmmerei ändern solte. 

ift (SebMtlaa gehet laohend oiii). 

Aber was fehlet diesem alten Leisentritt? Das 
Lachen stehet ihm so wohl an, als einem Affen das 

Nasenrinipfen , wann er hinden für riechet. 0 du 
blinde Welt, dasz dieses Alten Unvermögen sich 
30 noch in etwas Junges wagen will. 

Sebastian, Ich habe mich fast bauchbläsig ge- 
lachet. Aber was bedeutet das, mein Unterhändler 
bei meinem Mitbuhler? 

Felix. Sein Diener, mein Herr Sebastian. Hier 
» habe ich alleweil diesen meinen Landsmann erkennet 

und mich eines und des andern bei ihm erkundiget. 
Wo aber her? 



(Be.«atcr G r e m i o). 
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Sebastian. Fragt or woher, ausz Herrn Theo- 
balds Behausung, alwo ich eiuer lustigen Copulation 
beigewohnet ' * 

Pelix« Von was für einer redet der Herr? 

Sebastian. Fraget er noch? Nun sehe ich s 
doch, dasz man mir die Ehre fUr ihm angethan hat, 
bei dieser Handlang einen Zeugen zu geben. Herr 
Hartman ist mit Jungfer Gatharinen zusammen ge- 
bunden. Es gibt ein übcrausz tolles Paar, doch 
gehet nichts über ilm. Er ist gar ein Teufel. 

Felix, Und sie eine Furie, des Teufels courtoisie. 

Sebastian. Sie ist nicht bei ihm zu rechnen, 

sie ist ein geduldiges Lam bei einem rcissenden 
Wolfe, eine sittsame Taube bei einem argen Habicht. 
Der Teufel kan seinem wunderlichen Wesen nicht is 
gleichen. Er achtet weder Himmel oder Hölle. 

Felix. Was hat er aber doch drinnen ange- 

fengen ? 



Tra. Signier Gremio, came you from the chnrch? 

Ore. As willingly as e'er I came from school. 

Tra. Aiul is the bride, aud bridegroom, comiug 

homo ? 

Gre. A bridogroom say youV 't is a groom indeed; 
A grumbling groom, and that tbc girl shall find. 

Tra. Curster than she? Why, 't is impossible. 

Ore. Why, he 's a de?il , a dcvil , a very fiend. 

Tra. AVhy, sho 's a dcvil, a dcvil, tbe dcviPs tlam. 

Qre. Tut! she 's a lamb, a dove, a fool to him. 
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Sebaatian. Der Priester hat alsobald da sein 
mtlssen , welchem er mit der trotzigsten üngestfimmig- 

keit bofolilen , ihn so bald in aller Namen zu copu- 
lireu. Als er sieb aber entschuldiget, dasz er uobe- 

6 reitet und nicht einmal ein Bach habe, hat er mit 
grossen Bedrftnun gen ihm einen Calender, so znr Hand 
läge, hingestosscn und befohlen, nicht viel Geschirr zu 
machen. Wie nun der Priester voll Schrecken das 
Ampt anfe kflrzeste verrichtete nnd es aof die Frage 

10 kam, dasz die liraut solto sagen, ob sie sein Weib 
sein weite, rief er laut ja, und schwur so abscheu- 
lich, dasz der gute Geistliche sein schönes Cere- 
monienbuch für Furcht fallen Hesse, nnd wie er sieh 
bücken wolle, entwischte ihm, als einem dicken, 

IS von Schrecken ganz erfüUeten Mann, ein Angst- 
schweisz, worauf ihm der rasende Bräutigam einen 
solchen Schlag gab, dasz er vollends bei das Bucfa 
darnieder üeie. 

Felix. Was sagte sie aber darzu, half sie nicht 
so mit in dieser Raserei?. 



I '11 teil you, Sir Lucentio: when the priest 
Shonbl ask — if Katharine should be his wife, 
'""^Yi hy gogs-wouns', quoth ho; and swore so loud, 
That, all-amaz'd , the priest let fall the book, 
And , as ho stoop'd again to take it up, 
Q'his mad-hrain'd bridepjroom took him such a cuif, 
Tliat down toll priest and book, and book and priest: 
*Now take them up*, quoth he , 'if any list* 

Tra. What said the wench when he arose again? 
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Sebastian. Sie zitterte und bebete wie ein 
Espenlanb, Als er. solches sähe, donnerte und ha- 
gelte er, dasz alle FIflche nichts dargcgen zu rech- 
nen, und stellcte sich ganz unsinnig, als ob man 

ihm die Braut hätte nehmen wollen. Als nun alles s 

« * ... 

verrichtet, packet er die Braut um den Hals und 

drücketc sie, dasz sie hätte mögen schwarz werden 
und Mark lassen , kttssete sie auch so laut , <lasz es 
einen Wiederschall in demßaal gab. Ich lief darvon. 
Fabian (bei^ito). So geschwinde ich konte. lo 

Sebastian. Dann ich für Lachen nicht mehr 
bleiben oder zusehen konte. Dergleichen ist nie 
fUrgegangen , wird auch nie geschehen*. Aber da 

komt der tolle her. 



Qre. Trembled and shook; for why he stamp'd, and 

swore, 

As if the vicar meant to cozen him. 
Bat after many ceremonies done, 
He ealls for wine: — *A healthl' qaoth he; .as if 
He had been aboard, caronsing to bis mates 
After a storm: — quaffd off the muscadel, 
And threw the sops all in the sextpn's face; 
Ilaving no other roasou, 
But tliat bis beard jjrow tbin and hun«^erly, 
And seem'd to ask him sops as hc was drinking. 
This dono, be took the bride about the neck, 
And kiss'd her Ups with such a rlamorous smack 
That, at the parting, all the church did echo. 
And I, seehig thisj came thence for Tery shame; 
And after rae,'I know, the rout is comuig: 
Such a mad roarriage never was before. 
Hark, hark! I hear the mmstrels play. 
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Bartaian, Oatluurina, Theobald, Sabiiui. WnmibnuLd, 

Veit gehen ein. 

Hartman. Es hilft da kein Bitten. Ich kau 
Dicht anders, ich mnsz fort, ond wann noch herr- 
6 lieber zogestellet worden, oder noch bessere Frennde 

beisammen wären. Ich bin kein Kerl , der wegen 
Traictements oder Gompagnie sein Wesen znrOck- 
setzet. Ich habe in meinen Geschäften onnmgänglicb 

zu tliun, deszwegen, es sei saur oder süsz sehens, 
10 so niusz der Abschied genommen sein. 

Theobald. Ist es dann möglich, dasz ihr diese 
Nacht hinweg wollet? 

Hartman. Diese Nacht? diesen Tag, in dieser 

Stunde und Au^enl)liek. Wüstet ihr, Herr Vater, 
16 meine Geschäften, ihr wurdet mich selbst antreiben 



Bnter Petrueblo, KfttharinA, Ilinncu, Bapkiit«« UortaaBio, 

O r »I m i o , and Train. 

Fet. Gentlemen aud iiiends, 1 tliank you for your 

pains. 

I know, you think to dinc with mc to-day, 
And have prepar'd great störe of wcdding cheer; 
But, so it is, my haste doth call me hence, 
And therefore here I mean to take my leave. 

Bap. Is 't possible yoa will away to-night? 

Pet. I mnst away to-day, before night come. 
Make it no wonder: if you knew my bnsmess, 
You wonld entreat me rather go than stay. — 
And, honest Company, I thank you all, 
That have boheld nie give away niyself 
To tliis most pationt, swcet, and virtuous wife. 
Dine with my fathor, drink a Jiealth to me, 
i^'or I must hence: aud farewcll to you all. 
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zur Wegreise. Beszwecjen ihr Herren Gott befohlen. 
Seid lustig, fresset und saufet, als ob ihr toll \Yäre't« 
saufet ganze nnd halbe unserer beiden Gesundheit. 

Wurmbrand. Herr, soll ich zurückbleiben und 
Zeuge sein, dasz rein auszgetrunken wird? 

Hartman. Einen Galgen an deinen lials. 

Wurmbrand. Der wilrde mir übel anstehen, 

ein Glas Bachcracher besser. 

Felix. Der Herr Bruder lasse sieh doch bitton 
und hlftibe hier. 

Wurmbrand. Ach ja, Herr. Ich bleibe gern mit 
Hartman. Es kan unmöglich sein. 

Sebastian. Herr, soll ich ihn bitten? 
Wurmbrand. Ach ja, für mich mit. 
HartmAn. Ja, ihr wäret der rechte, etwas ausz- 
zurichten. 

Catharina. Soll ich dann meinen Liebsten bitten? 

Hartman. Dieses bin ich zufrieden. 

Catharina. Ist er zufrieden zu bleiben, das 
höre ich gerne. 

Wurmbrand. Ich noch lieber. 



Tra. Let iis entreat you stay tili after dinner. 
Pet. It may not he. 

Gre. Let mc entreat you. 

Pot. It cannot be. 

Kath. Let me entreat you. 

Pet. 1 am content. 

Katli. Are you content to stay ? 
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Hartman* loh bin zufrieden, dasz ihr mich bit- 
tet, aber nicht, dasz ich bleiben soll. 

Wurmbrand. Au wehe! das lautet schlecht. 

Gatharina. Nnn, wofern er mich lieb hat, bleibe 
er doch. Dieses ist die erste Bitte an ihn. 

Hartman. Wurmbrand, seind meine Pferde fertig? 

Wurmbrand. Ja, Herr, der Hafern hat die 
Pferde* schon lang aufgefressen, aber ich habe von 
meiner Liebsten noch nicht Abscheid genommen, 

Hartman. Icli will dir mit einem PrUgel den 
Abscheisz auf den Buckel schreiben, dasz ,dir der 
Angstschweisz hernach gehen soll. Fort, fort! 

Catharina. Nun , so thue er dann , was er nicht 
lassen kau. 

Hartman. Du thnst recht, dasz du es meinem 

Willen heim gibst, allerliebster Schatz, ich liebe 
diili deszwegen desto mehr. 

Catharina. Ziehet ihr immer hin, ich will 
heut nicht weg, morgen auch nicht. 

Wurmbrand. Das war ein süsser Ton in mei- 
nen Ohren. Ich gar nicht. 



Pet. I am content you shall entreat me stay, 
But yet not stay, entreat me how you can. 

Kath. Now, ii you luve me, stay 

Fet. Grumio, ray borsei 

Gru. Ay, Sir, .they be ready: the oats have eaten 

the horsos. 

Kath. Nay, then, 
I>o wliat thoii canst, I will not go to-day; 
No, nor to-morrow, not tili I please myselt. 
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Catharina. Ich will fort, wanu es mir gefällt. 

Wurmbrand. Dörflt ich auch. so sagen. 

Hartman. Kocht so, Catliariiia, du will fort, 
wanu es mir gefällt: so musz es sein. 

Catharina. Die Thür ist euch o#ien und der 

Weg bekant. Tanzet nur, weil euch doch <lie Füsse 
jucken: was mich anbelangt, will ich nicht. 

Hartman. Wie lautet dieser Gesang? Der ge* 

fält nur niclrt. • 

Catharina. . Der eurige mir auch gar nicht. Ihr 
werdet einen bösen Hanen geben, dieweil ihr zu früh 
so seltzam krähet. 

Hartman. Süsseste Catharina, ich krähe und 
scharre in allem zu deinem Nutzen, darum sei eine 
feine geduldige, nicht widerspenstig und zornige 
Henne. 

Catharina. Ich will zornig sein. Ihr Uerren 
kehret euch nichts an sein Thun. 

Sebastian, ^'un will sich der Wurm anfangen 
zu regen. 



The door is open , Sir, there lies your way, 
Yoii may ho joirgiiiju^ wliiles your boots are «rreen ; 
For me, I '11 not he goiic , t ili 1 ploaso niyself. — 
'T is like you '11 prove a jolly surly grooin, 
That take it on you at the first so roundly. 

Pet. 0, Kate! content thee: pr'ythee, be not angry. 

Kath. I will he angry. What hast ihou to doV 
Father, he quict; ho shall fitay niy loisuro. 

Qre. Ay, marry, Sir, now it begins to work. 
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Hartman. Herr, bekflmmert euch om das eorige: 

was gehet euch mein Schatz an? 

Catharina. Ihr seid ein schöner Schatz. 

Hartman. Und ich weisz gewisz, dein liebster 
s Schatz. 

Catharina. Es solte eine Franc bald zn einer 

Närrin geniachct werden , hätte sie nicht einen Geist 
zu widerstehen. Ihr Herren, lasset uns hiueiu zu 
der Brautmahlzeit gehen. 

Hartman. So recht, Schöneste und Liebste, sie 
sollen fortgehen auf deinen Befehl. Fort, ihr Her- 
ren, gehorchet der Braut, banketiret und dominiret 
wie die Herrenkinder, seid lustig, toll und toII, 
oder gehet und erhenket euch aus/. Ycrzweidiing. 
I' Aber meine liebste Catharina soll mit mir, das liebste, 
so ich auf der Welt habe, musz ich nicht zurück- 
lassen. (Br nimt dlo bet d«r Hand). 

Catharina. Lasset mich und gehet nur weg. 

Hartman. Sei nicht zornig, Herzenkind, es 

^ soll dir bei mir iiiruiand Leid thun. 

Theobald. Er lasse sie doch dann hier. 



Kath. Gentlemen, forward to the bridal dinner. 
I see, a woman may be made a fool, 
If she had not a spii-it to resist. 

Pet. They shall po forward, Kate, at thy coinmand. — 
Obey the brido, you that attcnd on her: 
Go to the feast, rovol and «lominoer, 
Carousc füll mcasurc to hör maidonhoad, 
Be mad and nierry, or tro hau«; yonrselves. 
But ior my bonny Kate, she must with me. 
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Hartman. Was, will mau mir meia Herz ab- 
spannen? Da liebes Seelchen («r kinet >i«), du bist 
mein alles und mein nichts, an dir henkt mein Le* 

ben und Sterbon. Hin- stellet mein Schatz. Trotz 
dem, der sie uur aurühret, liab einer das Herz. Ich 
will sie beschatzen gegen euch nnd alle Welt, der 
Teufel soll sie mir selbst nicht abnehmen. Was 
meint ihr Mausköpfe? Wurmbraud, heraubz mit dei- 
nem Gewehr! 

Wurmbrand. Herr, meiu Warmbier ist ganz 
eingefroren bei dieser Hitze. 

Hartman. Ich sehe wohl, wir seind hier mit 
Schelmen und Dieben besetzt, die wollen nns den 

Pasz sperren. Hilf deine Frau retten, mein treuer 
Diener, wofern du Herz im Leibe hast. 

Wurmbrand. Das ist leider sehr wenig. 
Hartman. Fttrchte dich nicht, mein liebstes 



Nay, look not big, nor stanip, nor stare , nor fret; 

I will he master of what is mine own. 

She is my froods, my chatteis; she is my house, 

My hüusehold-btuti", my üeld, my barn, 

My horsc, my ox , my ass, my anything; 

And hcre she Stands; touch here whocver dare, 

1 'il bring mine action on the proudest he 

That Steps my way in Padua» — Gruraio, 

Draw forth thy weapon; we 're beset with thieves: 

Beacne thy mistress, if thou be a man. — 

Fear not, sweet wench; they shall not touch thee, Kate: 

I ni buckler thee against a roülion. 

[SxtMl retrarhlo, Kaiharla»« Oramio. 
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Kind, es soll dir keine Seele Sebaden thiui, du bist 
in meinem Schutz sicher, (k«- »«« Arm hinMiss), 

Wurmbrand. Der Teufel danke meinem Her- 
ren , dasz er so eine truckcne Hochzeit hält. Der 
Galge niücbtc ibn beberbergen, biuteiliesse er mich 
•nur zum Pfände hier, (oebeiab). 

Sabina. Das ist mir ein tolles Völkchen. Es 
stellet aber überaus/, übel , dasz wir zum wenigsten 
die Braut nicbt sollen auf der üochzeit babou. Es 
wäre doch gut, wann man sie noch aufhielt. 

Felix. Dieses halte ich nicht fftr gnt , zu dem 
würde sieb auch sein eigensinniger Ko\)i bieber nicht 
bändigen lassen. 

Theobald. Wir mttssen sie mit einander schwer- 
men lassen. Gott gebe, dasz sie sich wohl vertoben. 

Johannes. Wa^s dünket aber meine schönste 
Jungfrau von ihrer Schwester? 

Sebastian. Mich dttnket, sie, die selber toll 
ist, babe auch einen tollen Mann, der sich bei sie 
schicket, bekommen. 

Theobald. Die Herren seien herein gebeten. 
Der Herr von Liebenthal wird des Bräutigams Stelle 



Bap« Nay, let them go, a couple pf qoiet ones. 
Qre. >Vent they not quickly, I should die with lau- 

gliing. 

Tra. Of all mad iiuitcbes never ^^ as tbc likc ! 
Ijuc. Mistress, wbat 's your opinion ot your sistcr ? 
Bian. Tbat, beiug niad herseif, sbo 's madly mated. 
Gre. I Warrant bitn, Petruehio is Kated. 
Bap. Neighbours and irieuds, though bhdc andbride- 

• groom wants 



Digitized by Gocgle 



127 

vertreten, uud inciue Tucliter soll ibm Gesellschaft 
leisten. 

Fe^. So wird sie die Braiitstelie vertreten. 

Ein gutes Vors|)i('l. 

Johannes. Ich wünsclic, dasz sie diese Person & 
ehistes recht mit ihrem Liebsten Ülrstelle. 

Sabina. Icli hoffe, es werde hieriiiiieii unser 
beider Wunsch nachgehen. (Tb«ob«u, aabiu«, Feiix 

geben H><ji. 

SebaBtian. Ich werde den Herren folgen. Herr 
Johannes bleibe doch ein wenig. 

Johannes. Meinem llerreu zu gehorchen bin 
ich so willig als schuldig. . 

Sebastian. leh mnsz ihm mein Leid allein kla- 
gen. Der von Liebenthal hat anf gewisse Beding- 
nüsz das Jawort von dem Vater erhalten, dasz, wo 15 
er mich nicht mit noch etwas trösten kan , ich ganz 
ansz bin. 

Johannes. ^Dieses höre ich sehr ungern, indem 
ich die Jungfer schon ziemlich auf meine Seite ge- 
bracht » 

Sebaatlan. Solches erfreuet mich noch. Was 
ist aber zu hoffen? 



For to supply the places at the table, 
Ton know, there wants not jnnkets at the feast. — 
Ijttcentio, yon shall supply Äe bridegroom's place, 
And let Bianca take her sister's room. 

■Tra. Shall sweet Bianca practise how to bride it? 

Bap. She shidl, Lucentio. — Come, gentlemen, let 

's go. 

[Bxeimt. « 
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Johannes. Wofern ich noch etwas Zeit habe, 
dann es lasset sich, wie liiciucni Herren bewust, so 
nicht ausz dem Erroel schtttten, gedächte ich sie zu 
gänzlicher Gegenliebe zu bringen. 

5 Sebastian. Ich will roiiiinunicafo cortsilio auf 
Mittel helfen bedacht sein, was weiter zu thua. Jetzt 
wollen wir hinein gehen, und da werde ich leicht- 
Hch sehen , dasz ich selbst bei sie komme , und was 
ihr wohl angefangen , besser fortsetze, («»^ittt ab;. 

10 Joliamies. Gehe nur hin , dein Fortsetzen wird 
nicht von nöthen sein. co«h«tab). 

Fabian. Wer ist doch dieser Schwarzniautel ? Er 
ist ja iidr freundlich mit euer Jungfer. 

Veit* £r ist ihr Praeceptor, mich dttnket aber, 

15 er lehre sie zu viel. Ich halte darfttr, wann es dein 
Herr wüste, er würde ihm schlechten Lohn für die 
Information geben. 

Fabian. Es ist jetzt so Mode, die Edelleote 
machen den Bauren die Kinder, i^nd diese seind 

20 hingegen wiedrum dankbar. Eine Ehre ist der au- 
dem Werth. 

Veit. Es ist eine feine liebe Sache daram. Da 

möchte man dann aber fragen, wie sich das Geblüt 
verändere. Aber was gehet das uns an? Wann wir 

25 im Fall der Noth auch zu etwas gebrauchet werden, 
thun wir es gerne und bekllmmem uns nicht ein 
Haar darum. Ich verwundere mich aber über unsere 
Jungfer, dasz sie sich so freundlich gegen diesen 
Mauser stellet, da sie zuvor die Mannsleute wenig 

so geachtet. 8ie musz gewisz was gutes an ihm ge- 
merket haben. 
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Fabian. Wei$tii nicht, was Studenten fttr Ydgei 

Veit. Icli habe für diesem einem aufgewartet, 
der wäre schlim genung und verlegte die £ier gar 
oft, war auch ganz nicht ekel. » 

Pabian. Wer rropfroiser haben will, gebe sich 
nur bei ihnen an. Ich weisx viel fürnehme Jungfern bei 
uns , die nur eine Universitftt * wflnschen. Unsers 
Junkern Frau bat auch st&ts geiilhmet, wie es so 
lustig auf den Academien daher gehe. Warum , niagstu 
gedenken. Aber glaubest du wohl , dasz dieses Pen- 
nalmäntelchen einen schlechten Kerl bedecke? 

Veit. Ich weisz ja nicht anders. 

Fabian. Wann du reinen Mund halten wilt, 
dörfte ich dir wohl was im Vertrauen sagen. » 

Veit. Du weist ja wohl, dasz alles, was mir 
uübewust^ l)ci mir verschwiegen ist. 

Fabian. Ich will dirs ins Ohr sagen. 

Veit. Dieses hätte ich nimmermehr geglaubet. 
Nun Glück zu! 20 

Fabian. Aber, Bruder, wir versäumen uns zu 
lang , t praCf sequar. (oehw «b). 

Wurmbrond gehet ein. 

Wurmbrand. Pfui Krankheit, der Teufel hole 
alle müde Pferde, alle tolle Herren, alle kothige » 
Weg. Ich bin hundmatt worden, Kälte, Regen, 
Dreck hat mich inwendig und auszwendig durchhaudelt 
und überzogen , und habe doch müssen einen Fourier 
geben, indem ich filrausz geschicket, dem Feur zu 
befehlen , dasz es sich accomodire , diejenigen , so 30 

9 
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lau 

hinter mir seind, von dor Kälte aufzulösen. Wann 
ich nicht ein kleiner Topf wäre, der bald siedet, 
würden mir meine Lippen an die Zähne, meine 
Zunge an den Gaumen und mein Herz an meine 

6 Hrust gefroren sein, ehe ich zu einem Four kommen 
wäre. Mich wandert, wie es unseru Weibsleuten 
gangen ist, ob die nicht durchgefroren seind, weil 
sie offen und der Kälte den Eingans^ nicht wehren 
können. Summa, es ist kalt Wetter, ein so grosser 

io Mann als ich mag leichte durch die Gewaltsamkeit 
des Frostes der Wärfne beraubet werden. Holla, 
Holla, Matz Trümper! (oehet ein). 

Matz. Wer ruft mit so kalter Stimme? 



Act IV. 
Seena I. 
A Hall in Fetmchi^^s Gountry Honse. 

Enter Orumio. 

Orn. Fie, fie on all tired jades, on all mad maa- 
ters, and all foul ways! Was ever man so beaten? was 
ever man so rayed? was ever man so weary? I am sent 
hefore to make a fire, and they are Coming after to wann 
them. Now, were not I a little pot, and soon bot, niy 
vory Ups niigbt freozc to niy teeth, my tongue to tbo roof 
of my inoutli, my heart in my bolly, orc I shonld ronie 
by a fire to tliaw luo; biit , I, with blowijig tbc fin>, sball 
warm mysolf, for, considering tbo wbcatbcr, a taller mau 
than I will take cold. Holla, boa! Curtis! 

Knter Curtis. 

Curt. Who 18 that calls so coldly? 
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Wurmbrand. Ein blosses Stück Eis. Woi'eru 
da daran dubiürest, so lasse eine Hand einen 
Schlitten von meinen Schnltern bisK auf die Fersen 
agiren, du wirst alles Glatteis findeu. 0 Matz, ein 
Fcur gut. 5 

Hata. Komt dann mein Herr mit seiner Franen ? 

Wurmbrand. Ja Ja, er komt, iiiul iLarum Holz, 
und genug an das Feur. Leg bei Leibe kein Was- 
ser an, Matz, Feur nnd Holz znsammen. 

Mats. Ist sie dann so arg und zänkisch, als lo 
von ihr gesajrt wird? 

Wurmbrand. Sie wäre so, halb und halb, gu- 
ter Matz, ehe dieser Frost einfiele: aber dein Ver- 
stand weisz wohl, dasz der Winter Männor und 
Frauen, ja alle hösc Thier zähmet: dann er hat ja » 
meinen alten bösen Herren und mein arge Frau, 
meine ktttzelichte Mitdienerin und respectM getreue 
Einha])eriii meines inamorirten Herzens — 

Mats. So bistu verliebt? 



Qru. A piece of ice : if thou donbt it , thou may'st 
slide from my shonldor to my heel , with no greater a run 

hut my boad and iiiy neck. A tirc, pood Curtis. 

Curt. Is my mastor and his wite comincr, (Irumio? 

Gru. () ! ay, Curtis, ay; aud therefore fire , lire: 
cast on no watcr. 

Curt. Is sho so bot a shre.w as sho 's rojjortnd? 

Gru. She was, f,'ood (Sintis, before this frost; hut, 
thou know'st, wintor tames man, woman, nnd heast, for 
it hatli tnmcd my old master, and my new mistress, and 
myself , fellow Curtis. 

Gort. Away, yon three-inch fooll I am no beast 

$♦ 
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Wurmbrand. (Was schcrot dicli das?) — ja 
mich selbst gezäliniet, mein ehrlicher Matz, dasz 
alles welk an uns, aosser was von Kälte erstarret. 
Aber wiltu Fear machen, Matz, oder soll ich bei 
meiner irreu Herrschaft ein Klaglibell über deinen 
Ungehorsam eingehen? Ich weisz, du wirst ihre 
Hände bald erfohren das Recht sprechen zn deinem 
kalten Trost, weil du iu deinem warmen officio so 
langweilig bist. 

Mata. Sage mir doch , mein ehrlicher Kerl. 

Wurmbrand. Hoho, sachte, das stehet zu* be- 
weisen. 

Kall. Wie gehets, wie stehets in der Welt? 

Wurmbrand. Die Welt ist leider sehr kalt, 
Matz, in allen Ämptern, anszfirenommen in deinem, 
und darum Fmir. Verrichte dein Vulcanisches Anipt 
in £rnehrung deines warmen Elements. Mein Herr 
nnd Fran seind bald zn Dreck gefroren. 



Qru. Am I Imt thrco inrhos? why, thy hörn is a 
foot; aiul so long am I at tho loast. Hut wilt thou makc 
a tire, nr shall I coinplain on theo to our niistross, whose 
haiul (slic boin» now at band) thou shalt soon feel, to thy 
cold couifort, for being slow iu thy hot ofüce ? 

Ourt. I pr'ythee, good Gromio, teil me, how goes 
the World? 

Qru. A cold World, Curtis, in every offico bat thine; 
and, therefore, tire. Do thy duty, and have thy duty, for 
my master and mistress are almost firozen to death. 
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Hats. DasFenr ist schon fix und fertig: darum 
uarrire mir doch etwas neues, lieber Wurmbrand, 
aiis2 der alten Welt. 

' Wurmbrand. Der termwus schickt sich wohl 
für dich. Aber wo ist der Koch ? Ist die Abend- * 
mahlzoit fertig, der Hausrath auszgeputzt? Haben 
die Diener ihre besten Habit angezogen? Und die 

Mägde sich mit ihrem Festtagesornat beheuket? Ist 
alles in ordre ^ 

HatB. Alles fertig, und dämm, mein guter Kerl, lo 

was neues? 

Wurmbrand. Fro j^muä, eine alte Frau hat ' 
ein neues Ei geleget. 

Matz. Das ist etwas altes. 

Wurmbrand. Ja, nims fein warm zu dir. Fer- t» 
ner ist mein Pferd sehr mftde, icli schachmatt» und 



Curt. There 's fire ready ; and thereiore , good Gra- 
nde, the news? 

Qru. Why, ^Jack, boy! ho, boyl' and as mudi news 
aa tbott wilt 

Curt. Come, you are so foll of cony-catching. 

Qro. MThy, therefore, Are: for I have caugt extreme 
cold. Where 's the cook? Is supper ready^ the house 
trimmed, rushes strewed, cobwebs swept; tiie sendng- 
men in theirnew fustian, their white stockings, and every 
ollieer Iiis wedding-gannent on? Be the jacks fair within, 
the jills fair without, the carpets laid, aud every thiug 
in Order? 

Curt. All ready; and therefore, I pray thee, news? 
Gm. First, know, my horse is tired; niy .master and 
mistress lallen out. 
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meine Fratt oDd Herr seind in den Dreck gefallen. 

Da hastn es. 

Matz. Du uarrircst gar zu kurz. Etwas weit- 
läuftiger! 

Wurmbrand. Nun fange ich an. Erstlieh, wir 

ritteil 0x1 n III lanirweiliii: einen faulen Berg hiuab, 
mein Herr hinter meiuer Frauen. 

Mat4B. Aaf einem Pferde alle beide? 

Wtirmbrand. Was gehet es dich an? 

Matz. Icli frage, üb sie beide auf cinciu Pferde 
geritten. 

Wurmbrand. Karrire da die Zeitung, bisz da 

zum ganzen Narren wirst. Wärestu mir nieht in die 
Uede gefaileu uud also das Coucept turbiret, so soltesta 



Gurt. How? 

Qru. Ont of their saddles into the dirtj and thereby 
hangs a tale. 

Curt. Let 's ha 't, good Grumio. 
Gru. hond thine ear. 
Curt, Ileie. 

Gru. There. [striking hin». 

Curt. This is to feel a tale, not to hear a tale. 

Qru. And therefore ^t is calied a sensible tale; and 
this cuff was but to knock at your ear, and beseccli lis- 
tening. Now 1 begiu : ImprimiSf we came down a foul hill, 
my master riding behind my mistress. 

Curt. Both of one horse? 

Oru. Whal 's ihat to thee ? 

Curt. Why, a horse. 

Gnu TeH thou the tale : ^ bot hadst thon not crossed 
me, thott shouldst have heard how her horse feil, aud 

she under. her horse; thou shouldst have heaid, in how 



Digitized by Google 



t35 



erfabreu haben, wie unsere Herrin von iler Mehren 
in deu Uoflat sich neigte, wie sie besudelt war, wie 
ihr der Rock ftber den Kopf fiele and was icb da 
sähe, wio mich mein Herr schlurr, woil sie tiele und 
ich duiiiu sähe, wie er tiuchte, wie sie bäte, die & 
nie znvor gebeten, wie ihr die Magd den Unflat und 
ich den Koth abscbabete, wie ivh schrie nnd meine 
Gesellin beulete, wie mir mein Pferd weglief und 
meinem Herren der Zaum brach , samt vielen andern 
der Posterität wegen ewiger Gedächtnüsz würdigen lo 
Sachen, welche nun alle in Vergessenheit ersterben 
und verderben sollen, und du bolt auch, wie ein 
ander etc., unerfahren zu deinem Grab kriechen. 

Matz. Nach deinem Iledeu, so ist unser Herr 
doch viel böser als sie. 

Wunnbrand. Ja, und dieEriahmng wirddichs 
vielleicht lehren, wann er zu Hanse komt. Aber 
blase ich hier vergebens den Wind in die Welt? 
Wo ist Jl'auiwamst, Immernasz, Schliepeustrick und 



miry a place; how she was bemoiled; how he left her with 
the horse upon her; how he beat me because her horse 
stunibied; how she waded throup:li the dirt to phick him 
off me; how he swore; how slieprayed, tliut nevcr ijraycd 
before; how I cried; how tlie lioisrs r«n away; liow her 
bridle was burst; how 1 lost niy cnii)i)cr; with inany 
tliinps of worthy mcmory, which iiow shall die iu oblivion, 
and thou return uuexperieuced to thy grave. 

Gurt. By this reckoning he is more shrcw than she. 

Gru. Ay ; and that thou and the proudest of you all 
shall find, when he comes home. But what talk 1 of this? 
— Call forth Nathaniel, Joseph, Nicholas, Philip, Walter, 
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die anderen? Haben sie sich praepariret, ein gut 
revcrence avec halst lea mains zu machen und ein 
fein Compiiment für anserer gebietenden Franen da- 
her tn schneiden? Befiehl ihnen nnsers Herren we- 

5 gen , meo nomine , dasz sie bei Leibe nieine!? Herrn 
Pferdes Schwanz nicht berühren, ehe sie unserer 
gnädigen Taschen Hand gekflsset haben. Seind sie 
fertig? 

ICatB. Sie seind. Herausz, Barsch! Ihr mflsset 
to enrem Herrn und Frauen entgegen gehen. Ist er 

noch weit von hieri' 



Sngursop, and the rest: let their heads be sleekly combed, 
their blue coals bnished, and their .garters of an indüfe- 
rent Imit: let them curtsy with thehr left legs, and not 
presume to touch a haur of my master's horse-tail, tili they 
kiss their hands. Are they all ready? 

Curt. They are. 

Oru. Call them forth. 

Curt. Du you hearV hü! you must meet my master, 
to countcnance my mistress. 

Qru. Why, she hath a face of her own. 
Curt. Who knows not thatV 

Gru. Thou, it seems, that callest for Company to 
countenance her. 

Curt. I call them forth to credit her. 

Qru. Why, she comes to borrov nothing of them. 

Nath. Welcome home, Grumio! 
Phil. How now, Grumio? 
Job. What , Grumio 1 
Nioh. Fellow Grumio! 
Nath« How now, old lad? 
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Wnrmbraiid. Er ist dichte hierbei, and darum 

still, still! Kr köint schon leriucnd au. Ich liüro ihn. 

Hftrtmaii, Catharina, Sibylla geken ein. 

Hartman. Wo seind die leichtfertigen Schelmen? 

Dasz sie limuk'rt tausend Centner Blei erscliIa^aMi! 5 
Was? wüiiür halte ich diese Vögel? Kein Mensch 
bei der Thür, um meinen Stegreif zu halten? Oder 
das Pferd von meiner Liebsten und mir zu nehmen? 

Wo seid ihr heukermässige Gesellen? (Drei uicuer gehen 

ein, rufen «Ue: Hier.} 10 

Hartman. Hier, hier, hier! Ihr blockköpfichten 
Schinder und faulen Hunde, dasz ihr verlabmet! Ist 

kein Respect, kein Aufwarten mehr? (Kr thtiict ohr. 
itigMi muM). Wo ist der närrische Dieb, den ich vor- 
auszgeschicket habe ? Dasz ihn die Läuse erwürgen! is 



Oru. Welcome, yoii; — how now, you; what, you; 
— fellow, you; and thus mach for greeting. Now, my 
gpruce companions, is all ready, and all things neat? 

Nath. All things is ready. How near is cur master? 

Qru. E'en at band, alighted by this; and therefore 
be not, — Cock's passion, silencel — I hear.my master. 

Knter Petrvehlo «ad Kftth«rla«. 

Fat. Where be these knaves? Whatino manatdoor, 
To hold my stirrup, nor to take my hone? 
Where is Nathaniel, Gregory, Philip? — 

AU Serv. Here, here, Sir; here, Sir. 

Pet. Here, Sir! here, Sir! here, Sir! here, Sir! 
You logger-headed and unpoHsh'd groonis ! 
. What, no attendance? no regard? iw duty? — 
Where is the fooiish kuave I sent before? 
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Wurmbrand. Hier, mein Herr. So närrisch, 
als ich zuvor gewesen. 

Hartman. Du galeiwünlij^er esrlave! Du Hotie, 
hab ich dir nicht befohlen, mir, meiner Liebsten zu 
» £bren, wiedrum za begegnen und diese verfluchte 
Galgenschwengel mitzubringen ? 

Wurmbrand. Immemasz sein Rock , mein Herr, 
wäre nicht fertig, Scbliepenstrick hatte den Diebs- 

fleckel verloren und Faulwanist konle sein Kapier 
10 nicht huden. (Qcb«t «i» »h sibyu««). 

Hartman. Unnütze Schelmen und faule Hunde 
seid ihr. Musz ich so bald spüren , dasz ich eine 
kleine Zeit nicht zu Hanse gewesen? Wo ist meine 
Anthorität? Wo ist mein zuvor geführtes Leben? 
15 Ist keine Furcht mehr da? Ich will euch Vögel in 
die Ordnung bringen. Ist kein Bernheuter da, der 
meiner Liebsten einen Stuhl bringet? Sei willkom- 
men , liebs ter Schatz , (er kflM«* «l«, la dem »le g«ns •ntMnk atcket). 



Gru. Here, Sir; as foolish as I was before. 
Pet. You peasaat swain t you whoresoa malt-horse 

drndge ! 

0id I not bid thee meet me in the park, 

And bring along these rascal knaves with thee? 

Gru. Nathaniel's coat, Sir, was not fully made, 
And (»ahriurs i>unii)s were all nnpiuk'd i' the iieel; 
Tliere was iio link to {oloiir Pett'r's hat, 
An«l Walter's dapjjer was not loinc from slKatliiiip: 
There were nunc Hne, but Adam, ltal])h, aud Gregory; 
The rost w*'re ra^jred, old, and beggarly; 
Yet, as they äre, here are they come to meet you 
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betrübe dich nicht, flasz wir es so unordentlich fiu- 
dei), ich will die Uiilninii^ scliou heriür suchen. 

Cfttharina. Acli, die Ordnung ist gut. 

Hartman. Du thust recht , meine Liebste, dasz 
du mein Tliiin lobest. Wie stellet ihi Galtrenschwengel ? 
Das Fressen herein! Setz dich nieder, allerliebstes 
Herz. Da Schinder, ziehe mir die Stiffeln ab. (sr 

fibt dem Diener eine Ohrfeige). Du Bcmhenter, WÜlU mir dCtt 

Fub/ abziehen? Wie ist es, meine Allerliebste? Du 
kdmst mir so traurig für. Wolt ihr Lumpenhunde 
kein Handwasser bringen? Sei doch lustig, mein 

liebstes Kind, es wird bald besser werden. (n««WMBer 
kost). Du ungeschickter Tölpel, ist dir in die Fäuste 



Fet. Go , rascals , go » and fetch my supper in. — 

[Excunt Hunir «f tll« Berrssto. 

•Where is the lile that late 1 led* — 
Where are those — ? Sit dowo, Kate, and welcome. 
Soud , soud , soud , soud ! 

Rc-entcr HerTaiiti«, with aapprr. 

Wliy, when , I say ? — Nay, good sweet Kate , be nierry. 

Otf with my boots, you rogues, you villains! When? 
*It was the friar of Orders grey, 
As he forth walked on bis way:* 

Out, you regne! you pluck my foot awry: 

Take that, and mend the plucking of the other. 

[striken him« 

Be nierry, Kate: — Some water, Iiore ; wliat, lio ! — 
Where 's my Spaniel TroilusV ~ Sirrah, get you hence, 
And bid iny cousin Ferdiuaud come hither: iK»it scrvant. 
One, Kate, that you mustkiss, and beacquainted with. — 
Where are my Slippers ? — Shall I havc some water? 

Entcr • liervHnt with n bi(H!>n «nd cwcr. 

Come, Kat(i , and wasli, and welcome hcartily. — 

You whoresou viliaiui will you let it fall? (struiMhim. 
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geschissen? Wiltu das Wasser Men lassen? (Er 
tbeiitt okrfeifea ««m). Liebste Gatharina , wasche dich und 

sei frölich. Du Ual)enaa.s, kaiistu kein ilaudtiich 
bringen? Was ist das für Wasser? Ist daraasz 

» aafgewaschen ? . (Kr scUlKet Ikn mit «om Beekm •« Mm). Ich 

will dir das Wasser säuberen , der Teufel soll dich 
hüleu. Setz dich zu Tische, liebstes Herz. 

(Wunnbrftnd gehet ein). 

Wo hat dich der Henker gehabt? Du must alle- 
10 zeit deiner Huren das Nest verwahren. Puck dich 
nnd hole mir Mom. Freudenreich her, dasz er mei- 
ner Liebsten Gesellschaft leiste. 

Wurrabrand. Solcher Gesellschaft hat sie von 
nöthen. (i)M umch komt). 
u Hartman. Was sagstn henkenswardiger? 

Wurmbrand. Vichts, Herr, ich gehorche eurem 
Befehl. 

Hartman« Was ist das, dn Bemhenter, wilia 

meiner Liebsten die Brüh auf den Leib giessen? 

30 (Ks riffiivt StSne). 

Catharina. Er thftt es nicht gerne; mein Liebster. 

Hartman. £r ist ein blockköpfiger dummer 
Schinder. Sei doch zufrieden , liebste Gatharina, ich 

niusz es in meinem Hause ordentlich nach meinem 
u Sinne haben. Was ist das fttr Fressen? Meine 



XaUi. Patience , I pray you ; 't was a fanlt unwilling. 

Pet. A whoreson, beetle-headed , tiap-ear'd knavel 
Come, Kate, sit down; 1 kuow you liave a stomach. 
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Liebste zum erstenmal so zu tractiren? Ist nichts 
bessers da? 

Wurmbrand. Es ist noch xnrflcke, wann Gott 
will. 

Hartman. Nun so lasz uns sitzen. Mein Schatz, 
wiltn beten, 'oder soll ich beten? Wo Ist der San- 

mago, der Koch? Ileissct das gef?otten? Heisset 
das gebraten? Alles verbrennet und auszgcdorret. 
Lasset den Vogel in die Futterwanne spannen und 
btsz auf das Blut striegeln. 

Catharina. Mein Liebster, das Essen ist ja 
sehr gut. 

Hartman. Du bist zu höüich, mein Schatz, 

dasz du solches untüchtigen Gesellen wegen selbst 
Ungemach vertragen wilt. Der Schindhund hat alles 
verdorben , und kränket mich nur, dasz du gedenken 
wirst, es werde so allezeit gehen. 



Will yon givo thanks, sweet Kate, or eise shall IV 
What 's this? mutton ? 

I Serv. Ay. 

Fet. Who brought it? 

I Serv. L 

TBt, 'T is bumt; and so is aU the meat. 
What dogs are thesel — Where is the rascal cook? 
How durst yon, vilkins, bring it from the dresser, 
And serve it thus to me that love it not? 
There, take it to yon, trenchers, cups, and all. 

[ThrowN tb« meut, etc, «I th«in. 

You heedless joliheads and nnmanner'd slaves! 
What! do you grumble? I 'U be witii you straight. 

Katlu I pray you, husband, be not so disquiet: 
The meat was well, if you were so contented. 



H2 



Catharina. Dessen besorget euch doch nicht. 
Es gefället mir sehr wohL 

Hartman. Nun sehe ich, dasz dn politisch bist 

und mir uiir zu gefallen redest. Das Fressen ist zu- 
sammen verbrennet, gepeckelt und aaszgedorret, Saft 
und Kraft ist forfe, und sind nur die verbrenten ] 

Schindknochcii norh da , und ist mir von meinem 
Medii'o auszdriUklicli verboten, weil es die Galle 
vermehret und cholerisch Geblttt macht, darzu wir 
1« beide schon ^eneip^t sind. Da, ihr Hönde, fressets, 

dasz ihr daran erwiir^^et. (Kr >>irfi ii-nei. /.«>. Wormit 



soll ich dich nun, meine Allerliebste, tractircu? 

Cathanna. Ich wäre mit diesen Traetamenten 
wohl zufrieden, 
w Hartman. Idi lobe deine Verji:nüf;lichkeit, mein 
Schatz, aber du must besser tractiret sein.' Etwas 
oder nichts. Du, bestelle es morgen besser nnd 
iiim das zum Merkmal. 02r piw ibm eine Duchtei). 

Wurmbrand. Die Mühe könte der Herr wohl 
20 sparen. Ich habe ein ziemlich' Gedächtnüsz. 

Hartman. Fort, Bestien, binausz! ojfi.cu ul). Lieb- 
ster Sehatz, es ist ohne meine Schuld und thut nur 
in der Seelen weh, dasz du so fibel empfangen und 
bedienet wirst: dann um deinetwillen ich mein Blut 



Fet. I teil thee, Kate, 't was biirnt and dricd away, 
And I expressly &ni forbid to touch it, 
For it engenders cholcr, planteth an^or: « 
And better *t were, that both of us did fast, 
Since, of ourselves, onrselves are choleric, 
Than feed it with sudi over^roasted flesh. 
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anwenden will. Doch tröste dich, dasz die Schuld 
nicht mein , weil ich abwesend gewesen. Es soll 
alles ersetzet werden, das heutige Fasten soll mor- 
gen eingebracht werden. Koni, mein Schatz, ich will 
dich zu Bette führen, da sqU dir besser aufgewartet » 
werden, (ochm «b). 

Mats Trumper, Wurmbraiid gehen ein. 

Wurmbrand. Was dünket dich , Munsie^ir Mixii, 
von diesem feinen Hochzeittage? Ist dir dergleichen 
wohl ffirkommen , daran man die Zähne gesparet und lo 
der Hais einen Feirtag gehabt? Pfui Teufel! 

Mate. Ich halte nicht, dasz in allen Jahrbüchern 
seit der Zerstörung Troja ein solches aufgezeichnet. 

Wurmbrand. Du redest deinem stubeuheizeri- 
sehen Verstände nach sehr wohl. 

MatB. Ich glaube auch nicht, dasz so ein Feir- 
tag kommen werde: die Armuth mochte sich dann 
mit der Dürftigkeit vermählen und Uuuger uud Durst 
zur Hochzeit laden. Aber wo ist er nun? 

Wurmliraad. Bei ihr in der Brautkammer und so 
continuiret seinen discours von ungesunden» E.ssen, 



Be patient; to-inorrow 't shall lie mcnih^d, 
An<l, for this ni^ht, we '11 fast for Company. 
Come, I will bring thee to thy bridal tiiainbpr 

[Exeant P e t r ii r ]i i o , K n t Ii a r i ii a , and C a r t i •. 

Kath. Peter, didst ever see the like? 
Feter. He Idlls her iu her own humour. 

Rezenter Osrll«. 

Ovo. Where is he? 
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welcben er in ^uer rechten Predig mit Flachen und 
Schweren als Sprüelien bekräftiget. 

HatB. Was fängt sie aber an? 

Wnrmbraiul Sie sitset wie die heiKge GedoU, 
5 ganz verdüstert, als ob sie, von einem sorglitheu 
Traum erwacht, nicht zu recht kommen könte. 

MatB« Auf diese Weise tudtet er sie mit solcher 
nnmenschlichen Weise. 

Wurmbrand. Es scheinet, dasz sie nicht wisse, 
10 wo sie stehe oder gebe, oder was sie anfangen soll. 
Das heisset, ein Teufel Aber den andern. Aber 
mich dünket, ich höre ihn. Las/ uns fort, sonst 
wird er uns die Letzte geben. (oeb«u «u). 

Hartman gehet ein. 

» Hartman. So musz es gelieii. Ich habe nun 
einen ziemlichen Grund meiner Herrschaft politischer 
weise geleget. Mit Freundlichkeit, so von zorniger 
Bosheit untermenget, habe ich sie in solchen Zwei- 
fel gesetzet, dasz sie meiner augcmasseten Liebe nicht 

so recht, trauen und sich ttber meinen verstelleten Zorn 



Curt. In her Chamber, 
Makinnr a sermon of continency to her; 
And rails, aod swears, and rates, that she, poor soul, 
Knows not which way tolstand, to look, to speak, 
And Bits as one new-risen from a dream. 
Away, awayl for he is Coming hither. . [ixti»«. 

Be - enter P c t r u c h i o. 

Pet. Thus have I politicly begiin my reign. 
And 't is my bope to end successfully. 
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nicht beschweren kan , weil solcher ihr zu Lieb ansz- 

gelassen wird. Ich bin jetzt don Ruderern gleich, 
die den Kücken , wo sie doch hin wollen , kehren. 
Ein Scythe schiesset, in dem er fliehet. Ich bekenne 
es, dasz ich sie herzlich liebe, und damit ich sie» 
meiner Liehe desto würdiger niaclie, mmz ich einen 
Sitienlehrer unter Jean Potage seinem Hut und Man- 
tel agiren und allerhand Personen an mich nehmen, 
und dieses ist des Meisters Ampt. Es wird mir es 
nicht jeder Geck nachthun. Ich habe schon ein 
grosses erhalten. Mein Falk ist jetzund ziemlich 
scharf und hnngerig und wird nicht gesftttiget wer- 
den, er schiesse dann iiiid deniüthip:e sich wieder, 
und darum musz ich norh eine Art, wie nuiii die 
wilden Thiere zähmet, herfür suchen. Sie hat die- » 
sen ganzen Tag nichts und gestern wenig gegessen, 
soll auch heute nicht. Die vorij^e Nacht hat sie 
nicht geruhet, diese Nacht wird es ihr noch weniger 
zugelassen: dann ich auch einen Mangel au dem 
Bette , wie an dem Essen , finden will , welches der 20 



My falcon now is sharp, and passing empty, 

And , — tili she stoo]i , she must not be full-gorg'd, 

For tben she never looks upon her Iure. 

Another way I ha?e to man my haggard, 

To make her come, and know her keeper's call; 

That is, to watch her, as we watch ihese kites, 

That bäte, and beat, and will not be obedient. 

She eat no meat to-day, nor none shall eat; 

Last night she siept not, nor to-night she ahaU not: 

As with thc moat, sonio luideserved fault 

1 'il find about the making ot tbe bed; 

10 
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Mägde Bockel werden bttssen müssen. Ich will die 
Kttssen eines hier, das andere dahin .jaoren , die Lein- 
laclion unter den Füssen zertroton und das Bette 
aufreissen, dasz die Federn sollen herausz fliegen, 

s Vorhänge, Bettspan wird wenig ganzes behalten und 
das Stroh den Kammerboden bedecken, und dieses 
soll mit Lästern und Fluchen hergehen, dasz die 
Balken heben werden. Doch in mitten dieser Raserei 
will ich ihr liebkosen und bethenren, dasz es ausz 

Ii grosser Zuuoijrung gegen sie geschehe, und «licses 
will ich die ganze Na<'ht durch wechselweise also 
forttreiben, dasz ihr nicht eimnal mit dem Kopf zn 
nicken oder ein Aug znznthnn möf^lich sein wird. 
Dieses ist die rechte Manier, ein böses Weih mit 

15 Freundlichkeit gut zu machen , oder zu ertödten. So 
wird Ihre hitzige Eigensinnigkeit, In dem ein stärker 
üher sie kömniet, schon verkühlen. Hernach wann 
es hei ihr im rechten Ton stehet, will ich auch ge- 
lindere Seiten aufziehen. Wer eine bessere Manier 

20 weisz als die meinige , trete auf. Wir wollen uns 
um den Meister ziehen. 

And l)or(' I '11 fling tho pillow, thcrc the bolster, 

This way t!ic coverlet, another way the shcets: — 

Ay, and ainid this hurly, I intend, 

That all is done in reverend care of her ; 

And, in condusion, she shall watch all night: 

And,.if she chance to nod, I '11 rail and brawl, 

And with the clamour keep her still awake. 

This Is a way to kill a wife with kindncss; 

And thus I '11 curb her mad and headstrong humour. 

He that knows better how to tarne a shrew, 

Now let hini speak: 't is charity to show. [Bxi». 
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Die Yierte Handlaog^. 

Felix und MtiBioiis gehen ein. 

Felix. Ich kan fast nicht glauben, was mir der 
Herr saget. 

Alfons. Mein Herr von Liebentlial woHo ver- » 
sichert sein , das/ es nichts als die blosse Wahrheit 
ist, und selbige besser darzasteUen wollen wir uns 
hier ein wenig 'verstecken: dann weil jetzt ihre Stande 
hi, wird er durcli die schöne Unterrichtnng im 
Werke erfahren , was ich in Worten dargethan. 10 

Felix. Ich bin hierin seinäs Willens. (Aietr«t«ii 

bciMito). 

J. Sabina gehet ein und setzet sich bei einen Tisch in der 

inneren Boene. 

Sabina. Glückliche Stande , die meine Seele dem is 
Leibe zuführen wird. 0 von mir zuvor unversuchete 

Liebe, wie ist deine Süssigkeit so grosz ! a\IIes anf 
diesem Erdboden ist elend und abgeschmackt gegen 



S c e 11 e II. 
Padit. Before Btptista's Hoose. 

Bater Tranlo Md ll«rt*n*lo. 

Tra. Is 't i)Ossil)le, tVicnd Licio, that mistress Hiauca 
r)oth fiincy aiiy othcr but Lucontin? 
I teil von, Sir, slio boars nio fair in liand. 

Hör. Sir, to satisfy you in wliat I have said, 
Stand by, and mark the manner of bis tcaching 

[TIk- v Ntunrt «aide. 

10* 
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dir, in dir allein stecket rechte wahre Freude und 
Yergnttgen, so alle Sinne, Seel und Leib durchgehet. 
Ben Leib zu vergnügen kan viel gefunden werden, 
die Seele aber kan diirch nirlits als eine mit ihr in 
& süsser Liebe verbundene Seele Vergnügung und Zu- 
friedenheit finden. Aber wo bleibet mein lang ver- 
langter Trost? Entfindet sein Gemüthe das sehn- 
liche Verlangen des nieinigcn nicht? 

(H. Johannes gehet ein). 

ift l)o( Ii was klage ich? Dort fachet das Liecht mei- 
ner Sonnen ganz hell auf. Mein Liebster sei will- 
kommen. (Sie kflMci ilin). 

Johannes. Meiner Schönen Diener schätzet sich 

jiliK'ksolig, solche holde Worte, mit so liehseligen 
15 Werken begleitet, von ihr zu erfahren , verhoffet auch 
hierin die erwünschte Beständigkeit. Aber ist mein 
Schatz so ganz ohne einige Ijüehcr? 

Sabina. Ich crwünsche kein ander Buch als 
sein Uerz und darin meinen Namen , wie der seinige 
so in meinem , nnanszleschlich zu finden , wie ich ver- 
hörte, durch die i reue seines Mundes und Augen 
versichert zu sein. 



Bnter Bl*ne« Md Laecatto. 

lauc New, mistress, profit you in what you read? 
Bian. What, master, read you? firstresolve me thal. 
Iiuo. I read that I profess, the Art to Love. 
Bian. And iiiay you prove, Sir, niaster of your art! 
Luc. While you, sweet dear, prove mistress ot uiy 

hearti 
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Johannes. Dieses zu versichern sei meine Seele 
ein gewisses Pfand, und habe ich, völlig vergnüget, 
mein Siadiren nun gänzUch vollzogen , in dem ich sie, 
mein Herzensherz, in der Liebe gegen mich ange- 
wiesen und unterrichtet, will mich auch nun um 5 
keine andere Bibliothec hinfüro bemühen, als ihr 
schönes Bach za darchblättem und in solchem mei- 
nen Kopf zu flben, so lange als Gehirn darin zu 
finden. Ist mein liebstes Engelchen darmit zufrieden? 

Sabina. Ich weisz nicht, was er scherzet, doch lo 
weisz mein Geliebter, dasz ich ganz sein bin. 

Johannes. Und ich, mein Herzenkind, der dei- 
nige, so lang ein Athem meinen Leib durchgehet. 

(Sis «mfttngaa sieh aiit Kttaten). 

Alfons. Seind nunmehro meine Worte durch i« 

die Werke bekräftiget? Oder ist mehr Beweisthum 
von nöthen? 

Felix. Ich glaube dieses und noch viel mehr. Aber 
Mona. Lautenist, wer hätte dieses gedenken sollen? 

Alfons. Ich mag nicht mehr unter dieser Decke 20 
verspottet werden. Ich bin i^ein Lautenist, sondern 
ein ihm belcanter Edelman, Alfons von l^istlingen, 



Her. (OMBiag forwaM.) Quick proceeders , marry t New, 

teil me, I pray, 

You that durst swear that your mistress Bianca 
Lov'd none in the worKl so well as Lucentio. 

Tra. 0, (lespiteful lovel iinconstant womaukiud! — 
I teil thce, Licio, this is wondert'ul. 

Hör. Mistake no more : I am not Licio, 
Kor a musician, as I seem to be, 
Bat one that scoms to live in this disguise, 
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und will dieser Unwürdigen nicht mehr als ein Ver- 
liebter zu Gesiclito kommen . souüeru will meine 
Liebe, wo Gegenliebe zn finden, anwenden und 
schwere, sie naf solche Weise niemals mehr za eh- 
ren. Ich will der Freundlichkeit einer Jnnjxen reichen 
Witwen nach ihrem Verlangen mit ireuiidlichkoit 
begegnen nnd meinen Sinn mit ihrem verbinden. £r 
thnc, was er will, nnd leide, was er Ican. 

Felix. Alfons, ihm zn gefallen verschwere ich 
auch , ihr nicht mehr als ein Liebhaber aufznwarteii, 

inid >\ünsche ihm glücklichen Fortgang in allem Fiir- 
haben. 

Alfons. Ich bedanke mich dienstlich sowohl 

wegen seines uohlgefasseten Entschlusses dieser Leicht- 
sinnigen wegen, als auch des guten Wunsches, welchen 
ich mit dergleichen ersetze und mich zu beständiger 
Freundschaft ewig verbinde. (oeh«t«b). 



For such a one, as leaves a gentleman, 
And makes a god of such a cnilion. 
Know. Sir, that I am calPd Hortensio. 

Tra. Signier Hortensio, I have often heard 
Of your entire affection to Bianca; 
And since mine cyes are witness of her lii^tness, 
I will.with yott, if yoii be so contented, 
Forswear Bianca and her love for ever. 

Hör. See, how they kiss and court! — Signier Ln* 

centio, 

Hcre is my hand, and here I firmly vow . 

Ncver to woo her niore; bnt to forswear her, 
As one unworthy all the l'onner t'avours 
That 1 have foudly Üatter'd her withal. 
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Felix. Kr hat sich zu versicheren, dasz ich 
alJezoit der seinige sein wertle. (^'«• Kt;i«ct auf .ue bei.ie xu). 
Nun können sie sich also beheifen ? Der Herr Schal* 
melster gibt gewisz überansz annehmliche lediones, 
weil der Schüler sich so wohl bezeuget. 

Johannes. Solche liebselige Schaler haben dem 

Schulmeister zu befehlen. 

Sabina. Und solche liebenswürdige Schulmeister 

haben der Schüler Herz in, ihrer Gewalt. 

Felix. Und diese Yereinigang ist eine Ursach, 

dasz H. Alfons und ich sie hinfüro zu lieben verschw o- 
ren: dann ich ohne das so hoch nicht gedenken darf, 
noch will, er aber sich mit einer Witwen verbinden 



Tra. And here I take the like unfeigned oath, 
Never to marry with her, though she woiikl eiitreat. 
Fie on her! sec , how beastly she doth coiirt him. 

Hör. 'Would all the world, bat hc, had quite for- 

swoml 

For mc, that I may sorely keep mine oath, 
I will be married to a wealthy widow, 
£re thfee days pass, which haüi as long loY'd me, 
As I have loT'd this proud disdainfol haggard. 
And so ikrewell, signier Lucentio. — 
Kindness in women, not theu: beauteons looks, 
Sball win my love: — and so I take my leave, 
In resolittion as J swore before. 

[Exli Horteiislo. — I.acentlo and Biane» advance. 

Tra. Mistress Bianca, bless yuu with such grace, 
As 'longeth to a lover s hlessed casc ! 
Nay, 1 havo taV'u you nuppiiitr, .ur'ntle love, 
And have forsworn you, with Uortcnsio. 
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und solche zu zähmen und irom zu macheu sich 
bemfiheu. 

Sabina. Wie er $iich vielleicht einbildet. Es 

« 

gehet aber iiii lit so. 

Felix. £r vermeinet die rechte Kunst in der 
Zfthmungsschal begriffen m haben. 

Sabina. Ist dann ein solcher Ort? 
Felix. Ja» nnd H. Hartman ist Lehrmeister, 
er lehret eilf nnd zwanzig srerade machen, ein böses 

Weib zahmen und eine eiterbissige Zung heilen. 

Sabina. Es sind schwere Ding. Aber meine 
Stande ist verflossen. Mein Schatz gehabe sich wohl. 
Johannes. Ein Abschied ohne Kusz. 
Sabina (ueii»d). Ich hätte das fttrnehmste bald 

vergessen. (»te kOmet ihn an« gehet ab). 

Johannes. Mein Heiz lebe wohl. 



Bian. Tranio, yon jest. But have you both for- 

swom me? 

Tra. »Mistress, we have. 

Iiuc. Theo we are rid of Lieio. 

Tra. r faith, he '11 have a lusty widow now, 
That shall be wooM and wedded in a day. 
Bian. God give him joy ! 
Trm, Ay, and he '11 tarne her. 
Bian. He says so, Tranio. 

Tra. 'Faith , ho is gone unto the taming-school. 
Bian. The taming-school ! what, is tliere buch a 

place ? 

Tra. Ay, mistress , and Petinchio is the master; 
That teacheth tricks eleven and twenty long, 
To tarne a shrew, and charm lier chattering tongue. 
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(TaMan gehet tin). 
Aber was bringet dieser? 

Felix. Ich hoftV, er werde mir einen ehrbaren 
Vater zu We^re gebracht haben. Wie stehen die 
Sachen, Fabian? 

Fabian. Dnrcb meine grosse Mühe ziemlich 
wohl, irli hin aber hundmüde darüber worden, 
bisz ich 80 einen gravitätischen Kerl zu Wege ge- 
bracht. Er siebet so ehrbar ansz als St Velten, ist 
von eingebikleter Weisheit bisz oben an erfüllet «nd 
dOnket sich, was die Wissenschaft anbelanget, keine 
Sau unter anderer Leute Ferkeln zu sein. Summa, 
er schicket sich zu eurem Handel und Vorstellung 
wohl, dieweil er schon derjenige nicht ist, wie er 
sich einbildet. Sousten ist er um Belohnung zu al- 
lem willig. ' , 

Felix. Es ist gut, dasz wir ihn haben. Ich 
will ihn schon abrichten , dasz er zu nieiuem Vice- 
Vater tüchtig sein soll. 



Bat«r B I o d • 1 1 • niaBlaff * 

Bion. O master, mastert I have watch'd so long 
^at I 'm dog-veary; but at last I spied 
An aneient angel Coming down the Idll, 
WOl serre the turn. 

Tra. What is he, BiondeHo? 

Bion. Master, a mercatant, or a pedant, 
I know not what; l)ut lornial in apparel, 
In gait and coiintenance surcly like a father. 

Luc. And what of him , Tranio ? 

Tra. If he be credulous , and trust my tale, 
I 'U make him glad to seem Yincentio, 
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Johannes. Man mnsz sieh diszmal mit Schel- 

nieroi beliclleii. Kiii klein wciii.L; kau niclit sclijukii. 

Fabian. Mein Cammerad ist tüciitig genung 
darssa. Aber, vel quasi VLm^ wollet ihr nicht fort? 
» Er wartet in unscrin Lopiment auf euch. 

FeUbc. Alsobald, darniit nichts versäumet werde, 

(Oeli«n ab). 

Wurxnbrandt Sibylla gehen ein , haben einen Beoher Wein 

und kalten Braten bei sich. 

to Wurmbrand. Nun , du lieber Behälter meines 
Anhanges, kom her. Ich weisz, es soll auf diese 
Nacht braf schmecken. Wer arbeitet, ist der Nah- 
rung werth, exempl.gr. der Ochse, der da drischet. 
Aber wollen wir erstlich eine courtisabele Cochleation 

IS anstellen? Oder unsere Därmen mit Ingredientien 
charesiren ? 

Sibylla. Bei mir gehet das Maultülien für. 

(81« schiebet wacker ein). 

Wurmbrand. Unten oder oben? Oder beides? 
ao Aber nein, meiner gilt gleichwohl mit. Du gedenkest 
vielleicht, Mann nnd Weib sei ein Leib, aber in 
diesem Pass gehet es nicht. 

Sibylla. Mann und Weib, das ist noch zu früh. 

Wurmbrand* Ists uns aber doch nicht zu früh, 
dasz wir in einander kriechen. 

2S 



And ^^ive assurance to J:Jai)tista Minola, 

As if he were the rij^lit ViiictMitio. 

Take in your love, and tUcn let mv nlone. 

[Kxt'uut I<ui;,entio «nd Uianca. 
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Sibylla. Das gclict iii courtoisie wohl hin. 

Wurmbrand. Wann aber die Sache für der 
Zeit einen lustigen Auszbruch gewinnet, werden wir 
aach ^r courims pfeistllcber weise btlssen müssen 
und für einer ehrbaren Gemeinde das jjoenitere inünd- & 
lieh singen, es komme am das Herz, wie es wolle. 

Sibylla. Was schadets, weil es so Mode ist. 
Wir werdon nicht die eistrii, auch nicht die letzten 
sein. Wann nur die Kmdtauf nicht gar für der 
Hochzeit körnt. lo 

WormbTand. Da ist Rath zn beim Pastor. 
Aber viel Geschwätz füllet wenig Maul. Es gilt 
Häuschens im Keiler. 

Sibylla. Gott segne, es falle, wie es wolle. 

(61« flttarn w«ek«r). U 

Oatharina geliet ein. 

Catharina. Nun, ihr wisset euch wohl zu 
warten. 

Wurmbrand. 0 ja, so ziemlicher massen. Be- 
danken uns der Nachfrage. Es ist diese Nacht so 20 
paszlicb Wetter gewesen. 



S c e n e IH. 
A in Petraebif 's Hanse. 

Btiter Katliar In« «od Oramio. 

öru. No, no, forsooth; I dare not, für iny life. 
Kath. The more my wrong, the nioro his spite 

appears. 

What, did he marrv nie to fuinisli iiicV 
Beggars, that conie iiuto my fathci's door, 
Upon entreaty, have a present alms; 
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Sibylla. Die Frau ist ein wenig zu spät kom- 
meu. Doch würde sie mit uns nicht tur lieb genom- 
men haben. 

Catharina. Ich halte, bei dieser Zeit würde es 

» nicht von mir auszL'csclilageii worden sein. Weistu 
aber nicht, ob der Koch noch etwas kaltes im Yor- 
rath habe? 

Sibylla. Ich glaube nicht: weil er nichts ge- 
steheu will. Unseres haben wir durch souderliche 
10 Practiken zu Wege gebracht. 

Wurmbrand. Seite die Frav wohl ein Stück 

von einein Oclisengesäsz, mit mousfarde conjungiret, 
zu sich nehmen? Und einen Trunk Paderbornisch 
Menschengedicht darauf setzen? 



If not, elsewhere they meet with charity: 

Bat, I, who never knew how to entreat, 

Nor never needod that 1 should entreat, 

Am starv'd for meat, giddy for lack of slecp; 

With oaths kept wakiog, and with brawling fed« 

And that which spites me more than all these waots. 

He does it under name of perfect love; 

As who should say, if I should sleep, or eät, 

'T were deadly sickness, or eise present death. 

I pr'ythee go, and get me some repast; 

I care not what, so it be wholesome food. 

Qru. What say you to a neat's foot? 

Katlu 'T is passing good : I pr'ythee let me hsTe it. 

Gru. I fear, it is too choleric a meat. 
How say you to a fat tripe, finely broirdV 

Kath. I likc it well: good Grumio, fetch it me. 

Qru. I cannot toll; I fear, 't is choleric. 
What say you to a piece ot beef, and mustard? 
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Catharina. Dieses ist sehr gut, wann es bei 
der Hand ist. 

Wurmbrand. Ich fürchte, der Senf sei gar zu 
biliosisch und eurem humeur conttaire. Wie solle 
aber wohl ein Wäschtuch, so der Kuh Hintergefäsz 5 
purgiret, mit einer delieaten Brtth von Corfnthen 
citrocinamocaryoi^hylUxoiig coiidiret, niun<len, son- 
derlich wann die arrt^re-garde ein Baccharacher, 
Hocbheimer oder Necker Nectar hielte? 

Catliarina. Dieses wäre noch besser, wann es 10 
nur da. 

Wurmbrand. Das süsse vcrniehret die cltoleram 
gar zu sehr, sonderlich wann die liitze des Keben- 
saftes darzu körnt Aber wie wäre es um eine Deli- 
eatesse von einem Gericht Morcheln , ausz den besten u 
P'eldbicren praeparieret und mit einer zwibelischen 
Knoblauchsbrtth qualihciret? Oder um ein nett Ge- 
richt Westpb&llscher Feldbonen mit Plundermilch 



Kath. A dish tliat I do love to feod upoii. 
Qru. Ay, hut tlic nmstard is too liot a Httlo. 
Kath. AVhy, thcn tlic boef, and Ict the niustard rcst. 
Gru. Nay, thon I will not: von shall have the mustard, 
Or eise you get no beef of Grumio. 

Kath. Thon hoth , or one , or any thing thou wUt. 
Onu Why, then the mnstard without the beef 
Kath. Go, get thee gone, thou fidse deluding slave, 

(Beate lUa. 

That feed'st me with the very name of meat. 
Sorrow on thec, and all the pack of you, 
That trioraph thus upon my misery! 
Go, get thee gone, I say. 
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und Cappern ausz dein Ziegenbehälter gefärzet, Uollal 
mh beste gewttrzet, benebens einem guten Ciaret» 
welchen die Marbnrger nach ihr Strengbeit titnliren? 

Catharina. Diese Gerichte l)ehaltc, du Narr, 
für dein Leckermaul und. packe dich, oder ich will 
dir FOsse machen. 

WurmbrancL Solche Arbeit ist uuvonnöthen: 

dann ich jetzt selbst in emsiger Arbeit bin, meiner 

feinen Gesellin noch ein parPOsse zu machen. Aber 

ich Ullis/, uuu hinein. Mein Herr bat mich heut 

zum Küchenmeister bestellet, drumb, geehrte Frau, 

lasset sich eueren Appetit freuen. Es wird schmuck 

hcrgoliou, die ^^aiize Küclie j.^länzot, die liiatenwen- 

• 

der handelen, als ob sie närrisch wilren, der Koch 
handthieret wie ein ToUer herum, die Töpfen, Kes* 
sei , Pfannen sieden , prttddeln und scheumeii ganz 
unsinnifJT bei dem Feur, die Toiteni>faniieii und Pa- 
stetcnofen seind hochschwanger, und das Gekack, 
Holla! Gebäck und Kuchengeschniier prafssentiret sich 
häufig. Summa, Bacchus soll die Ceres charesiren 
und sie ihn mit lauter Dclicatessen relrechireu. Ks 
soll heut besser als gestern hergehen, (oenetab). 

Catharina. Sonst möchte es auch der Teufel 
holen. Wann man mich ausz Liebe durch Hunger 
tödten wolte, so hätten es ja die Bettler fär meines 

Vaters Hanse besser. 

Sibylla. Vielleicht hat meine Jungefrau eine bes- 
sere Nacht gehabt, als der Tag gewesen ist. 

Catharina. Ja, dasz Gott erbarm, welcher auch 
gebe, dasz ich dergleichen nicht mehr erfahre. Ich 
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habe nicht ein Au^e zuthun können. Solche Nächte 
Sölten mich bald tödten. 

Sibylla. Er wird ja die Jungefrau so hart nicht 
angegriffen liaben. Verständige ßräutigamroc pflegen 
ja als die Bränte in der Erste nicht zu viel gewahr s 
zu machen. 

Catharinau Du kanst den Franennamen bei mir 

wohl sjjarcn : dann ich von ihm noch jyar y.u rein 
bin. £r hat nicht einmal gethan, als ob er gedächte, 
dasz was weibliches an mir wäre. lo 

Sibylla. Das ist Wunder. £r hat doch sonst 
gnte Anzeigungen. 

Catharina. Ich zweifele auch gar in diesem 
Stacke an seiner 'Gflte nicht : dann ich solches genung 
gemerket. Warumb er aber also an sieh hättet, » 
weisz ich nicht. 

Sibylla. Wer weisz, was er fSr Gedanken dorbei 

hat? Ich hoffe auch, wie ich heizlidi wünsche, seine 
tolle Weise werde sich in eine bessere änderen : weil 
viel angenommenes Wesens darbei ist Wolte Gott, so 
die Jnnjrfran könte ihren Sinn zwingen, er würde 
. gewisz seine Raserei bald ablegen und sie den besten 
Mann haben. 

Catharina. Mich dünket ja, ich sei schon ge- 
zwungen, wie saur es aber eingehet, weisz mein s» 
Herz , und kan es derjenige , dem eines Weibesbildes 

Sinn hckant, am hoston orkennon , i^lanho ant li, dasz 
mich dieser Kerl bezaubert, weil ich ihm fast wider 
Willen hold sein miisz. 
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Alfons, Hartman gehen ein« beide Speisen tragend. 

Hartman. Bistn hier, mein Herzensschatz? 

Stehe, wir ich deinetwegen so hemühot bin. Ist dir 
solches auch gefällig'? Wie, schweigest du stille? 
5 Hier, Jangens, Bemheuters', nehmet das Fressen wie- 
der we^. Meiner Liebsten ist solches nicht gefällig. 

Catharina. Es ist mir ja geiUliig. £r lasse 
es doch da. 

Hartman. Der geringste Dienst wird ja von ei- 
10 nem Jungen dankbar angenommen, und meiner solte 

von nieinrm liebsten Herze verschmähet werden? 

(Er trüget die fieMMeln blnctii , Alfbmi f^hi ncine dem Diener). 

Catharina. Ich bin ja gern dankbar, mein 
Schatz. Er kennet nur meine Weise nicht recht. 



Kiiter Pctraehlo wlth & dieh of mti, *nd H« rteatlo. 

Fet. How fiures my Kate? Wbat, sweeting, all a- 

mort? 

Hör. Mistress, what cheer? 

Kath. *Faith , as cold as can be. 

Pet. Plnck np thy spirits; look choerfully upon me. 

Hi'i e, love ; thou sop'st how diligont I am, 
To dress thy mcat myself, and bring it thee: 

I am sure, sweet Kate, this kindness rneHts thanks. 

What! not a word? Nay thcn, thon lov'st it not, 

And all iiiv i)ains is sortod lo no proof. — 
liero, tako away tliis diäh. 

Kath. I i)ray you , lot it stand. 

Pet. Thf* poorost scrvico is rtpaiii with thauks, 
And so shall mine, lieforo you toucb Ibe meat. 

KatlL I thank'you, Sir. 
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AlfonB. Meine liebste Jungefrau schicke sich 
doch etwas in seine stürmische Manier. Ich ver- 
sichere sie, dasz er sie herzlich liebet, ond wann 
sie sich mit Frenndlichkeit za ihm thut, wird sie 
in grosser Vergnügung mit ihm leben. 

Catharina. £s ist einer . eigensinnigen Weibs- 
person viel zn schwer, sich so bald zu enderen: weil 
es eine gänzliche Verwaiidelun^' ist. 

Alfons. Wann sie aber Verstand hat, wird sie 
solche Yerwandelung zn ihrem besten selbst be- 
förderen. 

Hartman gahet ein. 

Haartman. Nun, mein Schatz nnd Bruder Alfons, 

herein zum Manlfutter, wir müssen uns eilen. Ich 
habe noch viel auf unsere morgende Heise nach dei- 
nem Hn. Vater zu verrichten. Ich mnsz heut noch 
Kleinodien für dich und aUerhand kostbare Sachen 



Hör. Signior Petriichio , tie! you are to blame. 
Come, mistress Kate, 1 '11 bear you Company. 

Fei. (Aiidei. Eat it up all, Hortensio, if thon lov'st me. — 

[To her]. Mucli goo(l do it Huto thy ^entle hcarti 
Kate, eat ai)ace. And now, my honey love, 
Will we return unto thy fatlier's house, 
And revel it as bravely as the best, 
With silkoii coats, and cai)S, and ^a)ld('u rings, 
Witli ruft's, and cuös, and fardingalcs, and thinas; 
Witb scarfs, and lans, and double change of bravery, 
With amber bracelets, beads, and all this knavepy. 
What, hast thou diuM? The tailor stays thy leisure, 
To deck thy body with this rofflmg treasare. 

n 
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für uns beide herbei schaffen, darmit die Leute se- 
hen, dasz uns kein Esel aufs Markt gebracht. Wir 
wollen stutzen und prangen, man soll von niemand 
als uns zu sa^^en wissen. • Drum nur herein. Das 
Essau wird kalt. 

Wuniibraiid sehet ein. 

Wurmbrand. Mein Herr, der Sehneider wartet 
draiissen und Ist ganz mit Zeug beladen. 

Hartman. Mus/ inau dieser Narr im Mittage 
kommen? Sage dem Flegel, wann er gefressen habe, 
solle er meiner Liebsten und mir die Mahlzeit auch 
gönnen. 

Cathariaa. Er kau ja nach der Mahlzeit wie- 
derkommen. 

Hartman. Sag , er soll sich furtpacken I Doch 
lasz den Gecken herein kommen. Ich kau über Mahl- 
zeit Narrenpossen mit ihm haben. 

Wurmbrand. Der zwirnverstäudige und nadel- 
kluge Herr wolle seine Gebeine herein bemühen. 

Meister Frits. Einen seligen Tag den Herren 
und auch Glück und heilsames Wohlergehen iu die- 
sem Stande. 

Hartman. Lasset sehen, was ihr tüchtiges ge- 
machet, meiner Liebsten schOnen Leib zu bezieren. 

Was ist das? 



Rnter Tallor. 

Como, tailor, let us see these omaments; 
Lay forth the gown. — [snter Haberdaskwi. What newa with 

you, Sir? 
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Fritz. Ihr Gestr., ein Caniisol . auf das netteste 
nach der Moüe gemacht, wie ihr Gestr. befohlen. 

Hartman. Eine Fastnachtskappe, eine Narren- 
decke um deinen Haseuhalg. Wiltu die Leute zu 
Gecken machen? Wiitu Kinder auszkleiden und Pup- 
pen zieren? Weg! Bedecke einen Zaunpfahl darmit 

nnd stelle ihn in die Erbsen, für meine Liebste 
musz kein solch Narreuwerk, darfür gehöret kein 
Kinderding. 

Catharina. Ich sehe nicht anders, als dasz das 
Camisol gut, sowohl was das Zeug, als die Arbeit 
angehet. 

Hartman. Mein Herz, das Zeug ist j,'ut, und 
habe ich solches deszwegen selbst für dich geweblet, 
aber durch die Arbeit hat es der liederliche Gesell 
ganz verdorben. 

Catharina. Es ist alles nett gemachet, wie es 

die Edelleute tragen. 

Hartman. Darnach dürfen wir uns nicht rich- 



Hab. Here is the cap your worshtp did bespeak. 
Fet. Why, this was nioulded on a porringer; 

A velvet disli : - lic , tic ! 't is Icwd and tilthy. 
Why, *t is a cocklc or a waliiut-sliell, 
A knack, a tuy, a trick , a haby's cai>; 
Away with itl conie, let nu' luive a hiir«.Mjr. 

Kath. 1 '11 have no bigj^cr: this doth tit the time, 
And gentlewomen wear such caps as these. 

Fet, When you are gentle, you shall have one too; 
And not tili then. 

Hör. [Atid«]. Xhat will not be in haste. 

II* 
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ten , bisz wir erstlich edel werden. Was liast du 
aber da für ein AÜenwerk? Was soll dieses sein? 

Friti. Ihr Strengheit sehen ja wohl, dasz es 
ein wohl gemacht Leibstflck ist. 

• Hartman. Kin wobl gemacht Leibstück? Ein 
Narren, ein Eselsstacic. Soll man diesen Firlefanz 

an statt eines Däumlings gebrauchen? Wo hasta 
Dummer die Ermein gelassen? 

FritB. Es ist gemacht, wie es' sich gebühret, 

1« und will ich einen Schneider sehen, der mir was 
bcssers zu Wegen bringe, er seie in Europa oder 
Frankreich gewesen. Ich verstehe meine Arbeit, wie 
einem Schneider de facon gebühret. 

Catharina« Ihr redet recht, Meister. Es ist 
»gut gemachet, nnd sehe auch, dasz es so wohl 

schliessen wird, als ob es angegossen. 

Alfons. Sie wird in etwas warm. Es dürfte 
noch Streiche setzen. 

Hartman. Du verstehest dich darauf wie ein 
20 Narr de faqon und wilt meine Liebste zur Närrin 
machen , und ehe dieses geschehen soll , will ich dir 
das Gehirn zermalmen. 

Catharina. Ich sehe wobJ , ihr haltet mich gar 
für ein unverständig Kind und meinet, euere Narren* 
9ft possen sollen meinen Verstand ganz verdunkelen. 



Kath. Why, Sir, I trust, I may have leave to sjieak, 
And speak I will; I am no child, no habe: 
Your betters have endur'd me say my mind, 
And, if you eaimot, best yon stop your ears. 
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sehe auch wohl, dasz ihr oiich wenig achtet und es 
nur ein blosser Schein euerer angestelieteu Liebe ist 

Hartman. Wie redesta, mein Lieb? 

Catharina« Die Worte werden mir ja verhof- 
feutlich nicht gewehret sein. 

Hartanaa. Meiner Liebsten stehet alles frei. 

Aber was hastu mehr, du betrogener Gesell ? Soll 
das der Kock sein? Jammer nnd Schad, dasz das 
schöne Zeug so verdorben wegen deiner Dieberei. 
Die Hellte hast du richtig darvon gestohlen, ^'uu 
wolte ich lieber doppelt gegeben haben, als dasz 
mir ein Ding so solte verdorben sein. 



My tongne will teil the anger of niy heart, 
Or eise my heart, concealing it, will break: 
And, lather than il skall, I will be free 
Even to the uttermost, as I please, in words. 

Fet. Why, llioa say'st tme: it is a paltry cap, 
A cu8tBrd*coffin, a banble, a sllken pie. 
I love thee well, in that thon lik'st it not 

Kath. Love me, or love me not, I like the cap, 
And it 1 will have, or I will have none. 

Pet. Thy gown? why, ay; — Come, tailor, let us 

See 't. 

O, raercy, God! what masking stiiflf is höre? 
What 's this? a sloeve? 't is like a demi-cannon: 
What! up and down, carT'd like an apple-tart? 
Hcre 's snip, and nip, and cut, and slish, and ahish, 
Like to a censcr in a barber's shop. — 
Why, what, o' devil's nanie, tailor, cairst thou thts? 
Hör. CA«M«]* I see, she 's Üke to have neither cap 

nor gown. 



Catharina. Ich weisz nicht, was ich hierzu 
sageu soll, ob ihr oder wir toll seind. Ich sage, 
der Schneider hat in keinem Schuld. 

Fritz. Dieses bekrflftijjc ich auch, und irret 
sich der Junker: dann ich alles nach seiner Ordre, 
wie mir Warmbrand gegeben, geroachet. 

Wurmbrand. Der IJornheuter will mir nur die 
verdorbene Sache in die Sehne schütten. £r leugt 
es, dasz ich ihm Ordre gegeben, sondern Zeug zum 
Kleide. 

Hartman. Du schftbichtcr Ziegeubock, misz- 
brauche nur meiner Gedult nicht, oder es wird Dreck 

regnen. Du hast gearbeitet wie ein anderer Geselle. 

Catharina. Ich sage, er hat wohl gearbeitet» 
ihr aber wollet ihn zum Schelmen und mich zt einer 

Närrin machen. 

Hartman. Da redestu reciU. Der Schelm will 
dich zu einer Nftrrin machen. 



Tai. Yen bid me make it orderly and well, 
According to the fuhion and the time. 

Pet. Marry; and did: but if von be remember'd, 
I did not bid von mar it to the time. 
Go, hop me over every kennel home, 
For you shall h<)\) without ray custom, Sir. 
I '11 uone of it: hencel make yonr best of it 

Kath. I never saw a better-foshion'd gown, 
More (jiKiiut, more pleasiug, nor more commendable. 
Belike , yuu nieau to make a x>i4>P^t of me. 

Pet. Why, true; he means to make a puppet of thee. 
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Fritz. Sie sagt, der Junker wolle sie zu einer 
Närrin macheu. 

Hartman, 0 grosse VermesseiibeU von einem 
SchfM;ten eines Menschen in meinem eigenen Hansel 
Du leugst, du leugst, du Zwirn, du Däumling, du 
Xadienspitze , dn Grindschulpe du. Ich will dir bald 
den krätzigen Rfleken mit deiner Elen messen, dn 
solt deine Lebenstage daran gedenken. Du hast al- 
les, so dir unter die Uände gegeben worden, ver- 
narret 

Friti. Und soll ich anf dieser Stelle sterben, 

so ist alles gemacht, wie es ihre Gestreng, betohleu 
durch diesen, der da stehet. 

WurmbrucL Ich sagte, ihr soltet ihn mit 
Nadel und Zwirn machen. 

^ 

Tal. She says, your worship means to make a pup- 
pet of her. 

Fat. 0, raonstrons arrogance I Thon liest, thouthread, 
Thon thimble, 

Thon jard, three-qoarters , half-yard, qnarter, nail! 
Thon flea, thou nit, thou winter-cricket thou! — 
Bray'd in mine own house with a skein of thread? 
Awayl thou rag, thou qoantity, thou remnant, 

Or I shall so be-mete thce with thy yard, 

As thou shalt thiiik ori ])ratinf^ whilst thou liv'st. 

I teil thee, I, that thou hast niarrM her gown. -* 

Tai. Your worship is dcceiv'd: the gown is made 
Just as my master had direction. 
Grumio gave order how it should be doue. 

Gru. I gave him no order; I gave him the stuff. 

Tai. But how did you desire it should be made? 

Qrvu Marry, Sir, with aeedle and thread. 
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Mte« Aber solle er nicht erst geschniUen 
werden ? 

Wurmbrand. Ein Schelm bat dir gesagt, dasz 
er solte zerschnitten werden, and mache mir dieses 
i Pravierens nnd Lflgens nic1|t viel, oder es soll dich 

gereuen. 

Hartman. Welcher unter euch beiden Vögeln 
Unrecht bat, wird die Zeche bezahlen rottssen. 
FrltB. Ich habe Recht, nnd. ist die Fran aneh 

10 wohl mit meiner Arbeit zufrieden. Dieser Narr mag 
sagen, was er will. 

WurmbraaiL Was ? Ei du elendes Geriffel eines 
geschundenen Ziegenbocks, du Quintessenz aller 
Krätze , da Wohnbaus der Laus und Flöhe , du Nadel- 

»junker nnd Zwimgestrenge , da Scherencommendant 
nnd Lappencommissarins , den Ich einem Furz gleich 
achte , solstu meinen Verstand also tituliren ? Hätte 
ich nicht Respect für meinem Herreu, ich woite dich 
ansz der Welt jagen. 

» Fritz. Du wärest mir eben recht, du, aber 
was ist viel Zankens von nöthen? Hier ist dein 
eigener Zettel , der mnsz den Weg weisen. 



Tat Bat did you not reqaest to have it cnt? 
Gru. Thon hast iaced many things. 
Tai. I have. 

Qm. Face not me: thou hast braved many men; 
brave not me: I will neither be faced nor braved. I say 

nnto thee, — I bid thy master cut out the gown; bat I 
did not bid him cnt it to pieces: ergOy thou liest. 

TaL Why, bere is the note of the fashion to testify. 
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Wurmbrand. Woterii der Zettel, wie du sagst, 
so leugt ers iu seiueu HaU hinein. 
Hartman, Lies ihn dann nur her. 
Wurmbrand. Aber treulich und ohn Gefehrde. 

Trita. £xtrahirtes kleines Memorial ausz der 
grossen Instruction , wie unserer lieben und gnädigen 

Fjaucn rcspect: zierlicher Schaft ihres iiobclcn Cör- 
pcrs nach nettester Manier solle eingetheilet , ab- 
gezirkelt und elaboriret werden, inenwriae jmandae 
In die Enge concentriret. 

Alfons. Die Rubric ist treflicb. 

Wurmbrand. Mein Herr, es ist meine eigene 
Invention. 

Alfons. Das Werk zeiget es genug. 

Hartman. Halts Maul, Narr, und du liese fort. 

Frita. Pro prtmus, eine in Canifas conjungirte 
fischbeinerne Hriistrüstung mit a la mode verlorenen 
Eruieln und eufoniae grcUia mit Seiden überzogen, 
welches man in unserer teutschen Muttersprache 
frauenzimmerisch ein Leibstflck nennet. 

Wurmbrand« Ich gestehe ein Wamst mit zwei 
Ermein. 

Fritz. Du gestehest, was du wollest, hier ist 
der Buchstabe. 

Wurmbrand. Der Buchstabe kan auch ein ver- 
logener betrogener Schelm wie du sein, und mache 

mir dieses Travirens uicht viel. 



Pet. Read It 

Gm. The note lies in 's throat, if he say I said so. 
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FritB. Ein schwarzseidener Wiodfang, mit spitzen* 
mässig durch das Klüpfelspiel verwirreter Seide nach 
der Ordnung benadelt und einem langen langen, 
ohne verjüngten Maszstab , wie sie das Franenzimmer 
5 gern hat, applirirten Schwanz conjungirct, zu obigem 
Leibharuisch an statt eines Wapeurocks gehörig. 

Wunnbrand. Dieses lasse ich all passiren, 
wann nnr der Schwanz meiner gnädigen Frauen recht 
und wohl angesetzet. 
10 Frits. Noch ein anderer Überzug des leinen Vor- 
hangs, so den frauenzimmerischen Pnppenschank be- 
ileoket, ausz einer Materi von verehlichten Gold 
und Silberiädea praepariret und einem alamodischen 
moda, das teutsche Geld ä la fran^ise zu acqui- 
15 riren, gleichMs ausz solar und lunarischem, spinnen- 
mässig elaborirten Gewebe zierlich überzogen und 
condecoriret, explicatius ein Unterrock von Gold 
und Silberstficken, mit dergleichen Spitzen besetzet. 
Wurmbrand. Dieses bin ich alle geständig. Es 
20 wird ja nun müssen zum Ende lauieu. l>ie Furcht 
macht mir die Zeit lang. 

Trits. Ferner ein loszleibig Camisol. 
Hartman. Was ist das für Narrenwerk? 
Wurmbrand, üerr, wofern ich loszleibig gesagt 
3» habe , so nehet mich in das Camisol und schlaget 
mich mit einem ganzen Gebäude blauen Zwirü mäuse- 



Tai. 'Imprimis, a loose-bodied gown.' 

Oru. Master, if ever I said loose - bodied gown , sew 
me in the skirts of it, and beatme to deathwith a bottom 
of brown thread. I said, a gewn. 
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tot. Ich habe von einem rechten gebührlichen Ca- 
misol gesagt. 

Hartman. Narr, liese fort. 

FritB. Mit einem gefaltenen Leib, die Erineln 

hübsch auszgeschiiittcn. 

Hartman. Wie? Da ist die Schelmerei. Haltet 
ihr mich fAr einen Narren ? 

Wurmbrand. Mein Herr, ein errWf ein Irr- 
thum im Zettel. Der dnmme Dieb hat mich nicht 

recht verstanden. Ich habe die Ermel wollen jje- 
schnitteu und hernach cingenähet haben, und dieses 
wiU ich gegen dich leichten Fliegenfänger gut machen, 
wann auch schon alle deine Finger Harnisch an- 
hätten. 

FritB. Was! ich sage, es ist wahr, und hätte 

ich dich an einem anderen Orte, wir wollten ein 
Tänzelein thun. 

i ' 

Pet. Procced 

Tai. 'With a small coinpa&sed cape.* 

Qru. I cüiifess the capo. 

Tai. "With a trunk slerve.' 

Gru. I confess two slctivcs. 

Tai. 'The slcevcs l uriously cut.' 

Fetk Ay, there 's the villany. 

Gru. Error i' the bill, Sir; error, i' the bill. I com- 
maoded the sleeves should be cut ont, and sewed up 
again; and that I 'II prove upon thee, thongh thy little 
ftnger be armed In a thimble. 

Tai. This is true, that I say: an I had thee in place 
where, thou shouldst know it. 
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Wurmbrand. Nacli dem Schnei (ierliede. Aber 
sa! koiu nur an, gib mir die £le und uim du den 
Zettel, wir wollen um den Adel fechten. 

Hartman. Ich sage dir kürzlich, Meister Mex, 
du hast alles verdorben und solt mir den Schaden 
gut thnn. Meine Liebste soll kein verhudelt Zeug 

an ihrem zierlichen Leibe tragen, c^r winket xtrona «n). 
Pack dich weg für meinen Augen! 

Alfons. Meister Fritz , hebet ihr nur die Sachen 

iür mich auf: ich will euch schadlos halten. 

Frits. Ich bin wohl mit ihr Gestr. zufrieden. 

(0«lMi ab). 



Gnu I am for thee stralght: take thou the bill, give 
mo thy mete-yard, and spare not me. 

Her. 6od-a-mercy, GrumlOi then he shall have no 

odds. 

Pet. Well , Sir, in brief , the gown is not Ibr me. 

Gru. Yoii iire V the li^'ht, Sir: 't is for my raistress. 

Pet. Go, tako it iip unto thy master's use. 

Gru. Villain, not for thy life! Take up my mistress^ 
gown tor thy master's use! 

Pet. Why, Sir, what 's your conceit in thatV 

Gru. ü, Sir, the conceit is deeper than you think for. 
Take up my mistress' gown to bis master's nsel 
O, fie, fie, fiel 

Fat. (Aaide]. Hortensie, say [thou vrilt see the tailor 
^ paid. — 

Go take it hence; be gone, and say no more. 

Her. Tailor, I '11 pay thee for thy gown to*morrow: 
Take no unkindness of bis hasty words. 
Away, I say; commend me to thy master. 
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Btotmaa. Dieses komt wohl, dasz wir in sol- 
chen schlechten Kleidern sollen zu deinen Leuten 
»ehen, liebste Gatharina. Doch was hilft die Decke, 
wann der Mann gut ist? Es ist besser, kostbaren 

Zeug bezahlen können, als selbigen um sieh henken? 
Unser Taschen sollen, mit Golde erfüllet, in schlecht 
ten Kleidern sein. Darzu ist die Tagend das beste 
Kleid, die zieret nns beide. 

Wurmbrand cb«i«eita). Aber ganz unerkäntlich. 

Hartman. Solte der Wiedehopf darum besser 
sein als die Lerche^ weil er schönere Federn hat, 
oder die Schlange als der Ahl , weil sie mit so schein- 
baren Farben gezieret? Sei deszwegen nicht un- 
willig, liebstes Herz. Diese schlechte Kleidung be- 
schimpfet uns nicht: oder wann du dieses ja ver- 
meinest, so lege solchen ganz auf mich, ich will 
darfQr stehen. Wir wollen heut noch auf sein. Bru- 
der Alfons reiset mit. £s ist ohngefehr jetzo 7 Uhr. 



Pet. Well, come, myKate; we will unto yonr father's, 
E?en in these honest mean habiliments. 
Our purses shall be proud, our garments poor: 
For 't is the mind that makes the body rieh; 
And as the snn breaks througb the darkest clouds, 
So honour peereth in the meancst habit. 
What, is the jay niore precious than the lark, 
Hecause his feathers are more beautiful? 
Or is the adder better than the eel, 
Becanse his painted skin contents the eye? 
O! no, good Kate; neither art thou the worae 
For ibis poor furniture, and mean array. 
If thou acconnt'st it shame, iay it on 'me; 
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Wurmbrand. Den Zeiger rejsrieret gewisz ein 
Narr. 

Hartman. Wir können noch vor Mittag ein 
Stü<k Weges hinter nns legen, hisz wir in eine gute 
i Herberp kommen. 

Catharina. 7 Uhr! Es ist mitten im Mittage, 
wie redet er? 

Hartman. Wie redest du , liebste Catharina, 
mir alles /uwid<'r? Ich vcrmciiiete, meine Liebe 
10 verdienete um dich ein mehrers. Doch werden wir 
ehe nicht von hier kommen, die Uhr stehe dann, 
wie ich will. Indessen herein, was folgen will. 

(Oeliet ab} 

Alfons. Dieses ist was neues , die Sonne zu 
15 commandiren. (u«)i«u «b). 

.\nd thcrt'tore trolle: we will lience fortliwith, 
To trast and sport iis at tliy tatht'r's liouse. — 
(io , call liiy lufi), and Ict us straiglit to hini ; 
And luintr oui* lioises unto Loni?-lanc cnd, 
Tliore will \\v inount, and tliitlicr walk on foot. — 
lii't 's st'o; 1 tliink. *t is now sonie scven o' clork^ 
Antl widl WC niay cimmc tliere liy dinner-tinie. 

Kath. I dare as^urr yon , JSir, 't is almost two, 
An<l "t will Ik! Slipper - tinii" . ere yoii come thoro. 

Pet. It ^h;dl l»c sevcn , ero I jro to liorse. 
Look, what I speak, or do j or think to de, 
Vour are still crossing it. — Sirs, let 't alone: 
I will i\ot go to-day; and ere I do, 
It shall wliat o' dock I say it is. 

Her. Why, so this gallant will connnaud tlie snn. 

I Rxennr. 
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Wurmbrand. Meinem ehrbaren Herren aber 
gar nicht. Ich danke Gott, dasz es mit dem Meister 
vom Kratzenberge noch so wohl ahegangen, mein 

Bockel hatte sich schon auf Stösse geschicket. 

(G«k«t ab), 

Felix, BlMittt g^en ein. 

Blasiufl. Ich werde alles gehfihrlich in Acht neh- 
men , die Sache bester massen nach des Herren \V ohl- 
gefallen einzurichten. Ich hahe wohl ehe in einer 
Comoedien agiret. i« 

PeUx. Ihr müsset euch, so viel möglich, einer 
ungezwungeoeu i^'reiheit betieissigeu. 

(Fabian gehet ein). 

Nun, was ist die Antwort? 

Fabian. Herr Theobald wird, nebenst mir an- » 
befohlener Tormeldung seines dienstlichen Grnsses, 

den Herren alsobald persönlich aufwarten. 

Felix. Diese Ehre ist /war zu grosz, dann uns 
eine solche Aufwartung zukömmet, aber weil es ihm 
also gefällig, mflssen wir gehorchen. Fabian, rftnme » 
geschwind meine Stube wohl aus/. Wir wolieu hinein, 
ihn bester massen zu eutfangen. (oeb«Qab). 

Adrian gehet ein. 

Adrian. So wohl die väterliche Liebe als Sorg- 
falt hat mich hieher getriejl)en. Mein Sohn Ist nun- 

mehro eine geraume Zeit von mir. Ich habe seit- 
hero keine Nachricht seines Ergehens weder von ihnr 
oder anderen erhalten. Dasz ihm ein Unglttck solle 
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zn^stotaeii sein, mnM ieh fast fftrehten: denn sein 

Naturell, wel( lies sich stäts zum guten angelassen, 
wird ihn verhoientüch nicht durch höse Gesellschaft 
zu einem liederliehen Leben verftlhret haben. Die . 

6 Nachriclit, so ich alliier von ihm erhalten, ist wun- 
derbarlich, mich verlanget nach der Gewiszheit. Was 
seind diese aber für Leute? 

Alfons^ Bisrlman, Oatharina, Wurmbrand, Bibylla 

gehen ein. 

» Hdirtman. Nun wollen wir den alten Herrn 
Theobald wacker überfallen. Wie scheinet der Mond 
so hell! Wir haben gewiss voll Liecht. 

Gatharina. Der Mond ! £1 , Schatz ! es ist ja 
die Sonne. 

Ii Hartodan. Was Sonne, soll ich wieder nicht 
recht sehen? Wurmbrand, die Pferde ausz dem 

Wirthshause. 

Wurmbrand. Das hol der Teufel! 



S c e n c V. 
A public Read. 

Bnt«r retrvelilo, Katlmrlna, and lIovt«Bslo. 

Pet. Gerne on, o* 6od*s name: once more toward 

cur father's. 

Good Lord! how bright and goodly shines the moon. 

Kath. The moon! the sun: it is not moonli^ht now. 
> Pet. I say, it is tlic moon that shines so hright. 
Kath. I küow, it is the sun that shines so bright. 
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Hartman. Wir mflssen bei diesem Mondesschein 

wiedruni zurücke, welcher so gewisz scheinet, als 
meines Vaters Soha in meinen üosen steckt. 

Alfons. Sie sage doch, wie er will. Sie weisz 
ja seinen Sinn. * 

Catharina. Nun so bleibe er doch bei diesem 
Moudesschein hier. 

Hartman. Ich sage es noch einmal: es ist der 
Mond. 

Oatharina. Ich sehe es nun selbst, dasz es lo 
nicht anders ist 

Hartman. Nun irrest du dich doch: es ist ja 
die gesegnete Sonne. 

Catharina. Gott lasse es danu dieselbige sein. 
Ich bin wohl zufrieden, lasset es ein Wachsliecht, i» 
Stern, Fackel, oder was ihr wollet, sein. 



Pet. Now, by my mother's son, and that 's myself, 
It shall be moon, or Star, or what 1 list, 
Gr ovv I journoy to your fathor's house. — 
Go one , and fetch our horses back again. — 
Evermore cross'd, and cross'd ; nothing but cross'd 1 

Hör. Say as he says, or we shatt never go. 

Kath. Forward , I pray, since we hm come so far, 
And be it moon, or sun, or what you please. 

An if you please to call it a rush-candle, 
Henceforth, I vow, it shall be so for me. 
Fet. I say, it is the moon. 

Kath. I know, it is the moon. 

Fet. Kay, theo you lie: it is the blessed sun. 

12 
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Alfons. Der Bruder kan nun gemählich die 
Waffen nieder legen, das Feld ist schon erhalten. 

Hartman. So rausz der Strom laufen. Aber 
was ist hier? Guten Morgen, meine schönste Jungfer, 
• wie so allein ? 

Adrian. Ich verstehe den Herren nicht. 

Hartman. Sage mir, liebste Catharina, hastn 
dein liebtag eine so schöne Jungfer gesehen ? 

Wnrmbrand. Wie ist es, Sibylle, bista auch 
to etwan verwandelt? 

Bibylla. Ja, du hast mich 2nm Buben gemacht, 

in dem du mir das deiuige angehenket. 



I 

Kath. Then, 6od be bless'd, it is the blessed sun; 
But 8un it is not, when you say it is not, 
And the rnoon changes, even as your mind. 
What you will have it nam'd, eren that it i^; . 

And so, it shall be so for Katharine. 

Hör. Petruchio, go thy ways: the tield is won. 

Pet. Well, forward, forward ! thus tlie bowl should mn, 
And not unluckily against the bias. — 
But soft; what Company is coming here? 

« 

BmImt yiBtt««ti«, Id • trBT«lliag dreaa. 

fTo Yineenttoi. Göod TOorfow, geutlc mistress: where away? — 

Teil me, sweet Kate, and teil me truly too, 
Hast thou bcheld a fresher gentlewoman? 
Such war of white and red within her cheeks ! 
What Stars do spanule heaven with such beauty, 
As those two eyes become that heavenly face? 
Fair lovely maid, once more good day to thee. — 
Sweet Kate, embrace her for her beauty's sake. 
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Hartman. Mein Schate, gehe doch hin und 
grflsse diese schöne Jangfer mit einem Kusse. 

Catharina. Ich selic doch nichts jangferliches. 

Hartman. Was widerstrebest du mir in allem? 

Catharina. Er gebe sieh doch /utriedeii, mein & 
Schatz. Ich will es glaoben, dasz der alte Herr 
eine schöne Jungfer ist, und drum, schönste Jung- 
frau , nehmet diesen Kusz von einer unbekauteu 
Freundin an. 

Alfons. Der Bruder lasse doch die Possen. w 

Hartman. Ich woisz nicht, oh du oder ich 
närrisch bin. Dieser ist ja ein alter Herr , welchen 
du fi&r eine Jungfer hättest, liebster Schatz. 

Catharina. Dieses sehe ich jetzt erst. Mein 
Herr verzeihe meinem Irrthum, die in den Mond w 



Hör. 'A will make the man mad, to make a womaa 

of him. 

Kath. Young huddiug virgin, fair, and fresb, and 

sweet, 

Whitlicr away, or whore is thy ahode? 
IIai)])y tbo parcnts of so fairo a child; 
Happier the man, whom favourahle stars 
Allot thee for his lovely bed-fellow! 

Fet. Why, hownow, Kate? I hope thou nitnotmad: 
This is a man, cid, wrinkled, &ded, wither'd, 
And not a maiden, as thou say'st he is. 

Kath. Pardon, old father, my mistaking eyes, 
That have been so bedazzled with the sun, 
That every thing I look on seemeth green. 
Now I perceive thou art a reverend fiither; 
Pardon, I pray thee, for my mad mistakhig. 

12* 
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verwandelte Soonenstrahlen haben mein Gesicht so 

verblendet, dasz ich, was weisz oder schwarz, nicht 
erkennen kan. 

▲drian. Ich verzeihe ihr, meine kurzweilige 
ftFrau, gern, wiewohl ich fast nicht weisz, wie ich 
ihr possierliches Thon und Reden, so mich lachend 
gemachet, annehmen soll. 

Oatharina. Er nehme nichts fflr Obel, mein 

liiebster hat mich durch seine lustige Weise also 
10 augestecket 

Wurmbrand omimii«). Über 3 Viertel Jahrs wird 

es sich auszweisen. 

Catharina. Aber damit es nicht mehr dergleichen 
Aufzüge gebe, will ich hinein und meines Liebsten 

15 Ankunft vermelden. (Oeuet mit sibyiien »b). 

Hartman. Ich will bald folgen. Aber mein Herr 

verzeihe mir, dasz ich mich, um seinen Namen zu 
erfahren, bemühe. 

' Adrian. Ich bin der ältere von Liebenthal und 
20 hier, meinen Sohn zu besuchen. 



Fat. Do, good old grandstre; and, withal, make 

known 

Which way thou travellest: it along with us, 
We shall be joyful of thy Company. 

Vin. Frir Sir, and you my merry mistress, 
That with your strande encounter iniich ainaz'd me, 
My name is call'd Vincentio; my dwelling — Pisa; 
And bonnd I am to Padna, there to fisit 
A son of mine, which long I have not Seen. 
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Hartman. Den Herren zu be will kommen er- 
freuet mich von Herzen, sonderlich weil er eben so 
zQ rechter Zeit alhier angelanget, da er einer Hoch- 
zeit beiwohnen kan. 

Adrian. Ich verstehe nicht, was der Herr redet. » 

Hartman. So musz ich ihm dann zn erst an- 
zeigen, dasz sein Herr Sohn ein Bräutigam ist und 
vielleicht ehister Tage seinen Tanz halten wird. 

Adrian. Dieses seind mir tolle Sachen. Ich 
habe meinen Sohn nicht Heurathens, sondern Stu- 
dierens wegen anszgeschicket. 

Hartman. Mein Herr erschrecke deszwegen 
nicht: die Dame, so er bekömt, ist meiner Liebsten 
Schwester, reich an Gaben, sowohl des Geistes and 
Leibs , als auch des Glücks. Ihre Prenndschaft und w 
Geschlecht kan ihm auch nicht unanständig sein, in 
dem sie Hn. Theobalds Tochter ist. 



Pet. What is bis name? 

Vin. Lucentio, gentle Sir. 

Pet. Happily met; the happier for thy son. 
And now hy law, as well as reverend age, 
I may entitle tbee — my loving father: 
The sister to my wifc, this gentlewoman, 
Thy son by this hath married. Wender not, 
Nor be not griev'd: she is of good csteem, 
Her dowry wealthy, and of worthy birth; 
fieside, so qualified as may beseem 
The spouse af any noble gentleman. 
Let me embrace with old Yincentio; 
And wander we to aee thy honest son, 
Who will of thy arrival be fall joyous. 
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Adrian. Dieses letztere gibt mir ooch einen 
Trost und wird meinem Sobne Vergebung seines Feh- 
lers in Wegen bringen, in dem er zwei Herzens- 
freunde noch mehr verbindet. 

» Hartman. In dieses Freandsebaftsband erwflnsche 

ich eingeschlossen zu sein, bitte auch, mein Herr 
wolle sieb gegen mich als ein Vater verhalten. 

Adrian. Ich bin ihm in allem Begehren ge- 
fällig, aber kan mir der Herr nicht sagen, wo sich 
10 mein Sohn aufbftltet? Baun ich ihn uuversebens 

überfallen und einen Schrecken auszjagen will. 

Hartman. Vielleicht ist er eben daselbst, wo 

ich hin gedenke. Hier ist sonst seine Behausung, 
und werde ich meinen Herren mit meiner Vergünsti- 
15 gang dahin begleiten. 

Adtian. Ich bitte , mich dieses erste mal allein 
zn ihm zu lassen, wir werden hernach einander 
wiedrum sprechen. Indessen bitte leb an Herrn 

Theobald meinen besten Grusz. 



Vin. Bat is this troe? or is it eise yoor pleasore, 
Like pleasant traTellers, to break a jest 
Upon the Company you overtake? 

Hör. I do assure thee, father, so it is. 

Fet. Oome, go along, and see the trath hereof; 
For cur first merrlment hath made thee jealous. 

[Bxaut Polritehio, Katharina, and Tlaeanilo* 

Hör. WeO, Petrachio, this has pot me in heart 
Have to my widowl and if she be froward, 

Then hast thou taught Hortensie to be untoward. 
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Hartman« Dienstlichen Dank dargegen. Brader 
Alfons, kom, wir wollen sehen, was es darinnen' za 

thun gibt. 

Wurmbrand. Und ich werde sehen, was der 
Krag meinem Halse zu schaffen geben wird, (oeten ^b). 

Adrian. Nun Yerlanget mich, ob meine Ankunft 
Schrecken oder Freude bringen wird* Holla! Holla! 

CDiopM m). 

Blasius. (AuM dem Feanur). Wer ist , der so stür- 
misch anklopfet? 

Adrian. £s ist jemand , der Möns, von läeben- 
thal gern sprechen wolte. 



Act V. 
S c e B e I. 
Pad«a. Before Lucentio^s House. 

Batmr Petrveblo, Kftthftrlna, Ylnecatlo, ADd Atteadaatt. 

Pet. Sir, here 's the door, this is Lucentio's house: 
My fitther's bears more toward tiie market-place ; 
Thither must I, and here I leave you, Sir. 

Vin. You shall not choose but driok before you go. 
I think, I shall command your wekome here, 
And, by all likelihood, some cheer is toward. (xaosiit. 

Gve. They 're busy within; you were best knock 

londer. 

Enter Pedunt atiore, at a wiuduw. 

Fed» What 's he, that knocks as he wonld beat down 
the gate? 

Viiou Is signior Luceutio within, Sir? 



Blasius. Derselbige kan jetzund niemand frem- 
des abwai'ten, weil er Ebehalten für hat. 

Adrian, fiflm! Wann aber jemand käme, so 

ihm einen Beutel mit Geld brächte? Wie dann? 

Blaeiiui. Er ist jetzo eines solchen nicht ver- 
mntbend: dann Ich ihm schon den Beutel gespicket 

Adrian. Ihr ? wer seid ihr dann , der ihme hin- 
ter mir her Geld schiessen solte? 

Blasius. Ich halte darfür, ein Vater wird seinen 
to Sohn nicht verläugnen. 

Adrian. Du sein Vater? 

BlABiuB. Ja, ich sein Vater. Wer bistu aber? 

Adrian. Was ist dieses für Schelmerei? In 
dem ich für eine Jungfer angesehen werde, gibt sich 
» ein anderer fSr mich selbst dar. Gott verhute, dasz 

nicht etwas ärgers zurück sei. 



Fod. He 's within , Sir, bnt not to be spoken withaL 
Vin. What, if a man bring bim a hnndred ponnd 
or two, to make roerry withal? 

Ped. Keep yoar hnndred ponnds to yonrself : he shall 

need none, so long as I Hre. 

Pet. Nay, I told yoii, your son was well beloved in 
Padua. — Do you hear, Sir? to leave frivolous circum- 
stauces, I pray you, teil signier Lucentio, that bis father 
is come from Pisa, and is here at the door to speak 
with bim. 

Fed. Thon liest: bis father is come from Pisa, and 
here looking out at thc window. 
Vin. Art thou bis father? 

Ped. Ay, Sir; so bis mother says, if I may bdiere her. 
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Fabian (gehet ein). Was! sehe ich ein Gespenst? ^ 
Adrian. Da Meerkatze, woher? 

Fabian. Meerkatze? Was seid ihr für ein 
Wiedertäufer? 

Adrian. Hör, was gibt es hier in deines Herren » 
Hause? Da geben sich ja Schelmen au. 

Fabian. Was Schelmen? Das Wort soll euch 
viel kosten, meines Herreu Herr Vater gehöret in 
solche Zonft nicht. 

Adrian. Wer ist dann dieser ehrliche Herr w 
Vater? Aber kennestn mich nicht? • 

Fabian. Mir hat nie von euch geträumet, ich 
geschweige, dasz ich each solte gesehen haben. 



Pet. Why, how now, gentleman! [Tovibc.) Why, this 
is flat knavery, to take lipon you another inan's name. 

Ped. Lay hands on the villain. I believe, 'a means 
to cozen somebody in this city under my counteuance. 

Re - enter Biondello. 

Bion. But who is here? mine old master 

Vinoendol now we are undone, and brought to nothing« 
Vin. Come hither, crack-hemp. 

' [äeeing Biondello. 

Bion. I hope I may clioose, Sir. 
Vin. Come hither, you rogue. What, have you 
forgot me? 

Bion. • Forgot you? no, Sir: I could not forget you, 
for I never saw you in all my life. 

Vin. What, you notorious villain, didst thou never 
see thy master's father, Vincenüo? 

Bion. What, my old, worshipfiil old master? yes, 
marry, Sir; see where he looks out of the window. 
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Adrian. So inusz ich versuchen, ob da Vogel 

meine Hände noch kennest. (Er Hchläget auf ibu su). 

Fabian. Hilf, Heller, hilf! Der Kerl ist toll. 
BUMdmi atoftkwMM). Wie! meinen Diener also za 

5 tractiren ? 

Adrian. Wer bistu, Geselle^ der diesen Schel* 
men bezaubert, darmit du die meine Person andich- 
ten köntest? 

Blasius. Was ? einen Herren , wie ich bin, 
10 also anzureden? Bistu Kerl toll, so musz man dich 
mit Ketten umfangen. 



Vin« Is 't so, indeed? 

[BMto Bloa4«llo. 

Blon. Help, help, help! here 's a madman will 
nmrder me. [Exit. 

Fed« Help, son! help, signier Baptista! 

(BsU fron Ih« wiB«ow. 

Fet. Pr*thee, KsAe, let 's stand aside, and see the 
end of Ibis controTersy. tTii«r mm. 

Be-ester Fedaat belowj BaptUk«, Trsnio, rad SerTaato* 

Tra. Sir, what are you, that offer to beat my servant? 

Tin. What am I, Sir? nay, what are you, Sir? — 
0, immortal gods! 0, fine villain! A Silken doubleti a 
yehret hose! a scarlet cloak! and a copatain hat! — O, 

I am undonc! I am undone! while 1 play the good hns- 
band at liome, my son and my servant spend all at the 
university. 

Tra. Huw now? what 's the matter? ^ 

Bap. What, is the man lunatic? 

Tra. Sir, you seem a sober ancient gentleman by 
your hivbit , but your words show you a madman. Why, Sir, 
what 'cei ns it you if I wear pearl and gold? I thank my 
good father, I am able to maintain it. 
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Adrian. So können ehrliche Leute an fremden 
Orten hesebimpfiet werden. Diese Worte sollen dich 

gereuen und auch meinen Sohn, dasz er sich mit 
solchen Gästen und Tücken behilfet. 

Fabian. Die Sache wird, fürchte ich, ein 
dreckicht Ende nehmen, (beiteu«). 

irftrian. Wo ist aber der ehrbare Sohn? 

Felix gehet ein. 

w Blasius. Dil hastu ihn alleweil. 

Felix 'ti*» «««»»©€1101). '0 wehe! Wer weit von 

hier wäret 

Adrian "CbMttnrtx Dieser mag dein Sohn wohl 

sein, wofern du ein Bürstenbinder bist, doch schicket 
^fh dle^Kleidung nicht iittr ihn. 



Via« Thy Üetther? 0, villain! he is a sail-maker in 

Bergamo. 

Bap. You inistake, Sir: you mibtake, Sir. Pray, 
what (lo you tliiiik is Iiis iiame? 

Vin. Iiis uanR'V as if I knew not bis naiiie: I have 
brou^dit hiiii iip evcr siüce he was tbree years old, and 
hia Dame is Tranio. 

Ped. Away, away, mad ass! his name is Lucentio; 
and he is mine only son, and heir to the landa of me, 
signior Yincentio. 

Vin. Lncentio! Ol he hath murdered his master. — 
Lay hold on him, I Charge you, in the duke's name. — 
0, my son, my soni— teil me, thou villain, where is my 
son Lncentio? 



.tss 

BlMdw. Was BOntanbioder? Dieses wird we- 
der der ältere noch jOngere von Liebenthal auf sich 
sitzen lassen. 

Adrisn« 0 wehel Gerechtigkeit zücke dein 
Schwerd. Diese Schelmen werden meinen armen 
Sohu erwürget habeu, und nun — ("«»kei ohnm*chitg d«hin}. 

TheolMld» Hartman gehen ein, Blasius» Felix» Fabian 

aber durch. 

Hartman. Herr Vater, was ist hier zu thun? 
Was ist diesem ehrlichen Alten geschehen? Warum 
gehen die Kerl dnrch? 

Theobald. Ich bin ganz erstorben über diesen 
Dingen, csi« nktfin ihn). Mein Herzensfreund, mein ander 
Ich, betrabet ihr mich so, da ich mich mit euch 
zn erfreuen komme? Ach leider! er ist dahin. Ach! 
wie wild dieser helle Tag verdunkelt, wie wird 
Freude in Leid verkehret, (et* «tr«!«»« um «it biOm» 

«r kOmt wiedram «la wenls au recbt). 

Hartman. Herr Vater, es hat keine Noth, das 
Leben ist noch da. 

Adrian. Ach mein Sohn! mein einiger Trost! 

(Kr sinket wieder nieder). 

Theobald. Ach mein Bruder I mein einig Ver- 
traaeter! wie schmerzlich musz ich dich verlieren. 

Hartman. Der Herr Vater beweine doch keinen 
Lebendigen unter den Todten zu früh. Ich will den 
Dienern rufen, dasz er hinein getragen werde, da 
kan man ihme besser warten. Holla, Diener, Jnngens, 

heraUSZ ! (Wener gehM «in). 

Theobald. Nehmet diesen ehrlichen Alten fein 
wohl auf und traget ihn sanfte, (oehet mit ihBcn »b). 
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Hartman« Dieses ist eine tolle Saehe. Was 

soll wohl darhinter stecken? Ich musz doch sehen, 
wie es in meines Schwagers Logiment stehet. 
(Mtei ab, k^t «imm« wtod«r). Das Nest ist ganz leer und 
die Vögel aaszgeflogen. Das Ding ist nicht recht. 

(0>th>rina, Bibylla gehan ein). 

Die Henne gehet nnnmehr dem Hanen nach. Die 

Sache soll wohl gut werden. Woher, mein Schatz? 
Wohin? 

Cathaarina. Wohin anders als m ench? 

Hartman« Nun so kom und küsse mich einmal 
recht herzlich. 

Catharina, £i, wie so für den Leuten? 

Hartman. W\e, schftmestn dich meiner? Das 

verdiene ich nicht. Sibylla, ruf meinem Diener. 

Catharlna. Er ist wunderlich. Ich schäme mich 
nicht seiner, sondern fbr den Leuten. Doch die 

Scham sei beiseit gesetzet. küMet um). 



Pe t r u c h 1 o and Katharias adTM««. 

Kath. Hnsbandy let 's follow, to see the end of 
ihis ado. 

Pet. First kiss me, Kate, and we will. 
Kath. What, in the midst of the street? 
Fet. Whatt art thou ashamed of me? 

Kath. No, Sir, Ood forhid; bat ashamed to kiss. 
Pet. Why, then let 's home again. — Come, sirrah, 
let 's away. 

Kath. Nay, I will give thee a kiss: now pray thee, 
love, stay. 
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Hartman. Siebest du , raeiü Schatz , dasz dieses 
viel besser gehet, als wann wir widrig seind. Drnmb 
lasE ans doch alle Grillen nnd Eigensinnigkeit bei- 
seit setzen und in rechter Vergnügung leben, nach 
dem es einmal genung ist, dasz wir die Hörner ge- 
gen einander abgelaufe.n haben. Ich will den tollen 
Hartman , do must die böse Catharina verjagen , so 
werden wir beide ein würdiges Paar, darvon die 
Welt sagen soll, sein. 

CathariiUL Ich bin mit euch, seid ihr mit wir 
zufrieden. 

Hartman. Amen. (Oehen ab). 

Sibylla« £i Ja, ich halte wohl, sie ist nun mit 
ihm zufrieden. Sie hat nunmehro bessere Nächte ge- 
habt, als die erste gewesen. Das instruDwutnm 
pacis soU, wie ich gehöret, ein lieb Ding sein. Ich 
möchte aber doch wflBSchen, dasz ich mit meinem 
auch angebunden wäre, wir lassen uns zwar diese 
Hinderung nichts irren, ich sonderlich nicht, weil 
ich jetzo sicherer gehe als für diesem, da ich kei- 
nen Deckel hatte, aber es musz doch darzn gethan 
werden, <lasz wir zus-flmmen kommen in Elircii. Wird 
unser jüngsten Jungfer Brautmahl, so sollen unsere 
Gäste mit essen: dann sie mein Vertraueter doch 
bei der Hochzeit nicht begehren wird, wann ich 
schon ja sagte. (a«hetab). 



Pet. Is not this well? — Come, luy sweet Kate: 
Better once thau never, for never too late. [Exemit. 
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Die fünfte Haudlaog. 

▲driaa, Theobald gehen betrübt ein. 

Theobald. Ich weisz nicht, was ich für ße- 
stflrzoDg und herzlicher Bekümmemllsz reden soll. 
Adriaa. Ach ich anner betrflbter, mnsz ich in» 

meinem Alter in dem Auj,'enblick , da ich vermeine, 
Freude zu erfahren, solche mit tödlicher Betrflbung 
verwechseln ? 

Theobald. Ich weisz nicht, was mich noch fllr 
eine Hoffnung erhält. w 

Adrian« Ach elende üoffiiaugl 

Theobald. So doch za Zeiten nicht verlässet. 
Mich verlanget nur, bisz wir die betrügerisc hen Vögel 
in ansern Händen haben. Sie sollen uns nicht un- 
gempfet entgehen. O wie zeitlich -ist dieses Schelm- 
Stack noch entdecket , ehe meine Tochter eines Bür- 
stenbinders Sohn, zu des Adels ewiger iieschimptuug, 
hingegeben worden. 

Adrian* Mein Herzensfreund kan sich trösten, 
ich aber gar nicht, icli habe aUes, er nichts ver- 20 
ioren. 

Theobald. Ich verliere so wohl als er einen 
geliebten Sohn. 

Adrian. Ach leider, leider, leider! 

Hilariue, Sabina gehen beide wohlgekleidet ein, von Hart- 35 
maa und Cathaiina begleitet. * 

Theobald. Was ist dieses für ein Anfeng? 

Adrian. Wie! was sehe ich? den Geist meines 
Sohns ? 
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Hilariofl. Nicht den Geist, softdern den wahren 

lebenden Sohn, welcher wegen seines begangenen 
Fehlers Yerseihang za erlangen verhofiet 

Sabina. Hierum bittet auch eine scmst stäts 
i gehorsam gewesene Tochter. 

Adrian. Stehe anf , mein Sohn. Ich weisz Ton 

keinem Fehler. 

Theobald. Wormit hat mich denn meine Toch- 
ter erzflmet? 

M» Sabina. Ich weisz mit nichts, als dasz ich die- 
sen wackeren Edelman in einen Pedanten verwandelt, 
nunmehro aber wieder in vorigen Stand gesetzeL 

Theobald« So ist dieser nicht der yermeinte 

Johannes ? 

tu Hilarius. Ich bin alles, was der Herr Vater 

von mir zu machen gesonnen. 

Sabina. Die Liebe hat ihm einen Gegenstand, 
dem Herrn Vater einen würdigen Sohn und meinem 
Herrn Adrian eine gehorsame Tochter zn Wege ge- 

»I bracht , wie ich mich dann mit des Herrn Vätern 
Vergünstigung also nenne. 

Adrian. Ich liebe die liebe Tochter herzlich, 

die mir meinen Sohn wiedrumb gibet, und meinen 
Sohn, dasz er mir eine solche liebe Tochter za- 
a» bringet 

Theobald. Und ich musz wogen eines solchen 
lieben Sohnes der Tochter sonst sträfliches Verfahren 
gnt heissen und mich über solche Begebnflsz erft^nen. 

Aber worzu sind solche Vermummungeu nötliig ge- 
30 wesen.? 
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HilariUB. Dieses wird der Herr Vater noch mit 
aller Belostigong vernehmen, and rausz auch nan- 

mehro Aar die anderen, so meinentwegen fremde 
Personen gespielet, umb Verzeihung bitten. 

Adrian. Es soll ihnen zum wenigsten ein * 
Schrecken eingejaget werden , sonderlich dem Narren, 
welcher mich woite toll machen. 

Hartman. Dieser Tag ist ein Tag der Freuden, 
da man nichts irriges oder betrübendes einmischen 
mnsz. 

Adrian. Drunib sollen sie auch eine Strafe, so 
2or Kurzweil und ihrem besten abgeben wird, ausz- 
stehen. 

Theobald. Hierzu gebe ich meine Stimme : dann 
mein Haus beute ein Aufenthalt der Lust und Freude » 
sein soll, ond darum herein. (o«keBab). 

Hartman. Kom du her, mein liebes Trinchen, 
uns soll noch alles am besten bekommen: weil wir 

es am besten gemacht. Der Anfang war rauch und 
harte, es hat sich aber auf das herrlichst gebessert, ^ 
darin wollen wir fortfahren. 

Catharina. Man mnsz des vorigen nicht mehr 
gedenken und darauf eine Strafe setzen, wie auch 
wann nnser eins dem andern zu wider ist. 

Hartman. Thu ich dergleichen , so will ich nicht» 
bei dir schlafen, thnstn es, so soltn alleine liegen. 

Catharinau Ich bin es zufrieden, doch will ich 
mich wohl hflten: ich bin des allein Schlafens nun- 
mehro entwöhnet. 

13 
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Hartman. l'ntl ich auch. So uehets, wauu 
mao weisz, was eiu Tbeil aa dem andern hat. 

(OdMB ab). 

Adrian, Theobald, SebattiAn, Alfons, Eulalia, Hartman, 
Oathariaa, Hilarius, Sabina, (setsen sioli auf Stühle nieder}, 
i Veit treten ein. 

Theobald. Mit iiii'iiier Herren Beliebung wollen 
wir die Verbrecher fttrkommen lassen, ihr Urtbeil 
anzuhören. 

Adrian. Es wird allen angenehm sein, 
in Theobald. Du, Veit, betieble, dasz sie fürge- 
fübret werden.' 

Veit. Meines Herren Befehl zu gehorchen gebe 

il'h ab. (Ochet auKX und wieder ein). 

Veit. Hier kommen sie an. 

i& Blaaius, Felix, Fabian, Wurmbrand, so den Büttel 

agiret, gehen ein. 

Theobald. Weil euer dreie Verbrechen so grosz, 
dasz sie ohne Strafe nicht abgehen können , als wer- 
det ihr ein Urtheil, so die Gerechtigkeit geftllet, 
aii iUihoiTii und eure Strafe auszstehen. 

Wurmbrand. Freue dich, es gibt was zu thun. 

Theobald. Herr Sebastian wolle das Urtheil 
laat nnd deutlich verlesen. 

Wurmbrand. Aber ohne Brill. 
» Sebastian. Demnach gegenwärtige drei Beklagte, 
and zwar insonderheit M. Blasius Nasenweis nnd 
•Felix Violwfnd , in dem sie wider alle Rechte sich 
adeliche Würde und Personen angedichtet, der letzte 
aber seinem Herren ehrenrahrig begegnet und sich 
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also an der heiligen Justiz, ihron Obcroru und Her- 
ren sclnverlich vergriffen: als werden sie, ihnen zur 
Strafe, andern zn einem Exempel, erstlich ihrer 
wenigen Ehren entsetzet, hernach soll insonderheit 
Mag. Blasius Nasenweis und Felix drei Tage lan;? in 
einer heissen Badstube den eingenommenen Adel 
anszznschwitzen verdammet sein, Fabian aber soll 
ihnen aufwarten und das nothwcndige Essen, doch 
ohne Trunk darreichen. 

Fabiaa* Lieber tot! An wehe! ohne Trunk. 
Bruder Wnrmbrand, bitt für mich. 

Wurmbrand. Es ist zwar meines Ampts jetzun- 
der nicht. Aber, ihr Herren, der arme Teufel kan 
es nicht auszstehen, verdammet ihn lieber in ein 
Weinfasz und setzet mich zum Kerkermeister. 

Blasius. Ich lioffe, bei allem strengen Rechte 
k6nne die Gnade etwas thun: drum will ich den 
Herren, so ich beleidiget, zu meinem Fürsprecher 
erbitten. 

Felix« Mein Herr, dem ich alles zu Dienst ge- 
than, wird für mich reden. 

Fabian. Mein Camcrad hat mein sehnliches 
Verlangen schon fürgetragen. 

Tlioobald. Weil der heutige ein Tag der Freu- 
den, soll die Strafe Beklagte nicht traurig lassen, 
sondern die erfolgte Gnade in Frölichkeit setzen. 

Sebastian. Weil die gütige Gnade gesehen, dasz 
die gestrenge Gerechtigkeit einigen errarem calculi 
in Ertheilung dieser Strafen begangen und ihr le- 
gales Riehtschicd nicht recht appliciret: als hat sie, 
dieses Werk in Gonsideration nehmend, eorrigenda 

IS* 
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corriiriret und dir raube Seite inwendifj, die ^datte 
aber heraasz gekehret, spricht demiiacli, welches 
aach seinen Effect erreichen soll: dasz der Maierlster 
anstatt der drei Ta^^e in der hcisscn Badstuben 8 

6 and noch länger in Herrn Theobalds Behausung in 
erträglicher Wärme der Cereri and Baccho sich za- 
j?esellen solle und mit selbij?en Freundschaft machen. 
Darmit ihm aber seine wenige Khrc restitniret und au- 
giret werde , soll er auf Herrn Hilarii Hochzeit einen 

» quasi Marschalk agiren , nach seiner beiwohnenden 
Dexteritiit solelies Ampt zieren und mit seiner an- 
nehmlichen Art Herrn Gelasium introduciren. Felix soll 
von seinem Herren selbst ein annehmliches Gnaden- 
nrtheil anhören , indessen einen feinen bescheidenen 

16 Gast in BescheidtUuu abgeben. Der Fabian aber 
wird wegen seines gar zn grossen Excess Warmbrand 
«hergeben, dasz er ihn erstlich an das Bacheracher 
Halseisen stelle und so lange mit Ileilbronner Kö- 
rnern durcharbeite, bisz er ganz kraftlos dahin fal- 

» lend der Justiz ein Genfigen gethan: da er dann in 
seinen vorigen gar kb inen FJircnstand restitniret» 
zu einem Inapedori über das Kannenrecht soll ge- 
setzet sein. Wird er fleissige Aufsicht fiber voll Ein- 
schenken und rein Ansztrinken haben, seiner darbei 

2& auch nicht vergessen , kan er in weiterer Expectanz 
verharren, was mit ihme itlrgenommen werde. 

Blasius. Ich danke der heiligen Justiz am diese 
Gnade. 

Felix. Ich habe mich zu meinem Herren nie 
M anders versehen. 

Fabian. Brnder, thae da dein Ampt. 
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Wurmbrand. An mir soll es nicht niaiii^eln. 
Aber weil die heilige Justiz deü Kasten der Gerech- 
tigkeit noch nicht zugeschlossen, nrnsz ich, prae* 
müsis praemüiendis et vel quasi zierlichst omntbus 
solennibm requisitis, introducendihus tufroducttSj 
noch eine einiger massen dreckichte Sache der üacro- 
Sanctae JtatiUae Kamroermagd abzuwaschen Uber- 
geben, wofern ich erstlich von meinen dominationi- 
bus Permission, solches zu effectuireu, acquiriret. 

Hartnum. Was hasta Narr für? 

Wurmbrand. Ins gemein sonst nicht viel ver- 
ständiges, aber jetzo eine Sache, so die klügste nnd 
närrischte von der Welt ist: weil sie Ehehaften he- 
trifft, nnd darum, weil noch eine Interessentin re- 
quiriret wird, als bitte nochmalig um Permission, 
solche auch zu introduciren und meine schöne Sache 
zu proponiren, auch ein gefälliges Bescript mttndlich 
ZH acqniriren. 

Theobald. Du hast völlige Vergünstigung. Ileut 
musz alles vergnüget werden, (wumbraad gehet ab). Da 
wird vielleicht noch was feines fürkommen. 

Wnmibraad» Sibylla seh«n ein. 

Wurmbrand. Hier komt das eine menibrum 
meiner Klage , das andere bin ich. Salvü aalvan- 

dis titulitiquc tuitlandlis. Gestrenge dominaüoiies, 
durch Seduction des elementischen Mauskopüs, des 
alten Adams, unsers eigenen Fleisches und der lust- 
begierigen Welt haben sich meine Jungfrau, (Holla! 
man musz lür Gericht nicht liegen) meine Cammera- 
din und mein Fleisch und Blut zusammenseparii*et, 
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worausz eine Conjnnction ^^esrhehcn , welche über 3 
Viertbeil Jahrs zusammen sich wiederum von meiner 
zflchtigen Gesellin separiren dörfte : darmit sich nnn 
selbige, weil sie im nnkeaschen Ehebette cansiret, 
5 nicht gar von der Ehre sej)arire, so bitten wir beide, 
wie billich , dasz uns der Pastoraiieim möge aggln- 
tiniren und conjungiren, darmit uns hernach kein 
Irrthum könne separiren. Bitten iiiii solchs gebühr- 
lich, erwartend was Rechtens von dem hülflichen of- 
10 /Scto judicia, als eines vic^Roy der heiligen Astreae, 

Theobald. Weil dieses eine Sache von grosser 
Wichtigkeit und das Frauenzimmer mit angehet: als 
wollen sie ihre Stimme von der jüngsten an geben, 
daransz dann ein Schlnsz erfolgen solL 
15 Sabina. Nach eingenommenen Stimmen wollen 
Herr Adrian und ich den Spruch abfassen. 

Wurmbrand. Ach, allweise gnädige Herren, 
wann ihr Verstand habt, das beste herausz. 

Sibylla. Icii bitte solches auch demilthig. 
20 Theobald. Es soll geschehen, was recht ist. 

Blaaiiui. SüenUum, aüenttuml 

Wurmbrand. Das war ausz der Schul entlehnet. 
Hör tieissig zu, Sib^Ua, wenn was gutes könit. 

Theobald. Weil man auf diesen Tag mehr an 
Freude als Traurigkeit gedenket, 

Wurmbrand. Das lautet prtmm wohl. 

Theobald. Als wird Ludolf Wurmbrand Sibyllen 
Flöhpelz, er ihr und sie ihm, zuerkant, anch dem 
Priester hiermit ttbergeben. Im übrigen wird diesem 
30 Par auferleget, dasz sie ja nicht ihre Juugferschafl 
im Brautbette zusammen bringen, sich auf der Hoch- 
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zeit , als ein ehrbar Par Brautvolks halten, am Tanze 
den Vorreieii in Acht nehmen, worzu dann Wurm- 
brand den kurzen Mantel und papiernen Kragen ent- 
lehnen soll , und wann seine Mitgehüliin ihrer Arbeit 
entledigtet wird, solche der ganzen (iesellschaf't als 
Gevattern hingeben. 

WurmbriuicL Nicht? Das Secret, Holla! De- 
cret, ist gut? 

Sibylla. J)as meine ich selbst. Aber wiltu dich 
dann nicht bedanken? 

Wurmbrand. Unüberwindliche diamautenveste 
und der liehen Gerechtigkeit steif verlnnidene Herrn 
Judices und Asschesscliures dieses knochentlichen 
(peinlichen inquam) Gammergerichts! Quantas, 
quam soltdas, aoltdtares, soltdtsstmas ^ m€txima8, 
debitissimas a<jain gratiaruut, (jratioS('. gratias gra- 
tu8, neaciq, Uhum! Das Latein bleibt mir im Halse 
stecken, es will auf einmal za viel heransz: darum 
Teutseh. Meine Meisterin, h la franqoise, und ich 
seind extrem wohl mit dem Sentenz zufrieden, son- 
derlich was den 1. Puncten betrifft. Den 2. be- 
langend hat es keine Noth, dann wir schon darfllr 
gewesen. Den 3. wollen wir zu erfüllen den Tit. 
Juris de Edendo für uns aehmen, und den de JJi- 
bendo adjangirend, beide wohl enncleiren. 4. wird 
sich die Af^ilitiit unserer Glieder exerciren und mit 
gebührlichem üruat condecorireu. iVo quifitus et 
uUimus wird nns anbefohlen, was die Klugheit un- 
sers Gerebells schon conc1u<Aret: dann estj interest 
regit dativiim. IJo^qatianimactioniren uns also zier- 
lichst und verbleiben unseren Herrn sämtlich iu 



200 



dergleichen Fällen mit Gunbtgewogenbeit obligat und 
UnU parat. Dixi, 

Theobald. Nun ist alles erfreuet uud wird sich 
aach freundlich bezeigen. 

I Alfons. Diis Wort wäre eines guteu wer.th. 
Nicht , Herr Bruder ? 



S c e n e II. 
A Koom in LiceiUt H<^^i^ 

k B«aquet ««t out; eater Baptist», Tlaecstl«» Ortvlot tli« Pedaal, 
L«c«Bllo, Blaaea, Petrnchio, Katharina, Horteatlo', «ad WMew. 
TraaioiBloadello, and othar», attandli^ 

Iiua At last, though long, our jarring notes agree : 
And time it is, when raging war ift done, . 
To smile at scapes and perils overbloini. ^ 

My fair Bianca, bid my father welcome, '-«^1^ 

While I with solfe-same kiiidm ss welcome thine. — 

lirotluM- rctnichio, — sistcr Katliiuina, — 

Aiul tliou , Hortciisio , witli thy loviiii^ widow. 

I'Cast tili" liest, aiul welcome to my housej^ ^ 

Äly baiHiuet is to close our stomachs up, 

Alter our great goo<l rhoer. Pray you, sit down; 

For now we sit to chat, as well as est 

fThev ^it at tabU. 

Pet. Ndtliiiig but sit and sit, and- oat an<l eat! 
Bap. Padua atlords this kindness, son retruchio. 
Fat. I'adua afi'ords nothing but what is kind. 
Hör. For both our sakes, 1 would that woxd wäre 

true. 

Pet. Now, for my life, Hortensie foars bis widow. 

Wid. Then neyer tmst me, If I be afeard. 

Fat. Yen are verj sensible, and yet you miss my 

I mean« Horteasio is afeard of you. 
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Hartman. Ich glaube, da fürchtest dich fttr 

deinem Weibe. 

Eulalia. Wem der Kopf schwindelt, meinet, 
dasz die ganze Welt mit ihm hemm gehe. 

Gatharina; Wie meinet dieses die Juugeiiau? 

Eulalia. Ihr Liebster wird mich wohl verstan- 
den haben. 

Gatharina. Damm ich doch nicht Ein wenig 
deutlicher. 

Eulalia. Er- meinet, weil er etwas böses be- 
kommen habe, gehet es meinem auch so. 

Gatharina. Dais wäre eine eiufältigc Meinung, 
weil sie oh^e Grund. 

Hartman. Sa, Gathrinchen, an sie! 



Wid. He that is giddy thinks the world turns round. 
Fet. Roundly replied. 

Kath. Mistress, how mean you that? 

Wid. Thus I conceive by him. 
Pet. Conccives by mel — How likes üortensio that? 
Hör. My widow says, thus she conceives her tale. 
Fet» Very well mended. Kiss him for that, good 

widow. 

Kath. He that is giddy thinks the world tnras round: — 
I pray you, teil me what yoü meant by that. 

Wid. Your husband, belüg troubled with a shrew, 

Measures my hnsband's sorrow by his woe : 

And now you know my meaning. 
Kath. A very meaii meaning. 
Wid. Right, I mean you. 

Kath. And I am mean, indeed, respecting you. 
Fet. To her, Katet 
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Alfons. Mein Schatz wehre sich. 

Eulalia. Ich will hier ihr iSarre uicht sein. 

fGehft IIb). 

Catharina. Ich musx doch dieses Ding mit ihr 
anszspflren. iMmt beh»a4 «b). 

Hartman. Aber ohne Secunden. Ich weisz, sie 
leget sie nieder, 

Alfons. Das ist sonst mein Ampt. Aber Jungfer 
Braut, wie so still? Sie ist gewisz schl&ferig. 

Hartman. Sie ist auch ein wenig getroffen. 
Das Vögelein mnsz nicht allein reiji auszgeheu. 

Sabina. Bin ich ein Vogel, so will ich zu 
Busche fliegen, dasz ihr mich uicht treffen könnet 

< (Oeh«t ab). 

Felix. Meine Schuldigkeit zu bezeigen habe 

ich in dem Gelaugoüsz einen kleinen Hochzeitwunsch 



Hör. To her, widowl 

Fet. A hundred marks, my Kate does put her down. 
Hör. That*8 my office. 

Pet. Spoke like an officer. — Ha* to thee, lad. 

(Dfinks tu H II r t e n ■ i o. 

Bap. How likes Gremio these quick-witted folks? 
Ore. Believe me, Sir, they bntt together well. 
Bian. Head and buti? an hasty-witted body 
Would say, your head and butt were head and hom. 
Vin. Ay, mistress bridc, halb that awaken'd you? 
Bian. Ay, but not frighted me; therefore, I '11 sleep 

again. 

Pet. Nay, that you shall not; since you have beguu, 
Havc at you for a bitter jest or two. 

Bian. Am I your birdV I mean to shiit ray bush, 
And then pursue me as you draw your bow. — 

You are welcome alL l£s«unl »ianc«, Katlaariu«, «ud WiUuw. 
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anigesetzet, mit Bitte, das wohlmeinende Gemflthe 

und nicht die schlechten Worte darin zn beherzigen. 

HilariuB* Ich bedanke mich freundlich, weisz 
anch j dasz Herz und Wort bei euch gut sein , und 

habt ihr euch dargegen meiner stiitigcn Wohlgewogen- 6 
heit zu versicheren. Aber leset uns doch euere Er- 
findung einmal her. 

Felix« Jetzund musz ich noch zur Lust von drei 

.Täp:ern sagen, 

Welche sich alhier ergetzt in dem allerbesten Jagen. lo 
Diese drei die stellten neulich einem schönen Wilde 

nach: 

Einer wäre von den Alten, so sich nicht zu solcher 

Sach, 

Wie es billich, schicken, zwei waren jung, yon frischen 

Krftften, 

Unverdrossen , wüsten auch ihren Pfeil gewisz zu häften 
In dem Schwarzen: doch der eine gieng dem andern 

ziemlich für 

An dem, was dergleichen Jägern nöthig ist zu ihrer 20 

Zier. 

Dieser dacht an Hundes statt selbst dem Wilde naclizu- 

spüren, 

Doch liesz er noch hinter sich einen , der das Werk voll- 
führen 39 
Und, wann andre Jäger kämen ins Geheg, sie halten ab 
Solt. Es gieng ihm auch nach Wunsohe: dann der 

alte bald schabab 
Durch den Unteijftgerwurd, er must als ein armer ziehen 
Mit dem weissen St&bchen ab: ihm gieng aber sein Be- w 

mühen 

An, gewann das schöne Thierchen. iSein Mitspürer, 

welcher auch 

Es gedachte zu erhaschen, wiiste nicht den rechten 

Brauch: » 
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Dmd er, gar zu hui im Werk» nicht gednltigkonte warten: 

Doch fieng er ein ander Stflck, welches nidit von solchen 

Arten 

Als disz bthöni; Thiercheu wäre , iiiclit auch wie das 
* böse Stück, 

bo mit ihm in einem Busche stund und auch duixh 

ilas Geschick 

Von dem wilden Jäger ward mit Qewalt hinweggefangeu. 
Nun sie haben all ihr Theil , auszer zweien , die gegangen, 
Ml Einer etwas gar au sachte, da der andre hui geoung, 
Doch für einen andern fienge, als es ihm so wohl 

gelnng. 

£r ist mehr als wohl vergnügt, weil sein Herr nun das 

besitzet, 

tt Worum ihm manch heisser Tropf ausz der kalten Haut 

geschwitzet. 

Der, so alles gute schicket, schüttihm fiidermässig zu, 
Was vom Glücke Namen hat: dann wird er in guter 

Ruh 

20 Auch an den, der ihm gedient, denken und ihm wohl ge- 
wogen 

Bleiben: wann er disz erlangt, hat die Hoffnung nicht be- 
trogen 

Ihn, der ewiglich wird machen, dasz er in dem 
3» Dienste sei 

Dem, dem er die Treu verheissen, redlich ewig und 

getreu. 

Ihr andern Herren Mitjäger aber 

Jaget min die frischen Hunde frisch zum schönen 
30 Busch hinein, 

buchet das euch liebe Wäldchen durch und lasset 

niemals sein 

Euren starken Bogen schlaff: wann ihr einen Pfeil ver- 
schossen, 

3» Soll ein ander sein bereit, bisz ihr alles wohl genossen. 



Hilarius. Die Erfindung ist gut 
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nkrtman. Nor sie ist etwas za bflndisch. 

Sebastian. £s hat jeder sein Tlieil darin, icti 
sonderlieli, weil ich nichts gefangen: doch ist mir 

solches lieber, als wann ich etwas bekommen , darfür 
ich mich zu fürchten hätte. 

Theobald. Herr Röhn, das gilt iinn : dann ich 
glaabe, er habe das böseste. 

Hartman. Dieses glaube ich nicht inid stehet 
auf der Prob. Es lasse jeder seinem Weibe rufen 
and sehe, welche am gehorsamsten. 



Pet. 8hft hath prcvonted mo. — llcro, signier Trauio; 
This ])ir(l von aim'd at, though you hit hör not: 
Thereforc, a health to all that shot and miss'd. 

Tra. O Sirt Lucentio slipp'd me, like his greyhound, 
Which rans himself , imd catches for his master. 

Pet. A good swift simile, but something carrish. 

Tra. 'T is well, Sir, that you hunted for yourself: 
'T is ihonght, your deer does hold you at a bay. 

Bap. 0 ho, Petruchlo! Tranio htts yon now. 

Iiuo. I thank thee for that gird, good Tranio. 

Her. C'onfess, confoss, hath lic not hit you here? 

Pet. 'A has a little jfall'd me, I contess; 
And, as tho Jost did glanco away from nie, 
'T is ten to ono it maim'd you two outright. 

Bap. Now, in good sadness, son Petruchio, 
I think thon hast the veriest shrew of all. 

Pet. Well, I say no: and therefore, for aBsnrance, 

Let 's each onc send unto his wife, 

And he, whose wife is most obedient, 

To come at first whon he doth send for her, 

Shall win the wager which we will propose. 
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Hilarius. Hierbei setze icli 20 Ducaten und 
gewinne. 

Alfons. Ich halte eben so viel. 

Hartman« Was 20! So viel verwette ich anf 

meinem Federspiel, 100 ist noch ein geringes. 

Hilarius. Da hat er die Hand. Fabian, gehe 

hin und sage meiner Liebsten, sie möge zu mir 
kommen. 

Fabian. Sehr wohl, mein Herr, coeuetau). 

to Theobald. Ich will die Helfte mit dem Hn. 

Sohn hallen, sie komt aläobald. 

HUariua. Ich will keinen halben haben« ein 

ganzer gilt. 



Hör. Content What is the wager? 

Iiue. Twenty crowns. 

Fat. Twenty crowns! 
I '11 Tentare so mnch of my hawk, or boand, 
But twenty times so much upon my wife. 

Xiuc. A hundrcd then. 
Her* Content. 
Fet. A matchl 't is done. 

Hör. Who shall begin? 
Iiuc. That will I. 

Go, Biondello, bid yoar roistress come to me. 

Bion. I go. [B><t. 

Bap. So, I will be your half, Bianca comcs. 

Iiuc I '11 have no balTOS; I 'U bear it all myselC 
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Fabian. Mein Herr, sie Jässet sagen, sie habe 
zu thmi und könne nicht kommen. 

Hartman. Hat sie zu thun und kan nicht kom- 
men? Ist das eine Antwort? 

Sebastian. Ja, und eine freundliche Autwort. 
Was Wird es mit seiner geben? 

Hartman. Herr Sebastian will allezeit das Maul 
beschmieren. Wartet des £nds. 

Alfons. Gehet doch hin und saget meiner, ich 
Hesse sie bitten, dasz sie zu mir kommen wolle. 

Hartman. Ich lasse bitten, dasz sie kommen 
wolle! Hoho! 

Alfons. Deine wird gewisz auf keine Bitte kom- 
men. Nun, wo bleibet sie? 



Re-enter Blond«llo. 

How now! what news? 

Bion. Sir, mj mistress sends you word, 

That she is busy, and she cannot come. 

Fet. Howl she is busy, aad she cannot come! 

Is that an answer? 

Gre. Ay, aiul a kind one too: 

Pray God, Sir, your wife send you not a worse. 

Pet. I hope, better. 

Hör. Sirrah, Biondello, go, and entreat my wife 
To come to me forthwith* [Bxit Biondeiio. 

Pet. 0 ho 1 entreat herl 

Nay, then she must needs come. 

Hör. I am afraid, Sir, 

Do what you can, yours wül not he entreated. 
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Fabian. Sie sa^, ihr habt gewisz einen Possen 
für: ihr sollet zu Hir kommen. 

Haitmaa. Ärger als arg. Du, Wurmbrand, gehe, 
sag meinem Weibe, siesolle alsobaid zu mir kommen. 

6 Wurmbrand. Incontinent, geschwind wie der 

Wind. 

Alfons. Ich weisz ihre Antwort: sie will nicht 
kommen. 

Hartman. So hätte keiner das Wettspiel ge- 
10 woiinen, sie wird aber eine andere Antwort bringen. 

Catharina gehet ein. 

Catharina. Was beliebt euch, mein Schatz! 

Hartman. Wo ist deine Schwester und Bmder 

Alfons sein Weib? 



S«<«Bler Biondello. 

Now, where 's mj wife? 

Bion. She says, yon have some goodly Jest in band; 
She will not come: she bids you come to her. 

Fet. Worse and worse: she will not come? O vile! 
Intolerable, not to be endur'df 
Sirrah , Griimio , go to your niistress j say, 
I conimand hör como to mo. [Exuorumio. 

Hör. I know her auswer. . 

Pet. What? 

Her. Sho will not. 

Fet. The fouler fortune mine, and there an end. 

Bnter Katharina. 

Bap. Now, by my holidame, here comes Katharina! 
Kath. What is your will, Sür, that you send for me? 
Fet. Where is your sister, and Hoitensio*s wife? 
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Oatharina. Sie sitzen drausseu bei der Klapper- 
mühle. 

Hartaum. Hole sie bereis, wollen ^e nlcbt, 
80 schlepfe die ungehorsamen fort. 

Catharina. Ich will sie schon bändigen. 
HilariiiB. Dieses ist ein Wunder, wofern von 
einem Wander zu reden. 

Theobald. Moin Sohn , deine Mühe niusz be- 
lohnet sein. Kiue andere Tochter, eine andere Mor- 



Katlu They sit confcrring by ihe parlonr fire. 

Fat. 60, fetdh ibem hitber: if they deny to come, 
Swinge me tbem sonndly fortb nnto tbelr husbands. 
Away, I say, and bring them hitber straight. 

[Bxtt Katliftrlaa. 

Iiuc. Herc is a wonder, it" you talk of a wouder. 

Hör. And so it is. I Avonder whiit it bodes. 

Pet. Marry, jx^are it l»odrs, and love, and «^uiet life, 
An awfnl rnlc, niid ricdit supreniacy ; 
And, to be shoit, what not, that 's sweet and happy? 

Bap. Now fair bofal theo, good Petruchio! 
The. wager thou hast won ; and I will add 
Unto their losses twenty Ibonsand crowns; 
Another dowry to another daughter, 
For sbe is (diang'd, as sbe bad never been. 

Pet. Nay, I will win my wager better yet, 
And sbow more sign of her obedience. 
Her new-bnilt ?irtae and obedience. 

Be-enter Katbarinft, wiUt Bi«nca «od Widow. 

See, wbere sbe comes, and brings your froward wives 
As prisoners to her womanly persnasion. — 
Katbarine, that cap of yours becomes you not^ 
0£f witb that banble, tbrow it under foot. 

[Katliaviiift p«Ni «ff ker e«f, «ad tkrowa Im Aamm. 

14 
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gengabe. Ich setze noch 5000 über die vorigen zu. 
Aber sehet , wie sie sie daher bringet als gefangene, 
fiataiiia« Ich weisz. nicht, ob sie toll ist oder 

Dicht. 

• Hilarius. Ich wolte, dasz sie auch so toll ge- 
wesen wftre. Ihre Klogheit kostet mich 2a liel. 
Alfons. Die 100 Dacaten hätte sie mir aach 

wohl ei^paren köiineu , so ich ihreutwegen verwettet. 
Eulalia. Wammb ist er so ein Narr, dasz er 
M so viel anf mich trauet? 

Alfons. Ich bekenne es, ich habe mich gefürch- 
tet, für dem ich mich nicht zu furchten gehabt, and 
in deme ich einem wohl getrauet, bin ich von beiden 
betroj^on worden. 
» Sabina. Ich danke Gott nuumehro, dasz der 
Bock, den ich zum Gärtner gesetzet, selbst Meister 
worden. Meine Homer waren viel zu schwach. 

Adrian. Es mag wohl wahr sein, dasz die 
Jungfern alle fromm seind. 
» Hartman. So müssen ihnen ja die Männer her- 
nach das böse einflössen, so aber nicht. 

Hilarius. Jener hatte zu seinem i^mbolo: Nan 
cemmiur et admni. 



Wid. Lord! let me never havo a cause to sigh, 
Till I be brought to such a silly passl 

Bian. Fiel what a foolish duty call you this? 

Xiuo. I would, your duty were as foolish too: 
The wisdom of your duty, Mr Bianea, 
Hath cost me an hnndred crowns since supper-tlme. 

Bian. The more fool you, Ibr laying on my duty. 
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■nMobald. Ich bin ganz mit Frendeo erttllet 

aber meine neue Tochter. 

Catliarma. leb bofiie, ich will gegen den Herr 
Vater mit doppeltem Gehorsam einbringen, worin 
ich zavor gesflndiget. 

Theobald. Du wirst hierdarch mein Alter ganz 
wieder verneneni. 0 wie ein herrlich Ding ist es, 
wann Kinder gehorsam iE(ind! 

Hilarius. Aber sehr widerwärtig, wenn die 
Weiber halsstarrig. 

Hartman. Meine liebe Catharina, gib diesen 
widerspenstigen noch eine Lehre. 

Catharina. So will icli es uns allen kurz sagen. 
Ihr Männer, liebet eure Weiber, and ihr Weiberi 
gehorchet euren Mftnnern. 



Fet. Katharine, I Charge thee, teil ilwaa headstroug 

women 

What duty they do owe their lords and husbands. 

WicU Come, come, yon 're modang: we will have 

no telling. 

Pet. Come on, I say; and first begin with her. 
WicL She shall not. 

Pet. I say, she shall: — and first begin with her. 

Kath. Fie , fie I unknit that threatening unkind brow, 
And dart not scornful glanccs from those eyes, 
To wound thy lord, thy klug, thy govemor« 

Thy husband is thy lonl, thy life, thy keeper 

Thy hcad, thy sovereign; ono that cares for thee, 

And for thy inaintciiance roniniits his body 

To painful labour, both by sea and land, 

To watch the night in storms, the day in cold, 
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Theobald. Du machest einen guten Scblusz, 
liebe Tochter. Brom wollen wir nim einen Anfang 
der Freade machen. Die Herren seien ins gesamt 

herein gebeten, caehen «b). 



Whilst thou liest warm at home, secure and safe; 
And craves no other tribute at thy hands, 
Bnt love, fair looks, and true obedience, 
Tod Htde payment for so great a debt 
Sach dnty as the subject owes the prince, 
Even such a woman oweth to her husband. 

Thcn vail yoiir stomachs, for it is iio l)oot, 
Aull |)la('« your liaiids below your husbiiud's loot: 
In token of wliich duty, if he pleasp, 
My liauil is ready, may it do him oase. 

Fet. Why, there 's a wenchl — Corac on, and kiss 

me, Kate. 

Iiuc. Weil, go thy ways, old lad; for thou shalt ha 

Vin. 'T is a good hearing, when children are toward. 

Iine. Bnt aharsh heaxing, when women are froward. 

Fet. Gome, )£ate» we 'II to bed. — 
Whe three are married, but you two are sped. 
'T was I won the wager, though yon hit the white; 
And being a winner, God give you good night! 

(Ezeut Petrnehio «ad Kfttliarlaft. 

Hör. Now go thy ways, thon hast tam'd a curat 

shrew. 

Iiuc 'T is a wonder, by your leave, she will be 

tam'd so. 

[Bx«ant« 
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AnmerkungeiL 

4, 7 Einhalt, Inhalt, s. Grimm Wb. Stieler hat 
das Wort niclit in dieser Bedeutung. 

5, 1 Multa tulit etc. s. Horatius de arte poctica413. 
5, 3 eiterbissig, beissend wie- Eiter, wie Gift, auch 

U, 13 und 73, 8. Vgl. Grimm Wb, 

ö, 4 deren für der, wie 6, 13 in deren. Über 
diese schon bei Keisersberg vorkommende Form Tgl. Zamcke 
zu Brant's Narrenschiff 8. 386b und Grimm Wb. II, 958. 
Ich füge noch einige Beispiele bei. Englische Comddien 
II, Nn Ib: eine Sache, mit deren du nichts su thnn 
hast. Opel u. Cohn Der 30jährige Krieg S. 403: ein schö- 
nes Weib, mit deren er sein Unzucht redt. 412: die 
deutsche Nation, deren unser Pravet gereicht zu Schmach 
und Hohn. S. v. Birken Androtilo, Wolfenb. IGöG, S. 
90: die fröhliche Stunde, in deren unser Sohn . . . . 
S. V. Birken Sylvia S. 79: ohne die, in deren ich lebe. 
Nicht selten begegnet deren in der Schaubühne Engli- 
scher und Französischer Comödianten, Frankfurt 1670, 
X. B. I, 305: ihre Hand Ton Uelfenbein, neben deren 
meine Hände ganz heszlich seind d09: Angeliqne, deren 
ich meine Meinung entdecket. 386: eine Marggrfifin, de- 
ren ich mein Herz ergeben. 454: eine Tochter, deren 
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man jku btrju htet. 469: allo Sorg, zu doren mich die 
FniiiKiscliaii verpüicbtet. II, 151: sie, mit deren ich 
geredt. 

5, 9 da die Karten, so hei Tage gestritten 
n. B. w. Abele Seltsame Gerichtsbindel» 6te Aufl., Nürn- 
berg 1684, I, 139: Ifancbe Ebeleat zanken bei Tag und 
vergleicben sieb wiedemm Abends, gleichwie die Spiel- 
karten, welche Tags mit einander streiten nnd dann Nachts 
beisaramen liegen. Sprichwort No. 508 hinter: Der werk- 
liche Hans dauert, o. u. J.: Als einer sich mit seinem 
Weib wohl abgezanket und geschlagen hatte, saget er: 
Wir sind als die Karten , wenn wir einen ganzen Tag ge- 
stritten, so liegen wir doch des Nachts wieder beisammen. 

6, 2 eigenhiruig, eigenwillig, fehlt in Grimmas Wb. 

8, 3 sie wftr eine Ton den bösen sieben. Eine 
von den bösen sieben, nicht, wie man jetat meist 
hört, eine böse Sieben, ist wol das nrsprOngliche. 
J. RachePs erste Satire heisst *Das Poetische Frauen- 
zimmer, oder: Böse Sieben,* and darinnen werden sie- 
ben verschiedene böse Frawencharaktere geschildert. In 
der Ausgabe der Racheischen Satiren, welche als Druck- 
ort Froybnrg im Ho])ten - Sack nennt, findet sich S. 137 
ein (redicht mit der liberschrift: Probe einer huseu Sie- 
ben. Konjrehl Der unschuldig -beschuldigten Innocentien 
Unschuld, Königsberg o. J. , S. 7: da lernt ich schon an 
meiner bösen Sieben, es sei das alte Sprichwort wahr: 
Wer Weibern traut, hat in den Wind geschrieben. — 
Vgl* unten meine Bemerkung zu' 39, 10. 

6, IT) ein alter Hund bös bändig zu machen. 
Vgl. über dieses Sprichw. Grimm's Wb. u. bändig. 

8, 21 mein hochgeöhrter Herr. H. Reinhold 
[d. i G. W. Sacer] Reime dich oder ich fresse dich, Nori- 
hausen 1673, S. 1: hoch|feöhrter eselmännischer Hans- 
wurst; 182: der hochgeOehrte Midas. Ktnigehl Die 
Tom Tode erweckte Phönizia, Königsberg o. J«> S«27: mein 
groszgeOehrter Em, 
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9, r\ eurfm Hasenbart mit der Keur zanken 
aufz usetztüi. Der ix'dantisclie Irrtlimii S. 115: A. Ich 
hätte dem alten in den Hart klunkern wolleTi. B. Und 
ich ihm denselben mit unserer Vitdimagd lünderzangen 
aufsetzen lassen. Vgl. Grimm Wb. 

9, 16 ihr grrau bartiger gEsel. Ebenso im Sim- 
plicissimus I, 144, 20 ed. Keller: ein ander gEsell, u. 
öfter. Vgl. Ambraser Liederb. GXGIII, 6: bist mir eio 
Gesell reeht ohne das G. Abele Selizame Gerichtsh. I, 
219: ein grober Gesell ohne G. 

10, 24 Schlepp sack» Simpliciss. I, 507 ed. Keller: 
Ich hatte unter den Burgerstöcbtem ein ganz halb Dutzet 
Schleppsftck. n, 1099 sagt einer su seiner Frau: Du, 
meines Leibs untergebner Schleppsack. In der Schau- 
btihne engl. u. franz. Comöd. I, 12 sagt Sganarelle von 
seiner Tochter: es ist ein niclitswerthiger nngeJiorsamer 
Schleppsack. Huy, Srhleppsack, geh doch fort, 
sagt die Frau zur Magd in RachePs Satiren S. 3. Nach 
dem Voc. v. 1618 bei Schmeller III, 455 ist Schlcpp- 
sack: aduUera^ peüex^ mccuba; nach Stieler: Schlap- 
sack s. Schlepsack, nmlier sordida^ negligenSj coenosaf 
nach Frisch: concubina. Das Wort kOmmt schon in den 
Fastnaehtspielen und bei H. Sachs vor und ist noch heute 
mundartlich ObUch, vgl. Schmeller und Birlinger WOrter- 
bflchlein zum YolksthOmlichen aus Schwaben S. 82. 

11, 15 ich entfehle mich. Ebenso 11, S Entfeh- 
lung. Ped. Irrth. 112: entfehlen. Stieler 1432: Em- 
pfehlen, quod nonnulH male scrifnmt E n t f e h 1 e n. — 
Wir linden in unserm Stück auch entfinden 62, 16 und 
entfangen 175, 22. 

12, 4 Staudenhecht ist mir sonsther nicht bekannt 
und der Bedeutung nach dunkel. 

12, 8 die Schnuppe einziehen. Schmeller III, 
492 hat die Schnaupen» der Schnabel, die Schnauze, 
YerächtKeh: Mund. Zieg d' Schnauppn ein, da stinkts. 
SlmpHc. n, 920 ed. Keller: Ich steckte die Schnauppen 
unter die Decke und behielte nichts haussen als die Augen. 
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12, 22 Fftiita8t isl ein wai dem 15. bis in den An- 
fiuig deB 18. Jahrh. sehr beUebfees Wort. Die Bedeatong 
gibt Saeer Beime dich B. 174: da bist aof Denla^h ein 
Narr, auf Griecbiseh ein Phantast Y|^. in diesem Stttck 
74, 19. 78, 14 fantastisch 71, 12. Oft kömmt das 
Wort im pedant. Irrthnm Tor, z. B. 8. 41, 44, 116. An- 
dere Bei8j)icle siehe bei ürinim, die sich reichlich vor- 
mehren lassen. 

12, 2t> du jung Milch maul. Ebenso Ö4, 4. Sacer 
Reime dich 95: dem jungen Milchmaul und dem alten 
Qreisharte. v. Birken Syhia ^: du Bembeuter! du Mi Ich- 
manl! Stieler: Miichmaul, gtüactopciOj imberbis^ prima 
ImmgOf tnvesfi«. Man Tgl. Ifilchbart 

12, 29 Ziehe die Pfeife ein, schweig stfli. Stie- 
ler: die Pfeife einziehen heiszen , silentium imponere 

aliful^ audaciam aii^ujus rrprimrre. Mein! er ziehet 
die iM'e i f e ein, hrm ! quam oOmutuit! 

12, 30 ich gebe dir ein N asenfutte r.^ Pedant. 
Irrth. 77: Ich will dir ein Nasenf utter machen. 

13» 8 gleich mit einander aufbeben, eine Re- 
densart, deren Sinn xwar klar ist, der Ursprung aber dun- 
kel, s. Grimm Wb. I, 666. 

13, 19 abzulegen, abzustatten, zu besorgen, s. 
Grimm Wb. 

13, 25 meinen Namen in das Buch der Ver- 
geh ouung zu schreiben. In den Serldümten Heden 
u. Sprichw.' am Schlusz des Complementier-Bücbleins, Harn* 
bürg l^)'^ (Weimar. Jahrbuch I, 327) und unter den 'werk- 
lichen' Keden XL Sprichw. hinter H. Glauert's Historien 
14S, No. 109 steht: Ihr werdet in das Buch der Yerscho- 
nung geschrieben werden. 

14> 13 Dankhabt, Dank. Auch 54, 4. Ped. Irrth. 
11. 66. 144. S. Grimm Wb. 

14, 28 Ich wolte, dasz sie wäre, wo der Pfef- 
fer wachset. Diese Verwünschunjj; kömmt schon bei 
Muroer vor, s. Zarncke zu Braut's Narrcnsclüff S. 422. 
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15, 2 iBtritt, Ebtrilt YgL umgekelirl 4, 7 Ein- 
h*U, lohalt, 131, 17 EinhAbertn, Inbaberin. 

15, 4 ftltiste. Ebenso 39, ^5. 46, 4 6. 88, 12. 
Auch Im pedant Irrth. 86 ältiste. YgL 40, 24 haBinen 
IL 127, 6; 181, 8 ehisl 

15, 12 ratio statu s, rarfione dcl stalo, raison d'Hatj 
die Staats - Raison , ihn- 8tauts- Nutzen. Die alte Waliiiieit, 
\&2\, bei Opel ii. Cohn Der .'loj. Krieg S. :3SS: "^Wo die 
Labter vor liatiotics Status odei Kevdervortt'il f^ehraucht 
werden, dasclbsten tlum alle diejeni^^en sehr übel, die 
nichts Übels thun/ Samuel v. Butschky (D)77) bei Hoff- 
maan v. Fallersleben Spenden I, lOfi: 'Die so genannte 
neue Statisterei lehret nichts anders als einen jeden Staat 
nach deijenigen Richtschnur, welche bei den Lateinischen 
raUo Status, auf deutsch der Staatsnuizen, heiszet» es gehe 
nun recht oder unrecht zu, bei änszerfichem Wohlstande 
zu erhalten. Welche höchst schädliche Lehre denn heu- 
tiges Tages so gemein ist, dasz &st ein jedes Regiment 
nach derselben geföhret wird, manchem Christen zu son- 
derbarer Schande, dasz die Regeln vom Nutzen bei ihm 
mehr gelten als die von der Gerechtipjkeit.' Die ratio sia- 
tus ist im 17. .Thrh. vielfacii von den l^olitikern besprochen 
(man denke auch an Griiiunelshausen's satiriscln^ Schrift 
'Der zweikopH^re Ratio Status*) und wird daher iiatiirlich 
auch häufit^ trelegentlich erwähnt. In J. Kist's Schauspiel 
*Das friede wünschende Teutschland' tritt Meister üa^/'o status 
als Wundarzt oder Feldscher auf und verbindet das ver- 
wundete Teutschland. Inliist's 'friedejaucbzendem Teutsch- 
land' aber ist der * verfluchte, leichtfertige Staatsmann, 
welchen die Lateiner Batio sUUus nennen, von Blars zu 
seinem geheimsten Rath genommen.* (S. 142 der neuen 
Ausg. V. Schletterer.) Pedantischer Irrth. S. 42: Fttrst- 
Uche Personen mflssen heutiges Tages ratUmm status auch 
im Heurathen zu ihrem Zweck haben und seind die Fräu- 
lein oft ein Mittel selbigen zu verbessern. 

16, 2 Gott gebe, mit folgendem (Jonjunctiv =: es 
sei der Fall dasz, sei es nun dasz, von allem unbestinun* 
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ten gesagt, deflsen Besthnmung gleichsam der höclisten 

Haiiil anheim gestellt wird, oft dem lateinischen cunqtie 
entsprocheiid. Vgl. Grimm Gr. III, 74. 244. 772. IV, 2(i0; 
Schim'IIer II, H8; Zarncke zu Brant's Narrensch. S. 892; 
iS( ]ia<h« Satiren u. Pasquille im Index; Frommann Deutsche 
Mundarten III, 347; VT, Über ähnliches in roma> 
nischen Sprachen vgl. Diez etymol. Wb. II, 25. 

16, 7 blatrastig, a. Grimm Wb. 

16, 14 gesamter Hand, yereint Über diesen dem 

deutschen Recht entlehnten Aasdruck s. Haltaus Glossa- 
rium gcnn. mcdii aovi pg. iul f. 

17, 2 ein ander, ein anderer. El>pnso 104, 3; 204, 
35. kein ander 77, 7. bisz zu ander Zeit 22, 12* S. 
Grimm Wb. I, 306. 

18, 5 Hör res morres. In Eiselein's Sprichw. S. 
4d4 finde ich eine leider nicht näher bezeichnete Stelle 
«US Keisersberg: *wann der Knecht Herr wird, sich Lung 
und Leber umkehren, hurrea niurres! honores muUmt 
mores* und in desselben Schrift Die reimhaften, anklingen- 
den und ablantartigen Formeln der hd. Sprache S. 15 eben- 
falls ans Keisersberg : 'einen hores mores (honores mukmt 
mores!) lehren.* Ped. Irrth. 197: einen einbildischen (dann 
die neue ungewohnte honores mores machen) moderatorem. 

18, 10 deinen Hasenkopt Ebenso 65, 23 euer 
H. Hatenkopf wurde von albernen Menschen gebraucht. 
Ped. Inih. 75: ein altfränkischer GrillenftUiger u. melan- 
cholischer Fantast, ein abgeschmackter Hasenkopt Bir- 
ken Sylvia 8: Mein junger Herr Hasenkopf ist etwas un- 
leidlich, mein j unger Herr Hasenkopf! Hasenkopff Der 
Titel einer Schrift lautet: Der politische possierliche n. 
doch manierliche simplicianischc Hasen köpf von Erasmo 
Grillando, o. 0. 1H83 u. s. Keller Simplic. U, 1154 

JV, 02H. Vgl. unten zu 72, 22. 

20, 1 die Hand von der Bütte ii. s. w. In den 
oben zu 13, 25 erwähnten * verblümten' und Verblichen' 
Beden findet sich diese auch. 
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20, 6 80 geht es wf den' alten Kaiser in gu- 
te m Vertrauen los. Simplidssimus ed. Keller I» 490: 
Jetzt glaube ich erst recht, dasz er ein ktthnes Soldaten- 
herz habe, sein Leben dapfer dran zu wa^cn, weil er 
gleichsam ohne Rcligiou und Gottesdienst auf den alten 
Kaiser hinein d a Ii i n 1 e b e n und so fn^velhattijr seine 
Seligkeit in die Schanz schlafen darf. Kurzweiliger Ueis- 
gespan S. 145: er asz und trank auf den alten Kai- 
ser. Rachel (ite Satire V. iH): 

Friszt er jetzunder nicht, so hat er seinen Magen 
Docfi gestern wohl gefüllt, und fitigt es seinem Sinn, 
So geht es wieder auf den alten Kaiser hin. 
Schmeller II, 335 führt aus Selhamer an: 'Immerzu in 
den alten Kaiser hinein sündigen, an keine Bes- 
serung denken/ und setzt hinzu: *Jetzt hört man: Auf 
den alten Kaiser hinauf sündigen, zechen u.s.w., 
d. h. ohne an die Bezahlung zu denken.' Adelung Wb. : 
' A u i den alten Kaiser borg e n , oder zehren, auf 
Rechnung des verstorbenen Kaisers , d. i. Schulden 
machen, ohne Hoffnung, sie jemals bezahlen zu kön- 
nen.' Weigand Worterbuch 1, öM: *auf den alten 
Kaiser hinein leben auf die ungewisse künftige 
Veränderung aller gegenwärtigen Dinge, ursprünglich auf 
den Sterbfall des alten Kaisers.' Schiller in den Räubern, 
Akt II , Sc. 3 Iftszt den Räuber Schweizer sagen : Und ne- 
benher hatten unsere Kerls noch das gefundene Fressen, 
über den alten Kaiser zu plündern. Dazu bemerkt 
Joachhn Meyer Nene Beiträge zur Feststellung, Verbesse- 
rung und Vermehrung des Schillerschen Texties S. 4Sd: 'Der 
alte Kaiser, d. h. ein Forum, tou dem man nicht mehr 
zur Verantwortung gezogen werden kann, musz im Schwä- 
bischen zu vielen Redensarten herhalten. Man sagt: auf 
den alten Kaiser hinein (d. h. auf Rechnung des alten 
Kaisers — unverantwortlich, ungeheuer) hausen, lügen, 
zechen, jagen u. dgl.; ebenso: über den alten Kaiser; z.B. 
er schimpft mich über den alten Kaiser.' Schniid Schwä- 
bisches Wörterb. S. 621 führt als schwäbisches Sprichwort 
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an: Auf den alten Kaiser warten und ;setzt dazu; 
Mer ni( lit mehr kommt; aus den Zeiten des «. g. Zwischen- 
. rcichs, da lici der tranriiren liage Deutschlands manche 
den Kaiser l'ririlrir]i Tl. zunu lvwiuiscliten, s. Atropei diss. 
»le ori^'. et increin. gent Sucv. in Wegelini Thes. Rer. 
8ucv. 1 , 28.' Endlich erwäline ich noch die Redensart 
beim alten Kaiser. Sprichwörter im Anhang zum werk- 
lichen Clauert S 142: Es ist bei dem alten Kaiser 
auch 80 gewesen* Chr. Weise Sattfinadrigal: Sa aa, sa sa, 
sa sa, das ist die alte Welt, so giengs beim alten Kai- 
ser, so gebts au unsrer Zeit. 

20, 8 Es bleib darbei, sagt Spalterhans. 

Wander Sprichwörterlexikon S. 398 führt aus Lehmann II, 

74, 1 an : Dabei Meilits, sagt Spalter Haus. 

20,11 würde derHund auf demA. reiten, würde 
es aus sein. Agricola Sprichw. No. 300: wenn der hund 
nicht lustig ist zu jagen, so reitet er auf dem ars. Grimm 
Wb. I, Ö65: der Hund reitet mit ihm auf dem A., er ist 
ganz zurückgekommen. Vgl. 55, 8: Nun reitet der Hund 
auf dem Spünde. 

20, 21 anschlagen, anklopfen. Engl. Comödien II, 

Ff 4b: Sc Ii lag sterker an, sie hörets nicht. 

21, 7 vom Jaucr weisz ich nicht zu erklären. 

21,7 meinenBuckel auf Schiftgen zu beschwe- 
ren. Ist dies richtig? 

21, 16 die Hornflssen haben ihm das Gehirn 
zerwühlet. Ped. Irrth. 74: ist ihm aber eine Hor^ 
Büsse im Kopf, mag sich einer hfltoa, wann das Wetter 
einschlaget. 

22, 5 Mordio! Helfio! Vgl. Grimm Gr. III, 219. 

25, 13 Gleich un<l ^rleich, sai?t der Teufel 
zum Köhler. Fastnachtsp. 896, 11: Glychs und glychs 
gsellt sidi'gem, sprach der tüfel zuo dem koler. Schade 
Satiren u. Pasquille III, 276, 10: Gleich und gleich gesellt 
sich gern, da kam der teufel zum koler. Tgl. anch Höfer 
Wie das Yolk spricht, 4. Aui., No. 1023. 
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26, 2 oin geringer, ja kein Gebrechen. 27, (>. 
der oin ige Gebreche. Stieler hat S. 234 der üe- 
brech und das Gebrechen. 

2G, 6 bei unsrer Magd Brusttuch. Ped. Irrtb. 
273: Ich schwüre bei unser Magd Mäusefallen. 

26, 17 Geld regieret die Welt. Ped. Irrthura 42: 
Geld ist die Hegiererin alles in der Welt. Geld regiert 
die ganze Welt, in einem Spmeh bei Panzer Bairisebe 
Sitten tt. Br&ttcbe II, 90. 

28, 5 biease sie nnr Margaretba darbei. YgL 
zu S9, 9. 

28, 9 Abscbeid, Abscbied, aucb lOB, 20; 122, 9; 
ped. Irrth. 202 ; 214. S. Grimm Wb., wonacb es jedocb sebeint, 

als käme Abscheid nur för Abschied vom Leben und für 
Bescheid vor, währciul es für Abschied in jeder Liiul(>utiing 
vorkommt. In iinserm Stück uud im ped. Irrth. kommen 
beide Formen vor. 

29, 6 Unge stamme, der Ungestflm, s. Scbmeller 
m, 657. 

29, 9 werklieb. Stieler: Verblieb sitmtftir ffo 
faeetOy fegtho, näkuh^ kpiäoi et namimquam pro fana- 
tko, Werkliebe Sa eben, res insolitaej ruficwlae, in- 
expeetatixe. Er ist. ein werklieber Kerl, mrabÜe 
Caput, portentum hominis ^ vnrii et multiplicis ingenii est, 
venustulus Iwmo ent? Die schon oben enN'ähnten Reden 
Tl. Sprichw. zu dem Verklichen Hans Clauert' werden mit 
folgenden Worten einireleitet: 'Weilen es auch zu jetzigen 
Zeiten werklicli daher gehet; und viel Personen meinen, 
man müsse nnr werklich thnn, werklich sich kleiden und 
werklieb reden, denn änderst scic zu keiner Reputation 
zn gelangen, oder zu keinem Amt zu kommen; und vor 
allen die alamodische Damen so weit in ihrem Qlauben 
gekommen sind, dasz sie bebarren, es könne keine zu ei- 
ner reobten Hebratb gelangen, wo sie nicbt weiklieb (oder 
wie sie es wollen genennet baben) lustig seie, werklieb 
(naeb ibrer Art zu reden) sieb alamodiseb kleide und dann 
kluge u. spitzige Beden filbre, so doeb in der Wabrbeit 
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werkliche Reden ii. Sprürhwörter sein mögen, soll derer 
eine Lista hiernach tblgen.' Vgl. über werklich auch 
Schmeller IV, 142. 

30, f) Meistor Hämmerleins Himmel, die Hölle. 
Meister Hämmerlein ist der Teufel. Vgl. 39, 8: und 
solte sie ^ar Meister Hämmerlein gehecket haben. 
Ped. Irrth. 129: Mein Herr ist aller Orten fio angenehm 
wie die San im Juden und des Procorators Seele in M . 
Hftmmerleins Haose. 205: Tewea: Wann ich in di« 
Hdlle solte, wolte ich mich erstlich traf roll BGnder Bier 
saufen und dem Teufel aum Possen das Feur ansaseiehen. 
Huppert; Ich halte darftür, der Angstschweisz^ den M. 
H&mmerleins SchwitEpuIver ansatreibet, würde dir die 
Röhre verstopfen. Ambraser Liederbuch CXXV, 20: 
das kan gar wol die ar^e Welt, 
Weichs Meister Hemmerl in wol gefeit, 
dasz sich die Welt so greulich stelt, 
wozu J, Bertrniann in der Anm. an den Züricher Gelehrten 
Felix Hänimerlin oder Malleolus erinnert! Schottel Aus- 
filhrliche Arbeit von der Teutschen Haubtsprache S. 371 : 
per vocem Meister Hämmerling indicatur diabalus: 
sol kommen von den Schachten, sonderlich in den mitter* 
nächtigen Ländern, da der Teufel, sein Hämmeren und 
Spielen hat und die Bergleute schreckt und heschediget, 
Tid. Scheraei Sprachschul p. 25. Stielbr: Meister Häm- 
merling sumitur pro diaboh. Abele Seltzi|me Gerichta- 
händel II, 70 von einem Selbstmörder: er hat sich Ueher 
Selbsten vom Brod thun wollen, darzu aweifelsohn der 
Meister Hämmerlein sauber gepredigt haben wird. — 
Vgl. auch ürimiii I). Mythol. 1GB. 473 und Wiigand Wb. 
Die andern Bedeutungen, die M. Hämmerlein noch hat, 
übergehe ich hier. 

32, 3 perfumiret, in jener Zeit die gewöhnliche 
Form, die auch Stieler allein im Nachsckuaz anführt 

S3, 8 Gehasi. Stieler: Hans Hase, iopis, aHpeg^ 
eauäex^ bardug^ aUas: Gehaai: noMfuAia, Im Personen* 
▼eraeichnis des pedantischen Irrthnms S. 6: Jf. Aianhasma 
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Bnculoichtnyus , alias SyouaaTixoig beigenannt Herr Ge- 
hasi, natione Äff enhuso- Narr affonus. Gehasi ist eigent- 
lich ein biblischer Name, '2 Könige 4, 12. 25. T), 20, und 
wegen seines Anklangs an Hase zu dieser Bedeutung im 
Deutschen gekommen. Vgl. unten zu 72, 22. 

12 Brottasche, Maul. Zu dem einen Beispiel 
ans dem Fastnachtsp. in Grimmas Wb« füge ich noeh zwei. 
Korsw. Reisgespann 79: Ich hab ihm eins anf sein hfipsch 
Br ott&schlein geben, dasz ihm die Gosche flbergelolFen 
ist Y. Birken Sylvia 14: Ich h&tte dir längst eins auf die 
nnnfltze Brodtasche versetzt 

35, 3 Hm Seb. mnss der Wust nahe bei dem 
Herzen liegen etc. Frank Sprw. II, 72b: der Dreck 
liegt ihm nahend bei dem Herzen (Grimm Wb. II, 1350). 
Hönisch 745: Der Dreck liegt ihm nahend beim Ilorzon, 
de picrocholiSj den gehezornigen, v. Hirken Sylvia r>4: 
Der Dreck mnsz euch wohl nahe beim Herzen liegen, dasz 
ihr alsobald weit aus der Haut fahren. 

35, 11 Den alten Hasen. S. zu 72, 22. 

35^ 11 Wie sflss pfeift man n. s. w. Fed. Irrth. 
171: Das^iflem macht gar .stlsses Spiel, vann es den 
Vogel fangen will. Stieler 1488: Das Pfeiflein das mnsz 
lauten wol, wenn man die Vögel fangen soll. 

36, 13 Hart wider hart n. s. w. Höfer Wie das 
Volk spricht, No. 1034: Hart gegen hart! säd' de 
Düwel iin sett't 'n Nörs an'n Stcn. 1035: Dat was 
hart! säd' de Düwol un sehet an'n Amboss. 

3fj, 14 schnieisz, schmisz, die ältere Form Sing. Prät. 

37, 12 in unbesten aufnehmen. £benso ped. 
Irrth. 236. 

37, 19 dich te mit ihr herum b beissen. S. Grimm 
Wb. n, 1056. Ped. Irrth. 271: Ich prügle ihn dicht. 
Laaremberg, ed« La^penberg^ U, 18: de mi Arn mine doer- 
heit würden dichte brflden. 118: lestn it nicht blieven, 
so werde ik einmal dichte mit di kiTen. 

89, 9 von allen Margarethen, deren sieben 
den Teufel ansz der Hdlle gebannet. Sdion oben 
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28, 5 hiosse sie nur Marpjaretha darbei. Ich woisz 
(lit'so Stollen aus deutschen Schrüien nicht zu erläutern. 
In Namur sagt man: 

One MagWite^ one hrfruerme^ on edbia, 
frhmf danser V diale dins on boigHa, 
i. e. Une MargueriUy une rdigiewe, une grande soUe^ 

feraient dannr U diatie dans u» bae, 
und dazu bemerkt Dejardin Dictionnaire des Spots oa 
Pmerbes Wallons, Li^ 186:), p. 222: ÄNamur^ les femmes 
qui porteni le tum de Marguerüef n'&nt ou pltUat n'avaiefU 
pas la reputadon de douceur. Ce proverhe est tres-ancien. 
Hanert das mit der h. Mar^jaretha zusanmu n, die den Teu- 
fel in Draclicnj^ostalt besiegt und d('shalh einen Drachen 
als Attribut hat? Audi in der dcutsclien Sa«;e kommen 
niehdacli böse Margarethen oder (ireten vor, s. Mannhardt 
Germ. Mythen 3S1 ff. u. Zingerle Die Saiden von Marga- 
retha der Maultasche 25 ff. Hängen mit den hier er- 
wähnten sieben Margarethen die bösen Sieben zusammen? 
In einem Segen bei Biriinger VolksthAmliehes aus Scbwa- 
ben 1} 202 kömmt Tor: 

und bendt dicb die sieben Weiber geritten 
und dicb der böse Feind überschritten. 

3*.), *20 alle Unkosten abstehen, bestreiten, 

40,8 meine lästernde Kehle. Ebeoso 47, 10 
lustrender Hals. Rist Friedejaucbzendes Teutscbl. ed. 
Scbletterer 122: mit welchem Spectacul ieb meine lust- 
rende Augen zu weiden pflag. 

40, 15 nicht zu grob Garn! v. Birken Sylvia 18: 
Er ist so was kurzweilig. Man musz auch Narren im 
Spiel haben, doch soll er nicht zu grob Garn spinnen. 

40, K) Nachdem der Mann ist, bratet man ihm 
einen Hering. Ped. Irrth. 27G: Wie der Mann, so brä- 
tet man ihm einen Hering. Frisch II, 461 : wie der Mann ist, 
so brfttet man ihm dne Wurst In Franken sagt man: 
darnach der Mann, darnach brit man ihm die Wnnt, 
Frommann Deutsdie Mundarten VI, 820. Grimm Wb. IL 
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310 führt aus Lebmann 23 an : Man brät nickt allen gleiche 
Hering. 

40, 20 er ist etwas geschossen, wie wir heutzu- 
tage sagen: er hat einen Schusz. Pedant. Irrth. 106: Ich 
halte es für Einfälle eines geschossenen Poeten. Opel 
n. Cohn Der dC|j. Krieg III: Hört Wanderpossen! Unser 
Pfarr ist doch geschossen und gar ein Narr. Schaub* 
engl. u. franz. Comöd. U, 121: Seind die Auverngaten aHe 
Esel? — Sie seind meistentheils geschossen, wie die- 
jenige zu sein pflogen, die auf don Bergen wohnen. 
(Rachel) Jungfernanatomie : Füi walir er ist geschossen. 
Verkehrtes Weiberlob, Scherzgedichte: die dumme bleibt 
gesch 0 sse 11. 

40, 21 Wir haben für Bautzen ii. s. w. In den 
Reden u. Sprichw. im Anhang zu H. Clauert No. 82 : £r 
ist vor Bautzen geschossen worden. 

41, 6 was gibts da fUr einen Schnautzhanen? 
Englische Comödienl, Co 5: Es ist ein wacker Schnantz- 
han, dersolt sich fein zu Sidonion schicken. Schanb. engl. 

u. franz. Comöd. I, 105: wann mein Weib mit einem jungen 
Sehn auzh anen, Namens Tersauder, auf meinen Tod lioffte. 
Schmeller III, 50] lulii t aus t iiiem Voc. v. 1G18 u. Procopius 
an : der S c Ii n a u t z h an , thrasa , f/loriosus miles. Stich'r S. 
74y : S <* Ii n a u z h a n , si iolus^ 7i(isutus, und S. 1 90() : Ein j u n - 
ger Schnauz, sive Schnauzh an, juvenil per quam curio- 
8U8, effrons et audax. Frisch II, 212: Schnautzhahu 
ist eigentlich gaUm Indicus, wegen des herabhängenden 
Zipfels über der Nase, hernach auch eiu pralerischer hof- 
fartiger Mensch. Narrensch, fol. 17 b jadaior. 

41, 7 Den hat gewisz der Affe gelauset. Diese 
Redensart ist mir hier nidit recht klar. Wander Sprich* 
wörterlex. S. 38, No. 110 führt an: 'Ich dachte, mich 
hätte der Affe gelaust (der Affe sollte mich lausen)* und 
fü^ hinzu : Von einem Afi'en gelaust werden heiszt eine 
zweiileutige mit mehr Schmerz als Wolbehagen vermischte 
Empfindung haben. 

41, 12 Dem Kerl stehet gewisz auch die 

15 
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Pfeife naek dem Dort Ped. Inih. 27: O ho! stehet 
so dem H. Magister die Pfeife nach dem Dorf? 

42, 16 dasz ihr mir die Rttben verbrennen 
wollet, eine mir dnnkle und sonsther nicht bekannte 
Redensart. 

43, 22 welcher wegen wir die Kappe ziehen, 
eine mir nicht ganz khire Kcdonsart. Vgl. zu 116, 13. 

41, 13 Storffor oder Zu ngo n drc s c Ii o r. Stieler 
1470: prardicator incdicamentoruni, ein Storger. Frisch: 
Störger, Quacksalber, Zahnbrecher, Landfahrer. Vgl. auch 
Schmeller III, G57 u. die Beschreibung eines Storgers ira 
Simplicissimus I, 567 ff. ed. Keller. Simpl. III, 50: Ich 
bin kein Schreier, kein St orger, kein Quacksalber, kein 
Arzt. S* Dach Knrzweiliger Zeitvertreiber 56: Ein St or- 
ger, Quacksalber oder Markschreier hatte in einer Stadt 
zur Meszzeit auf offenem Mark seine Arzneien ausgelegt 
und striche dieselben denen fOrdbergehenden Qber alle 
masse sehr heraus. — Znngend res eher wird von Stie- 
ler u. Frisch rafmla übersetzt. 

44, 20 vergebn e W orte, vergebliche W. Pcd. Irrth. 
52: ü vergebene Mühe! Schaub. engl. u. iranz. Com. II, 
87: Das ist eine vergebene Auszüncht 

47, 7 Ich werde nichts auszschlagen als 
Backenstreiche. Ped. Irrth. 281: Ich versage nichts 
als Backenstreiche. 

47, 10 lustrend, s. zu 40, 8. 

47,12 dieGlftser werden alle Sandldcher haben. 
Ist zu lesen alles and Löcher? S. Grimm Wh, u. allesand. 

47,14 je länger hier, je später dort. Engl. 
Comöd. I, X 5h: Je länger hie, je länger dort. LI 2h: 
Ade, ade, je länger hie, je später dort. II, B 8: Je später 
hie, je länger dort. 

48 , f) du V 0 r z 0 g c n er Z a r 1 1 a p p e . Nach Gurtze 
Volksüberlieferungeii aus dem Frstnth. Waldeck 8.517 be- 
deutet im Waldeckschen Zartlappen ein verzogenes Kind. 

48, 12 spare mir ja die Wahrheit nicht. Agri- 
cola Sprw« No. 423: £r sparet der warheit. Das ist 
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ein Periphrasia und beBchneidang des harten worts Er 
leagt. 

4d, 3 noch keiner in mein Herz genommen. 
Mnsx wol heiszen noch keiner mein H. genommen. 

49, 4 Auf eine Ldgen gehöret eine Maul- 
schelle. Agricola No. 434: Auf ein Iflgen gehM ein 
backenschlag. Grimmeishansen 111» 379 ed. Keller sagt : 
*Anf ein Lüge gehöret ein Maultasche,' ebenso Abraham 
a S. Clara ) s. Wander Abrahamisches Parömiakon 332. 

49, 11 wo der Hase im Pfeffer lieget. Pfef- 
fer bedeutet Brühe, Sauce, vgl. Zarneke zu Brant\s 
Narrenschiff 71, 12. Denselben Sinn hat, aixu- andern l r- 
sprunfjs ist die si)rirhw. INulensart : d a s i t z t d e r Hase 
im Kraut auch in unserm Stück 52, 2, ped. Irrth. 
21K): es sitzt nicht stäts der Has im Kraut. Aus Vermi- 
schung beider Hedcnsarteii ist es entstanden, venu es 
sinnlos heiszt: da sitzt der Hase im Pfeifer. 

51, 12 Dasz die ältere unverheiratete Schwe- 
ster auf der Hochzeit der jttngem barfusz tanzen u. 
Affen nach der Hölle treiben musz, ist jiach dem 
Englischen, aber dasz ihr ein Bock zum Schimpf ge- 
schenkt wird, ist Zusatz des Bearbeiters* Ich erinnere 
mich nicht, irgendwo von dieser letztern Sitte etwas gele- 
sen zu haben. Doch hat mir Professor A. Witzschcl in 
Eisenach erzählt, dasz, als er vor Jahren mit seiner Braut 
eine Tante derselben in Dannstadt besucht, die letz- 
tere zu der Braut ^^esapt habe, sie könne nun, weil ihre 
Hochzeit früher als die ihrer altern Schwester Statt finden 
werde, der Schwester ein Böckchen geben. Auszerdem weisz 
ich, dasz vor 40 bis 50 Jahren in dem weimarischen Dorf 
Eckstedt auf einer Hochzeit eines jüngeren Bruders dem 
Altern unyerheiraiteten ein Böckchen geschenkt worden ist 

52, 5 RotzlOffel. Ped. Irrth. 175: Wiit du unge- 
waschener Rotzlöffel deine Nase auch in den Dreck 
stecken? Gryphius Domrose ed. Pahn 58: Hürst dus, 
junger Rotzleffel? Wer hisz dich deine Npse in un- 
gern Dräck stecken? Frisch I, 620: Einen Liebhaber 

15* 
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und Jnfiffimiknccht hiesz man ohmals nur Löffel, . . . 
wann er ;il»or zu junnj war, einen Ii o t z -Löffel, imber- 
bem^ cujus hasia tnueum in gnüs amasia/: rdtnquunt, 

52, IG grosse Auge u und ?iel weisses darin. 
In den S&tzen von der Lcffelei saropt derselben Eigen- 
schaften nnd nnterscbiedlichen Gattunt^en, davon . . . zn 
disputiren gesinnet ist Sflssemnnda Schönfleiseh von Ha- 
neshausen, o. 0. 1593, 4", heiszt es im 41. Satz: 'Leff- 
lische Zeichen nemen wir daraus, wenn einer oder eine 
yiel weiszes in Angen hat und dieselbe rumb gehen 
lest, die Farbe am Gesicht oft endert, Seufzer tief herholet, 
Trauring tregt , das Zittern in dem Doldrian bekompt und 
was andre Thantaseien mehr sein.* Eulenspie^fcl (41ste 
liist. ed. Lappenberg) soll einer jungen Frau ein wahr 
Wort sagen und sagt: 

lie Fraw vil vor der Thür stot 
und welclie vil weiszes in den Augen hot, 
hetten sie Zeit und Stat, 
das wer nit alles Fisch uf dem Grat. 
Henisch 146 führt einen ganz ähnlichen Vers als Pro- 
' verbiiim an: 

Milgdlin, die gern in der Thttr stan 
und viel weiszes in den Angen han, 
mich dunkt in meinen Sinnen, 
dasz sie nicht gerne spinnen. 
52, 26 Brautstflck — auch S2, 17— Geschenk der 
Braut an die Dienstleute, vgl. Birlinger Schwäbisch -augs- 
bürg. Wh. 74, wo es trotz der angeftthrten deutliohen . 
Stelle der Augsh. l'olizeiordnung fälschlich *(Jescheuk an 
das Hnintpaar' erklärt wird. Auch in der in (Jrininrs Wb. 
aus dem Simplicissimus II, 23.j — Kcller's Ausg. III, oiU 
beigebrachten Stelle ist das Brautstück kein Geschenk an 
die Braut, sondern der Braut oder des Bräutigams an 
einen Diener. 

52, 27 Ich wolte, dasz der Werber mit dem 
Freier zusammengekoppelt im Dreck legen. 
Man beachte den Prädicatsplural legen hei demSobjects- 
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8inf,ailar <ler Werber. Weil aber der Werl) er mit 
(1 e ni Freier so viel ist , als der W e r b c r ii n d der 
Freier, so kann das Priidicat im Plural stoben. Man 
vgl. über diese schon im JNIhd. vorkommende und im Nhd. 
nicht fraiiz seltene Construction Grimm Gr. IV, 190, Kebr- 
ein Gr. der d. Spr. des 15—17. Jhrh. III, 5f), Vernaleken 
Syntax I, 197 und mein Scbriftchen *Zu Heinrich von 
Kleist'B Werken' 8. 9, wo ich vier Beispiele dieser CoDStnic- 
tion aus Kleist beigebraeht habe. 

52, 81 Ganc Ähnlich pedant Irrth. 148. 

53, 12 ohnbeschwer. Ebenso ped. Irrih- 168; 57, 
17. 116, 4 ohnsweifel; 76, 3 ohnb^dacht; 82, 17 
ohnreri^essen u. das hänfifj^ ohngefehr. 

54, \) sich behalten, für sich enthalten, fehlt in 
Gi'imm's Wi). 

55, 8 Nun reitet der Hund auf dem Spunde. 
Vgl. zu 20, 11. 

55, 12 Herum mit der Ziegen, zu Hannover 
ist es auch Markt, mir sonsther nicht bekannte sprich- 
wörtliche Redensart. 

56, 11 Die Sache wird richtig: Leipzig geht 
aber. Wir sagen heutsütage: es ist richtig mit Leipxig. 

58, 6 Das mnsa dem Esel krauen. Ebenso ped. 
Irrthnm 168: Das kranei dem EseL 

58, 18 im W erk, in der Tal, auch 147, 10; ped. 1. 74. 190. 

59, 14 seinen LOmmel anbringen. Vgl. 68, 80 
und 89, 22. Ped. Irrth. 70: er tanzet wohl, doch suchet 
er wenig Gelefjenheit, bei Frauenzimmer dardurch seinen 
Ii ümmel an z ub r i n ^'e ii. loO: Ich will sehen, ob ich 
bei ihr meinen Lümmel anbringen kan. 

60, 11 alle mein Gut, all mein Gut. Ebenso 170, 
19: dieses bin ich alle geständig. Über dieses alle für 
all T^. Grimm Wb. I, 207, 8), wo Beispiele ans dem 17. 
Jhrh. mangehi. 

61,2 Man Terkaufet dieHant nicht, man habe 
dann den Bftren gefangen. Vgl. Wander Abraha- 
mischcs Parömlakon 169 und Sprichwörterlexikon 285. 
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Hl, ß das meinste, nieistP. Opel n. Cohn 30j. Krieg 
370: am nieinsten. Simplic. cd. Keller III, 233: das 
meinste. Schon im Decameron 337: am meinsten. 
Tucher liaumstrl». ed. Lexer 233, 11: das meinst. Die 
meinsten ftihrt Kchrein II, 302 aus der s. p. 4ten 
Bibeltibers., das meinste u. meinstens aus Aventin an. 
Schade Sat. und Pasquille II, 219, 850: am meinsten. 
III, 37, 8: aller meinst. 45, 32: der meinst teil. 149, 
38: das mainst Diese Nasalining scheint besonders der 
scfawftbiscben a. der bairisehen Mundart eigen, Ygl. Wein- 
hold alem. Gramm. 170, Keller altd. Gedichte 4, 7, Schmel- 
1er n, G02. 

16 entfinden, empfinden. Ebenso 148, 7. S. 
Grimm Wb. a Tgl. 11, 15. 

63, 1 Gang eichen. Ped. Irrth. 295; Das war ein 
GÄngelchen. 

H3, 7 das capitolium zu recht setzen. Capi- 
tolium für Kopf, vgl. Grimm Wb. In einem Studenten- 
lied im Neuvermehrten Bergliederbüchlein No. 134 (S. 161) 
heiszt es: Es ist bei den Purschen nicht Mode, Dasz man 
das Capitolium stfltzt, Und hftrmt sieh krank xn Tode, 
Und nur gar verznmpen da sitzt — Anch Capitel scheint 
für Kopf gebraucht worden zu sein, wenigstens steht in 
den englischen Gomöd. 1, B 1: Er schmisz mich mit einem 
groszen Stein oben auf mein Gappittel, dasz mich der 
Schwindel auch ankam. Oder ist dies nur verdruckt für 
Capitol? 

<i3, 12 meine testicnlos ajjiren u. s. w. Ped. 
Irrth. 226: Dominus uitanhasita^ soll zwar einen tcstcm 
agiren, aber nicht, wie quifJam^ seine tcsticulos produciren. 

J)3, 20 Kammerkätzchen, im 17tenJhrh. wie noch 
heute gewöhnliche scherzhafte Benennung der Kammer- 
mädchen. In allgemeinem Sinn für Liebchen gebraucht in 
den engl. Comödien II, Uh 7b : Der Junker wird mit seinem 
Kammerk ät ziehen nach Federsbnrg Mäuse zu suchen 
spatzieren gangen sein; sie Werdens wol machen, dasz 
es fein ist, dasz wir es in drei Vierteyahren werden hau- 
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fenweis erfuhren. In den engl. Com. II, D Ib ist auch ein Ad- 
jectiv gebildet: ihr kammerkätzic hten Hettscholmichen. 

65, 9 wegern, Wägern. Ted. Irrth. 40: der Zutritt 
wird nicht verwegert sein. £ngl. Comöd. II, Hh 2: 
ohn weiter wegern. Opel lu Cohn Ber dOj, Krieg 160: 
Nach diesem hat belägert das kaiserliche Heer Mannheim, 
die sich hart weger t. Stieler 2513 nimmt wegern als 
die gewöhnliche, weigern als die seltenere Form an. 
*Wegern et nannuUis weigern.' Dagegen schreibt 50 
Jalire später Frisch: Einige sagen wegern. In iinserm 
Stück kömmt aber auch weigern vor, z. B. 77, 17. Vgl. 
auch Schmeller IV, 42. 

f)5, 21 Trine. Man bemerke, dasz nie Käthe oder 
Kätbchcn vorkömmt. 

66 , 1 I Ii r schneidet euch, und zwar mit dem 
grossen Messer. Sich sc hne i den ist in dieser Be- 
deutung heute noch üblich, aber ohne den Zusatz. 

66,5 holdseliger Auszsug. Vgl. Grimm Wb. über 
Auszug in der Bedeutung des besten. Kongehl Phdnizia 
55: Phdnizia, der Glanz u. Auszzug schöner Jugend. 

66, 11 benebeus, nebst. Ebenso 158, 2. Ped. Irrth. 

110.163: benebens. 23.112. 204: benebenst. 229: beneben. 
Vgl. unten 175, 15 neben st. S. Grimm Wb. 

66, 13 gegen dem Wösen. Ebenso 147, 18 ge- 
gen dir. Über gegen c, Dat. vgl. Kehrein III, § 254, 
Vernalekeii II, 216. Auch Lessing hat einmal den Dativ, 
wie Weigand im Wb. bemerkt, desgleichen Göthe einige 
mal nach Yernaleken. 

67, 15 mausköpfischeHaUunken. Vgl. zu 125,8. 

68, 18 alberer, alberner. 8. Grimm Wb. 

6d, 9 Wflrmerei, Narrheit. Ped. Irrth. 194: Die 
Thorhmt nimmet die Gemüther u. Sinne so ein, dasz sie 
Ton solcher sflsz eingebildeten Würm er ei unmöglich 
lassen können. Stieler hat das Wort nicht, aber er kennt 
Wurm, wurmen, die Wurmung, das Wurmen, 
w ü r m i c h t , w u r m Ii a t t in solcher übertragener Bedeu- 
tung, li^iu kleines scherzhaties Schriftcheu von Öixt Bol- 
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drian WamiMhiieider ?on Warn» (Boxtehat IBfiO) be- 
•einreibt die rencbiedeneii Wttrme, «le maulhinehollBclier, 
Tau-, Sauf', Spiel-, poetischer Wurm n. dgl. 

00, 10 Wendet solclien im nutzen Wind an 
iindenn Orte au. Kist I>as friedewünscliende Teutsclil. 
51): »Sp.ire diesen Wind nur, mein liel»er Pfaife. 

09, IG Maultasche, Maulschelle. Vgl. Lessing im 
Wb. 2u Legan (Werlce ed. Maltzabn Y, 370) u. oben zu 
49, 4. 

70, 8 ein Haue, ein flahn, Ebenso 70, 12 Icein 
Haue. Ped. Irrth. 27. 186 n. 213: der Hahne, aber 

65. 6(i. 73. 8:i. 1(12. mi 107: der Hahn. 

71, i) bei 8. Velten. Inten l;>;i, 9: Er siehet so 
ehrhar aus/, als 8. Velten. Ped. Intk. 151; Da behüte 
mich S. Velten fOr. 

72, 21 Ich werde gewiss noch das Gecken 
ABC mfissen herfar bringen. Wahrscheinlich gab 
es oder gibt es eine bestimmte alphabetische Reihe von 
Eigenschaften eines Narren, cüe man das Gecken ABC 

nannte, wie z. B. in HartlieVs Schrift de fide eoncnhinO' 

mm derartige Alphaliete der Namen, die die l^uhlerinnen 
ihren Iiiel>iial)ern pehen, und der Ki<?enselKitten der erste- 
ren sicli finden (Zarneke Die deutschen Universitäten im 
Mittelalterl, S2). \%\. v. Birken 8ylviu 11: Ich hette euren 
Sohn länjTst durchs ganze A Ii C beschrieben und ihn einen 
Albern, Bauern und weisz nicht was mehr geheissen. 

72, 22 dnrch die praedicamenta hasionis zie- 
hen. Der berühmte Karrenspital von Hanez guck in die 
Welt, 1681, S. 108: Sie wnsten am besten, wo sie der 
Schuh drückte, und wie eine häufige Materie mein Herr 

finden würde, sie durch alle praedicamenta hin- 
durch zu ziehen. — H a s i o ist ein scherzhaft gebil- 
detes lateinisches Wort, vom deutschen Hase abgeleitet. 
Hase aber bezeichnete im u. 17. Jhrh. einen Nar- 
ren, einen albernen, geckenhaften Menschen. Ich führe 
nur einige Beispiele an. Herzog Julius v. Braunschweig 



Digitized by Google 



233 

9 

519: Ki das miisz ein wcrklicher Hase sein (nämlich der 
pralerische Aufscliiicider V. Ladislaus). 520: Desz rausz 
ich lachen, dasz wir einen so fernen Hasen hier bekom- 
men haben (von demselben). 548: manch wanderlichen 
Hasen n. Leims teng er. In der gereimten Bearbeitung 
des Y. Ladislaus TonHerKeius werden 647 und 664 Hasen 
n. Narren zusammengestellt In Rist's friedewflnschendem 
Teutschland wird einer S. 141 erst ein Phantast, gröszer als 
Don Cfaichote oder der J^er.^rr extravagant, dann ein un ge- 
streift er Hase /genannt. Peel. Irrth. 117: Hastu den 
Brief gesehen, den der alte Hase an inicli geschrieben? 
21{>: Ich ^vill dem irrigen II as cii den Kopf zu reclit set7.en. 
Stieler: 'Hase ctiam de hominc slupido et stulto praedi- 
catur. Kr ist ein rechter Hase. Hans Hase, lajyin, sti- 
pes, caudeXj bar dm, alias: Gebasi, nasatalus,^ Man 
brauchte auch allerhand Ableitungen und Composita von 
Hase in diesem Sinn. In unscrm Stück haben wir den 
alten Hasen 35, 11, Hasenkopf Xb, 10; 65 , 23, Ha- 
seneinfälle 75, 24, Haseneier 101, 17, deinen Hasen- 
balg 16S, 4, Gehasi 38, 8, mit einem hasinen Pelz- 
lappen getroffen werden 24. Julius v. Brannschweig 
525 (vgl. 673): Ja er ist rechtschaffen drin verborgen, der 
Hase. 543 (vgl. 711): Sie merket, dasz er mit einem Ha- 
sen schwanger geht. ö52: So bunt und kraus will ers 
haben, weil in ihm ist der 11 as Ije graben. GGl: Der 
Priester laclit, weil er brauclit solche H as er e i, und sieht, 
dasz ein Jeck in ihm sei. Gül : weil er mit Haserei um- 
geht. Anhang zu H. Chuiert No. 122: Der Monsieur ist 
mit Hasenschrot geschossen, v. Birken Sylvia 62: ha- 
senhaftig gekleidet. Stieler fülirt an als Verbum: ha- 
sen, inepUre, £s haaet sich mit ihm ein wenig. Ferner: 
forthasen, hasicht, haseliren, aushaseliren, 
forthaseliten, Haselirer, Haselarius, hase- 
larinssen, Hasel irung, haselirisch. Es gibt eine 
scherzhafte Schrift, die mir in zwei Drucken ohne Ort 
und Jahr — aber offenbar aus dem 16. Jhrh. — vorliegt 
und den Titel führt: Theses de Hasiouc et hasibili 
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qnalitat«, de qmbu8 sub praeMio Fabii Stengleti Le- 

porini , rrspondentr Lrpido Capifone^ pro gradu in eadtm 
factdfatc assuiiK ndo disputtdtitur hf/ris pomrridianis, ve- 
spcrtinis et Horturnis^ in magna fraiucntia omnium tjuS' 
dem facultafis sfudiosorum ad calrndas edilcs, ludiles, 
bibiles in nuditono majori phantastarum. Ein<; .'Uc mir 
vorliegenile Ausgabe, die um einen '2teu Teil vermehrt 
ist, trägt die Jahreszahl 1708. Die 4te Thesis lautet: Est 
auiem Hnsihilis (jualitas morbus orlus ex superfluüate 
et privatione inteüigentiae albae in cerebro^ in qua spiritua 
twbM^ Immßres titiati ei ekmentis gravikUis et leffitaH$ 
imnUxH ecnftUMnem temperamenU faeiunt tu eerebro ven- 
tremque gravidum faeiunt Hadem viiiogitatüms et pedes 
numusqite erebris gestieulaHombus. Hoc morbo laibaranies 
Haaianea outLepores noctmUtr, Ans diesen Thesen wurde 
1593 ein Gedicht: Hasenjagd componiert, worüber man nÄ- 
heres findet in Zarncke's Einleitung zum Narrenschiff S. XCY 
u. CXIV *) Vgl. aucli Güdeke's Grundrisz S. 284, No. 93 u. 94. 

73, G u Ii s e r s Herr ( i o 1 1 s A f f e. Agricola Sprichw, 
No. 24: Der Teufel ist unsers Herr Gottes alfe. 

73, 11 Ich will dich an den Spiesz meiner Be- 
ständigkeit stecken and in heisser Liebe bra- 
ten. Vgl. Ped. Irrth. 161: Ganz Tollkommen anszgespick- 
tes und allemiedlichstes Ehr- und Togendbrätlein, so jeder 
ehrbarer, nnzflchtiger junger Gesell, wann er nnr nodi 
den schw&blsch hermaphroditischen Sinn des vereinigten 
Geschmackgeruchs besitzet, an seinem beständigen Gunst- 
spiesze in dem brennenden Liebt'eur herum wenden und 
zu seiner erwünschten Gegeuneigung gleichsam gar zu 
machen winisclien wird. 

78, IT) Ciaret, auch 158, 2, mit Gewürzen versetzter 
Wein, Gewürzwein, Kräuterwein, schon im Mittelalter be- 
kannt, vgl. Wackernagel in Haupt's Zeitschrift VI, 274 f. 

*) Zarncke ü, XCV sagt von den T/teses de hasiont;, sie schlüsseti 
sieh seltsamer Weise an Aiitoiiiu do üuevara'ä Tractat tie cunrnriig et 
compotationibu» «n. Bs scheioen ihn »Iso die mir vorliegeodeo Aus- 
gaben aobeiiABnt gewesen su sein. 
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74, 1 du unterh&ltest. Ebenso 80, 8 tmd 15: 
h&ltet 179, 13: h&ltest. 182, 10: anfh&ltet. Ped. 
Irrth. 345: erhältest 256: h&Itet. 

74, 12 Lecker, cbenso-SO, 11. Ped. Irrth. 25: Meine 

Aiitsicht soll die Lecker schon ausz der Küchen bringen. 
Stieler 1104: Lecker pro quoins petnlanti et proler ro ho- 
minc sumitiir. Kr ist ein loser Leck(;r. Ks ist noch ein 
junger Lecker. V;^]. auch Stieler 1 lO'i, mhd. Wb. 1, O')?, Frisch 
J, 59*2, Birlinger Wöiterh. z. Volksth. ans Schwaben .'>8. 

74,13 der Müller macht ins Maul seh. Vgl. ped. 
Irrth. 288; Uttilie: Dieses wäre ja nnr ein Gleichnisz. Jan: 
Es mögen gleiche oder krumme Nüsse gewesen sein, so 
hat doch der Müller ins Maul gesch. 

74, 32 Kniegalgen. Stieler 603: Knicgalgen oft- 
9cene 9umUurpro exereitio venereo^ qtum dicaa furca camälis, 

75, 7 Versteiget euch nur nicht fttr der Zeit 
im Proces«. In den oft erw&hnten Redensarten hinter 
Hans Clauert findet sich No. 38: Der Herr versteiget 
sich gar zu sehr im Procesz. S. Dach Kurzweiliger 
Zeitvertreiber 350: Eines Juristen Tochter sprach einsmals 
zu ihrer Tischgänger einem: f]i, der Herr versteiget sich 
al z u h 0 c h i m P r o c e s z. Hierauf ward ihr zur Antwort, so 
solte ihm doch die Jungfer ihr corpus juris leihen, dnniit er 
die Sachen etwas gründlicher darinnen könte nachsuchen. 

75, 24 Haseneinfälle. zu 72, 22. 

76, 14 Spitzet euch nur darauf. Ped. Irrth. 147: 
Sttsftnnchen wird mich wohl zum Schatze annehmen. Sus.: 
Da spitze er sich nur aal Opel u. Cohn SOj. Krieg 
115: Wenig Pfannkuchen nnd schweinern Braten wir fres- 
sen werden: spitz dich nur nicht! Stieler: sich wor- 
auf spitzen, spcrare^ suspenso aniino aliquid expectare. 

7(), 15 Man leget keinen Esel in die Wiege. 
Wol eine sj)richwürtliche Kedensart. 

77,1 fein deutschund deutlich her ausz sa- 
gen. Vgl. Grimm Wh. u. deutsch. Ich füge noch ein 
paarBeisi)iele bei. v. Birken Sylvia 23 : Das war Teutsch 
geredt öchaub. engl. u. franz. Com. II, 119: Ich 
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sap«' inoiiH* Sache fein gut Tj'ntsch horaiisz, ieh saj; es, 
wie icli meine. II, 'iSö: A: Ich bitte, orklaiet euch liesser. B: 
Ich hmIc Teilt seh m'uujr. — Auch 103, 12 ist ileutscli j?e- 
schneheii, III, 7. lüO, IM. 170, 14 u. 199, 19 tentsch. 

7S, 12 einem h i r ns cliiillige n toi Ikö p t'i c hten 
iluf iaii. Frisch 11, 172 führt au8 Alberus an; hiru- 
schell ijr, cajiitosm^ ccrchrosus, eigenköpfisch , wunder- 
lich. Ped. Irrth. 220: meine b irnschäll ige AUemanni 
Über das etymologisch nnklare Wort schöllig, Behellig, 
schAllig vgl. Zmeke Narrensch. 465. Weinhold Schles. 
Wb. 81. ~ Raff i an, ital. f^fkmo, span. rufiam^ firns. n^^m, 
engl, ruffian, Gelegenheitsmacher, Kuppler, Lotterbube, 
vgl. Frisch II, 133, Schraeller III, <;2, Diez etymoL Wb. I, 
360. Ped. Irrth. 69: Ei ja zu einem Rufian (Holla, Ma- 
damonmakler) und Weinprobierer, ich darf nicht Söffer 
sa^en, schickstu «lieh wohl. 94: Der französische Cour- 
tisan solte mir niclit lange hei meiner deutschen Reichs- 
dame im Scliüse latiren und Hörner imponiren. Irli wolte 
seine Rufian en köpf oben und unten abschneiden. 

78, 15 er gedenket mich zu ttberteufeln. £n|^. 
Oomdd. I, Ee 2b: Ich werde dich doch alsobald IIb or- 
te uf ein und alles auf dich werfen, was ich thne. Ee 5: 
Nun will der Schelm alles auf mich bringen und mich 
Überteufeln. Stieler: Üb er teuf ein, eonhmeUosia' 
stmis verbis älieui süentkm imponere, conviciis vincere, 
maledictis concidcre aliquem. Er hat doch endlich den 
guten Mann iil) e r teufe It, 4amm ausibu^ rrucklibus et 
in/clici coiitrnlinnc tdudfm hominem (wpuyndvit. 

79,.r) küllerend. Kollern, vor Zorn oder Wut 
rasen, toben, unsinnig sein. Verl. Weigaud Wb. Jul. v. 
Braunsrhw. 8.*^2 : BiBtu Schelm toll oder koUerstu? ötieler 
führt als Ableitung von kollern an: Kollerer, Kollerin 
(ddirtty rahida tmUiery Ftfiria)^ Kollerung, kollericht 

79, 5 und was des Gescherements mehr ist 
Ped. Irrth. 268: Ich will jetzt ohne weiter Scherement 
mein Willen habn erfüllet Gescherement u. Schere- 
ment scheinen scherzhafte Bildungen für Schererei. 
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79, 8 irrig. 193, 9: nichts irriges oder betrüben- 
des. Tod. Irrth. 219: Ich will dem irrigon Hasen deu 
Kopf zu recht setzen. Vgl. 182, 5: meine irre Herrschaft. 

79, 12 die Taube, die ohne Gall ist. Eine alte, 
viel vorbreitete Ansicht, vgl. W. niimin Freidank S. 
LXXXYI n. goldne Schmiede S. XXXVII u. die von mir 
zusammengestellten Rfttsel im Weimarischen Jahrbnch V, 
344 ff. 

79, 16 Cbrysilla, welcher auch gar die Mäuse 
in den Leib genistet Ich kann diese Chr. sonst nicht 
nachweisen und glaube fast, dasz es nur eine Grftdsierung 

der englischen Grissel (Griseldis) ist, die in dieser Namens- 
form den Deutschen wol minder bekannt war. 

80, 7 was \'o])t es euch? was scliiert es euch? 
Ped. Irrth 80: Das foppet mich noch am meisten, dasz 
es mir entgehen soll. 75: Es wäre schade, dasz ein solch 
brafer Monsieur sich mit der Bibel foppen solte. 270: 
Sag mir nu, du feiner Meister, eh du fort dich foppest 
Vgl. Grimm Wb. 

80, 8 Es hcisset mit euch nun verbott die 

Kaute. Die Worte bind mir unverständlich und wol ir- 
gendwie verdruckt. 

81, 1 das Ei)heu, der Efeu. Unsere Stelle gehört 
mit zu den ältesten Belegen der Schreibung Epheu, vgl. 
Grimm Wh. Wenn es in Grimm's Wb. Iieiszt, Stieler lasse 
das Wort überhaupt ausücdlen, so ist flbersehen, dasz er 
im Nachschusz hat: Epheu & Efeu, das, hedera, 

81, 4 wo der Barthel den Most holet. Über 

diese noch heuti^ viel verbreitete, aber ihrem Ursprung 
nach dunkle Uedensart s. Frummauu i>. Mundarten Iii, iiäl. 
VI, 330. 

81,20 durrli das (Jift der Lielie bezaubert. 
Ped. Irrth. 158: Sie ist eine Hexe, weil sie mich duixh 
das Gift ihrer Schönheit bezaubert 

82, 4 auf die Hochzeit zustellen. Vgl. 120,5: 
Ich mnsz fort, und wann noch herriieher zuges teilet 
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worden. Ped. Irrfth. 32: Ich mtisz hinein nnd fllr meine 

Cr&stc zQgtellen. 

82, 8 so hat Uli eil di ose Sache verwirret. Hier- 
auf foli»en im Original noch die Worte: Ich halte jetzt 
recht den Wolf hei den Ohren, die aus hedauer- 
lichem Versehen im Ahdrnck ausgefallen sind. Es ist 
ein lateinisches Sprichwort. Tcrentius Phormio III, 2, 21: 
ifJUHO, %d quod aiunt, auribm teneo lupum, [Nam neque 
quo ]>ncfo a we amiitnm , neque uU retineam , scio.] Sue- 
tonius Tiberius 25: ("unctandi causa erat metus undigue 
imminentium dMormimim, ut 8aepe lupum se auHbus fe- 
nere dieeret [sc. Tiberius]. Auch im ped. Irrth. 22: Aber 
interim htprnn awribus ieneo, 

83,2 keinen Heurath. Honrath ist schon im 
Mhd. nicht nur fem., sonilorn auch msc, vgl. mhd. W h. II, 
1, S. :üC). Im LJairischcn scheint es nur msc. zu sein, s. 
Schnu»lh>r II, 130. III, 14S. Stieler fuhrt nur die Heurat 
an. In den engl. Comöd. II, Nu 5 kömmt auf einem Blatt 
msc. u. fem. vor, erst: «Lcines neuen und guten Hei- 
rates halber, und dann: so hald die Hochzeittage unser 
Heirat ausz. In der Schauh. engl. u. franz. Comöd. kömmt 
meistens der Heurat, viel seltner die Heu rat vor, einmal 
(I, 214) beides nahe bei einander: Lelie: Ich will ench 
zn eurem neuen Heurat GlOck wQnschen. Clelie: 
Meine Heu rat ist so, dasz man . . . 

83, 7 geräthct. Ebenso ped. Irrth. 43: gcräthct. 
71. 124: riithet. 

S4, 1 Eis hart. Grimm Wh. führt aus Fleming an: 
Der heschneite Uomung stehet Und streicht seinen £is- 
bart auf. 

84, 5 Rabendieb kann ich sonstlier nicht als Schimpf- 
namen nachweisen. 

S4, 11 Lecker. S. zu 74, 12. 

84, 13 wann andere tanzen, das Liecht hal- 
ten. Eiselcin 422: 'Ich will das Licht halten nnd zu- 
sehen. Auch bei Shaksp.* 
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85, 8 Magna fait capitis ete* Aus Ovidias Fast, 
y, 57, wo es JcdQch beiszt: Magna fmt quondam capi- 
tis etc. 

86, 12 einfallen, einkommen, fehlt in dieser Beden- 

tiing bei (^rirnm. 

87, f) (lies wird die 'J' Ii ü r z ii t h u n. \VahrS('lioin- 
licb S])richwi>rtliclie litMlcnsart. 

SS , 10 N a s 0 n w o i s h o i t. Man sap:tc früher n a s e n - 
weis und naseweis. V^l. in unserni StiUk den Mag. 
Nasenwcis ii. ped. Irrth. iil: nasenweiser Domine. 

89, 17 Was an den Qalgen gehöret, ersäufet 
nicht im Bade. Der Nfimberger Scharfrichter Meister 
Franz sagt in dem Verzeichnis seiner Executionen (hgg. 
T. Endter, NQmberg 1801 , S. 126) von einem am 13. Not. 
1617 lebendig verbrannten Falschmflnzer: Dieser ist am 
heil. Pfinj^sttag in Stadtgraben gefallen; wÄr besser, er 
bette sicli zu todt gefallen, aber nach dem Sprichwort ist 
es iranffen : "Was an Galgen gehört, dortrinkt in koiucm 
Wasser. Jul. v. Rraunschw, 742: Wat to hoiigon gel)üren 
ist, dat versupet nicht. Wander Abrahamisclies Paröniia- 
kon No. 13 u. 502: Was an den Galgen gehört, ertrinkt 
nicht. Agricola No. 53: Was den Rahen gehört, ertrinket 
nicht Tallemant des ßeaux Historiettes ('LXXIX: Le 
pere Andre disoit qitr Christophe penaa jeter le petit Jesus 
dorn l'eau^ tont ü le trouvait pesant; mais on ne sawtoU 
noyer qui a ä itre pendu. Das Sjnrichwort kömmt auch im 
Englischen vor und Shakespeare spielt darauf an in der 1. 
Scene des Sturms. 

89, 19 fix, bereit Vgl. Grimm Wb. Engl. Com. II, 
Kk 4b: darzn bin ich fix und ackermensch willig. 

80, 22 nach meines Lümmels Sinn..S. zu 59, U. 

1)0, 2 d e r S c h i I d /. e i g e t , d a s z d e r W i r t Ii ein 
Sclialk sei. Ped. Irrth. 124: Wann der Schihl schön 
und nett gemalet, das ^^'i^thshaus al)er unansehnlich und 
mit Wust überzogen, gibt er schlechte Anreizung. Wan- 
der Abraham, raiümiakon No. 167^: Das Schild zeigt, was 
das Haus ist 
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90, 14 Was kan man gemachen? Ped. Irrthura 

• 76: Was kan man gemachen? Über das ge- beim Infini- 
tiv vgl. Grimm Gr. II, ai7 ff, Frommann I, 123. il, 79. IW. 

91, 7 krödlich. Müller und Weitz Die Aachener 
Mundart 131 : * k r ö 1 1 i c h , zu Köln k r ü d de 1 i c h , von 
MenscluMi mürrisch, zänkiscli, reizbar, von Dingen kritisch, 
kitzlich, beschwerli( Ii/ Vgl. das mhd. krot, Hindernis, 
Belästigung, Beschwerde, k röten, sich einer Sache an- 
nehmen, worOber das mhd. Wb. u. Bartsch in der Ger- 
mania YU, 21. 

91, 12 saalbaderische Plackerei. Stieler: Sal- 
bader, vetus catUüena. Salbaderei, inepHae^ nugae. 
Salbaderisch, ineptuB, nugatortua^ ineonemnua. Zur 
Krkl&mng vgl. Weigand Wb. 

91, 13 ungehirnt. Ich kann das Wort nur noch 
aus einem Sonett A. W. Schlogel's (Werke ed. Böcking I, 
7) nachweisen: Obschon der Jünger ungchirute Kotte 
So frech entweiht des Sängers hohes Amt. 

91, 13 blauensw ür diger Stockfisch. Vgl. das 
Sprichwort: Stockfisch will gebleut sein, und die in Grimm's 
Wb. U, 112 angeführte Stelle aus dem Grobianus: ein 
Stockfisch wird auch nimmer gut, den man nicht weidlich 
plewen thnt. — Stockfisch ist schon im 16. Jhrh. ein 
Scl|impfwort. Fischart Garg. 13: ein Stockfisch, Blat- 
eisel,' Tölpel, Fantast, In der Susanna des Hersogs Ju- 
lius 80 sagt der schwäbische Bauer von dem sassischen, 
weil er ihn nicht versteht: er ist ein rechter Stockfis eh. 
Potl. lirth. li>l: l'.s wcrdi'ii linffelsk«)])!", Stockt! seh und 
Schilf, Hennen und feige iropi au.sz Thieren, so grausam 
und herzhaft waren. 

92, 5 icli will dich das la mi sin^^en lehren. 
Lieb- und Lebensgesclii< litc Tyrhanders, Nürnberg o. J., 
79: Länger zu bleiben war auch kein Rath, es hätte ein- 
mal ausbrechen mögen , so wäre das Lied nur auf ein 
Lami ausgelaufen. Eiselein 407 fahrt aus dem 'Yolks- 
mund' an: Es geht endlich auf Lami aus! 

95, 21 der Glaube soll ikr noch in die Hand 
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kommen, sie soll lian^grelflich aberxengt werden. Ped* 
Irrth. 72: Wie kan er seine Sache so artig drehen nnd 
wenden, dasx er ihnen den Glauben in die Hand bringt 
Engl. Com« II, Hh 3: Mich deucht, aber, der Glaube ist 
mir in die Hand kommen. 

96,9 Ich urtheile dieses Feur anders. Sehaub. 
engl. u. franz. Comöil. I, 286: Wann du den Effect von 
seiner Treue wirst urtheilen , wirst du sehen, dasz ers 
nicht ernstlich meint. H. Sachs Dialoge Ü3, 16: wie kan 
man den häufen darnacli urteilen? 

9G, 10 in seiner L e h e r angezündet. Y^\. Ted. 
Irrth. 54: Hat die Liebe nicht in ihrer Leber Platz ha- 
ben können. 118: Cupido hat mit einem inficirten 
AmoarboÜEen meine inflammirtc Leber gespalten und 
mit lauter Affectionsfener durch sein Flambeau erfüllet. 
120: Ich habe meiner Magd befohlen, sie solte alles Was- 
ser, so von ihr flösse, samlen, damut er seine gebra- 
tene Affenleber darin ktthlete. 

90, 11. 13 der Brill, die Brille. Ebenso ped. Irrth. 
161: langet den Brill heraus/. IW: den machiavellischen 
Staatsbrill. — Er hätte solches Brills wol vonnöthen ge- 
habt. Der Brill ist im 16. u. 17. Jhrh. häufiger, als es 
nach dem Artikel Brill in Grinini's Wb. scheinen könnte. 
Z. B. Julius V. Braunschw. 40: Ich habe meinen Brill nicht 
bei mir. 46: £r setzet sich ein Brillen aiif. Ich wolte dir 
wol einen andern Brill' geben, den soltestn aufsetzen. 
Opel u. Cohn aOj. Krieg 64, 16: dem Brill 314, 14: ein 
solchen Brillen. 

96, 15 Meine Liebste wird mich nicht Ter- 
denken, dasz . . ., wird mirs nicht verdenken. Ebenso 
103, 2: Ich kan ihn nicht verdenken. Die doppelt be- 
trogene Eifersucht 219: Verdenk mich doch nicht, 
dasz zwischen uns beiden ein Scheiden geschieht. 222 : Kein 
Ursach ich ihm gab, mein Treue zu verdenken. Simpl. 
ed. Keller IV, 543: Ich kau den Fritzen nicht verden- 
ken, dasz er ihr sein Herz geschenkt Vgl. Kehrein Ul, 
§ 171. Vernaleken U, 80. 

16 
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99, 5 Bieht lästig oder anfgerenmt darsn. 
Hier haben wir einen ältem Beleg ilftr aufger&umt in 
übertrafrener Bedeutung als Grimm im Wb. beibringt. Ped. 

Irrth. 74: Was stellet er nicht mit allerlei Künsten au, 
wann er recht a u 1 e r ä u ni e t ist ? 

99, 22 weitläuftig Bedenkens. In Bezug auf 
die (icnitivfloxion s. Grimin's Wh. u. don Wörtern Auf- 
heben, Autselu'ii und besonders u. t'ederlescii. Vgl. unten 
116, V6: ein Kappenrückens und ped. Irrtb. 15: Das 
ist ein Fragens. 

10(\ 11 da giengs ihm gleichfals an, es glückte, 
gelang ihm. Ebenso 100, 20: es gi eng ihm wacker an; 
903, 30: ihm gieng sein Bemühen an. Ped.Irrth.d2: Das 
soll mir wohl angehen. 8. Orimm Wb. n. angehen 3) d. 

101,17 seine Haseneier anbringen. Vgl. zu 72,22. 
102, 14 Dintenfre sser. S. Grimm Wb. 
102, 1.') wie ein andrer Geselle. Ebenso 166,13. 
Über dieses plconastisclie au dt' v vgl. Grimm Wb. I, 309, 4). 

102, IS unter der Kosen geredet, sub rosa. Vgl 
meine Anmerkung zu H. Sachs Dialogen 4;'), 23 

lOcJ, 12 so deutsch nicht sagen. Vgl. zu 77, 1. 
W, 14 trillen. Auch 105, 5, ped. irrth. 78. Vgl. 
Orimm Wb. unter drillen. 

103, 24 Plackscheisser, Spottname der Gelehrten, 
wie oben 102, 14 Dintenfresser. S. Grimm u. Black- 
seheiszer. In Rist's friedew. Teutschland 51 stellt sich 
Sausewind dem Mars als einen Gelehrten vor, woranf 
Mars: So ist der Herr ein Blackscheisser, höre ich 
wol? Ja, ja, die sind eben die rechten Gesellen. Sause- 
wind: Ei, der Herr verachte doch keine Leute, ehe und 
bevor er sie recht kennt; die Blackscheisser sind auch 
allezeit keine Narren. S. öG ist Sausewind Soldat geworden 
und hat 'der elenden Blackscheisser ei gute Nacht ge- 
geben.' S. HO sagt Sausewind : Was Latein reden ? Wer 
bat mit solcher Blacks cheisserei etwas zu schaffen? 

104, 16 einem kahlen unedlen Gesellen. Kahl 
wird h&ufig in ttbertragener Bedeutung gebraucht, so Ju- 
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Ifas T*Br 256: kahler Schaft, 289: kahlerHndler, 354 n. 
761: kahler Scbelm, 740: die kahlen scheliniBchen Bauern. 

In einem Studentenlied im Neuverm. Bergliederbttchlein 
No. 134: Sa, lustig, Courage, getrunken! 

Wer singet ein lustifj Runda? 

Lass trauern die kahlen Halunken, 

Wir sind ja deswegen nicht da. 
Ped. Irrth. 204: £r hat mir einen kahlen Ducaien ge- 
geben. 

104, 25 wie ich mich besorget. S. Grimm Wb. 

105, 3 Ich bin eine feine Braut, die heut ih- 
ren Tanz halten soll. Vgl. 181, 7: Sein Herr Sohn 
ist ein Br&otigani und wird ehister Tage seinen Tanz 
halten. 

105, 6 AVurst wider AVurst. Diese im 17. Jhrh. 
wie noch heute sehr gewöhnliche Redensart findet sich be- 
reits bei H. Sachs Werke ed. 158i) III, 3, 40c: Wurst wider 
warst, das alt Sprichwort, hat er gar oft von mir gebort. 

105 , 9 0 Schimpf über Schimpf! Ped. Irrth. 
178: O Mordio, Unglück Ober Unglflckl 

105, 12 Ursacher. Ped. Irrth. 237: Wir wollen 
hiebt gerne Urs aeher einiger Ungelegenbeit sein. Stieler 
kennt nur Verursac her und llaubtursarher. Scbaub. 
engl. u. frunz. Com. 1, 201: Ihr seid Urs ach er hieran. 

105, 15 Nun verlanget mich herzlich, was der 
Junge bringen wird. Ebenso 183, 6: Nun verlanget 
mich, ob meine Ankunft Freude bringen wird. IDl, 13: 
Mich verlanget, bisz wir die Vdgel in H&nden haben.' 
176, 6: Mich verlanget nach der Gewiszheit Ped. 
Irrth. 173: Dich verlanget gewisz so sehr nach deinem 
liebsten. Vgl. Ober das nnpersdnliche mich verlangt 
Yemaleken II, 11. 

105, 23 weder — oder für weder — noch. Eben- 
so 117, IG. 175, 27. Vgl. Kebrein HI, g 

10^),2 Ich weisz nicht, wo ausz oder ein. Ped. 
Irrth. 22d: Ich weisz nicht, wo ausz noch ein. 

16* 
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106, 5 Urtheilen kann der InfinttiT sein und Int 
Origioftl steht nrtbeilen, da hier die snbstantiTiseh ge- 
brauchten Infinitive fast immer mit kleinen Anfangsbuch- 
staben gedruckt sind, vielleicht ist es über nur verdruckt 
für Urtheile. 

107, () Mährlei nsti mm ist auü'allend, vielleicht ver- 
druckt für Mährlein sein. 

lOi), U fast nacht ig. Grimm führt aus Luther fast- 
nach tisch an. 

III, G Ua Courage. Ped. Irrth. 17: Ha Couraacbi, 
das ist für mich. 

111.9 unserBBanchs Gegen theile. Ped. ifrth. 285: 
Ich musa meines Baachs Gegentbeil zuRathe liehn. 

111, 13 potz hundert tausend Sack voll En- 
ten. In einem Lied im Neuvermehrten Bergliederbüchlein 
No. 5: Potz tausend Sack voll Enten. 

112, 5 Nach der stehet als mein Sinn. Uber 
dieses als — auch 159, 5 — vgl. Grimm Wb. I, 247. 

112, () me i n e H e rz v er t r au e te. So wird in den 
engl. Comödien die Braut oder Gattin oft jjenannt, z. B. II, 
Gg ab, 4 b, Mm 3, 7 b, Qq4, Ppl, 6b, b, Rr2. Bist friedej. 
Teutschland 180: 0 mein herz vertrauter Schäfer. 

112, 14 betrabt Aber eurem Auaaenbleiben. 
In Bezng auf aber mit dem Dativ vgl. Kehrein m. § 291, 
Ycmaleken II, 239. 

112,15 abelat&ndig, unanständig. Vgl. Stieler 2646: 
Unzicmung, sive Nichtgeziemnng, aHas Üb el sta n d, Vitium^ 
inhonestas, dedecus, inäeeorum, 

113.10 meinem Anhang, in demselben Sinn wie irv4,ll. 

113, 11 elementsch. Vgl. Grimm Wb. u. unten r.»7, 
26: der elementische Manskopf. 

114, 8 Hole mich die Krankheit! Ped. Irrth. 274: 
Crisp. Das ist ein Schelm. Jan. Hol dich nun die 
Krankheit, der Kerl meinet mich. Vgl. 129, 24: Pfui 
Kr ilnkhcit. Krankheit kann hier ganz allgemeinen Sinn 
haben, aber auch im besondem die fallende Sucht bedeu- 
ten, 8. Frommann D.Mundarten III, 120, 2ö2. IV, 1. VI, 11. 
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114, 4 Schaft ist hier wol so viel als Kleidung. Vgl. 
169, 7, wo Schaft dies aneh xit bedeuten scheint. 

116, 2 Stttckerchen. Ped. Irrth. 175: Du meinest, 
man wisst^ um (Iciiu! S tu c kcr cli en nicht. 230: Ich hatio 
von cinrm Franzosen Stücke rchen gelcrnct, tlic können 
passieren. 272: Ihr wisset mit den Di h s s t üc k e rch en 
Bescheid. 182: voll Schelmstü ckerchen. 

IIG, K diese gezierte Rabe. Sixt Boldrian Pinn 
bi bi bi di, pum pum pum. . . . Allerhand seltzame Würme, 
Boxtehut 16Ö0, S. TH : wie wol der Natur und dem gemeinen 
Sprichwort asu wider, dasz die eine Rabe der andern 
ein Aug auszstosse. Grimm Märchen No* 93: Die Rabe* 
Weigand sagt im Wb.: Wetterauisch etc. die Rabe. 

116» 13 ein Kappenrttclcens. H. Sachs III, 1, 91b: 

So angst war mir in keiner reis [d. i. Kriegszug], 
da es gleich kappenruckens galt 
Chr. Neuter Historia von Bruder Cornclio Adrians Sohn, 
auf Hoch teutsch verdolmetschet durch J. Fabruni, o. 0. 
1<)13, B 4b: Die Weiber musten ihm die Kuth selber 
bringen und ihme demütig bitten, dasz er ihren Leib wolle 
casteien, welches er denn mit viel Ceremonien, Kappen- 
rttckens und langsam thet. Vgl. oben 43, 22. Beide 
Stellen unseres Spiels sind mir nicht recht klar. Was die 
Form ein Kappenrfickens betrifft, so vgl. zu 99, 22. 

116, 16 Leisentritt. Stieler: Leisegftnger, 
Leisetreter, aasentator, paraaüua. Fstnsp. 254, 15: 
du erzschalk, pfabentreiber und leis treter. 

110, 21 sich fast banchbläsig lachen. Ped. 
Irrth. 74: tolle Lieder, dasz man sich musz banchbläsig 
lachen. B a u c h b 1 ä s i g ist eigentlich ein Pterdemangel, 
s. Grimm Wb. 

118, 7 nicht viel Geschirr machen, nicht viel 
Umstände machen. 

118, 17 bei das Buch. Kbenso 128, l'J. 12H, 8: bei 
sie. 117, 12: bei einen Tisch. Ped. Irrth. 120: bei 
die Esel stallen. 145: bei sie kommen. 24S: bei die 
Kränklichen sehlen. VgK Ober bei c. accus. Grimm Wb. 
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119, 8 iMark lassen. Vpl. ped. Irrth. 271: Er soll 
geschoren werden, dasz er Mark sch. möchte. 

120, 15 Geschäften wol Druckfehler des Originals. 

1*2 1 , S (»i n Glas B a c h e r a c h e r. Vgl. unten 107, 8 : 
liac c harac h e r , llochheinier oder Necker Nectar u. 
196, 17: das Bacherach er Halseisen. Der Bacharacher 
Wem war in jener Zeit besonders berühmt. S. Dach 
Kurzw. Zeitvertreiber Kil : Die besten und herrlichsten 
Weine, wo sie in Deutschland wachsen, begreifen in sich 
nachgesetzte Reimzeilen: 

Klingenberg am Main, 

Wflrzbnrg am Stein, 

Bacharach am Rhein, — 

Wachsen die beste Wem. 
Doch musz man den Hochheimer, Hambacher, Wormbsaner, 
Rinkgauer, Rühdiszlieimer, Mosler und Necker -Wein auch 
lassen mit gehen , denn sie nicht die schlimsten sein. 
Ped. Irrth. r>(): Ich hal)e jetzt einen köstlichen Stahl von 
einem Barlieracher (S, 57: Bnrharaclior). Bist Das 
friedewilnschende Teutschl. \W : A\ ie schiiKM ket euch die- 
ser Wein? Er ist ein aufrichtiger Bacharach er, so gut 
er am Rheinstrom mag gewachsen sein. Oder trinken sie 
etwan lieber einen Klingenbcrger oder Nekkerwein oder 
sonst einen Rinkauer? Sacer Reime dich oder ich fresse 
dich d2: So kriege einen guten Klingenberger oder Bacha- 
racher, es thuts auch wohl ein geringer Wein. Kongehl 
Innocentia 11: so wolt ich yiel Heber ein GlAschen aus- 
leeren ?on Bacharachs Beeren. Derselbe in einem Ge- 
dicht im Anhang zur Innocentia S. 79: Mch sollen erhizen 
Bachus von Bacharachs schwangere Reben. Vgl. auch 
H. Kurz zum Simplicissiraus I, 101, 19. 

122, 7 der Uafern, der Hafer. Ped. Irrth. 81: den 
Hafern zumessen. 136: Hafernsaat Directorium aulicom, 
Hagae Gondtis 1687, S. 149: euiem andern schenkt man 
Habern. Habern, Hafern Ist mundartliche Fonn, s. 
Schmeller H, 186, HOfer Osterr. Wh. H, 6. 
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125, 1 will man mir mein Uorz abspannen? 
Ped. Irrth. 130: Jungfer Christine will mir meinen Schatz 
gern abspannen* S. Grimm Wb. 

125, 8 Mauskopf, auch 197, 26, (67, 15 maus- 
köpf i s ch) , im 17. Jhrh. sehr gewöhnliche Bezciclinung zu- 
nächst eines Diebes, dann aber auch allgemein s. v. w. 
Schelm. Frisch I, Gol : Mausekopt, ein Scheltwort und 
im Scherz, ein listiger Mensch, der gern etwas heimlich 
wegmauset. Abele Scltzame Gerichtsh. I, 140: du Dieb! 
du Mauskopf! du Hundsschläger ! [142: Mausflegel.] Prä- 
torins Glttckstopf 1669, S. 143 : Wenn man Geld vergraben 
will, dasz es nicht soll in die Erde sinken oder von den 
Mausköpfen gefunden werden, so masz man ein Bisz- 
lein Brods darzn legen, ein Kreuz drflber schlagen und 
es in Gottes Namen verscharren. Schaub. engl. u. franz. 
ComOd. I, 479: Der alte Manskopf hat sich anfänglich 
gar fromm angestellt. II, 114: £r mag mich einen Be- 
trieger und Mauskopf schelten. Engl. OomÖd. II, M 7: 
Der leichtfertige Mauskopf ist nur darumb gestorben, 
dasz er mir nicht wollen mein neu Kleid machen lassen, 
welches er mir vor fünftlialb Jahren zugesagt. Schcible 
Fliegende Blätter 178: Die Mausköpf stehlen all Gut und 
Hab. 323: lutherisch Maus köpf. Ped. Irrth. 67: Du 
bist ein Mauskopf. Simplic. ed. Keller II, 839: Maus- 
köpfin. 

126, 5 der Galge, die richtige, nrsprflngliche Form. 
Stieler hat: der Galgen, antique Galg. 

127, 6 e bist es. Ebenso ped. Irrth. 11 und 225. 181, 
8: ehister Tage. Vgl. Grimm Wb. u. ehest, ehestes, 
ehist. Schaub. engl. u. franz. Com. I, 25: aufs eh ist. 
226 u. 536: aufs ehiste. 301: ehisten Tags. 

127, 17 ich bin ganz ausz. Vgl. Grimm I, 820, 
9, d. Keller Erz&hlungen 156, 19: die lieb ist ausz. 

128, 29 Mauser. Nach Stieler ist Mauser sowol 

ein Dieb, als ein ^venator verborxm^ sertnonum auceps^' 
hier wahrscheinlich allgemein: Schelm. 
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129, {] Propfreisor. Pcd. Irrth. 149; Ich möchte 
wohl darin propfeu. Vgl. Weigand Wb. 

129, 24 Pfni Er&nkheit. Ped. Irrth. 276: Pfui 
Krankheit, Kerl, wie stinkestu. Vgl. zu 114, 3. 

129, 27 Durch antlclu ist in Grinim's "NVb. in nicht 
panz gleicher Bedcutnnj^ aus Spin* angeführt. Ped. Irrth. 
19fJ: einen in heutig' gebräuchlichen philosophischen Gril- 
len (1 u r c Ii Ii a n d e 1 1 e n modcratorcm. 

i;>l, IH Einhaberin, Inhaberin, wie 4, 7 Einhalt, 
Inhalt. Grimm führt Einhahor oar aus Stieler an. 

192, 5 bei meiner irren Herrschaft Vgl. oben 
zu 79, 8. 

188, 2 etwas neues . . . ausz der alten Welt. 
Ped. Irrth. 221): Was neues in der alten AVeit? 

138,4 Der terminus schickt sich wohl für 
dich, nenilich das Narriren, mit Anspielung auf Narr, 
Vgl. 134, 12: Narrire du die Zeitung, bisz du zum 
Narren wirst. 

133, 12 Pro primus. Ebenso 169, 16; 196^ 26. 199, 
27: pro quintus et nUimus, Ped. Irrth. 278: pro tertius 
€i tütimus. 

135, 13 wie ein ander etc. Vgl Grimm Wb. I, 

310, (}. 

I3<i, 7 unsere gnädige Tasche. Ped. Irrth. 82: 
Aber siehe da unsere gnädige Tasche. 

137, 11 blockköpficht, 140 , 22 blockköpfig — 
nach dem engl, logget' headed und beeUe-headed — fehlen 
bei Grimm. 

138, 3 galeiwürdig, die Gaieerenstrafe verdienend. 
Im Mhd. sagte man galie, gal^, später Galee und 
Galei, s. Frisch I, 313 u. Weigand. Stieler fahrt 1791 
Galere an, 2184 aber Galeys träfe. Vgl. Sehmeller 
II, 29, wonach man Im 17. Und 18. Jhrh. Verbrecher ans 
Baiern nach Venedig u. Roveredo auf die Chdeen schickte. 

138, 9 Diebsdeckel führt Grimm nur aus Stieler an. 
141, 6 Saumage. btieler: Seumagen n'üe Schweins- 
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magen metaphorice de komme voraee, sordido et guUme 
dieUur. 

141, 15 Schindhund. Stieler: Schindhuud, ex- 
agittUor. 

142, 5 gej>e ekelt ist mir unkhir. 

144, 1 PredifT, Predi*;t, ahd. j)redi},ra, bredi^ra, nihd. 
brcdige, im Nhd. durch Predigt verdrängt, aber noch 
mundartlich vorhanden. 

144, 13 die Letzte geben. Die Letzte ist hier 
wo! wie in zu guter Letzt eigentlich die nicht mehr 
verstandene Letze, die dem ^heidenden zum Abschied 
gegebene Ergetzlichkeit. Vgl. Weigand Wb. Unter den 
Knaben ist es hier Sitte und nach den Baslerischen Kin- 
der- n. Volksreimen S. 48 auch in Basel und wol flberall, 
dasz wenn zwei sich trennen, einer dem andern einen 
Schlag gibt und im Weglaufen ruft: Da hast du die Letzte! 

145, 12 Mein Falk ist j ctzund ziemlich scharf. 
Scharf stimmt genau mit dem englischen sharp des Origi- 
nals. Ob es auch ein deutscher Falknerausdruck ist, weisz 
ich nicht. 

146,5 Bettspan, Bettstelle, Bettgestell, fehlt bei 
Grimm. Stieler': Ein Spanbette, gponda^ leetus ex 
asseribus confeetus. Vgl. auch Frisch H, 292« 

146, 16 ein stärker für ein stärkerer, wie oben 
17, 2 ander. 

146, 21 sich um den Meister ziehen. Ifier ist 

an das Spiel zu denken, wobei zwei Personen oder zwei 
Parteien an einem Seile oder dergl. zi(;hen und diejenige 
Sieger (Meister) wird, welche die andere von der Stelle 
oder zu Boden zieht. Ein derartiges Spiel war das in dem 
mbd. Gedicht 'Das Kloster der Minne' (Liedersaal II, 216) 
erwähnte: 

Du siehst den katzenstrebel 

Gesellen ziechen in dem gras, 
welches im 15. und besonders im 16. Jhrh* oft unter dem 
Namen die Strebkatze ziehen vorkömmt, s. Nach- 
weise bei Zamcke zum Narrensch. 64, 81 tL P. Cassel 
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Erfurter Bilder und Bräuche S. 52 f. Vgl. auch Schmid 
Schwäbisches Wb. 307, Weinhold Schles. Wb. 4'2, Tobler 
Appenz. Sprachschatz 414, Rochholz Alemann. Kinderl. u. 
Kindersp. 455, No. 79. Im Niederd. auch das Lader- 
ziehen, s. Gödeke J. Römoldt S. 83 ff. 

147, 12 bei einen Tisch. S. zu 118, 17. 

147, 18 gegen dir. S. za 66, 13. 

152, 9 er lehret eilf und zwanzig gerade ma- 
chen. Vielleicht eine sprichw. Redensart, vielleicht auch 
nur durch das englische: *Ae teocAelA triek» devm €md 
Uoeidy Vmf Teranlaszt. 

153, 11 er dflnket sich keine San unter an- 
derer Leute Ferkeln zu sein. Diese wol sprichw. 
Redensart ist mir sonst nicht bekannt. 

154, 11 meines Anhanges. Vgl. oben 11)5, 10. 
154, 14 Cochleation, lateinische Überset/ung des 

seit dem 15. Jhrh. üblichen Wortes löffeln, leffeln, 
buhlen, einer den Hof machen, s. Stieler 1157, Frisch 1,620, 
Zarncke zum Narrensch. 62, 3. 

154, 15 D&rmen ist wol Druckfehler fOr D&rme oder 
Därme r. 

154, 17 MaulfttUen. Ped. Irrth. 270: Ist das Thun 
bei dir im Brauch allein, ist nicht MaulfttUen auch 
darbei? 

154, 22 in diesem Pass gehet es nicht. Engl 
GomOd.II,Kk 5: Dem Glflck ist in diesem passa nicht 
zu viel zu yertrauen. Oo 5: Der Freundschaft ist in die- 
sem passu nicht zu trauen. Tt 5b: Er bildet sich was 
sonderliches in diesem passu ein. Simplic. ed. Keller 
IV, 609: sintemal mir nun der Pass so wol gerathen. 

155, 8 Wir werden nicht die ersten, auch 
nicht die letzten sein. A. Chr. Fabridus Zum an- 
dein mahl .... Temehretes und verbessertes Kippe die 
Wippe Oder Mttntz-Betrug, o. 0. 1688, 4«-, D 3: Das ist 
der Hurentrost: ich bin nicht die erste, auch nicht al- 
leine, werde auch nicht die letzte seinl auch Grimm 
Wb. in, 1001. 
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156, 13 Hftnselien im Keller, das Kfnil im Mutter- 
leibe. Vg]. Frisch I, 415 n. Eiselein Sprichw. 281. 

156, 14 Paderborniscil Mens eben gedieht. 
Simpjic. ed. Keller II, HH7: ein pures Menschengedicht 
wie etliche das liebe Bier nennen 

157, 8 Baccharacher, Hochheimer oderNecker 
Nectar. S. zu 121, 8. 

157, 16 Feldbieren, Feldbim, nach Stieler: pirwn 
agreste, — Die genauere Erlftutemng des komischen Küchen- 
zettels Wurmbrand's erfordert eine Kenntnis der Koch- 
kunst des 17. Jhrhnnderts, die ich nicht besitze. 

157, 18 Plundermilch, saure, geronnene Milch, ein 
noch heute in den niederdeutschen Mundarten gewöhn- 
liches Wort. S. Nachweise hei i^'rommann D. Mundarten 
VI, 362. 

158, 1 Cappern. Stieler im Nachschusz: Die Cap- 
pern, et^orts, flores eondiH aqua et mU. 

158, 1 gefflrzet, Hollat gewftrzet Ped. Irrth. 
276: mit delicatem Geffirz, holla! Gewflrz. Holla 
ebenso gebraucht anch 158, 18: das Oekack, Hollaf Ge- 
bäck. 197, 28: Meine Jungfrau, Holla! Cammeradin. 
191), 7: das Secret, Holla! Decret. Ped. Irrth. f/t: Du 
schickst dich zu einem Hufian, Holla! Madamenmakler. 
83: bei einem Schneider, Holla! Kleidermacher. — In 
Bezug auf furzen vgl. ped. Irrth. 193: Gleich wie diese 
Rede mit schlechtem Salz gewürzet, also wurd das Ende 
mit gebührlichem Gestank gefürzet. 

158, 2 Ciaret, welchen die Harbnrger nach ihr 
Strengheit tituliren. Da ihr Str. anf Catharma 
geht, so hat dieser Glaret wol Catharinenclaret ge- 
heiszen. 

158, 16 prüddeln, brodeln. S. Grimm Wb. u. brütein. 

159, 5 sie püegen ja als die Bräute. Vgl. zu 
112, 5. 

159, 5 in der Erste, das erstemal Vgl über das 
Sahst, die Erste Grimm Wb. 
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162, 2 aufs Markt. Das Markt ist mundartlich, 
besonders niedtTdeutscb, z. B. bei Julius v. Brannscliweig 
29t^ u. 32(3: up dat Markt, v^;l. das bremisch -nieders. \Vb. 

162, 3 stutzen und prangen. Kongehl Phö|^ia 
36: Sie wird gewiss sich puseii, Dasz sie vor andern nur 
mag auf der Hochzeit stuzcn. Pamph. Castimonius Das 
Politische Uof-Mftdgen, FreisUdt an der Gehl 1686, S. 23 : 
Nicht selten wird ein Weibes «Bild betrogen, Wenn ein 
Galan in bnnten Kleidern stutzt Stieler: Stntsen, 
metaphorice: magmfice incedere^ apeeiose mgredi^ sptm^ 
dide ve$tüiim esae, 

162, 9 ni a n , nur, denn , die bekannte niederdeutsche 
Partikel, s. Weigand Wb. Sie musz jedoch wol auch im 
Hoclitl. üblich gewesen sein, wenigstens findet sie sich bei 
Stieler 1224. Julius von Braunschweig 101: dasz ich sie 
mau möge anschauen. 

103,3 Narrendecke. Ped. Irrth. 133: Ich hasse 
es ärger als arg, wann man den lumpichten Bettlersnian- 
tel, ausz allerhand fremden Lappen zusammengeflicket, als 
eine rechte Narren decke unserm Teutschen tkberwirfet. 

164, 6 Firlefanz. S. Grimm Wb. 

164, 8 Ermein, Ärmel. Ebenso 171, 4, aber 171, 10 
auch die richtige Form Ermel. 

165, 7 du betrogener Gesell. Betrogen hat 
hier actire Bedeutung, s. Grimm Wb. Ebenso 169, 26: 
ein verlogener betrogener Schelm» Ped. Irrth. 277: 
Das ist ein betrogener Schelm. 

KiH, 13 wie ein anderer Geselle. S. zu 102, 15. 

167, 6 G rin d schul p e. Stieler im Nachschusz: 
Schulpe, die, blatera. Sunt autem Schulpen, die 
Batzen Kohts, die sich an die Schuh henken. Frisch II, 
233 fahrt Schnlpen, nnzerschlagene Krdklösze, (ans 
Flemming'8 Teutschem Jftger I, d3ö) an nnd Schul fern, 
wiw sich auf dem Kopf von Unreinigkeit als Schuppen 
ablteet Mfliler n. Weitz Die Aachener Mundart S. 220: 
* S c h ö 1 p e , pl. , Sehuppen , auch Kopfgrind der Kinder, 
hollftad. schiUBr (fem.), verwandt mit schell», tchnlp (fem.j, 
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Schale.' Y^. JaUas Bmmscliw. 280: Die Scbminke 
Tenchnlfet einem die Uant sehr. 537: Eisschiilfeni. 

167, 10 vernarret. Ped. Irrtb. 288: Die Sache ist 
bestohlgängelt und das officium ver narret* Stieler IdSl: 
Geld vernarren. 

168,5 Mache mir dieses Pravierens undLttgens 
nicht viel. Ebenso 169, 27: mache mir dieses Pra- 
virens nicht viel. S. Grimm u. bravieren. Opel u. 
Cohn 30j. Krieg 416: 

Stutzen, Prahlen, Brillenreiszen, Buhlen, Saufen und 

Pravieren, 

Des thun wir uns befleisasen, wir al modo Monsieren, 
Schaub. engl. u. franz. Com. I, 79: Vergebens braviret 
mich deszwegen dein Hochmut. 182: Wo ist nun unser 
Bravieren? 211: Lebet wol mit eurem neuen Br&utigam 
und bravirt mein Gedächtnus mit demselben. 450: Die 
Ehr komt daher, wann man dapfer bravirt u. galant ist 

168, 12 Geriffel, Gerippe? 

169, 7 Schaft. S. zu 114, 4.— Eine eingehende Er- 
klärung (h^s Memorials des Meister Fritz zu gebeu bin ich 
nicht im Stand. 

161), IG Canifas, das franz. cancvas. 

16!>, 20 frauenzimmerisch, bei Grimm Wb. aus 
rischart angefiihrt. Ped.Irrth.244: frauenzimmerische 
B&uche. 

169, 21 Wamst, Wams. Ebenso ped. Irrth. 65. 66. 
Vgl. auch in unserm Stfick den Diener Faulwamst und 
im ped. Irrth. den Schaler Tewes Langswamst S. Dach 
Kurzweil. Zeitvertr. 295: Wambst v. Talitz. Kurzweil. 
Reisgespan 229: Wammest 

170, 2 Klflpfelspiel. Stieler: Klöpfcl, KUipfel 
et Klöpel etiam dicuntur ligilla de filis petidiUa, cum 
foeimnar dcnticulos faciunt. 

170, 19 alle. S. zu 00, 11. 

170, 22 losz leihig, nach dem engl, loosc-hodied, 

171, 12 dich leichten Fliegenfänger. Ped. 
Irrth. 67: Wo wolt ihr Fliegenfänger mit einander hin? 
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Fliegenf&nger tcheiat eine Besekhnung eines MOssigg&n- 
gerg oder annOtieii Mensdieii su sein. VgL auch Grisim Wli. 

171,18 wenn »nch alle deine Finger Harnisch 
anh&tten. Ped.Inth. 160: Hier habe ich einenFInger- 
hämisch (d. L Fingerhut). 

172, 1 nach dem S r hn o i d e rli ede. Wahrschein- 
lich ein beätimnites Spottlied auf die Schneider. 

172, 2 sa! Ebenso 201, U: Sal an sie. Ped. Trrth. 
204: Sa, ihr Herren, hentsoH unser sein. 272: Sa, Cam- 
merad, allo! Birken Androfilo 70: Sa! Porsch. Schanb. 
engl. n. frans. Com. 1, 157: Sa! geschwind bexahlt. 214: 
Conrage, mein Kerl, fhsse einen Math, sa, dapfer, erhebe 
dich. [571: tsa! lustig, tsal 573: Tsa! nn will ich 
"Stracks dahin: tsa! ich will mich dapfer schlagen] Vgl. 
auch das zu 1()4, HJ angeführte Studentenlied. 

172, 4 Meister Mex, ein Spottname des Schneiders, 
von dem Meckern der Ziegen her«(enonimen. Die Schnei- 
der wurden und werden noch spottweis Ziegenböcke, 
Schneiderböcke genannt S. oben 16(), 11 u. 168, 13 
und vgl. S. Dach Kurzweiliger Zeitvertreiber 215: 'Wo- 
her es komme, dasz man die Schneider Ziegenböcke oder 
Geissbttrger heisxet* und Langbein's Gedicht: Die Be- 
lagerung. 

ITH, 12 scheinbare Farben, in die Augen fal- 
lende, glänzende. Schaub. engl. u. franz. Com. I, iilT : 
Seine übergroszc Liebe will alles anwenden, was die ober- 
herrliche Ilochheit am scheinbarsten [d. h. am glän- 
zendsten] hat. Vgl. auch ächmeUer III, 

173^16 solchen, nemllch den Schimpf welches Subst 
dem vorbeigehenden Yerbom beschimpfen zu entneh- 
men ist 

175, 8 abegangen. Ober abe vgL Grknm Wb. 1,8. 

175, 15 neben st, nebst. S. Weigand Wb. u. nebst 

175, 22 eilt tan gen, empfangen. Ebenso ped. Trrth. 
123. Vgl. r>2, Ki entfinden n. 11, 15 entfehlen. Stie- 
1er: empfangen, quod notmtUii scribunt entfangeu. 
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178, 1 gemfthUch, allmAUidL YgL Weigaad Wb. a. 
allinfthlicli and 6rimm Wb. n. allgemihlich. 

178, 2 das Feld ist schon erhalten, the field is 

tcon. Gewöhnlich sagt mau: das Feld halten, behalten, 
8. Grimm Wb. III, 1478. 

180, 14 Aufzüge, hier wol in der Bedeutung Hoha 
und Spott, Verspottung, Neckerei, vgl. Grimm Wb. Ped. 
Irrth. 128: Über ihren Aufzügen habe ich die Grobheit 
begehen mflssent dasz ich sie nicht zu sitzen genöthiget. 
126: Ich bedanke mich fbr den höflichen Aufzug. Gry- 
phins Dornrose ed. Palm 92: Ich ha die grOste Schand- 
flecke, Ufzflge, Stank and Undank denron« 

182, 11 einen Schrecken auszjagen. Unten 193, 
6: einen Schrecken einjagen, wie man gewöhnhch sagt. 

183, G Mich verlanget, ob . . S. zu lOö, 15. 

184, 8 Geld schiessen. Uns ist schieszen in 
dieser Bedeutnng nicht melir gelflkofig, doch haben wir noch 
bei-, Tor- und zuschieszen. Stieler: Schieszen, 
nmnerare, dare, praeberey solvefre, 

187, 6 ein tlrecki cht Ende nehmen. Vgl. ped. 
Irrth. 270: Das Ding kommet immer dreckichter, es wird 
ein besch. Ende nelimen. 271: Der Anfang ist lausig, 
das Mittel wird für mich, als gar zu hundsfüttisch, so un- 
erträglich sein , dasz ich mit Gestank scheidend e i n 
dreckicht Ende machen werde. 

188,14 mein ander Ich, nach dem Giceronianischen 
alter ego. (Im ped. Irrth. 21 nennt der Pedant seine 
Gattin: aUera ego). YgL Grimm Wb. I, 307. y. Bir- 
ken Sylvia 19: 0 mein ander Ichl Schaub. en|^. n. 
frans« Com. I, 385: Sehet sie an als ein ander Ich. 
343: ein anderer Ich. II, 92: Ich liebe sie als mein 
ander Ich selbst. 

192, 20 (los Herrn Vätern. Wegen der Form Vä- 
tern 8. Kehroin I, 318. Vgl. ped. Irrth HG: wegen des 
Geizes iliies Vettern, dazu Kohroin I, S. 189. 

195, 30 Aichtschied, lüchtscheid. Verdruckt oder 
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wie Abschied und Abscheid, Unterschied und Untencheid? 
Ped. Irrth. ^ steht Eich ts che id. 

196, 10 Marschalk agiren. Ped. Irrth. 237: Ich 
vill eioen Marschalk agiren, die Herrn folgen. 

196, 17 das Bacherache r Halseisen. Vgl. oben 
zu 121, 8b 

196, 18 Hetlbronner Römer. Der Name Römer 

(vgl. Weigand Wh.) ist uns noch gelüulig, warum aber ge- 
rade lleilbronner, weisz ich nicht. 

197, 26 des elemeutischen Mausko2)is. S. zu 
113, 11 und 125, 8. 

197, 27 des alten Adams. Ped. Irrth. 244: Wenn 
einem schon der Brotkorb etwas hoch hiin{?et, lasset einen 
doch der alte Adam nicht ungefoppet. S. auch Grimnj Wb. 

198, 9 was Hechtens. Vgl. über die Qenitivbildung 
Rechtens Zamcke zum Narrensch. 2, 3. 

198, 10 der heiligen Astreae. Ped. Irrth. 22: 
die trutina der SaerosaneUn Axifaeae, Vgl. oben 197, 6: 
der Saero^Sanetae JusHHae, 

198, 15 Sabina ist ohne Zweifel Druckfehler, nur 
Theobald kann die Worte sprechen. Es kommen einige- 
male falsche Personenangaben vor, die ich, weil sie keinen 
Zweifel zulassen, stillschweigend geändert habe. Da ich, 
wie ich in der Einleitung angegeben habe, nach li)8, 14 
einige sehr anstöszige Sätze des oTiginals weggelassen 
habe, so hätte ich den Namen Sabina tilgen und die 
Worte unmittelbar an die Yorhergehenden Theobalds an- 
Bchlieszen sollen. 

199, 11 diamantenveste. Ped. Irrth. 84: Ich habe 
mir diamantinvest dieses propos füigesetset. 164: mit 
diamantinen nnaoflöslichen Banden. 

199, 18 dieses knochentlichen (peinlichen, 
inquam) C amra er ge r i c h ts. In dem Schluszauftritt, den 
ich in der Einleitung teil weis gegeben habe, hciszt es: Es 
ist wohl Werth, dasz es in Dreck [inquam Druck) gegeben 
werde. Ped. Irrth. 09 : Du verstehest dich auch auf die 
Schelmstück, (Weltmauier ingumn)» 
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199, 17 Uhum! Pod. Irrth. 8: etwas, so soll Gelelirte 
/ieri'ii, (lasz sie sich drüber gauUiren, Uhüm! Lhüml 
ut maris. 

199, 20 mit dem Sentenz. Ped. Irrth. 80: Wenn 
sie einen Sentenz pro gibt, darf der gute Herr nicht 
contra mucken. 89: Die taJio spricht den Sentenz. 
Man sagte in jener Zeit meist der Sentens, ebenso wie 
z. B. 7 der Syntax. 

199, 21 den 1. Pnncten. Man decUnierte.Pnnct 
stark und schwach, z. B. Schanb. en^. u. franz. Com. 
100: Ich will euch die Sache von Punct zu Puncten er- 
zehlen. 

199, 29 die Klugheit nnsers Cerebells. Cere- 

bell kömmt im ped. Irrth. mehrmals vor. 11: Sein Cere- 
bell ist voller Witz. 20: Ich miisz alle camcras meines 
Cerebells durchspatzieren. 284: Das Mäuslein hat zu 
viel Füsse, die, mich verwirrend, im Kopfe herumkrabbeln 
und das C er e bell turbiren. — In dem der Kunst über 
alle Künste angehängten Singspiel kömmt vor: Die mein 
Cerebellchen mir also sehr kränket, Dasz es stäts ohn 
Unterlasz an sie gedenket 

199, 29 dann est, interest regit dativam. Ped. 
Irrth. 178: Alle Itrones mttssen propier est, mterest, quod 
doHmm regU^ gebeten sein. 

199, dO begratiarnmactioniren. Ped. Irrdi. 292: 
Ich begratiarumactionire mich. 

200, 1 wir verbleiben mit Gunstgewogenheit 
obligat und tout parat. Ped. Irrth. 37: Ich ver- 
bleibe ihnen hinwiederum mit aller Gunstgewogen- 
heit parat. 274: Ich bin ja tout parat. 

201, 14 Sa. Vgl. zu 172, 2. 

202 , 5 ohne Secnnden, oline Hilfe. Stieler im 
Nachschnsz: der Secundant n. eine Secunde, pa» 
trmiuSy substdiarntSy suiffragaior ^ adjutor. Rist Friedew. 
Teatschl. 18: wenn ihr etwan in einem Duell fechten oder 
euren Gammeraden eine Secunde soltet geben. Friedej. 
Tentschl. 185: Er hat mich zu seinen Secunden er- 

17 
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fordert. 136: Er bejrehrt, dasz iili ihm eine Secunde 
gebe. 170: Ich erwarte Junker ßeiuharts als meiner 
S e c u n d e n. 

202, 5 Ich weisz, sie leget sie nieder, shc doea 
put her down. Vgl. ped.Irrth. 102: ein Schütz, der viel zu 
Boden legt 

205, 28 schabab werden. Schabab, eine impc- 
ratifische Bildung, die scbon mhd. TorkOmmt, 8. mbd. 

Wb. II, 2, GO, und seitdem bis heute, wenigstens im Volks- 
round, üblich geblieben, besonders als Schabab sein 
oder werden. Stielcr führt an: der Schabab, rcpidsa^ 
frustratiu; einem den Schabab geben. Vgl. auch 
Anibraser Lb. CI, 10: Ich weisz ein Kraut, das heiszt 
Schabab. Lied in Fischart's Garg. Cp, 4: Schabab 
ist mir gewachsen ein ganzer Garten voll. 

203, SO mit dem weissen Stäbchen absieben. 
Der weisse Stab war ein Symbol der Ergebung auf 
Gnade und Ungnade, 'dedititiorum et suppUcum insignc et 

(festamen^ (jratiac out iiupctrandac mit impctratae aymbo- 
/ww,* sagt Ilaltaus Glossar. 1711, woselbst mehrere Bei- 
spiele des Hrauches angeführt sind. 

203, 3<1 ihm gieng sein Bemühen an, gelang ihm. 
S. zu 100, 11. 

20i, 1. 10 htti, acljectiviscb gebraucht. Stieler: *Hny 
etiam aißjeeUmm est, celer, vehx, pernix, rapklm» Er ist 
hny in allen Sachen. Ein bnyer Sinn, Kopf. Er ist huy 

im reden. Der Mensch ist von Natur huv aufs Böse.' 

206, ö Federspiel. Im Original steht: Was 20 so 
viel yerwette ich aaf meinem Wiederspiel, Ich 
habe Federspiel nach dem entgehen 'Aawüf corrigiert. 
Vgl. über Federspiel Grimm Wb. 

207, 7 das Maul beschmieren, wol sprichwört- 
liche, mir nicht klare Redensart. 

206, 3 Arger als arg. Ped. Irrth. 133: also hasse 
ich ärger als arg. 
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209, 1 Sic sitzen bei der Kl app orm tthle, sie 
plaudern. Ich weisz diese -sprirliw. Redensart sonstlier 
nicht zu belegen. Klappern wird von schnellem Heden 
gebraucht und eine so redende Frau eine Klapper genannt, 
8. Frommann Mundarten II, 464, VI, 296. Im Narrenschiff 
91, 15 heiszt es Ton einem Schwfttzer 'das klapp erbenkly 
zu richten' und in Fischart's Praktick: Drei Weiber und 
sechs Gens werden ein Klappermarkt anrichten. Lau- 
remberg 6, 58 nennt eine Schwätzerin Klappertasche. 

209 , 4 schlcpfen, schleppen, z. B. auch bei Chr. 
Weise vorkommend. 

210, 15 — 17 scheinen mir nicht recht für Sabina zu 
passen, eher für Theobald. 



Nachträge. 

57, 13 sano sensu. Ped. Irrth. 244: Liefjet etwjis 
auf ungekchrter Bank, heisse ich es mitgehen, unser Pro- 
fession nach wird es todschlagen, aber sano sensu benennet. 

BO, 11 alle. Castiroonius Das Politische Hof-Mädgen 
77: Alle dein Beginnen musz ich lieb gewinnen. 

69, 9 Würmerei. In dem in der Einleitung nur un- 
YoUständig mitgeteilten Schluszauftritt heiszt es : Des Bacchi 
Pegasus hat ^e venam deiner Wflrmerei in Flusz ge- 
bracht. Castimonins Das Politische Hof*Mädgen 173: Er 
hielte es vor eine Schande einen tentschen Namen zu fah- 
ren und machte aus Kinderberg Liberitnontius. Meistens 
rührte diese Wurmerei daher etc. 

17* 
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79, 16 ChrysilU. Ffintenau Znr Geschichte der 
Musik und des Theaters am Hofe zn Dresden I, 231 teilt 
mit, dass 1671 saTorgaa am karftkrstlichen Hofe die ge- 
dnldige Chrysilla dargestellt wurde. Aus dem Re- 
pertoire der englischen Gomödianten am Dresdener Hofe 
im J. 1626 führt derselbe 8. 97 eine Crysella an. 

91, 7 kr öd lieh. Croeden, croden = verstorcn, be- 
droeven, Glossar, b^lj?. 59. Bech in den Göttiüger gelehr- 
ten Anzeigen 8. vm. 

91, 13 nn^cliirut. v. Birken Sylvia 68: ein uuge- 
hi ruter Eselskopf. 

144, 16 politischer weise, im englischen Original 
politicly. Vgl. 79, 9: ausz gewisser Politic, is for 
poHcy^ und 142, 3: Nun sehe ich, dasz du politisch 
bist und mir nur zu gefallen redest. Politisch war in 
Deutschland im 17. Jhrh. ein Modewort nnd so hiess, 
wie Gödeke Gmndrisz 8 523 bei Gelegenheit der 'politi- 
schen' Romane treffend sagt: Ver in Sitten nnd Benehmen 
abgeschliffen, im Leben und Handeln praktisch war.* Vgl. 
Paroph. Castimonius Das Politische Hof-M&dgen, Freistadt 
an der Gehl 1686, A 2: Es ist heut zu Tage recht eine 
politische Welt , und alles, ja auch die geringste Vieh- 
magd soll politisch sein. 

197, 13 die närri sehte. Eheiiso ped. Irrth. 247: 
der närrischte. Vgl. Kehrein II, 300. 
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Register zu den Anmerkungen. 



abe 175, 3. 

ablegen 13, 19. 

Abscheid 28^ 9. 

abspannen 125, L 

abstehen c. acc. 39, 20. 

Adam, der alte 197^ 2L 

Affe, den hat der Affe ge- 
lauset 41, L Affen nach 
der Hölle treiben 51j 12. 
nnsers Herr Gotts Affe 

alber 68, HL 

alle (für alles) 60^ 11 ni. 

Nachtr. 
als 112, 5. 
ältist 15, 4. 

ander (für anderer) H, 2. 
wie ein andrer Geselle 102, 
Hl wie ein ander etc. 135, 
13. 

angehen 100, IL 
Anhang 113, 10. 
anschlagen 20, 2L 



ärger als arg 208, 3. 
Astrea 198, 10. 
aufgeräumt 99, 5. 
aufheben, gleich mit einander 

aufheben 13, 3. 
aufsetzen, den Bart aufsetzen 

9, 5. 
Aufzug 180, Ii. 
ausz sein 127, HL weder 

ausz oder ein wissen 10(),2. 
auszjagen. einen Schrecken 

ausz jagen 182, LL 
Auszzug G6, 5. 

Bacheracher Wein 121, 8, 

Backenstreiche, nichts ausz- 
schlagen als Backenstrei- 
che 47, L 

Barthel. nicht wissen, woBar- 
thel den Most holet 81^ L 

bauchbläsig IIG, 2L 

Bautzen 40, 2L 

Bedenkens 99, 22. 
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beprratianimactioniren 199^ 

behaltGii, sich 54, IL 

bei c. acc. 118, IL 

bei unsrer Magil Brusttuch 

beucbens G6j IL 
besorgen, sich 1(H, 25. 
betrogen Hj5, L 
Hettspan 14()j {L 
blauenswürdig 91^ HL 
bloekköpücht 137^ LL 
blutnistig 16j L 
Bock als Spottgeschenk für 

die älten^ unverheiratete 

Schwester 51^ 12- 
Brautstück 52, 2!L 
Brill, der %, LL 
Brottasche 33, 12. 

Caninvs 1G9, Ifi. 
Capitoliuni [)3, I. 
Cappern ir>S^ L 
Cerebell 199, 29. 
Chrysilla 79^ Hi ni. Nachtr. 
Clan^t 73, Hl 
Cochleation 154, IL 

Dankhabt 14, LL 
Därmen 154, 1^ 
deren (für der) 5, L 
deutsch sagen 77^ L 
diamantenvest 109, IL 
dichte 37, 1^ 
Diebsdeckel 138, 9. 
Dintenfresser 102, IL 
dreckicht Ende 187, 
durchhandcln 129, 2L 



ehist 127^ ß. 

eigenhirnig (J^ 2* 

eilf und zwanzig gerade 

machen 152, 
einfallen 86, 12. 
Einhaberin 131, IS. 
Einhalt 4, L 
Eisbart 84, L 
eiterbissig 5, 3. 
elemeutisch 113, IL. 
Enten, potz hundert tausend 

Sack voll Enten IIL, 13, 
entfangen 175, 22. 
entfehlen 11^ 15. 
eutfinden G2, llL 
Epheu, das 81^ L 
Ermeln 1G4, 8. 
Erste, die 159, 5. 
ersten, nicht die ersten, auch 

nicht die letzten sein 

155, 8. 

Esel. Man leget keinen Esel 
in die Wiege TiJ, IIL Das 
krauet dem Esel ^ ß. 

cs^, intcrest regit {lativum 
199, 29. 

Fantast 12, 22. 
fastnachtig 109, 9. 
Federspiel 206, 5. 
Feld. Das Feld ist gewonnen 

178, 2. 
Feldbieren 157, Ijß. 
Firlefanz 164, ß. 
fix 89, 19. 

Fliegenfänger 171, 12. 
foppen 80j L 
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frauenzimmerisch 169, 20. 
fttrzen 158, L 

galeiwürilig 138, ä* 

Galge 126j .1 Was an den 

Galgen gehöret, ersäufet 

nicht im Bade 89^ iL 
Gängelchen 63j L 
Garn, nicht zu grob Garn 

^ HL 
Gebrechen, der 26j iL 
Gecken ABC 72, 2L 
gegen c. dat. (50, üL 
Gegentheile unsers Bauchs 

III, iL 
Gehasi ^ 

Geld regieret die Welt 20, iL 
gemachen 90^ 
geraählich 178, L 
gepcckelt 142, 5« 
goräthet 83j L 
Gcritt'el 168, 12. 
gesamter Hand 16^ 11. 
Gescherement 79, fh 
Geschirr machen 1 18, L 
geschossen 40, 2£L 
gEsel 9, liL 

Glaube. Der Glaube soll ihr 
noch in die Hand kommen 
95^ 2L 

Gleich und gleich, sagt der 
Teufel zum Köhler 25, IIL 
Gott gebe 16, 2. 
Grindschulpe 167, 6. 
Gunstgewogenheit 200, L 

Ha Courage III, iL 
Haferu 122, L 



haltest 74, L 

Hämmerlein, Meister 30, 5. 
Hand von der Bütte, es seind 
Weinbeer darinnen 20, L 
Haue 70, 8. 

Hänschen im Keller 155, 13. 
Hart wider hart! sagte der 

Teufel etc. 36, 13. 
Hase. Da liegt der Hase im 

Pftifter. Da sitzt der Hase 

im Kraut 49, LL 
Haseneier 101, IL 
Haseneinfälle 75, 2^ 
Hasenkopf 18, 10, 
hasio 72, 22. 

Haut. Man verkaufet die 
Haut nicht, man habe dann 
den Bären gefangen 61,2. 

Heilbronner Römer 196, IS. 

Heltio! 22, ü. 

Hering. Nachdem der Mann 
ist, bratet man ihm einen 
Hering 40, HL 

Herzvertrauete 112, ß. 

Heurath, der 83, 2. 

hirnschällig 78, 12. 

hochgeöhrt 8, 2L 

Hochheimer Wein 157, 8. 

Holla 158, L 

Hornüsaen 2r, 16* 

Horres morres 18, 5. 

hui 204, L 

Hund. Alter Hund bös bändig 
zu machen 6, 15. Der Hund 
würde auf dem A. reiten 20, 
11. Nun reitet der Hund 
auf dem Spunde 55, 8. 
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Ich. mein ander Ich 188^ 14. 
inquam 199, 13. 
Intritt 15j 2. 
irrig 79, 8. 

Jauer 21^ L 

Je länger hier, je später 
dort 47i U. 

kahl 104, Ifi. 

Kaiser, auf den alten Kaiser 
20, IL 

Kammerkätzchen 63, 29. 

Kappe, die Kappe ziehen 
43, 22. 

Kappenrückens 116, 1^ 

Karten mit Eheleuten ver- 
glichen ^ 

Kaute 80, 8. 
Klappermühle 209, L 
Klüpfelspiel 170, 2. 
Kniegalgen 74, 22. 
kollerend 79, h. 
Krankheit. Hole mich die 

Krankheit 114^ 3. Pfui 

Kränkheit 129, 24. 
krödlich lU^ I m. Nachtr. 

la mi. einen das la mi singen 

lehren 92, 5. 
Leber als Sitz der Liebe 

96^ la 

Lecker 74, 12. 

Leipzig. Die Sache wird rich- 
tig: Leipzig geht über 56, 
IL 



Leisentritt 116, 16. 

Letzte 144, liL 

Liecht. das Liecht halten, 
wann andere tanzen 84, liL 

loszleibig 170, 22. 

Lüge. Auf eine Lügen gehö- 
ret eine Maulschelle 4 

Lümmel 59, 14, 

lusternd ^ 8. 

Mährleinstimm 107« 
man 1G2, IL 

Marburger Ciaret 158, 2. 
Margaretha 28, 5. 
Mark lassen 119, 8. 
Markt, das 162, 2 
Marschalk. einen Marschalk 

agiren 196, HL 
Maul, das Maul beschmieren 

207, L 
Maulfüllen 154, IL 
Maultasche 69, liL 
Mauser 128, 29. 
Mauskopf 125, iL 
meinstc, das 61, 6- 
Menschengedicht 156, 14. 
Mex, Meister 172, L 
Milchmaul 12, 29. 
Mordio ! 22, 5. 
Müller. Der Müller macht 

ins Maul sch. 74, liL 

Narrendeckc 163, 3. 
narriren 133, 4i 
närrischte 197^ 13 (Nach- 
träge). 
Nasenfutter 12, 30- 
Nasenweisheit 88, ÜL 
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nebenst 175, 15^ 
Necker Nectar 157, ^ 
niederlegen 202, iL 

ohnbeschwer 53, 12. 

Paderbornisch Menschenge- 
dicht 156, IL 

Pass 154. 22. 

perfumiret 32^ 3. 

Pfeffer, wo der Pfeffer wach- 
set 14, Hase im Pfef- 
fer 49, UL 

Pfeife, die Pfeife einziehen 
12, 2iL Die Pfeife steht 
ihm nach dem Dorf 41, 12x 

Plackscheisser 102, 24. 

Plundermilch 157, 18, 

Plural des Prädicats bei Sin- 
gular des Subjects 52, 2L 

politisch 144, Iii (Nachträge). 

praedicamenta. durch die 
praedic. ziehen 72, 22, 

pravieren 168, 5. 

Predig 144, L 

pro primus 133, 12* 

Procesz. sich im Procesz 
versteigen 75, L 

Propfreis 129, iL 

prüddeln 1^ HL 

Puncten 199, 2L 

Rabe, die 116, 6. 
ratio Status 15^ 12, 
Rechtens 198, 9. 
Richtschied 195, 30. 
Rose, unter der Rosen 102,18. 



Rotzlöffel 52, 5. 
Rüben, die Rüben verbren- 
nen wollen 42j IIL 
Rübendieb 84, 5. 
Rufian 78, 12. 

Sa 172, 2. 

saalbaderisch 91, 12. 

Sandlöcher 47, 12. 

Sau. Er dünket sich keine 
Sau unter anderer Leute 
Ferkeln zu sein 153. 1_L 

Saumage 141, iL 

schabab 203, 2L 

Schaft 114, L 

scharf 145, 12. 

scheinbar 173, 12. 

schiessen 184, 8. 

Schild (am Wirtshaus) 90, 2. 

Schindhund 141, la. 

schlepfen 209, 4, 

Schleppsack 10, 24. 

schmeisz 36, 14. 

Schnautzhan 41, 6. 

schneiden, sich mit dem 
grossen Messer schneiden 
66, L 

Schneiderlied 172, L 

Schnuppe 12, 8, 

Secunde 202, 5. 

Sentenz, der 199, 20. 

sieben, eine von den bösen 
sieben 6, ^ 

Spalterhans 20, 8, 

sparen, die Wahrheit spa- 
ren 48, 12. 

spitzen, sich 76, 14& 
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Stäbchen, mit dem weissen 
Stäbchen abziehen 203, 3ÖL 
stärker (für stärkerer) 14<>,1(>. 
Staudcnhecht 12^ L 
Stockfisch 13. 
Storger 44^ Iii 
Stückerchen 1U>, 2. 
stutzen »L 

Tanz, seinen (ihren) Tanz 
halten, von Bräutigam oder 
Hraut lOOi 3. 

Tasche 1^ L 

Taube ohne Galle 79, ÜL 

tcsticuli 63, 12, 

Thür. Dies wird die Thür 
zuthun 87j 5- 

trillen 103^ 14. 

Trine 65, 2L 

übelständig 112, Ih. 

über, über c. dat. bei be- 
trübt 112j IL Schimpf 
über Schimpf 1^ 2. 

Überteufeln 78, ÜL 

Uhum 199, IL 

unbesten, in unbesten auf- 
nehmen 37, 12* 

ungehirnt 91, lÜ m. Nachtr. 

Ungestürame 29, 6. 

Ursacher 105, 12* 

urtheilen c. accus. 96, iL 

Vätern, des 192, 20. 
S. Velten 71^ 9. 
verdenken c. accus. 96j 15. 



vergeben (vergeblich ) 44, 20. 

verlangen, mich verlangt 
105, 15, 

Verna rren 167, lö. 

Verschonung. eines Namen 
in das Buch der Verscho- 
nung schreiben 13, 25. 

Wamst 1G9, 21. 
weder — oder 105, 2iL 
wegern 65, JL 

weisz. viel weisses in den 
Augen haben 52, liL 

Werk, im Werk 58, 

werklich 29, 9. 

Wie süsz pfeift man dem 
Vogel, wenn er ins Garn 
soll 35, IL 

Wind. Wendet solchen Wind 
an anderm Orte an 69, Iii 

Wolf, den Wolf bei den 
Ohren halten 82, 8. 

Würmerei 69, 9 m. Nachtr. 

Wurst wider Wurst 1^ fi. 

Wust. Der Wust musz ihm 
nahe bei dem Herzen lie- 
gen 35, 3. 

Zartlappe 48, 5. 

Ziege. Herum mit der Zie- 
gen, zu Hannover ist es 
auch Markt 55, 12* 

ziehen, sich um den Meister 
ziehen 146, 2h 

Zungendrescher 44, 13. 

zustellen 82, 4. 
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BerichtigungeiL 

lo den Text der Kunst Aber alle Künste ha- 
ben sich folgende, gröstentefls unbedeutende Versehen ein- 
geschlichen, die ich zu ▼erbessem bitte. 

37, 20 Iis herumb beissen statt herumbeissen. 
48, 16 „ Hochzeit halten statt Hochzeit haben. 
52, 28 „ Drecke statt Dreck. 

68, 5 „ warum b statt warum. 

69, 2 „ lang statt lange. 

75, 11 tilge beiden und Iis contestiret statt con- 
testirt 

75, 13 Iis gebor «rct statt geborgt. 
77, H „ Lieth t statt Licht. 
82, 1 tilge das eine e s. 

82, 8 lüge hinzu: Ich halte jetzt recht den Wolf 
bei den Ohren. Vgl. die Anmerkuug 
zu der Stelle. 
84, 12 Iis viel zu statt zu. 
94, 2 „ Wort statt Worte. 
103, 11 „ dörft stau dörfte. 
lOB, 20 „ bei dem statt beim. 
133, 12 „ ein alte statt eine alte. 
140, 23 „ Sei du doch statt Sei doch. 



Digitized by Google 



% 

I 



268 



148, 1 Iis steckt statt st«^cket. 

149, 7 „ durchblätteren statt durchblättern. 



155, 15 

157, 14 

ItiO, 7 

181), 18 

192, 12 



fütteren statt füttern. 
Re I» <> 11 s a f t s statt Rebensaftes, 
ja gar gefällig statt ja gefällig, 
gesetzt statt gesetzet, 
wiederum statt wieder. 



197, ö tilge das Komma nach requistHs, 

Im efiglischen Text lese man 

8. 86, Z. 2 liaTe yon told. 

8. 87, Z. 4 V. u. more. 
S. l<;i, Z. 1 V. II. with his 
S. 212, Z. 9 V. u. We three. 

In den Anmerkungen lese man 
S. 220, Z. 9 gewest. 

S. 22B, Z. 8 Talitz Karzw. Beisgespan, Ulm 1655. 
8. 237, Z. 9 o. wo Barthel. 

8. 2a7, Z. 6 y. u« fftge hinza Wander 8prichwörter< 

lex. 8. 241. 



V«rUg dar WeidniMaiehva BttehbMdlviiK (J. R«itt«r), Barlia. 
Oraek d«r Hof-BMbdriiek«r«i im W«iMr. 
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